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von dem Kometen -

der 1531. 1607,1682und 1759,iſ
 beobachtetworden.

pl er Komet,welchernachdesberühmtenengli-
A chenSternkundigenHalleysVorherſagung,
25/9 im Jahre1758.erwartetworden,fam ends

lichim Anfangevon 1759. Jundieſen
Jahren iſtvon ihmſovielgeredetund ge-

ſchriebenworden,ſeineAnkunftiſtauchanſichſelbſtſomerks
würdig,daßichnichtzweifle,diekönigl.Acad.der Wiſſens
ſchaftenwerde deſtomehrverlangen,dieUmſtändedavon
zu hôren,weildieJahreszeit, in derer’ſichuns genäherf,
mitdem Wege,den er an dem Himmelgenommenhat,verur«
ſachthaben,daßwirihnhierin Nordennichthabenſehen
können. Dieſerwegen,willich,nach Anleitungſicherer
Beobachtungen,diemirausFrankreichmitgetheiletworden

4 A 2
___ ſind,
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Geſchichte
ſind,Pecichéen:wieesſichmitibmrt hat,zuerſtdes
Melden,aufwas füreinemGrundeHalleysGewißheitvon

„finerWiederkunftberuhete.EYES

“NachdemNewton in feinen:Ba Bainséîneneueund
gründlicheTheorievon den Kometengegeben*)und.g
wieſenhatte,wie man ¡einesKometen-wahreEntfer
von dérErdeundvon derSonne,dieeigentlicheBVBeéſcha6
fenheitſeinerBewegung,unddie tageſeinerBahn gegen
dieErdbahn,aus Beodáchtungenbeſtimmenfönne,war

Halleydererſte,derſolchesaufdie Kometen anwandte,die
- man vor und zu ſeinerZeit„ zulänglichbeobachtethatte.
Erberechnetevon 24.Kometen dieſogenanntenElementa

parabolica,oder dievornehmſten.Umſtändevon jedeswirk=
‘licherBewégung,aus den Abmeſſungenund tageſeiner
Bahn,dieerpis,auf(ptitexeErkeñntyiß, fürparaboliſchannahm.-

s

Uncer.dieſen24.üanbenſich3.diefaſteinerleyEteliiente
hatten,nämlichder,welchenApionim‘Auguſt1531.geſehenz

der,den Keplerund.tongomontanus,im Septemberund
October1607.beobachtethatten, und der,den Flamſtead,
Caſſiniund Halley,ſelbſtim Auguſtund September1682.
ſofleißigbemerkethatten.AlledreyſindderSonnen gleich
nahegekommen, wennſieihram nächſtenwaren, und- in

derSonneéimähe,ineinerleyGegend"desHimmelsgeſtan=-
"

den,undin einérleyStrichevon OſtennachWeſten,oder
gegendie OrdnungderZeichengegangen,‘dieEbenen von

aller‘Bahnen,hattengleicheNeigungengegendieEkliptik,
undſchnittenfieineinerleyScelle, oder in eben den Kno-
ten. Wenigſtenswaren dieUnterſchiedehierinnenniche
größer,alsdaßman ſieFehlernderBeobachtungenzuſchrcia
ben fonnte,oder daßſieauchvon einerwirklichenAendes

rung zwiſchenden i derjedesmaligenWiederkunftdes

ME herrührenkque} RE lorsdiePlanetens14

: bahnen

_#) S. Abhandl.derkön.Acad.‘der:WfürdenIul.Aug.Sept.1956,



' von einem Kometen Z

bähnenunterworfenſind,dieſesmachtſehrwahrſcheinlich,
_daßdieſedreyKometen,ein einzigerſeynmöchten,derdas

erſtemalnach76.unddas zweytemal‘nach75.Fahrenwie=
der gekommenwäre. Dennes ſchiennichtglaublich,daß
dreyunterſchiedeneKörpervölligeinerleyWeg nehmenſoll=-
ten,inwelchenſieeinmalan einander.treffenkönuten,da
denneineZerſtörungerfolgenwürde; welcherder Schd=
pferbeyden übrigenWeltkörpernaufalleArt ſcheintvors

gebauetzu haben,dieſerwegentrugHalleyfeinBedenke;
inden'philoſophiſchenTransactionenfür17057297..S.zu
verkündigen,daßſichdieſerKomet vermuthlichohngefähr
1758.wiedereinſtellenwürde. Yn,derleßtern“Auflageſeiz

ner Synopſisallronomiæcometicæ,welcheſeinenaſtron
miſchenTafelnbeygefügt, und 1719.gedru>tiſt,führet“eé
nur Gründean, unter welchender insbeſondereſchließend
iſt,daßdieBeobachtungenbey allendreyen-vorerwähntén
Kometen,‘mitderRechnungſehrwohlzuſammenſtimmenz
twvennman ſiefüreineneinzigenannimmt,deſſenONzeitohngefähr757JahrdieBahnaber-eineEllipſeiſ,‘die
zwiſchenjedesmaligerWiederkunfteiniwenigmerklichAen
derungleidet.

-

Er war daſſoverſichertvonder Wiederkunſt
dieſesKometen,daßér dieNachkommenſchafterſucht,dars
an zu gedenken,daßeinEngländerdererſtegeweſen, der

dergleichenvoraus geſagthabe. | cto tt
_

AlleSternkundigenhieltenauchfürgewiß,daßer fomá
men würde,nur das Fahrund dieJahreszeitwaren’ungez
wiß,denner hatteſeinenUmlauf-einmalin76.das‘anderes
mal in75.Jahren-vollbracht.”Halleyglaubte,die Komes

- fen,dieman 1305;1380,und1456.geſehen,abernichtzulängs
lichbeobachtethatte,wären mit dem von 1531,1607,1682
‘einerley,und weilſeineUmlaufszeitalſoabwechſelnd75;und

76.Jahrewar, ſchiener anfangsfaſtalleinaufdieſeGrünä'
de,dieWiederkunftdes Kometen‘auf1758.angeſeßtzuhaz
benz?weilaberdieälternUmlkaufszeitenſehrungewißſind,

_und man nichtleichteinetüchtigeUrſacheeinerſolchenAba

wechſelungderUmlaufszeitenfindenfonnte,fiengendieüeis

Az flen



6 1 Geſchichte

ſtenan ihnſchon1756.zuerwarten,denndieleßteUmlauſs:
zeit,war einFahrkürzer,alsdienächſtvorhergehende;das

herfonnteman deſtowenigerſicherſeyn;ob er nichtnun
nach74Fahrenwiederkommenwürde,da HerrEulereben
durcheinenKometenſeinenSa6beſtärkenwollen,daßſich
allerPlanetenUmlaufszeitennachund nach'verkürzen,weil
der Aeccher, den er,wie vielandere,durchden ganzenHims
melsraum ausgebveitet:glaubet,dérBeregüungderHim-
melsförperwiderſteht*).

DieſerwegenfiengendieSternkundigenſchnIus:an;
ihmmit ihrenStermöhrenentgegenzu ſehen,damitſieei-
nen Gaſt,derſoweitherfam,deſtoeherundbeſſerem-
pfangenfönnten. Einigegabenſichauchzu dem Ende
dieMühe, auszurechnen, ‘anwelchenGegendendes Him-
mels,er zujederJahreszeitzuſuchenwäre,worunter ſich
HerrSchenmark“befand.-Ab&r die Jahre1756,1757;
1758:giengenvorbey,ohnédaßman ihnauchbeydernfleiſs
ſigſtenNachſehen,gewahrward. Jndeſſenfiengman mehr
und mehran nachzudenken,was dieUrſachedieſesVerzugs
ſeyn.könnte? “Esiſtbekannt,daßauchderPlanetenUms
laufszeitenetwas veränderlichſind.“Saturns Umlaufszeit
iſt:-oft’einmaleinenhalbenMonat längeralsdas anderes

mal,und man hatUrſachezuglauben,daßJupitermit ſeiz
ner anziehendenKraft, oder was füreinenNamen man

ſondieſerWirkungder Planetenin einandergebenwill,
ſolcheUnordnungenverurſacht,wieinSaturnsBewegungen
bemerktworden. Deſtowenigerhatman zubewundern,
wenn dieUmlaufszeiteinesKometen,von dergleichenUrſa-
chen,anſehnlichverlängertoder verkürztwürde. Denndie

 UmlaufszeiteneinesKometenund einesPlaneten,verhalten
ſichgegeneinanderwiedieQuadratwurzelnderKräfte,von

denenſiegezogenwerden,und dieKraft,welcheeinenKome-

teninſeinerMin nachderSonnegiéht,“ſchrdaheti
:

: daher

A die engteabe296:
af

/**)Aby.derfön,Acad.d.W. Jul.Aug,Sept.1755.



von einemKometen. 0E

daherähmeine geringeAenderyngíndieſerKraft,von dem

Anziehen‘einesPlanetenoder eines andern Kometen,ſehr
großeAenderungenün der Umlaufszeitmachen,jaſogroſs

ſe, daßſeinevorigeBahn,dieEllipſeſich
i

ineine wirkli-
che-Parabelverwandelnkann, in der er immer fortgeht,
ohnejemalswieder:zu-kommen,
“Halleyerinnerteſich.‘dieſesſelbſt,undwolltedieUeſa-che:angeben,warum. darKomet 1682.ehergekommenwäre,

alser geſollthâtte,ſeßteauchdiefemgemäß,ſeineWieder«
funftindas Ende 1758.oderden Anfang1759.dochwaren
dieGründe,dieer dieſerwegenanführte,nichtvollkommen
befriedigend,und:ergeſtandaufrichtig,er habebeyAuflô-
ſungdieſerAufgabeSchwierigkeitengefunden, dieer mit
allerſeinerGeometrie:nichthebenkönnen. Der Knoten
aber,der vor 40. JahrendengrößtendamaligenGeometern
ſo'verwicféltund unauflöslichvorkam , iſtgleichwohlnun

aufgeldſetworden.DieMathematikverſtändigenhabenſich
ſeitdémmehr in der-Mechanikdes Himmelsgeubet;: wozu

ſieihre-unverdroßne:Arbeitwegen derTheoriedes Mondes
veranlaſſethat; und)ſieſind:der ſhwerſtenUnterſuchungen
ſogewohnt:worden,daßſieſipnunnie!Nee)ſelbſtdie
Kometen-anzugreifen.

Herr.Clairaut,Mitgliedderfôn.iG Af.d.W.der
wegenſeinergelehrtenArbeiten,und beſonderswegen ſeiner
Unterſuchungen-amMonde,|'ſoberuúhmciſt,wagteſich,die
Aufgabevorzunehmen,die Halleyfaſtunberührtlaſſen
mußte,der leßtereglaubte,es ſeygenungzuunterſuchen,
wievieldes Kometen Gangvon SaturnsundJupitersAn-

ziehung,cinderfurzenZeitkönntegeſtöretwerden,da er

beyihm inſeinerNäherungan dieSonne, oderinſeiner
Entfernungvon ihrvorbeygienge.Aber Clairautfand

nothwendig,ihnSchrittfürSchritt,durchganzeUmlaufs«
zeitenvon 1531.bis1759'zuverfolgen,um. zu ſehen,wt

großund“von was füreinerBeſchaffenheit,‘dieWirkungen
nur erwähnterPlaneteninallen“ihrenrante hentagenund Entfernungenſeynkönnten.

: M
:

Eine
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. ae Geſchichte
* Eine{wèreund.anhaltendeArbeitvon 18.Monatéett,
‘dieineinerſinnreichenEinrichtungderberühmtenAufgabe
‘von den drepKörpern; welcheer ſelbſtſogutaufgelôſt
und zuvorbeydem-Mondegebrauchthatte,undin allerley
„Conſtructionen,eignenMethoden:und Auswegen-beſtand,
“führteHerrnClairautim November:1758.endlich:dahin,
Daßerder fôn.franz.Af. d.W.'die-FruchtſeinerMühe
vorlegenkonnte. Er fanddadurch1. daßdieUmlaufszeit
des Kometen,von1531.bis1607.-dur<hJupitersKraft19.
Tagekürzergewordenwar,alsſiegeweſenſeynſollte,wenn

‘fontkeinKörper,als dieSonne,aufihngewirkt“hätte,
und daßaußerdemſeineEllipſe,einwenigwar verändert

worden,ſo,daßnur dieſerwegendienächſteUmlaufszeit31.

[Tagekürzerward. -2)DaßdieUmlauſszeitzwiſchenI6OT.
und 1682,vom Jupiter, nacheiner[neuenRechnung420
‘Tagewar verkürzetworden,welchezuden 30.’Tagen„“die
eineFolgeder vorigenPeriode:war,geſeßt,dieſe451.Tage
zu kurzmachten.3) ‘Daß‘derKömetnachdem Jahre
1682,wiederumvom Jupiter-ganzér'518.Tageiſtraufgehal-
xenworden,und daßSaturn,welcherihndieerſtenmalefaſt
gleichvielabwechſelndaufgehalten-und.beſchleunigethatte,
dieſesmalebenfallsfürſeinTheil200: Tagebeygetragen
hâtté,ſeineWiederkunft'zuverzögern,ſo,daßdieſelesten
Umlaufszeitenohngefähr618.Tageverlängertwerden müÜſ=
ſen.4) Daß der Komete allemdiéſemzuFolge,ohngefähr
gegenden15.April1759.inſeineSonnennähekommenſolls
te,aber daßer auchverſchiedenerUrſachenwegen„ einen„Monateheroderſpâterfommen-fönnte.

DieſeBerechnungtrafſehrwahrzu,‘HerrnClairaut
FowohlalsNewton,zum unvergänglichenRuhme, da die

ganzeUnterſuchung.aufdeslehrenGrundſäßegebauetwar.
Der Komet kam wirklichinſeineSonnennäheden rz.März
des Morgens.Ein Landmannin-Sachſen,Namens Pa-
litſc,war dererſte,derihnſahe,indem er ſichderSonne
näherte, dieſes:geſchaheſchonden 25.December1758.des
Abends, DerKometwardarlanochſo:weitvon der

Sonne,



von einemKometen. 9
Sonne, alsMars,und ein wenig weitervolder-Erde,als
die Sonne, daherließ er ſichnur durcheinSehrohr,,ſehr
{wah und kleinerblicken.--‘DieBeobachtungen,welcheein
deutſcherSterùkundigerinfolgendemMonate'anihman«
ſtellete,verſichertenihnbald,daßdieſerKometder wahre
und längſterwartête-ſey,UnterdenFranzoſenſaheihnkeis

ner vor ſeinerAnkunftindieSonnennähe,außerdemHerrn
de l’JsleundMeſſier,unddieſe:nichteher,bis.den2x.Ja-
nuar 1759./-dader-lebtereihnim.ſudlichenFiſche,fand.Er
war damals zwarderSonnennäher,aberdagegenvielweis
ter von derErde,als-im-vorigenMonate,deswegenhatten
ſieauchdeſtomehrMühe,ihnſelbſtmitSternröhrenzuſes
hen,und rechtzu beobachten,weilerauchnun anfiengdie
Abende beyZeitenunterzugehen, ehees-:rechtdunkelward.
Sie bemerktengleichwohlaus ihrenBeobachtungenvom 21,
Jan.bis den 14;Febr.o viel, daßſienichtzweifeln.fonns
ten,es ſeyebender,denHalleyverkündigethatte,undnachs
dem er im Märzbeyder-Sonnevorbeygegangen,werde-er
im AprildesMorgenszu ſehen.ſeyn,undſiSANMeNIGAAim
May wiederdes Abendszeigen.

Diesallestrafſoein.Sie fandeni deu.I,Aaain
derMorgenröthe,wiedervielgrößerund.hellerals-ſieihn
im- Hornung:geſehenhatten,und miteinem,fennclichen
Schweife.Michtsdeſtowenigerſieles.ihnenundandern
Sternkundigenin Europachwer,einigetauglicheBeobache
tungenüberihnindieſemMonateanzuſtellen,weilerallezeit
niedrigſtand,und kaum einigeGrade überdenHorizont|

heraufkam,eheihndasTagésëlichtverdunkelte¿Nach
dem 18.April,wares10 oder.12Tagelang’ganzunmöglich,
ihninEuropazuſehen,weiler damals einenſehrſchnellen
Schwung,faſtbishinunter“an der Südpolmachte,aber
er fam wiederherauf,und fiengſichdas drittemalim:May
zu zeigenan, da man endlichſeinenGangzurGnügebeobs
achtenkonnte.

Die ſüdlichenBewohnerder Erde,hattengleichwohl
imMärzund im AprilerwünſchteGelegenheitenihnzu

À 5 d ehen.



ſehen““HereFriedrichAngerſtein,Steuermannaufeinem
Unſere‘óſtindiſchenSchiffe,welchesſichdâmals aufder
Heimireiſebefänd,hatmir diéBemerkungenmitgetheilet,die

et’mit’viel-Geſchi>lichkeit,abermit unzulänglichenWerk-

zeugéènhatmäthenfönnen.Den 24. May des Morgens,
ohngefährum 4 Uhr,da“ſihHérrAngerſtein34kGr.ſúds
ivärtsdertiñie!befand;ohngefährunter:demMitcagskreiſe,
dèr.dür<h?dasEyland'‘Madagaſcàârgeht,‘nahmer den Koz

meten-dáserſtemalwahr,welcherſichdamalsein-weniguns
terdertinie’befand,‘diedurchæ und “des Waſſermanns

geht,etwasmehrals'5Gt.von &,‘und ohngefähr3 Gr:

von6; Alſo ſcheinter ſichdamálsimerſtenGrade der

Fiſché,mit ‘ohngefähr5 4Gr. Nbr.befundenzu haben.
SeinSchweif2'odet3 Gr.lang, etwas frumnf,wandte
ſichnach‘vórerwähritemæœ. / Dér Komet ſowohl,als ſein
Schwänz,wurde nächgehendstäglichgrößer¿bisden 17.

April/ ‘daderKornetdesMorgensohngefähr3 Gr. ſda
wärtsvonydes Steinbo>sſtand,“undeinen geraden
Schivanz-biîsundetivasüberdieMilchſtraßeſtre>te,oder

wenigſtens50. Gr.lang,dö<mit einernmätten Scheine.
NacheinigentrübénNächtenfander den Kometen den 26.

AprildéS'Abendsdunfklexünd*mitfürzermSchwanze,abeë
miteinérwunderbarenGeſchwindigkeitfortgerü>c,ohnge-
fähr'80.Gr.von vorigerStelle;denn er ſtandißo 14.Gr:

von‘demhellenSterneim‘FußedesCURRzunächſt
amSUPO,
Die folgendenTageeilteer wiedernahNorden.Wie
erſiihimMay verhaltenhat,weiſenfolgendeBeobachtuns
gen,welchéUnſererundder fön.franz.Af.d.W. Mitglied,
Herrdela Caille,ínParisangeſtellé,und mirgeneigtmitz

QE PE:ON

Zeit.
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Zeit,übersbedcalvtgegenIasits,
iſtſeínGlanz-ſo.dunkel-undmatt geweſen,daßdas ſchwächſte
Tageslicht,jaauch:der:Mondſchein,-ihngänzlichverdunkelt
hat,destwegenes-auchnichtzubewundern-war,“daßerſich
bey uns nichtY:ließ,da:er E imeiviel‘niedri-ger(uud.RH

DSQ
)

3% A
ieiehathadedacBadevon:inte(bedeutſcheinba-

rerBewegung,beſondersdieangeführtenBeobachtungen,

Ringenugſämzu.erkennen,wie es-ſichmit.ſeinemEi en



2 Geſchichte:(p

4

<henGangeverhaltenhat,und was füreineÄbteſeineBahn
gegendieEkliptikgehabthat.DieBeobachtungen,wel=

cheman beyallenbisherbefanntenKometenangeſtellethat,
und ſelbſtdieman beydieſemangeſtellethat,alser unsdas
ErſtémalZN laſſenſichalle-ohnemerklichenFehler,|mit
ber‘Pâtábelvergleichen,aberdas"iſtmerkwürdig,daßge
genwärtigegar nichtzurParabel’paſſenwollen,denn als

ih die‘paraboliſchenElementenachden erſtenBeobachtun-
gengeſuchthatte,ſoſtimmetendieleßten.mitdenRechnungen

_dieſichdaraufgründeten,gar ‘nichtüberein,oderwenn ich
Die Elernenteſovergleiche,

*

daßdieleßtenund erſtenBeob-

“achtungendamitzuſammentreffen,ſoweithendiemittlern
‘davon ab,wie man auchdieElementeändernmag. Es

iſtleichtdieUrſachedavonzufinden.UnterallenKometen,
wird dieſerdie:kürzeſteUmlaufszeithaben,unddeswegen
FannſeineEllipſenichtſolangemitéíñerParabelúüberein-

SCARwelche‘eben
denBrennpunckundebendieSon-

nennähehätte,alsſolchesbeyanderKometenellipſenan«

geht,derUncerſcheidwirddieſesmalbeyihmdeſtomerklis
cher,weiler fünf:ganzerMonatezy ſehenwar, und ſichim
‘Anfangedes Mayesſonahebey-deëErdebefand,ſodaß
AeineAbweichungvoñderParabel,wieſieáus-derSonne
‘wätEgeſehenworden,uns ‘hieraufder‘Erdezehnmalgröſ-
ſervorkam,dagegenhatteman 1531,1607,1681.feine

Gelegenheit,ihnlängeralsjedesmaleinenMonat zubeob-

achten;erfam damals:derErdenichtnäher“alsdieSonne,
und befandſichaußerdemallezeit‘univeit'ſeinerSonnennä-

He,wo dieParabel/am’meiſtenmitder Ellipſezuſammen
trie.Dieſerwegenſchicften;ſichdiedamaligenBeobachs
tungenfaſtebenſo’gutzu einerParabel,alszueiner Elli«
pſe,aberdieſesmallaſſenſichſeineBewegungennur durch

dieEllipſeerklären,und dieſethutſolchesvolllommen,wenn

man nachHerrnClairautsBerechnüng“diemittlereUm-

Laufszeitdes Kometen 28070.Tage!annimmt,und übri

Yensdievom BREdelatandegefundenenelliptiſchenEles
mente



“voneinemKometen 13

mente daraufanwendet}‘die ichhier’GliibnisGabe:mit

anzuführen,wie i- Buchdie Elemente- beyfúgenwill,-die-
Halléy die erſtenmäle’gefundenhat, aus derenAehalichkeit.

|

ſichſchließei?läßt,-daßes ' wirflichebenderſelbe,:Ko«
met ! geweſeniea FesMNAE wieder

LAmei M RE
i

72 250

¡Ergingdierasdensnd“Märzum +t3
49:M. 30. S.nach dem PauſesMitccagskreiſe.dues)die

Sonnennähe,4s

SeinAbſtandvonderSonneiínjrSeis „in
Theilen,davon’dermittlereSLRSderErdevonderanne'To090, betrdágtwar:2

m Jahre1531 — — 5799:
|

y 16007 — — 5851.
wr 1682 —

— #825.
175 n > /5649-

Die Stellea Sonnennä- E 1
hewar it lei

65g - Ww 1. 12, O,

1607 —- & Ll. /3. 40.

1759 {AX 8. 10.

Die NeigungſeinerBahnge-
71,

E ,

|

gendie Ekliptikwar O TIO, Ba
1521 — 1 47, O, O.

1007 — — 17. 20. 0,

:

1682 — — L177. 42. o.

1759 — — 17: 40. 14.
Sein auſſteigenderKnoten.

y

war N
QAR

15311n O 15. 10. 0,

107 —
W177, 48 40.

1682 — Y 20. 48. 0.

1759 —
8 23: 45, 35°

Er
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4 GeſchichtewoncinemKometen,

trE adat auchallemálwirklichrúcégängig;-:odergieng
gegen''die:Ordnungder Zeichen.Die: Ungleichheicin
“dieſenElemencten'iſtnichtgrößer,.als:daßſieſichtheilsder
Beóbáchtungenvon 1532,1 und 1607.¿hrerUngewißheit
zuſchreibenläßt,theilsihrerichtigenUrſachen-ſelbſt,.inden:
GeſehenderBewegunghabenkann,welcheHerrClairaut,
mitalleden übrigen,was dieſeneuen Planetenbecriffc,in
démWerke,das er heraus?zu gebenverſpricht, erklà-
hieGeb 0 500i SR ruvd. Ae wins

AlſolegetdieſerKometeinesderunwiderſprechlichſen
Zéugniſſe,von der-Richtigkeitund Vorctrefflichkeitdernew-

 eoniſchênTheorieab,undverſichertuns von demjenigen;was
wir vorhinnur fürwahrſcheinlichanſahen,daßdieKome-
ten beſtändigeKörperſind,welcheihreUmläufeinEllipſen
um die Sonne machen,undalſoeineArtPlanetenſind.

PeterWargentin.

II.Das
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EiſenbergwerkCabergin S máland,
in der_LandshauptmannſchaftJónfóping;
im HâradTweta , im KirchſpieleMänſarpaj
“

aufKäperydsBergmannsHemmansGute,|

AEON im September1757.
|

|

Í 3 â AF à D è Lè
Ï

von
E

DanielTilas.
Ge Gabiſovieleund ſontbisNachrichten.mh #

Vorſtellungen,von dem bekanntenEiſenbergwerke
Tabergin Smäland geleſen,daßmichrechtfehr

verlangthat,zu meinem eignenUnterrichte,es eínmalſelbſt
inAugenſcheinzu nehmen,beſondersweilichimJahre1757:
mit einemmeinerFreunde,der’vielEinſichtinBergwergks=«
ſachenbeſißt, in einenlangenBriefwechſeldarübergera-
thenbin,der doh,aus MangeldernôthigenErläuterungen
und zulänglichenUmſtände,ohneSchlußiſtabgebrochen
worden,und ohnedaßih mir einenſichernBegriffvon
dieſemBergwerkehättemachenkönnen.
Jm Sommer daraufhatteichdas Glück,eineReiſe0
anzuſtellen,daßich“aufeinigeScundenGelegenheitfand,

. meineNeugierzu vergnúgen,und fürmichſovielBemer-
kungenzu machen,alsmir nothwendigſchienen,theilsmir
diezu meinem Amce nôthigeKenntnißzu erwerben,theils

auh
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16 DasEiſenbergwerkTaber,
_&uhoberivähntenBriefwechſelzum Schluſſezu bringenz
aber dabey.dachteih an nichtsweniger,alsdaran,daß
ebendieſesBergwerk,ſchon*vonjemandandersin bes
fanntenAbhandlungenbeſchriebenwäre,und am allerwe-

nigſten,daßeinFremderdieſenOrt,mitſeinenBemerkuns-

-Bey meinerNúckkunſtnah Stockholm,wardmirge-
“wieſen,daßHerrPeterAſcanius,ein däniſcherDoctor
der Arztneykunſtk,dèrſicheinigeZeitmitvielerund vors-

züglicherEhrebey.derfönigl.AkademiezuUpſalaufgehal«
tenhat,der fönigl.engl.Geſellſch,der Wiſſenſch.-eineBez

ſchreibungdes TabergsÜbergebenhat,wobeyſichdieAus-=
ſichtdesBergesabgezeichnetbefindee.Man findetſolche
inderPhiloſ.Transact.XLIN. 6! TIh.30S.

Jchdachtegänzlich"aufnichteweiter,als meine Bes
meréungenzu vorerwähntemBriefwechſelzu gebrauchen,
nachdemichaberfand,daßſihHerrDoct.Aſcaniusſo
ſehrinder AbzeichnungdesBergesgeirret, auchbeyder
BeſchreibungſelbſteinigeGedankenangeführethat,diemit
derNatur des Ortesund desBerges,garnichtÚberein-
ſtimmen,ſoglaubte’ih dem gemeinenWeſeneinenſichern
 DBerichtvon dem AusſehendesBergesund derBeſchaffen-
heitdes Ortesſelbſtſchuldigzu ſeyn,woraus man ſehen

 wúrde, daßdie an ſichſelbſtbewundernswertheMerk-

wúrdigkeitendesTabergs,nichtaufdierechteSeitege-
wandtſind,ſonderndaßHerrAſcanius,ſowohlalsviele
andere,und auchmein vorerwähnterCorreſpondente,ſich
nur an dieRuinendes Tabergshâlt, ohneweiterin die

Sachehineinzugehen,das FeſtedesBerges,und dieur«

ſprúnglicheBeſchaſſenheitder Klippezuunterſuchen.
Um von allemzuſammeneinendeſtobeſſernBegriffzu

geben,’habeihfürnôthigerachtet,eine¿andfartevon dem

ganzenStrichebeyzufügen.S.1 Tafel.
1, Lage,wenn man aufdie großetandſtraßezwiſchen

Stigamound Barnarpgelangt, welchedurcheinentand-
ſtrichvollHeydeund ſchweresErdreich, mit vielen

VaBDC tiefen
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Ti Gmand

tiefen Sande geht; uhd wenn män"na>{din Tábéerae,
ohngefähr$ Meilen abweichenwill, 6 fängt das Erdreich
nach und nach“an ſich:zuerhöhen, und einigAnhöhenzu
müächen,- beſondersbey-Granarp,darnachſenktſich‘bas-

Erdreicheinwenig,erhebt'ſichabergleichwiedètmiteinem.

ſtarken,obgleichlangſamenSteigen, ‘bis gaz nahearm
Taberge,wo es eineErhöhungdesLandes’bildet,welche
weitúberdenLandſtrich;da ſichdieStraße“fortſtretet,
erhoben'iſt,abergleich:am Tabergefälledas Erdreichwie=

dergañz-tiefin ein‘ziemlichengesThal,wödur<am ſúds
óſtlichenEndedesTabergs-derStrom fliéßt,dérdie Oefen
von MänsarpeundSandſeryd, miteinen-hohenund ſtars
fenWaſſerfalletreibt. D

eu n

_ Solchergeſtalt-wirdmän. áus derLageſelbſturtheilen
können,und aus der-Charte,und: den Weñdungenund

Krümmungen ‘desGewäſſersurktheilen, daß:derDre,ws
“nichtvollKlippen,dochbergigtſeynmuß. nd

11.DerSánd und das tiefeſandichteErdreich,daran

dieſerOrteinenUeberflußhat,érforderteineetwas ges
nauereAufmerkſamkeit,nachdem HerrAjcaniusin.ſeiner
Nachrichtetwaszweifelhaftiſt,wo ſolcheshergekommen
ſey?Dieganze Weiteund Umkreis dé Sandſtrichesz
fannih nichtangebe,weilih nur einmalhiedurchgereiſt
binzFolgendesfannihaberdochmitGewißheitanmerkenz
der ganze15MeilenlangeStrand desWetters,nebſtder
darinnengelegenenJnſelWiſing,beſtehtſaſtüberallaus
feinemtiefemSande.Von derStadeHjoinWeſtgoths

land,bisandenWettér,aufder tandſtraßenachFönkòping,
und dieſichlängſtän -dèmſelbigenSeeſtrande,baldin

größere,baldin fleineteEntférnungènſtreckt,fome ein

ſehrſtarkesErdreichvor,oftmit dem cieſſtenSande,wels
cherzwárzuweilenvon feſtemErdreicheabgeſchhittenwird,
aberdoch-kömmeindiéſemganzenStricheſehr“ſelténrecht

ark bindenderThonvori BeyJöonkdpingfängtder vôrs

hinerwähnteLandſtrichvollHeyderecht‘an;ſtreetſichbeh
Barnarps,Stigamo,und faſtbis'andas Witthshausguih
Schw:Abh,KK11,D. BD _Swengs

[



R

/

ù

4

8 Das Eiſenbergwerk:Taberg,dl

„Swenarum;an derLandſtraßenach:Wrigſtadtund Wexris
hinaus,wo ernachund nach’gegen,Swenarum-zufeſtem
Erdreichewird." Ein ReiſenderempfindetdieBeſchwer-
lichkeit. dieſestiefenſandigten-Weges am

-

beſten,nichts

„deſtowenigerfannich:hinzuſeben,daß ichmichfaumevin=
nere,indeminuernTheiledes Reiches,eineſogroße:Länge
und ScrecfetiefenSandes geſehenzu haben,alsdieſe,be-
ſondersdenStrichder gegenJönköpingbeyBarnarpund
_Stigamovorbey,und alſomittennach dem Tábergezue
geht.

_

Jch.kannnachdem Augenmaßeſagen,daßſichzwi-
ſchenBarnarp-undStigamo,?obdieGegendgleichflaches
Feldſeynſoll,dochnoh beſondérs:um den daſelbſtfortiau-
fendenStromund Strichum dieSthmelzhütteKräkebo

verſchiedene:Stellenzeigten„denen:man wenigſtens7 bis
8 ſchwediſcheKlafterntiefen:Sandgrund,,oder was die

ſchwediſchenBergleuteDameriſeE eam zus
eignenfann.

Seteihnunhinzu,daß
1

vonTabergeaufinetnôrd-
lichenund öſtlichenSeite,einganzoffenesFeldbisan das

Wetteruferiſt,weildieAnhöhen,diedazwiſchenſeynfôn-
nen, mit der Höhedes Tabergsverglichen, ſehr-geringe
ſind;ſowird man ſichnichtnur leichtvorſtellenkönnen,

was füreineWirkungdieUeberſhwemmungzur Zeitder
SündfluchaufdenTaberghathabenkönnen,theils,daß
ſiedieſteilenKlippenzerſprengt,theils,daßſieSand hin
geſchwemmt,undmit den niedergerißnenFelſenſtüenver-

“raengethat, ſondernman wird auchfinden,daßes nicht
nôthigiſt,denSand vom Ocean,oderirgendeinemändern
Meeruferherzuleiten.FJchwillaberwiederzum Taberge

, ſelbſtzurück:fömmen.
Il],DexTabergſelbfängtgleichan Rensleinen

Strome,von dem ichgeſagthabe,daßer an des Tabergs
Fußefortliefe,an; ſoſteilzu ſteigenan, daßman ganz for-
nen ihnnur.-mit-größterMüúhebeſteigenkann,und wenn

manweiterhinauffömme,wirdesgarunmöglich.9ch
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Zl ann;SmilaudnD 19

S6, R meine-teſer, ihren CORREAR dieſe
Sitozu wenden, weilgleichdaſelbſtdas.Eiſenbergwerk
vorkômmt,das ißogebrauchtwird,übrigensaberwerden
ſiemir weiterherumfolgen, um guvor.einedeutliche.Bea
ſchreibung„- vonderAOEundARge,DeRTabergs:gubes
fommen,

Der Tabergi an4 ſelbeine-LRABergſkretfe,
dieihrerganzenLängenach,eheſieaufbeydenSeitenvon
Thâlernabgeſchnitten,wirdy‘ohngefähr-eine.Vievtheilmeile
weitfortgehenmag, JhregrößteHôheaberkannüber-
hauptnichtlängerals 2000 Ellen,oder:höchſtensMeile
geſchäßtwerden, Fängtman an dieſesGebirgeam nies
drigſtenEnde zubetrachten,ſoliegt,es nach-N.N: Wi
und iſtnichtandersanzuſehen, alswie,eineniedrigeAns

hôhe; nachundnachaberfängtes an gegenS. S, O, zu

feigenzeigtſichmit“einemziemlich“hohêènRücken,und
ſenket-ſichwiederetwasweniges,abereserhebtſichſosle2dát’auf,undmachtendlich’diehöchſteSpihe‘desSb (

Nächdemalſo''diéNaturgleichſammitäußerſten"Kräfte!
géſücht'hat,dn TabergaufdiegrößteHôhe|zutreiben,Z

läßcſegänzlichab,Underbefômmtaufeinmal’‘cien
‘Abſturz’gegenSSO.‘bisganzanden’Mänéarpa-Sn
Beeadfund

an ‘bîé’Stëlle,wo ichmé LſetihreAufserfſámfeichinzuwendengebethenAdee
% Hierbeymeldeich,daßih dasAusſehendésBitgts,
anzwoStellen,eheihan“ihngelänget,abgezeichnethabe,

DieSUEZeichnungmachreihbeyStigamo,óben_im
Gute,3

MeilenvomTaberge“nb.fle“Peſtidec{h
Ik;Taf.;1.V.- 4 mbilOdon neue |

31» Die 30dN Granarp,ohngeähefFMeilevomTaè
béa,ebendaſ.2 FL. pt. ddnsgail 15MAR
Aus- beydeniſtdeutlich:zu:ſehen,1bd6der:Tabarnicht

eineingeſchloſſenerrunderBerg,ſondern!ine:langeStre>e|

iſt,und;daßder gähe-Abſturz,auſzweſchen“einReiſender
“

inggemeinſeineAugen,alleinrichtet;nichtanders:zu:be

UO iſt,alswie derDs des ganzenStriches,
und



o Das Eiſetibergwerk-Taberg,
undeinam Ende‘dieſerStreckehöheraufſteigender/abæ

 DamiíczuſammenhangenderBerg,Ehe‘wirvomihöchſten
“Gebirgehinuntergehen, müſſenwir ‘uns derGelgenheit
bedienen,dasumliégendetandzubetraten.- Wir finden
da,daß!derTaberg,*aufder ganzenweſtlichenund ſds
weſtlichenSeite,mit andernimmerweitergehendenBergen

uind Höhenzuſammèihängt;ohnedaßirgend-eiñ merklí=
hes‘Thal,ihnvon den“andernHöhen‘äbſonderte, bisum
den Stróm det W-: ünd*SW. vön'Täberge,ohngefähr
XIMeileweitfortläuft,Und ‘uniKarshülthinaufanfängt,

_

és fommenzwar.flèinñeSenkungenvor,dieaberwenigzi
bedeutenhaben,und nur alsnatúxlicheGränzenzubétrahz
tenſind,wodurch?ſichdieStrecfédesTabérgs©vonCAEN
GE unterſcheidet;E
Mittenvorundgegendas.ſüdöſtlicheEndedes.¿',
ſturzesvonTaberge,.ſteigtaufderandernSeitedesMâns-
arpaStromes, ſogleicheineziemlicheBergerhöhungauf,
ieinder11Taf.2:F;deutlichzukenneniſt,woſiemit2
vemerfecwird.Sieläßtnurein.‘enges-Thal,wieich.vor
hinerwähntabe,alseineGrâänze-fürdenTaberg..Es
iſtzwardaſelbſtſtarferundhoher.Sandgrund,oderſoge=
ngnnteDamjord,.aberdoch.kannman ſichnichtsanders
vorſtellen,alsdaßſichdarunterBergund Felſenzum
Grunde,. auf,ebender Höhebefinden,und wohlaufdie
Hâliegegendie Spie.desTabergs.hinaufſteigen,ob.

gleichdieZeichnung,dieſesniche,yen4e weilder
| tieſeThalverdecktwird,

Auf derdſtlichen,norddſtlichen,odernördlichenSeite;
dagegenöffnetſich.dasLandvörerwähnterMaßen,ineine
flächerliegendetandſchaft,ganz vor gegendieSeitevd

_Jônkôping,und obálelch-daſelbſtêineMengelanggeſtreck-
“ ferz!undlang:ablauféndèr.tandésgechößungenvorkfominéit,
ſo"könnenſtedochgegedie.eigeneHöhedes Tabergs,'und

' Den:hinterdem TabergevorkommendenbergichcenMe,
E ganzgeringA i:werden,

-

|

R Des
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mv.DésTábe© sAbſturz,old e
ttHerrnDavidUibéivigMeyer,auftneinBigehren,nah
ſeinerPerſpectiv,von einerStellé*abgéjeichnet,dieſichauf
der:niittendavorgelegenen,und vörhinerwähntenHöhea bes
Fand.DieſeHöhemochteohngefährX von desRHohebetragen,undzeiget:ſich:IlTaf.3Fig.5

DieſerAbſturzhatnachwiederhohlten-Meſſungen,des
verſtorbenenSecretärsderK.Ak.-d.W. HerrPeterElvii,
vom Raſenam Stromebis an die‘hôchſteKlippe200
Ellen,2 Zoll,ſenkrechteHöhe.Betrachtetman,daß.der
Gipfelan ſich.ſelbſtmehrHöhehat,alsderMeſſende,und
ſonaheam AbſturzeſtehendeElviusſehenfonnte,und ſeßt
man dieTiefevonRaſen,bisaufdenStromhinunter
dazu,ſowird.eineVermehrungvonohngefähr.10 Ellen;
wohlnichtzuvielſeyn,daßdiegrößteHöhedes Gipfels
von TabergeüberdenStrom,ſicherlichauf210 Ellenkann
gerechnetwerden.DieſerGipfelhattheilswegen ſeines
AbſturzesgegendieſüdöſtlicheSeite,theilswegen ſeiner
ſprôdenSteinarteineſtarkeZerſtörung:gelitten,wozudie.
Sündfluth,wohldieerſteUrſachemag gegebenhaben,wie
nochdazudieLängederZeit, dieMittagsſonne, und die
täglicheAbwechſelungmit Regen,SchneeundEisvielgez

_wirkethaben.Ganzvon dem höchſtenGipfel,ſindvon der:

feſtenKlippegroßeStücken,und ſogenannteSkutorher-
abgeſtúrzt, dieoftſogroßſindatsfleineHäuſer,dieſeſind
am Fußeund am Stromeliegengeblieben, und nach"der
Zeitferner,durchdienachund nach

|aiiMiO Steine
ves worden. H

‘Auf‘dererwähntenabarunitehPútſpettiv, iſtmit
einempunctirtenBoden angemerket,wie hochdieuachund
nach/vermehrcenSteinhaufen,gegendén Abſturzhitauf=
ſteigen,welchesman ohngefährdemRahe nach,n
À derHöheſchäßendarf.

DaßſichdieſeSreinſtürzungénſchongrößtentheilsbeyder:
Fluchſelbſtmüſſenereignethaben,bezeigetohnfehlbardet?

(nSand,EEEſichzwiſchenITSceinenbefindec,undwie!
ein

t

/

728



22 Das Eiſenbergwerg;Taberg,

ein.Schlich.van,dieſem..tandſtriche„der-Überall-auf-12. bis

5Meilen_.langbeſonders.‘vondeke derWatcerſés,

ſandieiſt,‘hergekommen-ſeynmuß.- JF

Jh fand.einendeutlichenDleradsióndingen,
E dieſe:Schlichſchichtenhorizontalliege, und"nichtab
hängig,alswennie ſichmitderZeitORs nd,von
„BaoHöhe!aufgehäufet'hâtten.
Wie weitderOcean;unterderZeit,daßdieAuſſchwel-i

fungderFluth‘anhielt,im Standegeweſeniſ,mitgrößerer
öderkleinererGewaltaufdieſen‘Abſturz.zuwirken,nach
dem’er ſtille,oderſtúrmiſchgeweſeni},kann man niht
gewißwiſſen,weilihnonichthabeerforſchen,oderNach-
richterhaltenfönnen,ob éinigegrößereoder kleinereGe-
ſchiebe,aufirgendeinerSeitedurchdieFluthſindwegge-
führet,oderherumzerſtreuetworden,in ſoferneman ſich
„nichtvorſtellenſoll,daßalleherümgeworfeneGeſchiebe,in
denhierum‘befindlichenTiefen,und zu der ZeitderFluth,
iie im BreyaufgerührtenSandverſenktund vergraben
ſind.Soviel läßtſich“dochaus der tageſelbſtſchließen,
daß,"wenndieFluchvon NO. heriſgetriebenworden,
faſtkeineGeſchiebehabenherumgeworfenwerden können,
weilſieſichalsdennan dieweſtlichendaranſtoßendenBergs
höhen,wie an eineWand hatſtemmenmüſſen.

V. MinerologiſcheBeſchaffenheitdesTabergs.
SeinganzerStrich,wenigſtensläßtſichdieſcsmicGewiß-
heit,vondem ganzenhohenRückenſagen,beſtehtaus

lautergleichlaufenden{malenEiſenerztgängen,:oder Ei«

Tenadern,die längſtdesganzenStricheshinſtreichen,und

meiſtenslothrechtoderſeigerfallen,ſofernenichtin großer
Teufe,einigeDonlegegegenWeſtenvorkommenmöchte.
MankönntewohlaufgewiſſeArtſagen,derganzeTaberg
‘beſteheaus nichtsanders,alsaus derbemEiſenerzte,da

aberdas-Erzt.anſich,anGüte‘verſchiedeniſt,und dichtean

EinanderliegendeGänge:an Güteunterſchiedenſind,

mußmanalsEE dieBeſchaffenheitdesBerges,
_in



in Smäland, 23
înAbſichtaufdasErzédarnachbetrachten,dadenfolgende
IIs der Erztgängevorkömmt.+

1x. Reichhaltiger“Eiſengänge.
2. Gängediedas gewöhnlicheSn den

3. Gângedieſpatfle>igesErztführen, und indieſem
Gebirgefürſchlechte,und zumTheil‘untauglichangeſehen
worden, Die Gängeder erſtenArt heißtman hierÆiſen-
bandJârnband)ſieenthaltenſehrgutesund reichesEis
ſeñerzt, ‘welchesdem ‘Anſehennah,ſchwarzoder bräunlich
glänzendiſt,dieſeEifenbandeoderGänge,ſindſeltenúber
einViertheilmächtig, und befindenſihan déèrWeſtſeite
vom-AbſturzedesTabergs,ſiewurden zuerſtdurchdieloſen
Geſchiefer, indem; gegen‘WeſtenliegendenBruche
entdet, -

Die GângevonderandernArtſinddiejenigen,welche
‘ohneBeymiſchungeinerfremdenBergart,dasgewöhnliche
ErztdesTabergsenthalten,daſſelbeiſtſ{<warz,dunkelund

ruſig(ſotgniſtrigz),dem äußernAnſehennach,unterſcheidet
es’ſichweitvon allenandern ſchwediſchenEiſenerzten,die

meiſtensallemehroder wenigerglänzendeTheilchenent-

halten,dieſesaberſiehtnichtandersaus,als-ob es ruſig
wäre.|

DieGângederdrittenArtenthaltenzwarebenſolches
Erzt,wie dievorhergehenden,esſindaber überüberall

dúnne, längſtnachdemdieAdernoderKlúftedesErztes
gehen, liègendeweißeSpatfleeeingeſprengt,diezuweilen
nichtdieralsHâuteſind.WennſichderStein, ſowie

er naturlichflüftigiſt,zerſeßhenläßt,und dieSpatfleckeſich
aufihrerflachenSeitezeigen,ſoheißendieArbeiterſolches
{(Skacſkitmalm)Eiſtertsthigerzt,weildieweißenFlee
wieUhflatvonVögelnausſehen,läßtſichaberderSteinqueers
Úber,over-nachdem ProfildieſerFlee zerſeben,ſoheißen

ſie {hnStriemerzt,(Rispmalm)weildieSpatfle>edem-
‘Séeinedaein Anſehen,alsober aufgeriſſen,und vollStrie-
men wäre,geben.BeydesiſtdocheinerleyErzt,unddie

Dgggleiishalcen:esſürrmer,welcheswohletwasſeyn
EB fittenLG VETS TOUN,
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Das EiſenbergwerkTaberg,E EM dochbeymSchniehzen;ſelbſt:zum beſſernFluſſeetwas beytragenmuß,
Bisherhatman aufdie;BeſchaffenheitdésErztes

beymTaberge,imfeſtenGeſteineſowenigAché-gegeben,
daß man nochfeinengenauen Zuſammenhangbeſtimmen
Fann. Murſoviel-weißman,-.daßwenn dieerſterwähnten
Gângeoder Eiſenbandevorfallen,.habenſiemeiſtenseinen
Gangvon elſterföthiaem-oderſtriemichtemErztenebenſich,
auchfommendieſeEiſenbandeſeltenanders,alsaufder
Weſtſeitevor,wenigſtensſindſieinandernAEG

des

Tabergsſehrſchmal. ;

LPL Bergbaudes Tabertzts.Jubietetbetbisbé,:

ſchriebenenSteinhaufenund Geſthieben,am Tabergéhaben
dieſogenanntenTabergsGewerken(TabergsBergslag?),
von ihrererſtenEinrichtungund Stiftungden 28März
1621.beſtändiggegraben, und aus den loſenGeſchieben,
allen¿hrenErztvorrathzuallenihrénSchmelzöfengenoms
men, man findetzwarNachrichten,daßſichderBergbau
zuerſt1610. zu KönigCarlIX. Zèêithierſollangefangen
Haben,daman das ErzſollinkleinenOefen(Bläſtrareller
Bfaufeurar),geſhmolzenhaben, welchesendlichverane

laßthat,daßdieKronehieraufihreeigneRechnung
einBergwerkangelegethat,bisK. GuſtavAdolph*),
welcherſichſchrum denTabergaufhielc, Wallonenver-
ſchreibenließ,ordentlichehoheOefenanzulegen„unddas
Gebläſeaufdie noh ißogewöhnlicheArt vorzurichten,
auchfürnüßlicherfand,den BergbaudurchdieEinwohner

peherumtreibenzullaſſen,Es kannaberauchwohlſeyn,
; afinAAanerSeiten,ſchoneinigearmeAnwohner,

utes
_*)Ganz obenaufdesTabergsSpite,hateinsFichteft

ſtanden,in welche‘derKönigſeinenNameneigenhändig
“eingeſchnittenhatte,ſieiſtaberſhon vor vielenJahren
gefalltworden, man hatnachdem Verbrecherder eine
folcheUnthatverrichtethatte,geforſcht,abernichtsweiter-

berausgebracht,alsdaß‘einboshafterHirtenjungè“in
Verdachtgekommenift.
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zuweilendaſelbſt‘geſuchtHabên,mit denfleinénSchinelz=
ófenetwas Eiſen,zum GebrauchihrerHaushalcungzuiges
winnen,allesdieſesaberwill{0vielalsnichtsſägen,ché
eineganzeGewerkſ{haftdaſelbſtzu bauenangefangenhat?
Jm ‘feſtenGeſteinehatdieGewerkſchaftnochniché
gearbeitet,außerdaßman 1686.einenVerſuch,vierſchwés
diſcheKlaſterntiefgemacht,aberfeinbeſſerErztalsînden
loſenGeſchiebengefundenhat.Auch hat’man inſpâtern
Zeiten, und vor nichtallzuvielJahren,gleich‘hintenim

Nacken des hochſtenGipfelsohngefährwo b.2F.'der11T,
ſteht,abgeſunken,‘abermitebén/demErfolgeund der Unbe
quemlichfkeit,daßdasErztdenſteilenBerghinE Nfortzuſchaffenwar:

Aus derverſpeaviliben2llſsichültugerhelletmilswenigE
dieſerohngefähr140 , geſéßt;auch:160Jahregétriebene
Bergbau,‘derüberhauptjährlich12Schmelzöfen-magi

Gangegehaltenhaben,vermocht‘hat, dieſenGeſchiebehaus
fenzu vermindern,deraußerder-Sandfüllung,:die:etwa

zwiſchenden Steinſkückenliegenmag, zuſammenauslauter
Eiſenerzte,. in denvorhinbeſchriebenenArtenbeſteht,ohne
daßſichdaruntereineinzigerGrauſteinfände.Mau kann
daraus ſchließen,weil hierno<-aufvielJahrhunderte
Vorrathvon eingeſtürztemErztevorhänden„iſt,ohnedaß
man etwas von-demfeſtenGeſteine;das-amTageliegt,ab«
ſonderndarf„noh1veniger,daßmannôthig-hac,dieſes
ErztfeldindieTiefezuverfolgen„ wie.inden:gewöhnlichen
ſchwediſchenGrubengeſchicht¿daßes-nichtzuvielgeſagé
ſeynwird,wenn man behauptet,es ſeyhierſozuvedén,eeinunerſchöpflicherErztvorrath.-

Vergleichtman nun HerrnAſcaniusBeſchreibungmic

vorhergehendemBerichte,undden zugehörigenZeichnun«
gen,ſowirdman leichtfinden,daßer ſeineAufmerkſamkeit
nur aufden Taberg,nachderAnleitunggerichtet;dieihm
derBau der Bergleutegegebenhat,und da iſt’nichtzu
bewundern,daßihmeineMengeUmſtändeganzaußeror=

|

NE geſchienenhaben.Nun,da dieBeſchäffenheitdes
Ds ganzen



44 Das EiſenbergwergTabera,
_ganzew-Striches*angëgében.iſt;brauchtmän'denUrſprung
dieſes:Bergeszu érkláren, feineandereUrſache,alsbey
dezÚbrigênſchwediſchenBétgeri,-feine‘unterirdiſchenUr«
ſachen,heſtigeErſchütterungen,AbſpielendesSandesoder

— ſonſtetwas dergleichen,denn was ſeinèäußereGeſtaltbe-

triſt,ſo:findenſichunzählichedergleichen,ſowohlinNors«
‘wegenals inSchwedèn,jamanche,die2 bis300 Ellen

— fenkre><htin dieHöhegehen„ obgleichdieſerBerg,da woer

__ ſichbefindet,etwas ungewöhnlichesiſt,und“ſeltſamindie
Augenfällt.WasſeinmächtigesEiſenerztfeldbetrifft, ſo
habenwir anderswoimReichedergleichenebenſogroß
undnohreichere,wieGelliwarain tuleäLappmark,Keru-
nawara undtuoſawarain TorneâLappmark,obgleichda-

_

ſelbſtdas:Erztfeldnicht‘gleich‘indieStrichegekommeniſt,
wo. ſichdiehöchſtenGipfel::derBergebeyder allgemeinen
Vildungdes Gebirgeshiùgeſetzerhaben.‘Daßaberdieſer
BergkeineſogenannteWurzel‘hab&;‘ſonderngleichſam
‘obenaufeinemSandbetteliegenſollte,wieHerrnAſcanius
unrichtigerRiß-anzeigenwill,ifgänzlichwideralleNatur
und dieWahrheit,welchederOrtſelbſtzeiget.

“

Vielmehr
“haterzwie alleandereBerge,ſeinenZuſammenhang,nicht
“yur mit’‘andernumliegendenBergen,ſondernſehetauch,rote
‘andereBerge,in dieTiefehinunter,und hängtmitderScein-=
rinde,welcheunſereErdkugelumgiebt,zuſammen.

:

Zum Schluſſemuß ichnochetwás wénigesbeyfügen,dasdie äußere'Geſtaltdes!Tabergs‘betrifft, wie ſolchein
derxrund2:F.vorgéſtelltwird,dieſeGeſtaltkömmtvöllig
mitalledenMonBergſtre>en,jaſelbſt!den hôchſtenGes

 birgenúberein,diehierinNordenvorkommen,dieUeber
einſtimmungbeſtehtdarinnen,daßſie’allezeitan einemEnde
etwaslangabhängigund langſamaufzuſteigen*anfangen,
ſichnachund nachin höhereRückenund zuweileninhohe
Gipfelerheben, nachgehendswiederabfallen, und kleine

Thâler:machen,aber endlichvor dem andern Ende ihrer
Scree in ganz hoheGipfelauſſteigen, dienachgehends

ſehrſteilabſtürzenisda meiſtensES 4HOR ſind,



4 in Simäland. o #7
goa wieEbel Sail Liriabeif.mag
in Daland Klackar,in andern Orten und in den Gebirgen
Stôtar, in den Lappmarfen¡Oive oder <âuprer, dls

gleichſamHäupterder Bergeu. �,w. Vornehmlichaber-

iſtbeyderA ſolchexBergſtre>enzu merken„ daßihr
niedrigſtesD ng abhângiges_Endeallezeitnach,derGe-
géhdZureiſet,joo.dasLandam hèchſteniſ,undGegegßtheils
dieAbſâßean denSeitenſind,wo das Landfállt.Qn
Dalelageund‘ganzNoërland“ſamiitidennordiſchenGes

birgen,ſiehtman diedeutlichſtenBeyſpiele.Man kann

gewißſeyn,daßan dieſenOrtendieallermeiſtenKlackar
und Scötar,wenigeausgenommen,ſichaufderSeitefinden,
dienachSüden,Südoſtoder Oſtengeht, aberdagegen
auf der nordlichenSeitedes nordiſchenGebirgesnach
Weſten,inſo.fernuichtgrößereWaſſerzüge„und viêle
MeilenweiteThälerden tandhöheneineandereRichtung
gegebenhaben„obgleichin dem-nur-„erwähntenStriche,
dochder Rückendes.hohenGebirgeszwiſchenSchweden
und Norwegen,meiſtensunverändertdieStärkebehalten
“hac,diefleinenBergſtrecfenzu“ſteuernund zurichten,
Docherſucheih denBeobachter„welcherdieRichtigkeit
dieſerSacheunterſuchenwill, genau aufdieWeiteder
gánzén:Streckeachtzugeben,und folchemit dem Waſſer-
zugezu vergleichen;eheer im SageLAMiteinenEtigen Schlußzu ziehem?7 LTT.

Verleſenden27biano.tis
Di

“Im.Pro
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‘vonCarlLeijellLs
—_—_—_

T4

Sd à esniGeceBérgrath!undRicterTilasgefalz
Ff

len hat,“ vörhergehende{dne Beſchreibung!des

cbérvélihenſowird'êsſichzunäherer“Erläuterungin der

MineralgeſchichtedieſesmerkwürdigenBergesnichtübel
ſchien,denGehalt-derErzteROwieman ihninsge-meinfindet,beyzufügen.

:

WiealſoderHerrBarondsCamimerherrj auch:Are

pi Givarkus:der föônigl.Orden,von Seth,mir hochgeneigt
rey ProbenBergſtufenmitgetheilethat„ſohabeichſols
cheuncerſucht, Und vom folgendenGehalteLOUBITaAN

Ein dunklesruſigtesEiſenerztdesgewöhnlichenTas

bergserztes,hieltbeyderfleinenProbe3x1ZProcentEiſen.

Einanderes von ebenderArtſchienein wenigfeiner
eingeſprengt(fingniſtrigare)zu tallaalsMrE „und
hielt31ProcentEiſen,

Dasdrittevon faſtebenderArt, wievor lide,
dochnichtſodunkelund eingeſprengt, hatteaúthüberall

weg,y Sparflec>enund Streifen,und iſtdas,wel

MOLx

‘Tabetgsderfönigl.Akad.‘derWiſſenſchaftenzu



éhes man’ daaiii ¿obévsfriemigtesA nennet
Es hält nur 21 ProcentTN
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4 „Stadt
t Jinkópingundderſelben:

wis«Nt
fit

“itrfawenl?ICI9TNTU EE
« aimde 3 1

|
bon“‘oludreas‘M.‘ihlin,wes

derME, DoctorundDORSMedicus.
8siſtnichtzuMrs A faſtaveOrtLineeeigne
endemiſchenKrankheitenhat„ wozuſowohldie2ta-

WF ge desArtes,alsNeShensartderEinwohner,das|meiſtebeytragè«Ts 2E
Daß kalteFiéberder Stadt Jönköping

geeignetſind„und‘daßesdaſelbſtſchwererſt,ſiezu heis
_len und Recidivenvorzufo!mmen,alsaneinigenandernOr=

ten,wo ichVerſucheange jabeichnun 14 Jah-
re, beſondersaber1757And.1758,deein{hlimmesdreytä-
gigesFieberallgemeinherumgieng, erfahren.Daß Nie-

renſtein,Blaſenſtein,Gicht, Podagra,undVerſtopfun-
gen derEingeweidedieLeutehiermehrangreifen,als an

andern Orten,und daßingewiſſenGegendenderStadt
die Einwohnermehrzur tungenſuchtund anſke>enden

“Krankheitengeneigtſind,habeichoftwahrgenommen, die

Urſachenſind,wieichglaube,inſolgendenUmſtändenzu

uchen.:
Die Scadthatweſtwärtsdes Marktesziolange

Straßen,und ſolcherGeſtaltdreyHauptquartiere,das

großeSeequartier,das Mittelquartierund das kleineSee-

|gartieſs(Stor-Sjó
-raden,MER

« raden,und Lille-
IIIS

|

| Os

ngA eſonders-zus



„inder Stadt Jönkôping, 1
Sijó -¿xaden),Auf derOſiſeite:‘befinden- ſi:nebſtdew
beydennur,erwähntenQuartieren,dieſogenanntenÎJas
derne,der ſchwediſcheund.derdeutſché, die:-auf.das
kleineSeequartjerzugehen.Aufdennôrdlichen:undFüdlisa
chenSeiteniſtdieStadtſodicvan:denSeen,Wetrcës,

1. Taf..der-kleinenSee undRâäcfſee:umgeben, daß!ſü
von den Höhengleichſam,aufdemWaſſerzu:ſhwimméên
ſcheint.

_

Die-Häuſer, dieim großen-Seequartier:gebauët
ſind,ſtehengrößtentheils:wegendes „engen:Geundpläges
lochrechtúber-dem:Strande-des-Wetcters-,diéZimmerhäni-
gen in einerReihe‘aneinander;‘und Fenſterund:Thüren
Findeinander«geradegegenüber¿daßman bey«heftigem
¿NordroindefeinegleicheWärmèzinZimmernerhalten,oder
dem Luftzuge-ausweichenkann;:doch-liegendieſe:Häuſer
„aufziemlich.gutemund feſtemGrunde;und derNórdwind
von der WetterſeereinigetdieLuſtetwasindeſataÖaſſen.-

SUR 67
3

1e TT TTT

“Abérdas‘Mittelquartier.ander:WeſtſeitedidMark
teshatnochengereundvon freyertuftmehrabgeſchnittene
GrundpläßederHäuſer, daherein:unangénehmer'Geſtank
dieGebäude,welcheinnerhalb.dieſesPlahesliegen¿"ſehr
ungeſund-macht;das unbedachtſamſtehiebey‘iſ„daß‘die
Einwohner-dieFreyheichaben;ihreAbtrittenach/Süúdéen
¡odernachder Schmiedegaſſeanzulegen,"deswegendaſelbſt,
beſondersiim Frühjahre,eineſehrungeſundetuftiſtdeiteti,
‘dieim leinenSeequartiereAA zu'e LONNachtheile,Rs IGD

Die HauſerdesfleinenSeequartieresſtehenmitat
SeitenachderkleinenSee ofcauf Pfählegebauer,. dieſe
Seehat eindunklesund unangenehmesWaſſer,‘undriecht
beyUngewitter, auchim Herbſtund Winterübel; dieGes

bäudeliegenübrigensſehrenge,qualmigtund ſumpfiat,
Zunächſt-amMarkteaufder OſtſeicèſinddieGebäude im
-MicttelquartiereziemlichwohlAngulagesaber dasSIAEiſtwie"9sderWeſtſeice.#1 10

Die



Ch
Von endemiſchenSeuchen

; DieMadernê!,'welthévón demMictelatirtieredurch‘ziñtnſogenannten-Catil‘odereigentlichéë?einen:cinge=
#hloſſenen:Waſſerwürbelábgeſbidertwerdén , Vón einander

ſelbſtAber:durcheinen:Dämm“ oder eiñen‘übélſtinkenden
_Sumßf getrennet*ſindHäben'dièſchlimmſtetage.’Das
‘Waſſer, welches!hiereitigédämmetiE;giebt’einenhâßll-
echen'und'üngeſundenGeſtankdeſtomehr;; teil-desöſtlichen
Zwiſchenquartiers-Hintergaſſ®täglicheineüberAüßigeVer=

mehrungdieſerſchädlichen"Dünſtémitbringt,und dadutch
«diejenigen:nichtwenigbeſchwerêt,dieum denviére>igten
_¿Dammundauf den Madernenwohnen.Die Grund»“mikdsdieſer- Häuſerſind,ſumpfigund“moräſtig, und es

| e
im:Anfangeviel gekoſtethabenda zubauen, auch

die Vorſtadt¿ außerdemweſtlichenZollthore,iſtſowohl
won Natur,alspegon‘devBRO einRe
DesNeſi.(df ¿

|

Wenn i<nunmeineSartiwegenderFrank
eitéñſeit1756bisißo?durchſehe,ſo‘findei, daßfalte
«Fieberam gewöhnlichſtengeweſenſind,‘wozudieBeſchäf-
Fenheit)dertuftwohl‘vielbeygétragenhat.

“

Aberſieſind
‘auch.hierſchweraus demGrunde zuhebengeweſen,und
‘amallerſhwerſteniſes geweſen,/Recidivenund gefährli=
¡chen-Folgenbeydenen zuvorzu fommen ,dieaufden Ma-

Dernén:in dem kleinenSeequartiereund in‘der’Vorſtadt
| wohnenVielevondenen’,welchenichtbeyZeitenHülfe

(geſuchthaben;ſindgoſtörbet;die‘meiſtenvon denén, die

in andern GegendenberScade é RortdsE davonges

Fommen,
a4 Iehwillnichtatedaßrh GasſtehendeWaſs

_

FrdesDammes,oder-înden Madernen zum brauen oder

Fochenbraucht,obdieſes‘gleichmit der fleinenSee gé
ſchieht,AberderungeſundeGeſtankſelbſt,der davon bz

Mändigaufſteigt,unddiéLuftanſtecft,würde einezulängsz
licheUrſacheſeyn; marum-ſo_vielan der Lungenſucht‘ſters

ben, und esfaſtcódelichiſt,wenn jemandhierſchwerfrank

wird,



N

“in derStadt Jönköping.ue: 4
wird,‘veil dietungetiſucheRE fölget,undverKrahfe“

‘dastebenzuſehts"‘
“Shhabe184LE gOdaß,G wenn5 dieMie

Ruhr.einſchleicht, ſolcheszuerſtandieſenStellengeſchieht,
woſieaucham meiſteneinwurzelt,Wenn RPE,Fiesberherumgehen,werdenſie.zuerſthierbôsartig..Aas

Die WetterſeegiebtdasWaſſer,das'am teltge
brauchtwird. Man hates zu allenZeitenwegen ſeineë.
Tugendengeprieſeny aberichhabedocheinenVerdachtdas
gegenſaſſenmüſſen,zumal,da man ſovielerleyUttheile
vonſeinemvermeyntenmineraliſchenGehalte, ſeinerAb=
kühlung

À
durcheinlaufendeAdèrn im Strande,ſeinemſan«

dichtenInhalteu,ſw.gefällethat.Wenn dieSeeklar,
undvom Sturme,beſondersvonNordenher,freyif, iſt
das Waſſerganzhellund dürchſchtig, am Gewichte,in

VergleichungmitdemordentlichenQellwaſſerhier.herum
leicht,ohneGeruchoderGeſchmack,es weiſetnichtsmis
neraliſches,

und von reagentibusfômmt-es nichtinBewe-
gung, undfälletkeinenBodenſaß,Des WettersBoden,-
beſondershierheruman den Ufern, beſtehtaus einemſehr
feinenSande,von welchenderSlugſandaufgehobenwird,
deruns o ſehrCE at

WennmaneinigeKannendieſesWaſſersirt:eine
zarteund feineLeinewandſeiget,ſoüberziehtſichdie Leine-
wand gleichſammiteinemfeinenSande,den man zwiſchen

den Fingernfühlet,und derzwiſchenden ZähnenÉnirſcht,
läßtman dieſesWaſſerineinemTheekeſſelkochen,und
ſondertes nichtjedesmalſorgfältig-ab,ſofindetman auf
dem.Boden eine MengeſolchenSandes,ebenwie wenn

man es etlicheTageineinertGlaſeſtehenläßt, gelindeab-

“gießt,und einigemalUN,Waſſer
in dieStelledes voa

-

rigengießt.E 7

MehrPerſonenin‘derStadehabendieſe|Sdn |

gemacht„ auchwenn das Waſſervollkommenhellausge-
‘Schw.Abb. X11. BS ehen;



Ï
34 BonendemiſchenSeucheninderStadt.

ſchen,und habenmirdieFragevorgelegt, obnicht?ein|

nochfeinererSand als derjenige, welcher:zuBodenfällt;
im Waſſerenthaltenſeynfann,der.alſowie er demAuge

 unmerflih, und ſhwervom ‘Waſſerabzuſonderniſ> mic
dem NahrungsſaſteinsBlutgeht, endlichindenNieren;

/ der Blaſe‘unddem Eingeweideſißenbleibtſichmitzähen
SáâftenvereinigetundſodenGrund zu einigender Krank
heitenleget„ mit denendieSine hier‘ſoſehrge:
plagtſind. 4

zt

NIST Gt 1849
“

Die tagederStadt,aufeinem‘ufedrigen,‘undichten,hballemUngewitterausgeſebtenPlake,dieUngelegen=
heit, daßman feinegutenKellergrabenfann,de8swegen
man auchden ganzéènSommer ſauerBierund verdorbe-z

nen Weintrinkenmuß, diehäufigengeſalzenenundgeräu-
i chertenSpeiſen,derEinwohnerihrStillſibenu. �w. ſind,

Ta außerder angeerbtenNeigung,genygMaſhenzudieſenKrankheiten, F-7 $ A
/ Y,

Sa A
»

;

Verleſenden7 November1759

/

V, Erſin-
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dana RO
die Kammender Geblä�eräder

zum

Gußei�en(Taiárn)außenandie Radwellen
der Stangeneiſenhämmerzu “eleigvon |

Paco Härlemam
SHENliautaliane.,

|

us denAbhandlungender königl,fab.besWiſ-
ſenſchaftenfür1758und 1759, habeichdes Herrn
Directorsund OberhüttenmeiſtersRinman,lo-«

benswúrdigeErfindunggelernet, dieHebarmeund Kam-BUN
me außenan dieHammer«undGebläſeräderwellenzu
legen,wodurchdas Holzin derLängeerſparetwird,das
in manchenOrtendesReichsſchontagld)abnimmé ; bes

ſondersdas großeZimmerholzz
Hebarmeaußen an dieRadwellenderHümitierzubea

feſtigen, habeichnichtverſuthtweilmirdieGelegenheit
dazugeſehlethat. AuchiſtdabeyeíneſehrgenaueVor«
richtungſowohlwegen andererDinge, als wegen der ſtar-
fen Hike;beymSchlagenundZérhäuendesgeſchmolzenen
Eiſens,und béymAusſtre>endesSchmelzſtükes

i

inStans-
geneiſennöthig,wenn dieRadewellenichtdiebisherges
bräuchlicheLängehabenſoll.Aber beyden Radwellenin
PuchwerkéênhatesſeinenunwiderſprechlichenMNußgeu.

F< glaubedem gemeinen‘Weſenmit meinerkleinen

Erfindungnüblichſeynzu können, wie man dieKammen

MONan dieWellen zu den Gebläſerädernzu legenhat,
A welches
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36 Die Kammender Geblä�eräder.
126: welchesſeit1755beymir iſtmit Vortheil!auffolgende

Art gebrauchtworden, wiedie ZeichnungTab.IIL.
“TeFig.zeiget.

A. Die Radwelle,16Zolli

im Durchmeſſermehroder
ivenigernachderDickedes Holzes,und nachGewohnheit
achteckige, ſofernedieArmedes Radesnicht.außenliegen,
da eingroßerTheilviere>igtgemachtwird.

B. Die Kammen richtenſichmeiſtensbdoder Rad-
wellenHalbmeſſer, ſiewerdenvon Eiſengegoſſen,meiſtens

' halbfreisrund,4QollPret.AE.Zolldict,aberdas Knie
und dieAxé,oder derSchwanz2

2 bis7‘Zolldie;und
wie dieKammen meiſtam Ende abgenußtwerden , wo ſie
den Balg fahrenlaſſen,ſoiſtnôthig, daßdiehölzernen

Patronen,nathder man dieſeKammengießt,am Ende
7 bis J ‘ZollAuge des Kreiſesauswärtserweitert

; werben.
“C. ÉineKlammer, von 15bisISZolldienStan-

Géiitiſer:womit dieKäme beſeſtigetwerden,und die,
ſsvielalsſichchunläßt, der Welleund den Kammen

|

Folge.
|

D. Am Ende oderSchwanzeder‘Suniaohngefähr
iiZolldavon,wird einLochin dieBreitemittendurchvon
% bis27Zollim Durchmeſſer(�.A.)gemacht, dadurch
FuturdieKammen an dieWelle gefügt,‘und die Klam-
mern angeſeßtſind,wird eineiſernerBolzeninJedes‘och
geſte>t, welcheralleswohlzuſammenhält. '

: E.DerEScrichſpan(Strâckſpân)wird auh von
:

Gußeiſen.17 Zolllanggemacht,8 Zolldavon ſindfúrdie
Kammenhineinzugehen, er wird 2 bisx Zolldi> und

8 Zollbreit,dieRäder 2 Zollhoch,, unten 2 Zolldif,
aberhinaufzu immer ſchmälerbisxL oderZ Zoll,davon

__ wirddieLängedes Strichſpansſpißigund dünneram Ende

bis2 Zollbreic, Und Zolldi>e. DieſerStrichſpan
wird mitfünfNägelnaufdasTrittbret(Trâdbrâdet)bes

D get,M we[cheMOGeſecher
A ſoweitgemacht.

„werden,
F







“außen an die Radtvoellen zu befeſtigen.37

‘werden,daßdieKöpfederNägelret hinuntergehen,
‘und dieKammennichtabnusen, oderbeſchädigen.

Hiebeyiſtzu merfen,daßdieKammen am äußernEnde2

7 bis5 ZollgrößereHalbzirkelhabenals dieinnern,
weil;dieRadwellegegen das“Rad geneigtiſt,damitdas
Waſſer,welchesdas Rad von ſichſchüttet, davonab,und
nichthineinnah der Wellezuläuft.

Soiſ auchinAchtzu nehmen,daßes am beſtenws
re,dieKammenauf dieſeArt einzurichten,und außenan

die Radwellezu legen,wenn neueBâlgeeingelegtwerden, i
da man der Mechanikgemäß,einesetwas nachden andern

einrichtenfann,welchesſonſtmit altenBälgenſehrbes
ſ{hwerli<fällt,weil die Kammen,welchedie Schmiede
brauchen,feineProportionhaben,ſondernes geht,wie es

kann,ob gleichderEigenthümerden Schadenempfindet,
Brauchtman dieſeArt mit Kammen bey altenBâlgen,
ſomüſſenſievom Balgmachererſtlichgehobeltund inner«

lichrechtgleichgemachtwerden ; brauchtman dieſeArt,
und ſeßtdieNadarmeaußendaran,ſo.hatdieWellealle
ihre’Stärkeund Kraft.GehteineKanime ‘oderein
Strichſpanentzwey, oderwird abgenußt,ſoſinddieKox
ſtennichtgrößer, als das Gießerlohnbeträgt, weil man

_ GußeiſenzuStangeneiſenſchmiedenfann,auchwird keis
ne Zeitverſäumt, ſondernein ſolcherBau verfertiget, in
demdieBâlgeausgehenkt(igenſlagne)ſind,wenn Kams
menoder Strichſpäneim Vorrathfertigind,| y

TUOden23Jan,7 Li
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33Anmerk.übervorhergehendeErfindung.
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Anmerkung |
lag

úber vorhergehendeErfindung,j

|

von Sven Rinman,

(SY
en ErfindungdesHerrnObriſtlieutenantsAL
leman beſtehteigentlichdarinnen, 1)daß dieſe

> Kammenaus zwey uncerſchiedenengegoſſenenStü-
>enbeſtehen,und alſoohneVerrücfungder Radwelleleicht
abzunehmenſind,wenn etwas daran währenddér Arbeit
fehlenſollte,2)Daß das Eiſenfelbſtdiéfrumme'Kams
me oder dieKröpfungmacht,und ſolehergeſtaltkeinHolz
dabeynôthigiſt,

-

Wie nun fklärlichabzunehmeniſ , daß
_ dieſeErfindunginBetrachtungdeserſtenUmſtandes,daß

die Kammen leichtwegzunehmen"undauszuwechſelnſind,
“vor dermeinigen, einenwirklichenVorzughat,da ichſie
inganzenRingenwolltegegoſſenhaben, ſoſcheintes nüß-
lich, ſieallgemeinerbekanntzumachen

28

Was denlebtenneuen Umſtandbetrifft,daßdieKrúm-
mung oderKröpfúngder Kammenauchvon Eiſengemacht
wird,ſohalteichſolchenichtfürſoſehrnüblich,theilswe-
gender ſtarkenAbnußung,die ſichbeyeiſernenKammen
amStrichſpaneereignet,welcheraucheiſernſeynſoll,theils

auch, weil,wenn man nichtſogleichdierechteRundungder
eiſernenKammetreffenſôllte,ſichnichtsdaranändern

läßt, wiebeyHolzebequemgeſchieht,das ihdazuvorge-
ſchlagenhabe,Dochdürfteſowohldaseinealsdas andere
auflängereVerſucheankommen,und es iſtgut,wenn jeder
das braucht, was ihmam bequemſteniſt, wofernebendie
Abſicht,nämlichdieErhaltungdesWerkesdadurcherrei-

_ hetwird,Jchwillgernzugeſkehen,daßKammenvonlau,
ter Eiſennichtſobeſchwerlichzuerhaltenſind,alsſolche,an

denendieKröpfungvonHolzeangeſeßtwird,wenn ſolches
nur îndieLängenichtmehrBeſchwerlichkeitenverurſachet,
i
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Salütfer�üiciiia
von‘derBeſchaffenheitderErde,:

dieman ausWaſſer,PflanzenundThierenet

E
E C

a

a

von Wy

JohannGottſchalefWallerius.
ErſesStü,

BonBeſchaffenheiderErde,dieman aus
__ Waſſererhált,

$. 1

>

Huellen{hödpft, alsdasaus derLuftfällt.
|

L DurchdieFäulungwennman dasWaſſerin ein
Gefäßein dieSonnenvärmeſtellet, oder inein warmes
Zinimerſeßet,und esſoeinigeZeitlangohnefernereAuf
fichtſtehenläßt,nur daß man es nihtrühret,und vor

Staube verwahret.‘Hiebeyfindetman nacheinigerZeit,
daßwenigſtensdas meiſteWaſſeranfangsdi> wird,nache
gehendsſichgleichſamgrüneFädenim Waſſerzeigen,und
darnachendlichdieErde ſichzuBodenſebet.Fhhabe

noch feineGelegenheitgehabt, dieBeſchaffenheitdieſer
«Erdebeſonderszuunterſuchen, aus folgendemaberglaube
ih wirdſiheinigermaßenurtheilénlaſſen,was esdamit

füreineBeſchaffenheithat; ÜbrigensMEihdieSacheder

beidZeitüberlaſſen,C 4 2 Durch

A ¡e Chymiſtenbekommen dreyerleyArt Erde aus
Y

dem allerhellſtenWaſſer, ſowohldas man aus



‘ 40i UnterſuchungderErde,
4

+ 2 DurchKochenundDiſtilliren,wovonbiieC619HS
miſtengehandeltund beydesdafürund darwidergeſtrit«
ten haben,ob dieErde von einerVerwandelungdes Waſs
ſersin Erde,odervoneinerinsWaſſereingemengtenErde

herrühret.WelcherStreitMarggrafenveranlaſſethat,
indenAbhandl?derfônigl.Afad.det Wiſſenſchaften;Béclin1752genauereUnterſuchungenMSveaózuſtältti
Beym Kochen'undDiftillirenhatmän zu merken; daßdie;

MengederErdeverſchiedeniſt,nachdemman dieſeArbeit
mitſtarkemoder ſhwächèrmFeueranſtellet3denn ſtarkes
Feuer-undheſtigereBewegunggiebtmehrErde,

3. DurchReiben“im Mörſer‘oderœeinèrReibeſchale
mitproportionirterMörſelkeule,wozui

vielmir wiſſendiſ,
ÆllerdieerſteAnleitung’in“vorerwähntenberliniſchenAb=-

handlungen1746gegebenhat,ſofernmannichthieherrechen
till,was-Otrtovon ZellvoiezEpill.adduumwir,Chyi.
“vonfichundſeinerErfindungſaget.

|

„Ichbinauchder erſte, der“ausWaſſer, und nicht
„aus

'

mineraliſchem, ſondernaus tuſt- Waſſer, Erde,
_»-Salzeund Mecall,ohneBeyhülfevon Mineralienmit

Feuer,-undohneFeuerbloßdurchBewegungund!Res
„gung,(Tolomotu &motione) ohneKoſtenundohnelan»

9 9geZeit; durcheineneue Zeugung,hervorgebracht‘hat,
Auf beydedieſele6tenArtenhabeichmir Erde verſchaffet,
und beſondersaufdie drittedurchReiben. Fürdenahabeichnur eines , hôchſtens2 Quentche, ſowohlQuell
waſſer,alsdiſtillirtes-Flußwaſſer,und um mehrerSicher»
heitwillenſelbſtdiſtillirtesSchneewaſſergenommen,und

unterdem Reibenfolgendesgefunden:1)nacheinemetwas
größernWiderſtandebeymHerumführendes Waſſersmit

|

derMörſelkeule; 2)nachdemih einPaarStundengerie=
benhabe,hatdas Waſſerim Mörſelangefangen,milchz
weißzu werden , und 3)nachVerlauf4,oder5Tageunter
einembeſtändigenReibeniſtnichtsandersübriggeblieben,
alseinefeine,zarte,ganzfreideweiſeErde, dieſichharte
an disRENEunddieKeulegeſeóthat.Von06

K i uenta
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diemannausdemWaſſererhâlt.qu
MúaatéiauWaſſerhabeihſolchergeſtalt¡LScrupelErdé
 bekomnzen,¿manchmalmehr, manchmaleinwenigweni-
ger, nachdemman beſtändigund fleißigim Reibengewe-
ſeniſt,daßnichtallzuvielWaſſerbeyeinem ſolangenRei«
benausgedünſtetiſ, dieſeVerhältnißſtimmetnaheBE
derüberein,‘dieBoyle,wie er erzählet,durcheinezwoey=
hundertmal wiederholteDiſtillationaus Waſſererhalten
hat.Nimmt man das Waſſer,welcheseineMilchfarbe
bekommen hat,undläßtes nachgehendsausdünſten,ſobes
fômmc mandieſeErdegeſchwinder,abernichtinſogroßer

Menge.

R

_$. 2. So verſchiedensMeynungeitman von derBes
_ ſchaffenheitdieſerErde findet, weileinigeſiefürfeuerbe-
ſtändigabernichtkfalfartig, anderefürganz falfartighalz
ten„ebenſoverſchiedeneMeynungenhatman von ihrem
Urſprunge, weileinigeglauben, ſieſeyim Waſſervöllig
aufgelôſet, ob man wohl-ausandernVerſuchenweiß,daß
dasReibendieAuflöſungenvielmehrbefördert,alsſieaufs
hâlt+ andere wiederumihrenUrſprungim Sraube oderim

Gefäßeſelbſtſuchen, ob man wohlebenfallswiederaus an-

dernVerſuchenfindet, daßWaſſerund andere Feuchtigkeis
ten cinſolchesAbreibeneher.hindernals befördern; noch
anderehaltenes füreinevollkommeneVerwandelungdes

;

Waſſers.inErde. DieWahrheithierinnenauszuforſchen,
und einigeErläuterungenzuerhalten,habeih allemeis
nen Fleißangewendet, dieſevon den Chymiſtenſogenann=-
teJungfererdezuunterſuchen,undihreNatur und Bee

ſchaffenheitfennenzu lernen,zuwelchemEndeich,den Ver«

ſuchwiederholethabe. i

$.3. Bey der Erde,dieichbidReibenausdiſtil«.
lirtemSchneewaſſer(befommenhatte,habeichfolgendeUm-«

|

ſtände-bemerket: 1)dieſeErde iſtan Farbeganz weiß,
dóchmit dem Unterſchiede,daßſieweißerund feinerer-
haltenwird,wenn man das Waſſerſolangereibt, bises

allesverſchwundeniſt: läßtman aberetwasWaſſerabduns

i ſowird-dieſeErdeetwasgraulichter, ohneAuweifel
5 __ deswes

RE
8



a “Unter�uchungder Erde,|

débegen, weil ſichbeymAusdünſtenfremdeThellchenan
dieſeErde gehenkthaben.2)Der Conſiſtenznachiſtſie
ſehrfeinund leichte,faſtwieeinefeineſtarkgeriebeneKrei
de, der ſieau ähnlichſchmecke,3) Mit mineraliſchen
Sáâurenoder zendenGeiſternverhältſiéſichdergeſtalt,
daß,wenn man mitihrVerſucheohneTrocknen-undAbs
dünſtenanſtellete,ſichweder mitVitriolgeiſte,Salpeter-
geiſtenoh SalzgeiſteeinemerklicheBewegungzeiget,
wenn man ſie aberaufeinemGlaſeúberFeuerwohlhat
tro>en werden laſſen, ſozeigetſichanfangseineſchnelle
und baldverſchwindendeBewegung,die dochbeymSals -

petergeiſtelängeranzuhaltenſcheint,alsbeyandern Säu-
ren. WoherdieſerUnterſcheidkömmt ,habeichnochnicht
mit Gewißheitausmachenfönnen,ihvermiithe,es fômmt

daher,weildieErde , dienur durchReibenohneTrocknen
erhaltenwird,feuchteriſt, und alſoetwas flúßigesniht
anzieht, oderauchdieBewegungmit ihrerFeuchtigkeit
hindert;dagegendieErde,die zugleichmit einigerAus-

dúnſtungund Trocknungvorbereitetiſt,tro>neriſ}, und

„ daherdieFeuchtigkeit, dieſichindieſenGeiſternfindet,

PUEanziehenfann.
-

Von allendieſenſcharfenGeiſternwirddochſowohldie
trocfene,als die feuchteErde aufgelôſet, baldmehrbald
weniger.Beſondersgeſchiehtdie Auflöſung.am beſten,
wenn man ihrmitFeuerundWärme zuHülfekömmt,und.
es iſt'‘zumerken, daßdieſeAuflöſungenſichereignen,‘ohne
daßdie Sâure in dem ſcharfenGeiſteeinigermaßengebro-

chen wírd,und ohnedaßman beym KocheneinigesAufs
wallenbemerkenfann. Sind dieſeAuflöſungenwohlge-

|

ſättiget, ſobefômmétder Salpetergeiſtmeiſtenseinedicke
Und graulichteFarbe, der Salzgeiſteinegelbe,und ein
dicfesund gleichſamolichtesWeſen, das Vitrioldlaber
wird-meiſtensdunkel, wenn mán auchgleichrectificirtes
flaresVitrialolbraucht.Jm Salpetergeiſtegeſchiehtdie

Auflóſungam ſchwerſten, unter dem Kochenſiehterweiß-x

attund grünlichtOROwenn
erſtarkiſt,ſebetſichauchci

rd-

_—
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die inanis dem Waſſererhált.43
ErbſchalèaufdenBodendes Glaſes,wennman’ es naz

“ gehendseinigeZeitinder Kälteſtehenläßt.Diluiretman

dieſeAufloſungmit Waſſer,ſoſebetſichzwar einigeErde
zu Boden,abernichtvolllommen. Mit feuerbeſtändigem
eaugenſalze,nachdemdas Aufwallenvorbeyiſt, und die

Säâure-wohliſgeſättigetworden , entſtehtnichenur eine

ſtarkeFällung,ſondernaucheinekreidenweißeCoagula-
tion,beſondersmitderAuflóſung,diemitSalzgeiſtegemacht
iſt¡ſodaß,wenn man dasFlüßigeabgießt,das Glas
gänzlichumgekehretwerdenkann,ohnedaßdas Geronne-

ne herausläuft.täßtman dieſeAuflôſunggänzlichbiszur
Trockneabrauchen,ſobleibtnachdem Salpecergeiſteeine

weißeSchaleimGlaſezurück,diehartanſißt, und einen

ſcharfenſäuerlichenaberadſtringirendenzuſammenziehenden
Geſchmackhat.Nachdem Salzgeiſtebleibteben eineſol-
cheSchale, dieabernichtſoſäuerlichund mehrzuſammen-
ziehendiſt,Zum‘Anſchießenin Cryſtallehabeichdieſe
“Auflöſungennie bringenkönnen, obichſolcheswohlzu ver-

ſchiedenenmalen und aufmancherleyArt verſuchthabe.
Beyallendieſenund den folgendenVerſuchenhabeih

michder ſtärkſtenmineraliſchenSäure bedienet,nämlich
rectificirtenklarenVitriolôls,einesrothenrauchendenSal
petergeiſtes,und einesrauchendenSalzgeiſtes.

4, Jm FeuerverhältſichdieſeErde ſolchergeſtalty,‘vaß
ſiein mittelmäßigerkaum glühenderWärme ſtartzuſam-
menbâct und hartwird,und nachdem.nichtdiegeringſte
Bewegungmit einemâzendenGeiſteweiſet.Junſtärkerm
Feuerſhmelzetſiebeydem erſtenGlühenzu einem weißlichs
tenflarenGlafe,vollfkommnerwie das,welchesman aus

ReißgrüßeundWeizenmehleund anderervegetabiliſchen
Erde erhâlt, wovon in folgendemStückeſollAanme
Merdſt

, Wenn Staub,Ruß oderetwas anderes‘verbrennliches
vor demSchmelzenzurErdekömmt,ſoE dasEO

das

vongraulichworden,
f

: df4 Bey



44 l | UnterſuchungderErde,MS
$.4: Bey der Erde,dieihaus Quellwaſſererhal

ten habe,wozu ichdasbraut:dashierinUpſalinder
Schloßquellebefindlichiſt, habeichdenUnterſchiedgemer-
ket,daßſienichtnur mit-alleninvorigemAbſaßzeerwähn-
ten mineraliſchenSäuren ſtärkerſchäumetalsdas,welches
ichaus diſtiſlircemSchneewaſſererhielt, ſóndérndaßes

dieſesſelbſtmit diſtillirtemEßigethat, woraus ich,nach-
dem einigeAuflöſungvorgegangenwar , mitfeuerbeſtändis-
gem taugenſalzeaufdienur erwähnteArtnachgehendsnur

weißeErde mit einemFosgulicenſállete,ebenwieaus den
zendenGeiſtern.
Ob dieſerUnterſchiedvom Kalleherrüßret,Vehins
Quellwaſſereingemengtiſt, läßtſichſchwerlichſagen, weil
einganzesPfunddieſesWaſſersnachandern Verſuchen
nichtmehrals 2 GranKalkerdeenthält,welchesbeyeinem
QuentchenWaſſerkeinemerklicheMengeKalk beträgt.
VielleichtläßtſichdieſerUnterſchiedaus andernMEINEN,dieichweiterhieranführenwerde,erflären. |

4H.5.AusdieſenangeführtenVerſuchenidetéſich
alſoeinigermaßenausmachenlaſſen,ob und wie weitman

“ſagenfann,dieaus dem WaſſerdurchReibenerhaltene
Erde rührevom Glaſedes Mörſelsoder der Keule.her,
daßſie.alſodur AbnußungdieſerDíngeentſtehe,wie

Pottin ſeinenAnimadverſionibusgegen ŒÆllernglaube;
denn ob es gleichwahriſt,daßordentlichesGlas , wiedas-
jenige, woraus derMörſerund dieKeulebeſteht,¡ zu ei-

nem feinenMehle.gepulvert,gleichergeſtalteinigermaßen
von erwähntenäzendenGeiſternaufgelöſetwird , undaus

folchendurchfeuerbeſtändigesLaugenſalzſichetwas weniges
mit einerCongrumationefällenläßt, wie ihebenfallser«
fahrenhabe,ſofindetman dochdieſeWaſſererdeetwas ver-

änderlihund unterſchieden$.3. N. 3. und $.4. und ſie
wirdleichtérſowohlaufgeldſetals gefället, iſtauchleichter
im Ue zuſchmelzen,ſoſcheintesauchnichtmöglich,
daß“be glattenMörſerund einerglattenKeule;

wenn“ gi

‘oiendittitj 6
einſtarkesAbreiben

flatte
eE E



die inan aus dem Waſſererhält,45
ſtatéfindenſollte,dasnichteinmalgeſchehen"kann„wenn
man viel ſtärkerund trocfenreibt,Mir und andern aber

allenZweifelhiérinnenzubenehmen, habeichdiſtillirtes
Flußwaſſerin metallenenund eiſernenMörſerngerieben,

_ unddabeyfolgendesbefunden. :

0

$. 6,"Die Erde,welcheih durchReibenineinemels
fernenMörſelmit einereiſernenKeuleaus diſtillirceemFluß=
waſſerbekommen, war folgendergeſtaltbeſchaffen:x)von

dunfkelerFarbe, faſtwie Umbererde,woraus man gleich"
merkete,daßwas eiſenhaltigesdarunterſeynmüſſez2)ſehe
zartundfein. 3)Wohlgetro>netwardſieetwas vom

Magnetegezogen,abernichtvollkommen;war ſienichtrecht
_ tro>en,ſoward ſiegar nichtgezogen.4) Sieſchäumete
gar nicht„wedermit Vitriolôle,nochmit Salpetergeiſte,
nochmit -Salzgeiſte,aberin derWärme und über dem

Feuerwardſiegänzlichim Salpetergeiſteund im Salzgeis/

ſte,abernur zum TheilinVitrioldl‘aufgelöſet,inwelchem
leßternman einenTheilder Erde aufdem Boden zurück
gebliebenfand,das ſeinedunfeleFarbeverlorenhatte,und
nun weißlichtwar , dieſesſchienzu zeigen, daßdas ‘eiſens
halcigeim Victriolôleaufgelòſetworden ,'aberuichtdieErs

“

de ſelbſt,Man goß deswegendas reinedarüberſtehende
Vitriolólinein anderesreinesGlasab,und thatnachges
hendso vielfeuerbeſtändiges¿augenſalzhinzu,als zur
Sättigungerfordertward,da man dennauf dem Boden

“ einefreidenweißegefällteund coagulirteErde fand,wie
beyden vorhinerzähltenVerſuchen,woraus erhellet, daßan
dieſeErdenihtmartialiſchwar, ſondernmit derjenigen,
dieman aus dem gläſernenMörſererhält,faſteinerleyBea

ſchaffenheithatte.Die AuflöſungimSalzgeiſtewarder
Farbenachganzgelb, und bliebeinigeZeitin der Kälte
ſtehen, woraufſichetwas dunkéleErde zuBoden gefällt
hatte,weildas Gefäßzulangeúber dem Feuerwar ſtehen

geblieben,ſo,daßnur wenigGeiſt“nochübrigwar,-den

gelbenklarenSalzgeiſtgoß ichin einanderGlas ab,und“
thatnachgehendsfeuerbeſtändigestaugenſalzdazu,wovon

j
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A LTRUnterſuchungderErde,

dieAuflôſungimmekmehrund méhrrothgelbward,doch

fällteſichnichts, obgleichderSalzgeiſtwohlgeſättigetwar,
da eineweißeetwas insRothefallendeErdeaufdem Bo-
den coagulirtgefundenward,‘dieeinenganzſchwachenSalz=

“geſchmack,übrigensaber feinenandérn merklichenhatte.
DieAuſloſung,welchéim Salpetergeiſtegemachtwar,ward
volligbiszur Trockneabgedunſtet, da ſichdenn aufdem
Boden einedunkeleErdefand,dieeinenſäuerlichenzuſam-
menziehendenunangenehmenGeſchmackhatte.Da dieſe
Verſuchevon neuem mit durchgeſeigtemund diſtillirtem

Schneewaſ|er gemachtwuvden, fandſich,daßdiedaher
im eiſernenMörſererhalteneErde , welchenochwievorhin
braunund feinausſah,feineBewegungweder mic Vitríols

ôle,Vicriolgeiſte,Salpetergeiſtenoh Salzgeiſtezeigete,
“

auchnichtunter dem Kochen,wenn man dieſeAuflöſung
im ScheidekfolbenaufKohlenſete.Nacheinem ſchwachen
und furzenKochenfandſich,daßdas Vitriolòl(ichbrauch-
tehierdas dunkele,nichtrectificirte)ißowie zuvoretwas
von derErde auſfgelóſet-hatte,aberauchetwas aufdem
Bodenzurücfgelaſſenhatte,wie man aus der graulichten
FarbeſahzdieübrigenerwähntenGeiſterſchienenallein

gleicherMengegenommen, 'etwas-wenigervon der Erde

‘aufgelôſetzu haben; alsdas erſtemal,ohneZweiſel,weil
das Kochennichtſoſtarkgeweſenwar, dieüberbliebene:un-

“ aufgelôſeteErdeinihnenwar dunkelund bräunlicht.Als
man aus dieſerabgegoſſenenklarenAuflöſungmic fkaliſcher

ſtarkerLaugedieaufgelôóſeteErde zu fällenverſuchte,bes
merfeteman nachdêèrSättigungmitdem- Kali,daßſich:
aus dem VicriolôlezweyerleyArten‘Erdefälleten,eine

braun,¡und dieandere ganzweiß,woraus mir flar'zu er-

hellenſcheint, daßnicht:alleinetwas Erde von ‘Waſſeriſt
hervor‘gebracht, ſondernderſelben.auchetwas von Eiſen

_ beygemengtworden. Dieſebraune Erdeward zuerſtge-
fällt,und dieweißedarnach, diewie!eineSchichtaufder
andern lag,und dieſesward mitgleicherWirkungzu vers-

“ſchiedenenmalen wiederholet,aus dem-Vitriolgeiſteward

aur
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die man'aus demWaſſer-erhält.47
nureineweißeErdeflo>ichtgefället, ſowohlvoralsnd L
dem Kochen,wieauchausdem Salpetergeiſte:DieAuf=
lóſungmit Salzgeiſteſahſtarkgelbaus, und ward mit

feuerbeſtändigemtaugenſalzedi und grau,woraufeine
Erde gefálletward,dieaus.grauund rothgemengtwar.
5. Jm FeuerhieltdieſeErdelangeaus, und erfordere
teeine VierthelſtundelangFeuer-ineinemgutenWinds
ofen,eheſiezum Schmelzenzu béingenwar , da man eins
malein‘dunkeleiſenfarbiges, ſchaumichtesnichtklaresge-
floſſenesGlasbefam,das derMagnetzo9/

einandermal

ahereinreinesdunfkelesGlas.
6.7: DiſtillirtesFlußwaſſerim tallo,Mörſer

AheineErde,beyder ichnur folgendenUnterſchiedvon
derErde,dieih aus dem eiſernenMörſererhielt, ($.6.)

bemerkehabe,daßdieſeerſteetwasgrünlicheward, ſonſt
aber im Feuerſichebenſo,wiedie aus demeiſernen
verhielte.#7

|

$. 8. FúvmeinenTheilalſoSainmirausdenanges|

führceenVerſuchen, außerdem ſchonbeygebrachten($.5.)
einigermaßenklar zu ſeyn, daßdieErde,welcheman durch
Reiben aus Waſſererhält,nichtalleinEiſenpulveroder
Eiſenocheraus dem eiſernenMörſer, oder Metallpulver
ausdem metalleneniſ,dasſichin ihnenabgeriebenhatte,/

weilſichweder:EiſenoderEiſenocher,nochmetalliſcheMiz

{ung ſogegendieſcharfenGeiſterverhalten,wie dieſeEr=
de, welchedur< Reiben in erwähntenGefäßenerhaltenwird,Wie man aberzugleicheinigenUnterſchied, inAb=

ſichtaufdieFarbe, das Verhaltenim Feueru. f,w, zwi=
ſchenderErde aus dem metallenenund eiſernenMörſer,-

und der aus dem gläſernenbemerket,ſo ſcheintauchflarzu
ſeyn, daß:ſichetwas vom Gefäßeſelbſtbeygemiſchethat«
DieſeBeymiſchungzeigetſichauchſtärkervderſchwächer
nachdemMörſerund Keule,rauheroder glätterſind.
__Jchhabeauchmic einerziemlichſchnellenund richtigen
Waage,und allermöglichenAufmerkſamkeitzu erforſchen

geſucht, wie-weitder gläſerne.Mörſerund dieKeuleihr
__

BVewicht



48 UnterſuchungderErdt
Gewichtnachdem Reibenbehaltenhabe,undwie wei
man durchAbwägendieONE oerFREbrins
genfönnte.

1. Vor AnſtellungdesReibenswogichMörſerund
Keule,nachdemſolchewohlwaren'gereinigecund getroc>z
net worden,und fand, obgleichdieWaage an jedemArx
me mít37Pfundbeſchwérerwár,daßſiedocheinenkleinen
AusſchlagaufjedesGran Apothekergewichtgab,das uber
desMöórſersund der KeuleGewichthinzu“gethanward.
NachdieſemgoßicheinQuentchenWaſſerindenMörſer,
und riebeszurErden,woraufder Mörſermitder Keule
réingemachtund von neuem gewogenwardz er“hattefichtdasgeringſtevon ſeinemGewichteverloren.

e

2 Nachgehendsſeßteichden gläſernenMörſermicime
Keuleineben dieWaage,mit ebendemGewichte,und goß

gin QuentchenWaſſerin den Mörſer,daraufnahmichden
_ Mörſeraus der Waage,und das Waſſerwardgerieben;
bisman die Erdebekam; alsdennſetteih es wieder’auf
dieWaage,konnteaberfeinèVermehrungdes!Gewichtes
bemerfen, obgleichißodieErde im Mörſerwar, dieſes
ward dreymalmit ebendeinErfolgewiederholet: dieſerroes
gen machteih Mörſerund Keulewiederrein, trocénete
alleszuſammenwohl, und wog es wieder, da ichdenn

fand,daßnachſovielem Reiben MörſerundKa im=

"mer nochihrvorigesGewichthatten,
Dieſe Umſtändemachtenmichañfangsetwasfurchtſas
mer, weildieVerſuche,welchezeigeten, daßMörſerund

_ Kéulenach-vielfältigemReibennochimmer das Gewicht
_“

hatten,mit denenſtritten,welcheverſicherten,daßdiedur)
ReibenerhalteneErdedasGewichtnichtvermehrete,Machs
gehendsaber, alsichindem gereinigtenundgetro>neten
_Moörſerſo vielTropfenWaſſerthac,als30 Gran aus

machten,und dieſesWaſſerdurchNeigurigdes Gefäßes
úberallim Mörſerund an der Keuleherumverbreitete,
fand ichdes Waſſers‘Gewichtſounmerklich,daß die

AE nichtiim Stande war,eineVermehrungdeſſelben

8
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man ausdemWaſſererhált.49
rinviiobgleichi60derMörſermit30 GranWaſſer
befeuchtetwar. Es iſtwohlunläugbar, daßdas Waſſer-
in eineſogroßeOberflächeverbreitet, ſehrſchnellausdúne—
ſtenmußte,aberichgeſtehedochgern, daßmeineWaage

zu dieſenVerſuchennicht{nellgenug war , undichalſo
dieSachedur<hAbwägennichtzurRichtigkeitbringen
fann,.ſondernſolchesandernüberlaſſenmuß.

_$.10.Muniſ nur nochdieFragezu beantworten,
‘ob nichcdieſeErdezuvorhatkönnen aufgelôſetſeyn, ſo,

daßihrAuflôſungsmictelſichnachgehendsmit demWaſſer
“vermengthat,wie‘ſolchesauchvieleChymiſtenglauben,
Man erinnere ſichaber1)daßvorerwähntermaßen,das
ReibendieAuflóſungeherbefórdertalsaufhebt;2)dieſe
WaſſererdeEigenſchaſtenhat,welchedenEigenſchaftender

Erde,dievermittelſtſaurerSäfteim Waſſeraufzulöſen
ſind,widerſprechen.3) Schwerzubegreifeniſt,wieſo
vielErdeindem reinſtenWaſſeraufgelöſetzufindenwäre,:

alswirklichdur Reibenerhaltenwird. 4) Und wie das

Waſſermit ſovielErde hâttekönnendiſtilliretwerden,und
ſeineKlarheitbehalten.Wennman dieſesallesrechtüber-
legt,ſoſcheintes meinenGedankennachnichtE , dies
ſeFragezu beantworten.

Abér auchhierinnefernereErläuterungzu erhalten,
habeichOd,aufebendieArtwie dasWaſſer,gerieben,um

_

“zuſehen, obdieErde,dieman ſoerhielte, nichteinTheil
des dlichtenWeſenswäre,zu welchem.EndeLA1184|

Verſucheangeſtellethabe.
|

$.11, Einklares, reinesundwöhlcittaBôrn-
ſteinòl,einigeStunden ineinemgläſernenMörſergerieben,
änderteſichnichtbeſonders,weder in AbſichtaufſeineFar-
be,nochaufſeineKlarheit, aberaufdemBoden:zeigteſich
‘einebräunlichteErde oder Materie, die getro>net, einen

_harzichtenGeſchmackhatte, dieſesveranlaßtemichſogleich
zuglauben, dieſedurchReibenabgeſonderteMacerieſey
Schw.Abvþ.XXI,B.
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50 “ UnterſuchungderErde,
ein’weſentlicherTheiltesOelesſelbſt.Jn dieſes:as
ward ichnochweiterbeſtätiget, als ih erfuhr, daßdieſe
Materieim ScherbenineinemProbierofenanfangsetwas

rauchte,nachgehendsglühte,auh nachund nah mehr
und mehrflüchtiggemachtundvermindert ward, bisſie
“endlichnach2 StundenFeuereíne'ganzleichte, beinAnſes
hennach blâttrichheund bräunliche,dem Geſchmackenach
abertroéenund gleichſamſandartigeErdeîn ſehrgeringer

-

Menge zurú>ließ.-‘Wenn man etwas von dieſerzurück
gebliebenenMaterieoder Erde mit der Meſſerſpißein die

Lichtflammehielte,ſoglühetees da nacheinigerZeit, man

GUO abernicht,daßesCUgEfernereARIESlitte,
Weiterriebih ineinem eiſernenMörſereinflares

Spickôlaus derApotheke,welchesnacheinigenStunden
i

dunfel,und endlichſchwarzunddi>wie ein Theerward,
“

Ebenwie man ſieht,daßDeleaufeinem Reibeſteine‘verdis

enz dieſesdiééOel ward aus dem Mörſergegoſſen, und

auf eine gläſerneScheibeherausgeſchabt,um es an dem |

warmen Ofenzutrocknen,wieauchgeſchah,obgleichſchwer
Und langſam,undendlichwardes tro>enund ſ{hwarzgläns

„zendwieein hartesPech, Es war eine ánſehnlicheMen-

ge, wohldreymalſovielals dasjenige,daßichaus dem

Börnſteindleerhielt,obih wohlvon beydenOelengleich
vielgenommen hatte, dieſegetro>neteund glänzendeMa-

teriehattefeinenGeſchmack,und war zäheunter den Zäh-
nen. AufdemScherbenim ProbierofenflengdieſeMa-

“

tkerieſogleihan zu rauchen,zu ſ{hmelzen,und mitheller
“Flammezu ‘brennen,welchesdochbaid vorübergieng,wor-

auf-manaùchfeinenRauchmehrſah,obgleichaugenſchein-
lichwar ,daß ſichdieMaterieimmer mehrund mehrver-
minderte,bisman es nachzweyſtündigemFeuerheraus
nahm,und im ScherbenohngefährdenviertenTheilnoh
rücfſtändigfand,welcheseinerothbraune,leichte,biâtts
richeErde warz ihrGeſchmackwar ein wenigvicrioliſch

zuſammenziehend,und ſowohlhierausalsausdervorigen
ſhwars
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dietnan‘ausdetnWaſſererhált.51
tartesFarbe, dieißtrôthlichwar,erhelleteÏ Gaßſich
etwas vom eiſernenMörſerbeymReiben mitaufgelöſet
hatte, welchesdochſehrwenigzu ſeynſchien,weildieſevon
ſovielbeygemengterbräunlicherMateriebeymRöſtenzu=

rü gebliebeneErdedochim geringſtennichtvom Magne-
te gezogenwurde. Uebrigenswar dieſezurückgebliebene/
Erde,wiediejenige,welcheim Scherbennachdem'gerie«-
benenBörnſteinôlezurückblieb,beſchaffen,daßſienâmlih
zwiſchenden Zähnenhartwar, und wie Sand knirſchtez
außerdemaberhatteſiediebeſondereEigenſchaft,wennet

was davon aufeinerMeſſerſpißein dieUchtflammegehal-
ten wurde,#0glühetees eher,alses ans Líchtfam,und
konnteman allezeiteinenrothenStrahlzwiſchendem tichte
und dieſerErdeſehen,welcherohngefähreine oder zwo Li=
nien langwar:dieſesgeſchahſooft,als man dieMeſſer=
ſpizeans Lichtbrachte,auh immer.mitE pifi“StückeErde. CN

AusdieſemangeführtenVerſuchewirdSediniuts
Y

ers

hellen,daßdieErde, ‘welcheaus dieſenOelendurchRei-
beniſt,gebrachtworden, einebrennbareErdeiſ, diezum
Weſender Oeleſelbſtgehödrete,welchesihreFlúchtigkeit
und ihrGlühenim Feuergenugſamdarthun,db man wohl
nicheläugnenfann, daßſiemit etwas andernvermengtiſt,
welchesſeinenUrſprungvon den wäßrichtenTheilenhaben
fann. So wenigman alſoſagenfann,daßdieſebrenn«
bareErdedurcheineAuflóſungindieOelegemengtwäre,
ſowenigläßtſichauchbehaupten,daßdieErde,diedurch
Reiben aus dem Waſſererhaltenwird, durchAuflöſung
hineingekommenwäre.

wu

-

$.12, Noch weiternUnterrichtvon derBeſchaffenheit
der Waſſererdezuerhalten,habeih reinenSchneege.
ſammlet, ſolchenin reinenneuen Gefäßenzergehenlaſſen,
und dasSchneewaſſerim Glasfolbenüberdiſtilliret, wor-

aufichaufdem Boden des KolbenseineNI vonſol-
PueBeſchaffenheitHHS 2 ES

:
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WN “Unter�uchungbaErde,
“x ‘An Farbewar ſiegraulichteralsdie,welcheman

durch Reibenbeköômmt,ohneZweifeldeswegen, weilſie
mit einerFettigkeitund etwas Salzichtemverbundenwar,
das mitRegenund Schneeaus der Luftfällt,wie man

‘leichtfindet,wenn man ſolchesWaſſerin Menge verdi-
>et.mitpräcipitirendenund reagirendenMittelnverſucht,
wovon Marggrafebenfallsan erwähntenStellengen
delthac. |

e

2, Sie ſchienvonetwasgröberemWeſen,weilſienicht
ſodurchReibenwar zertheiletworden,ORN(9.

viel
“

mehrhattezuſammenſebenfönnen,
3. Mit mineraliſchenSäurenverhältſiicdieſeErde

‘dergeſtalt,daßſiezwar mit Vitriolèleinwenigmit {nell
‘verſchwindendenBlaſenaufwallte,aber mit Salpetergei-
ſteoder Salzgeiſtenichtdas geringſteAufwallenzeigte.|

Dieſesfam mir ſonderbarvor , weil HerrMarggraf,
derin Verſuchenſogeſchicftund ſoſorgfältigiſt,an vorer-
wähntemOrtemeldet, dieErde,dieer aus Schnee-und
RegenwaſſerdurchDiſtillirenerhaltenhatte,ſchâumemit
Vitriol-undSalz-Geiſte,abernichemitSalpetergeiſte.Jch
goßdieſerwegenSalzgeiſtaufdieſeErde , dienoh am Bo=-
den des Kolbensrüfſtändigwar, michhiervonnochgewiſ=

“ ferund weiterzuunterrichten,aberichfandnichtdieges
-

xingſteBewegung, janichteinmal, daßderSalzgeiſtim

__ Standewarſie aufzulöſen.undwegzunehmen, bisih noh
mehrSalzgeiſkthinzugoß,und den Kolbenin eineSand-

ANE:zumKochenſeßte.
DieſeUmſtändeveranlaſſetenid asdenVerſuchein

Libetmal zu wiederholen,ihſammletedieſerwegenvon

neuem reinen Schnee,ließ-ihnin reinenGefäßenzerfließen,
“

ſeigtedas WaſſerdurchgrauesPapierín einengläſernen
Kolben,und befeſtigtedenHelman den Kolbenvermittelſt
einesStreifensvon Rindsblaſe,ohneden Helm an die
Vorlagezuverlutiren,damitihdeſtoſichererden Grad

"des
1 i)
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die nan aus demWaſſererhält.53

4AFeueës
biszunivollkommenenKochenverſtärkenkonn-

Jh diſtillirtedas Waſſerúber,von dem dohzugleich
|

Sektiegdünſtete, bisetwa 2 guteKannen undeinhalb
Stopdavon übrigſehumochten,'dieichnachgehendsinei -

nem andernoffenenGlaſeverdunſtenließ, bis esganztro-
>en war, da ichdenn nachdieſemſtarkenKochenmehr
Erde bekam: ichdarffaſtſagen, mehralsnocheinmal ſo
viel,alsbeyirgendeiner dervorigenDiſtillationen.

DieſeErdemitSalpecergeiſteunterſucht,zeigteſichbata
jenigenähnlich,dieman durchReibenerhält($.3. N.3.)|
ſiewies nämlichimAnfangeeineſchnellverſhwindende
Bewegung, ſiewardzum Theilin mittelmäßigerWärme
‘inder Sandcapelleaufgelöſet, aberohneallesAufwallen,
und die.Auflóſungſchienetwas gelb,ausihrward mit

feuerbeſtändigemtaugenſalzeeinflockigtesweißesWeſenges
fället.Mit Salzgeiſteſchienſieanfangseineetwas größes
re,aberebenſoſchnellverſchwindendeAufwallungzuzeigen,
als mit Salpecergeiſte,und beygleicherWärme in der
Sandcapelleward auchvermittelſtdieſesSalzgeiſtesetwas!

. von der Erdeaufgelöſet, aberohneallesAuſwallen, und

ausderAuſlóſungfälltefeuerbeſtändigesidgmaiseinfee
|

digtesweißesWeſenzuBoden.
Das Úbrigevon dieſer.Erde wardimScherbeni

in den

Probierofengeſeßt, und hieltdaeinſtarkesFeueraus,oh.
ne einigermaßenzuſammenzu gehen; ichunterſuchtees

nachgehendsvon neuem mitvorerwähntenGeiſtern, und

fand,daß esſichvölligwievor demCalcinirenverhielt,
und ein{nellverſhwindendesAuſwallenzeigte, welches.
dochbeyſtarkemSTE E wederißtE AUAju

AS

mérkenwar.

Mich deucht, hierausiſtzu.PEA‘daßderUnter
ſchiedzwiſchenmeinenund MarggrafsVerſuchenſi{pain
beſtenerflärenlaſſe,wenn man erwäget, was $,3: N. 367

| angeführetiſt,weildieErde,diebeymDiſtillirenübrig
J D 3° | bleibt,



e E UnterſuchungderErde,
bleibt,mehroderwenigertroenſehnfann,nachdemdas
Diſtillirenlänger,oder nichtſolangeiſtfortgeſeßzetworden,
und nachdemmanſie?entwederinder Mitteodér im Ums=-

fangeder zurügelaſſenenRindenimmt. IndieſerMey-
nung werde ichdeſtomehrbeſtärket, da esmeinesWiſſens
keinefalfartigeErde giebé,diemit Salzgeiſteaufwallet,

- Und ſolchesnichtmit Salpetergeiſtethut, ichzweifeleauch,
ob eineſolchefalfartigeErde möglichi},und will;nicht
vermuthen, daß-Marggrafetwa ſtattSalpetergeiſtes
möchteScheidewaſſervon derſchwächernArt“gebraucheE
haen. |

E SchmelzfeuerverhältE vieErdeebenſo,
wie die,ſoman durchsReiben erhält, aberſieverträgt
ſtärkerFeuer, ohngefähr5Stundelangim Ofenodervor
dem Gebläſe, da ſiedennzueinemgrünenGlaſewird,

$e 13.Aus den angeführtenVerſuchenſcheintnachfol
gendeszuerhellen:

x Die Erde,welcheman durchReibenVébnineiſt
vermiſcht, und rührettheilsvom Waſſer,theilsvom Ge«

fäßeher(6.8+) daherdenndieErde,welcheman ſolcher-
geſtaltdurchReiben ineinem gläſernenGefäßeerhalten
hat,leichterzn ſchmelzeniſt, alsdie,welcheman durch
Deſtillationerhâle.

2. DieErde,welcheman
1

ausreinemWaſſer,ſowohl
i

> durchReibenals durchDeſtillationbekòmmt,iſtinihrer
Reinigkeit,und ihremerſtenAnfangevon einerleyBes

ſchaffenheit,nämlicheine leichtflüßigeglasartigeErde,
($.3.4. und.$.12.4), dieſichinderWärmevon ſcharfen
Geiſternauflòſenläßt($-3-35und $. 12, 3.)Jh roun-

deremíchdaherſehr,wie vielgroßeChymiſtendieſeErde,
welcheſieTerra virgineanennen, füreineſmerveſtandigs
oderfalkartigeErde haltenfónnen.

3. Ganzund gar fanndieErdenichtvon demGefäße
_Herkommen,($.5.6. und 7.)weilauchdieErde,dieman

:

durchERE erhâlt» LS
derähnlichiſt,dieman

durch
No

E



dieman aus dem Waſſererhält,
durch.Reibenbekömme. Auch läßtſichdieſeErdenicht
von einerAuflôſungoderEinmiſchungherleiten,($.10. -

_und 11.)weilnochkeine-ſolchemineraliſcheErdebekannciſ,
und.ſiein-den wiederholten‘Deſtillationenebendeſſelben

Waſſersnichtfönntezu findenſeyn,wenn ſienur einge»
mengt wäre, welcheswiederdieErfahrungſtreitet„.zu?
geſchweigen, daßſieſichRAGHARSO ſoſchwerim
Waſſer-auflôſenläß.

4: DieſeErdemußalſoihrenitéſprungausdèmWaſ-
ſerſelbſthaben,das,meinenGedankennach,inErdever«
wandeltwird, unddieſeVerwandelungdarf:uns deſtowes
niger‘wundérbärvorkommen , da wirwiſſen,daßdas ‘Waſ-
ſerinſeinemnatürlichenZuſtandeund nachſeinenGrund
theilcheneinefeſteMaterieiſt.Diéſerwegendarfman
LiewotonsMeynungnichtfürſeleſamanſehen,da er in

ſeinerOptikſaget, er habéWaſſerglühen, und inGlas

verwandelnkönnen.Auchhatman des altenOlaus Ruds
becksGedankennichtzuverwerfen,daer in ſeinerAtlan-

“

ticameldet,es bleibeeineErdſchichtnachgeſchmolzenem
Schneezurüd,daherdieErdeſelbſt,inBetrachtihrerEſtenTheile,immereinenZuwachsbekomme,

-

$414,Diejenigen,welchedieſe‘aufErfahrungund
VerſuchegegründeteMeynungläuguen,führenverſchiede«

ne Einwendungenan, dieichzu weitererErläuterungzu
beantwortennôchighalte. E

‘UbeDieElementekönnennichtiínLRSAbA,D abel
werden. Hiergegeniſtzu merken, daßdas Waſſerſelbſt
inſeinerganzenMaſſeund Vermiſchungnichtals einEles
ment anzuſeheniſt, ſondernnur inAbſichtaufſeineharten
unwandelbarenundnichtzuſammenzudrückendenTheilchen,
Dieunwiderſprechlich,ohneAenderungihrereigenenNas
tur , aus einerVermiſchungund ausihrerVerbindungmit
einander, diebeygelinderWärme flüßigiſt, ineine ans
dereföônnengebrachtwerden, dieſtärkereWärme verträgt,
eheſieflúßigwird.zesiſtnochwunderbarer, daßein

NESS
f D 4 | ſlúßiges



56 UnterſuchungderErde,

flüßigesund flüchtigesQueckſilberſichin einenfeſtenund

beſtändigenMHDverwandelnkann,

2, Erénnertman: eine
ie

fülchézarteErdekönneſicheben
ſowohlim Waſſer,alsinderLuftfinden, diemiteinerge-
wiſſenSäurevereiniget, ſichim Waſſerauflöſenlaſſe;und
beyverſchiedenenDeſtillationenimmermit demWaſſer
übergehenfônne, ebenwie einezarteErde mitdem urind«

ſen Geiſteúbergeht, undnacheinerlangwierigenDige-
ſtionvon dieſemGeiſteabgeſeßtwird. Hiebey-iſtzu
merfen,daß,weilman dieErde,diedurReibenund
_Deſtillacionerhaltenwird,nichtals auſgeldſec, undvere

mittelſtderAuflöſungeingemengtanſehenfann,($.12
N.2.) dieſerEinwurfvon ſichſelbſtwegfällt,

“

DieErde
betrefſend„die man aus dem urindòſenGeiſteerhält, ſo
iſtklar,daßſienur von derZerlegungdes urinòſenSale
zeshervührec,welchewährendder Digeſtiongeſchieht,
Dieſem:zuFolgefindetmau leicht, daßdieſe.Erdezuvor
„ungemeinfeinund flüchtiggemachtwar , alsſieſichmit |

dem urinòſenSalzenochvereinigetbefand; daßaber
außerdemundfürſichſelbſteineErde ſoflûchtigſeynſolle
te,daßſiemitWaſſerÚbergienge,wird ſhwerzubeweiz

ſenſeyn.Einandersiſ,ſagen,daßeinurinöſerGeiſt,
der wirklicheine Erdeenthält,von dem Phlegmakann

Übergetriebenwerden,und“ein andersiſtbehaupten,‘daß
‘eineErde,welchenichtinund mit einerſieflúchtigmas

___ wendenMatèriie vereinigetiſt,mit dem Waſſerfannübers'
getriebenwerden.Ju dénfloribusſalisammoniacëmars .

 tialibusfindetſichEiſen,darausfolgetabernicht,daß
Eiſenſofeingemachtwerdenfann,daßes fúrſichſelbſt

mit Waſſerüberzutreibenwäre. Außerdemwillih zum

 UeberfluſſedieſemEinwurfeeine Frageentgegenſehen:
nämlichwenn eineErde'fürſichſelbſo flüchtig,ſeynſolls
te,daßſiéſichmitWaſſerein oder mehrmalübertreiben

ließe,wasſiedenndaj beydenAOEDeſtillationenbe«
|

:
;

CRE—



die man aus demWaaſſererháit.57
ſtändigermachte,da:ſiie beyebendiiGradedesFeuers
zurückbleibr?

|

EAS OR Heißtes: wenn WaſſérinErdeverrdantilwúrs

de,ſoroûrdeſichdieMengedes. Waſſersvermindern,
unddieMengeder feſtenMaterieimmer zunehmen.Die
“Antworthierauf.iſt,daßdie Erfahrunglehret,wie:das
Waſſer„ineben dem Maaßeabuimmt, in welchemdie
feſtenTheilezunehmen.

“

Weilaberdieſeszuunſereribi-
gen Abſichtnichtgehöret,daßwir uns in neuen Streit
einlaſſenſollten,ſondernweilwir-nurdas anzuführenha-
ben,was aus den Verſuchenzu folgenſcheint,ſowollen
wirißtdieſeWaſſererdeverlaſſe, und hiernächſtzuſehen,
was fürErdéman aus denGewächſenünd Wlepenerhal-
_tenkann.

Verleſenden‘21Febr.HR
Obroohleinigeder Schlüſſe, debain vor:

bergehenderAbhandlungaus den Verſuchenſind
hergeleitetworden, noch zweifelhaft:ſcpnmögen,
0 hat,dieFônigl.Akademieder Wiſſenſchaftenſols
che wolleneinrückenlaſſen, weil ſieA: zu“fernernVerſuchengebenkonnen,

4
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_VIIL
“ Unterſugung,

|

wieStTopfſicinzu

Vsim OfenbeymPOPOzu R iſl,
A

‘von

Carl $.Cronſtádt:
machtman, wie bekannt, dieHeerde’,worinnen,-

oder aufwelchenſi<dasgeſ{molzeneMecall

ſammlenſoll, von einemſo genanntenHeerdgeſtübe, wel-

ches‘einMengſelvon gepochtenKohlenund trocnem Lets
ten mitWaſſerangefeuchtetiſt;man nimmtjedesînande“
rer MengenachdemderSchmelzeres ‘gewohntiſk,undes
leichteroderſchwererir will,

|
|

}, DieſeMaeeriehatdiezurAbſichtnôthigenEigenſchaf-
ten , daßſieſichleichtindieverlangteGeſtaltbringenläßt,
beymFeuernnichtausſpringt,das Verſchlafenhindert,
und ſelbſtdagegenaushält, und. nah GelegenheitStück-
weiſekannabgebrochenwerden.- Sie hataber das Bes

ſhwerliche, daßſiemehraufreißtals män will,welches
theilsvon der Beſchaffenheitdes Erztes,theilsvom Letten,
der zu leichtflußigiſ,herrühret; auchdaßſievom Werks

zeugewährendder Arbeitim Heerdezuſtarkabgenußt
wird. Ob man auchgleichnachAnleitungderErfahrung,
daßdieoberſteFlächelängerwiderſteht,alsdas darunter

ORNGeſtübebeySO Mngefügresgr
den

cerd_

B°
dem SchmelzenderhdifieaMetalleimGroßen,



beymBleyſchmelzenzubrauchen.59

Heerdin verſchiedeneBodenzu ſchlagen,aufdérerjedem
einzelngefeuertwird,wodurchergleichſamneue Gränzen

_befkómmct,und das Aufreißenmit derAenderungderGe-«
ſtaltdes Heerdesvermiedenwird;ſobézahletmandoch
dieſenVortheilſeinesOrtestheuergenug,weiler mehrAr-

_ beitslohn,Zeitverluſt, LA undAED derMaterie
auefoſtet.

É

DieſerwegenhabeWhvor einigenJahrenbey der

SkißhütteSilberbergwerkeeinigeVerſuchegemacht, in
- dem BleyofendieſeVorrichtungzuentbehren,und-nachden
UmſtändenbeydieſemWerke geſunden,daßfolgendeVor«

richtungvon ſogroßemNußeniſ,daßichſelbſtglaube
verbundenzu ſeyn,ſiegemeinzu machen,damit deswe-
gen, weildieſeHüttenißoniht im Umgangeſind,niché
etwann dieSacheinDunkelheitverfallenmôge, oderders

gleichenAnleitungzufernernVerſuchenbeyPRETEundandernVorfällenverlorengehenmöge.

DerTopfſtein(Talgſtein),dercateintſhTágin,ol-
Iarisheißt, und aus einemverhärtetenfeuerbeſtändigen
éettenbeſteht,der mit mehroder wenigerGlimmerfaſt
durchgängigvermengtiſt,muß von:einemdachſchiefrigen
derbenKalkſteineunterſchiedenwerden, derin dem ſúdli-
chenSchwedenTälgſteinheißt„und unweitder Güter

des DorfesStarbo bricht.DergleichenTopfſteinward

0 langund breit, alsder Weite desHeerdbodens-gemäß
war , inſeinergehörigenNeigunggelegt, und wenn man
ihnlanggenughabenfonnte,ließman ihnſoweit,als es"

_ angieng,inden Vorheerd, oderdieSchlacfengrubegehen.
Ein ſolchesScúckward obenetwas glattgehauen,und an

denSeiten{arfgemacht, bisan dieSpurin derMitte,
wobeyman dochſuchte,den Steinmittenunter der Spur
ſódi alsmöglichzulaſſen, ſonſtaberließman der untern
Seitedie Geſtalt,dieſiebeymBrechenbekommenhatte.
Denſo"ALARE SteinbringemanaufeineFállung-

vom
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vomHeerdgeſtübein eineſolche‘age,wie man ſiezum
Schmelzendes Erztesam beſtenfindet, und ſchlägtdar-

aufeineQueerhandHeerdgeſtübein einem Zuſammen-
hangemit dem Vorheerde, ſo,daßdieAuswärmungdès

Ofens, die’vor dem Schmelzennothwendigvorhergeht,
ſichaufder- Rinde dieſesGeſtübesverrichten, und der

TopfſteindadurchvorallzuſchnellerA wovoner ſprin-'

genFounte,verwahrenläßt. E

Z

Wenn währender
|ArbeitdieNinde

|

desGeſtbesan»

gegriffenwird,[welches- mehrentheilsin den erſten24

Stunden geſchah, ſobrichtman ſiemittenÜberdem Spur
bisan den Steinhinunterauf,'daßman alſodenStein
mitgeringerMühe reinhaltenkann,ſolangedie Snes
ſchicht,ändererUmſtändewegen, dauert.|

Der VortheildabeybeſtandineinergleichenHôhe
und Stellunggegenden Heèrdboden, beydemſelbeniſtviel
darangelegen,daßer vonder Formean wohlgeneigtiſt,
wenn dieSchla>evon einem ſoeindringendenund leicht
zerſtörlichenMecalle,alsBleyiſt,ſolleaufgedäâmmeterhals-
ten werden;welchesſichbeyeinem Heerdevon Geſtúbe
nichtſicherbeybehaltenläßt.AuchwirdhiebeydieHälf-
‘tedergewöhnlichenVorrichtungskoſtenerſparet, den Ges

winnder Zeitzu geſchweigen, die beyBergwerkenſehr
“

genaueingetheiletiſt,meiſtensweilſo‘vielüberflüßige!
Feſtcageſind.Michdeucht,dieſeErſparungwürdeſich"
auchnoch“höhertreibenlaſſen,wenn man die Wahlund'
VorrichtungderSteineſorgfältiganſtellete, und wo leicht:

_flúßigereErztéalshierwaren, vorkommen. Dergleichen
Steinwie zu dieſerAbſichtnothigiſt,kannman beyFas
lun, Garpenberg,Starboin Norrberk,Riddarhyta;
Grythytte,und HälleſtadtsBergrefierbefommen,auchbey
Tammela* inTawaſthusLehn, inCarelen,Jemtlandund
in Dal. ‘Man würdeihnauchwohlan mehrOrtenfin-
den,wenn man mehrM ihnzu nußenentdeckte.Der

“Bas



/ beymBleyſchmelzenzubrauchen.i
VerſuchfannauchAnlaßgeben„ ebendergleichenmic
dem Stállſtenvorzunehmen,der mitdemTâlgſtenei-

nerleyGrundſtofhat, nur daßnochvon der Natur Quarz
iſtbeygemiſchtworden.Er iſtaber ſhwer, zuder ver-

|

langtenGeſtalczuebenen:und alſodürfemehrErztkünf-
tigàufſteinernenHeerdengeſchmelzetwerden, alsaufel-

ſernen, dieiboalleingebräuchlichud,
_ Bey den Sala Silberhüttenhatman idmit einem

ſolchenSteineeinenVerſuchgemacht, der wohlgerathen
iſt,und Anleitunggebenwird , ſolchesdaſelbſtanzunehs
men undweiterzugebrauchen.

|
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VII

¿Anmerkungen
vom

fillenWetterleuhten,
von Thorber.n,

._ Bergmann.

nter den tufterſcheinungenſindnochverſchiedene,die
BR

dieNaturforſchernichtvolkommen habenerklären
fönnen,und hiehergehöretauchBlißohneDon-

ner.
- DieſeErſcheinungenſindohneZweifelvon mehrerley

Art,und rührenvon ungleichenUrſächenher.Zuverläfe
ſigeBeobachtungenmüſſenden Grund zu der Erklärung
legen,es wäredaherzuwünſchen, daß.man dergleichen
ſammlete,daſichdenn aus vielerVergleichungendlichnicht
nur dieverſchiedenenGaccungen,ſonderndesdieAte,wie

jedeentſteht, würdeentdeenlaſſen.

Fm verwichenenWincerhatfichftilles‘unò

)

ſchnelles
_ Wetterleuchtenverſchiedenemalgewieſen,welchesdeſtomehr
Aufmerkſamkeitverdienet- jemehres , voneinerſeltnern
Artzu ſeynſcheint.-Fch-erinneremich.wohl,einpaarmal

“

dergleichen1753. um Weihnachtenangemerktzu haben,
__

aberes war damalsnicht[0ſtarkundAungalsißo.
BeſondersiſtfúrdieſesmalmeineAbſichtdasWet-

cerleuchtenzu beſchreiben,dasman înVpſal‘înAchtges“nommenhat.
|

it
$

Den
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‘vom ſtillenWetterleuchten63
Den 19. leßtverwichenenDecembers,oder dieMitta
wochevor demErdbeben,zwiſchen7.und8.UhrdesAbends,
blisceees zu verſchiedenenmalen

“

ſehrſtark.Keinen
Strahl,ſovielih weiß,ſaheman nicht,“ſondernnur

heftigesWetterleuchten, der DAG war mic Wolken
bede>c._

Den12, Yan,33 auf10 és ihGasduedem Saals
“

desObſervatorii,wo icheinſtarkesWetterleuchtenbemerke

fe, woheres aberrührte, fonnteichnichtſehen,weilmich
dieVorhängedes Fenſtersdaran hinderten,und eheih
hinausfam,war allesverſhwunden.Auf Nachfragen
erfuhrichdoch,daßeinigewährenddesBlißensunterfreyem
Himmelgeweſenwarén , deren ungleicheBerichtezulänge-
lichwieſen,wievielAufmerkſamkeitnöthigiſt,eheman
ſichaufdieBemerkungenvonteucen,diekeineKenntniß
beißen,verlaſſendarf.Einerder Berichte,iſdochſobes
ſchaffen,daßichvon ſeinerRichtigkeit‘vollkommenſicher
ſeynfann,und dieſes.um deſtomehr,weildieübrigenſich
‘nachdieſerAnleitungerklärenlaſſen.EriſtfolgendenJne
halts:Kurzzuvor,ehees 10 ſchlug,leuchtetederHimmel,
oderóffneteſichgleichſaminOſtenziemlichhoch,in einem
Scriche,ohngefährſogroßalsderMond,wenn er volliſ,
von darausfuhrindemAugenblicke‘aufjederSeite,ein
gerader,ſehrlanger,undſobreiterStreifen,als derDurch
meſſerdererſtenhellenOeffnungdesHimmelswar, einex

nachNW. der andere nah SO. Dieſeausfahrende
Strahlenſchienenebenden Weg zurückzu‘gèhen,und vera

lôſchtenallezuſamménaufebender Stelle,wo ſieangefana
gen hatten,ſodaßfeinSchéinÚberblieb,aberinebendem
Augenblickewurden die nur beſchriebenenErſcheinungen,
aufeben der Stelleerneuert,nur mit dem Uncerſchiede,
daßdieRichtungdes Scheines,derweſtlichausfuhr,nun
ſichmehrnah Norden gelenkethatte,DaſichdieStrahs

|

lendas Ss iiazogen,hôrte-man gleichſamein

Saus
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Sauſen.“SonſtwarderScheinſoſtark,daßman das

kleinſteSteinchenaufder Gaſſeſahe,und derHimmel
war zuvorundhernach,ganzklar.Verſchiedene,dienach
dieſerGegendzu,Fenſterohnetadenhatten,wurden ſehr
erſchre>t,weilder Scheinſoſtarkward , daßdas Lichtin
den Zimmerngleichſamverſchwand.Dieſeswährteeinige

Secunyew,
Ein Mann,deraufeinerandernGaſſegieng,und

denRückengégenerwähntentuſtglanzkehrte,berichtete,er

wäre einemfeurigenScheïnebegegnet,der beyihmvorbey

gefahrenwäre,und ſichgleichſamum ihngeſchlungenhätte,
manbegreiftaberleicht,daß eineplôblicheund unvermu-

A theteErleuchtung,deren Urſachenman nichtſieht,ohne
_ ZweifeldieſeEinbildungimSchreenerregethat.

Zu Stockholm-warddieſerSchein, zuebenderZeit,
von vielengeſehen.Zu Waſahatſichebendergleichen
“denſelbenAbend gewieſen,wie der HerrDirecteurRune«

berg berichtet,und aus allenUmſtändenfindetman, daß
es ebenderſelbeiſ. Jchweißwohlnichtſogenau,wie
hochdieErſcheinungan beydenOercterngeſtandenhat,daß
ichdarausmit SicherheitihrelothrechteHöhe, überder
Erdfläche,ausrechnenfönnte;- aberſovielglaubeih mit

Gewißheicbejahenzukönnen,daßdieſetdE
unter 3.

__{<wed.Meilengeweſeniſt,
Den13. Jan.gegen9Uhrblibtees 2 malſtark,aber

_(<weißniemanden,derStrahlengeſehenhätte.DerHim:

—

mel war klar, Eben den Abend ſaheman weſtwärtsvon

CarlſtadeinenſtarfenfeurigenGlanz.Den 27.Jan,um
6 Uhrdes Abends,entzündeteſihbeymScheicelpuncte,wie

eineſehrgroßeSonne,dieſillſtand,und einenſehrhefrigen
und,flatterndenScheinvonſih gab. MacheinerSecunde

“ verlöſchteſiean ebenderSrelle.Der Himmelwarüberall

We und es fielkleinerStaubregen.
:

‘Den
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MesErleuchtung;auch. folgendenAbend um!7:Uhr?
Bey dieſeAbende-wareswolkige."DieſeféurigenScheiz=!
ne find:von mirnicht:ſelbſtibemerktworden,ich:habe.auch
feineKenncniß,von;zihnenausſichernMäéhrichten.A AR
habe,nochvon viel:[mehrerredenhóôrèm,aberdier
welche“ſiegeſehenhatten,|‘erinnèçtenſichderTagenicht,?

>

“alſofánn ichſienicht?a iv!Vielleicht}haben:ſich
ihrer:noch NE ereignet1

|

die¡tiemand’-eſes
henhat. NU 1 SUN AIBR
(Der:HexSect,araanéieibornirR Nachs
„richtevoli,Feuerſcheinien,dieſichin‘dieſemFahregezkigt
haben, wie ſolchebeyder K. Ak.dW. eingelaufenſind;
mitgetheilt.„DexgleidlE außer.dem:.von.Waſe,;ein
merfwürgeri taſta wo.ſichden;an „Unt:H,
YORYr ;tinſtarkerduetvein,bey.a géen;HO e

_gezeiget,hat,denman gu nor! en fBergrefier,inLA ¿Weſtgothla.SebueheaBalauE,-
AOAgelSheltonSMaud.geſehenbat,¡hjſone
ders,hey( undaneinigenStelalponStage,dasvas
iſt,ineinem A pamehrals4 Grad reiteenthalt
N

esſcheint,a ſſe„man dieſiu
nze,

eù

ilje“Bobfü eibeilNEbenden! Abend

poeinErdbebeninAmſterdamund Haug,
ih

{hz Poſigeitungeni:Morte 490nthat
m2 P

‘3
S6VôheDohnerzubhien; la ni 0s

ge.i fejo.ésdbertleanaope7Ethnurinit-wbitigehWortèn RAMAA bABon
man mitSicherheitweiß,daßdieNaturſichihrerBedient?
'Dägleichénſind1:1,EinſoweireticferncèrDonner,*daßg
mäh ur den Blib®ſiehè,und:denKnall’nichehöretz!"Feh!
ſelbſt-habevielBeyſpielehievonE demwas-
_a1idere-aufgezeichnethaben“3

11,Wenn
a 2

¿ÏiusxENiEviLagebliy!23 G2Ee IA
Sehw.Abh. XX11 25, E

vom
n

ſtillenWetterléuchten.N
¿‘Den2:Máârgaim!9:Uhr:desAbéndspo:zeigtéſichieine

‘
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0 diShurnerfangdti} Nzee

IE Des zarteDûti�te ſehrhoch:ſteigen,undandern
it o lunzenvonDünſten,(daselectriſchéFeuermitthei-
len;oder aus ihneniùſichnehnten;,ſoereignetſicheinGlanz
ahneDonner,weil-dieumliegendeUſt,ihrerDúnne wes

ger,feinenmerflichenSchallfortpflanzenfann,Daß die
Dünſteſehrhochſteigenkönnen,davowüberzeugenuns Herr

|

BouguersAnmerkungen,da er auf:den Cordilleraswarz
das!übrigeläßt:ſichzulänglichaus. der“electriſchenTheorie
des:Donnerserläutern,undmitRER AſhenimluftleerenRaumebeſtätigen.

«HeDerſogenannte!Kornblig;oderdasDéctbcitäten
zurErndrezeit,wirdoftvon denbeydenCEBAEſtändenverurſachtWerde“5 52 40 0 ive 18

111, BeyErdbébenbréchenniht'ſelten“abe¡latini
úndFeuerſcheineaus,“dergleichenhaben‘ſichauthanvét
{{<iedenten'StällebehderErſchütterunggewieſen,diézii-
ſchen!dem21;und22,leßtvêrwichenehDecemberêmpfunden

ward.
* Siemd'éiner‘Flammeſehrähnlih,welchedie

“

Déutſchen
i
VWOolfnentenſöllen,undvon dérmän'inBreſß-

-

lauhr merkwürdige-RE inI men
hatMY:
Ul,SchnellfahrendeBeuerfugen,jeigenauthbasAn;(eheneinesFeuerſcheins.REL tbe

Y, EinſonderbarerBliweiſetſichVgilanEegroſe
ſenNordſcheinen,,undrühretmit.dieſemtuftzeichen.vonei

_

yerleyUrſache.her.Jchführedieſesbeſontrsan,ſo
ienochnichtausgemachtiſt,wieMarOiR À

'

L

EE
Ob dieScheineisſichdieſesJahrgaicideeLus

auteinerderangeführtenUrſachenhergekommenſind,läßt

MenichéſoIasausmachen,:Die,E
man den

DR“3 20 / an.

;

s)Wimiülinsvon Natur-undMediciageſibichten,intens“_

quartal1718.
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JL 8 Naht,‘habiénbine)‘�ehrcitchnltdA tn‘gléihoohdiè,„welche
1

man2%ibHöhetſchieenèndlsdieWolkèn, DiedieltehUbbereinebaie
{hwédiſc}eMeilebonder ErbeerhebenBielläichtJete
die

E heineſ0ſtark,„daßſiéê‘überdeiWoltkerhoben,dô<
durſolche"dränge,UndY ‘die(

i
tdeglänzten,Jndie-

ſeñédanféênwerdeid)dadurch.beſtätiiget,daßmanſelten
einigenStrahlgeſehé‘bât,"iveès beytrübenHimmel

geplist,ſonderndaß.man uureíne_ſtärkereund róßereErs

cuhtünggeſehenhat.DérSchein,welthèn
|

andéèn27

an.berietfee,

©

mach

pigeendle“gtd‘Siy(ergtät,ZOdetihtüneibM<elnt,benidet,velbehdk
den 20. Jan.zu CarlſtadtbeytrübemHimmeldeébachtetà,
war ſicherlichüberdenWolken,weilman ihnan Oertern
ſehenkonnte,dieinderBreiteÜber4 Miesen E_warêil

DaßdieangeführteBlissvonHdordſcheinen
1

untérz

ſchiedengeweſenſind,daran1eifleiynicht,von fliegenden—-

Feuerfugelnſcheine1“feauh_nichthergekommenzuſeyn,
wennman die:Beo!achtungerETES¿œrwägt.Obesan
ſehrentlegenenDertërn;beyalle aile,

Bokfallengedonnert
hat, iſtmir-uünbéfanne,abervnichéſehtwahrſcheinlich.
Daßdieverſchiedè!nenEclbiben,, diteverwichenenWinter
inEuropamerkli)geweſenſind,mit
nen eineGemeinſchaftai pábe?

iſtganzglaublich,weil
ſieſichvordèmerſtenzuweiſénanfiengen,und nachgehends
fortgefahrenhaben.BeyErdbebenöffuecſichdieErde,
und es fahrenentweder Feuerflammenaus,oder wenige
ſtenseineMengeSchweſeldünſte,dienachHalesVerſuch
und Behaupten,mit friſcherLufcſoſtarkſ{äumen,daß
ſieentzündetwerden. = So möchtewenigſtensmanchmal
der niedereScheinentſtandenſeyn,Die,welcheſich-hô«
heriinderLuftgewieſenhaben,laſſenſicheinerMengefeis
ner.undE MON zuſchreiben,dieAE|

eben

t vorerwähntenSchel
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68 AlnmerfungenvoiiſtileWetterleuchten.
tiederAt-bebenausgebrochenſind,-undſich

i

indemobern
“moſphäregeſarnmlethaben,woſienahden.Streñin
“Denenſie!lagen,weggebranntſind,ſobal‘electriſheaFeuer
“oderandereEntzündungsmittelderNatut“ſianzündeten,
“HâäbendiejenigenGedanken:ihreRichtigkeit,die:dasErd
“bebenderelectriſchenKrafftzuſchreiben,ſokönntendiëErds
“bebenwohlauchwas dazubeygetragen‘haben,ARE‘außerdemnoch'andereUeſachenmöglichE ¿S,

_DaßgarfeinSaligehörtwordenriftetimat
‘vonderallzugroßenEntfernung,-0derdaher,“daßdieLuſt
n dèrErſcheinungzudünnegeweſenaadenStalſoifälpflänzen.R
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cenibers,gegen i Uhr; bemerktemaù hierinStocf-

daßdie:meiſtent-etitweder-nihts-ungewöhnlichesmerkte,
oder-wasſie:hôrten,unddieErſchütterungdieſieempfan«
Déni,nur: fürdiéFolgeeinesGepdltersaufderGaſſe,oder
êm:Hauſe:ſelbſt-annahmeén;:dochwar die:Erfſchütterung.-in
manchenHäuſeru-ſomerklich;daßmaydie:rechte!Urſache
nichtverfehlenkonnte.Der HimmelwardieſeNachtklar,
obes wohlvielTagezuvorund hernachbeſtändigtrübe
war. DL Barometerſtund'den19,20, 21 und22.faſt
beyſeinermictlernHôèſtill;und das.Thermomeétervier:
oder fünf-Gradcrt:emROA ReeteinganzftaR: Wi [1

"DieſsErdbbbenbatſichinallsſablejmdweſtlicheGelbendesReichsérſtrecket,unV{varbeſondersinWerm-
Anand,ER Hi[land,Wéſtgothland'undeinemThéile
“vonSmäland’el'hecigeralshier.Man hôrteanfangs
einſtarkêsSäu 18indertuft,‘ritideinenTon,iiéer fey!
_färkeiFeuersbrünſtenzuentſtehénpfleé,darauf.folgten
‘heftigeStöße!‘utidErſchütterungenim")aufe„undinder
I"diia‘miceinendetgd Gepöltér,‘wiewenneine

Menge

holmeinen'Anſtoßvon Erdbeben;derſogelindwar;

1
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NengeWagen,gußeiner gepſlaſterten.Gaſſeſchnellvorbey
ahren,dieHäuſerſchienenzuwanken,und inGefahrzu

_ ſeyn,daßſieúbereinanderFallenwürden, dieThüren|

ſprungenauf,Haußrathdernichtbefeſtigetwar,_wankte,
oder fielum, u. �.w. ¡Nirgendsaberiſteinſonderlicher
Schadegeſchehen,Nachdèmdieds Eét meynen),einig“citdgya rgleich| LT:M LinMnftg“An den:MeiſtE E
dieſes.1 Ieoerats.23¡oden3 nutengedauert,LAan
einigenſolleslängergewährthabn. ¿ Mancheberichten,

“ſiehätteneienKüall„diz‘cinèwDonnerſchlagodereinen

_Canonenſchußgehöret,abernodjLlelmehrverſichern,ſieha=-
bendieſeNacht,vor,unterund nachderErſchütterung,Blige
oderſtillesWetterleuchten,geſchen,DenStrichnachwel-
chendas?Grdbeben:gégangen,rbedre�änd;ſinddie Bérichtà
“ungleich;idochhatden meiſtengèſchienen,das:GepolterUnd
die Erſchütterungen;:fämen/vowWeſtén:und:giengen"tach
Often.‘1 JuHalländ-ſollenMeer!und Waſſerwogen?ünges
wöhnlichgèpôltert;und'ſühgehobenihaben,ebôn:wiedewi_
Mov.17550DieſesErdbebenhaëſichinWeſtriorrland,bis
náchÁngernîiulandhinauf.erſtrec>et;:PIRE,
man)veveDu Ga E EA Gebnadar
MIDORI E ¡N i BEZ

4
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Af,dW: wurdanHeren.Hellqüts}B ügerfmigèn!dergrau«
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das A.ibénlvéeaimT vail bis+367edidtincdidenEis
punct gefällen?i�k, und de 7. Jän: bis 35und 38.Gr.
Jn touiſaiſtidieKältePtyTägnoch“{ärférgeiéſen,
nämlichganzer4©.Gr.wié‘HerrPröviäntmeiſterNöngreh
angezeigthat.Merkwürdigiſhierbey,daßden6,undi,
Fan,fowohlaufderöſtlichenalsweſtlichenSeitederOſtſee
ſtarfeKältegeweſenüiſt,denndahaftenwit!auchhier‘eine
Kältevon’29.bis 30.Gr.

“

Dagegenwar-dieKältè“deñ
35: und26Dec. ‘aufdieſetSeitenur 12Gr, Die Uvſachè
dieſesUnterſcheids!ſchéëintzuſeyn,daßinFinnlandbebé
mal MO. wehte,welchèsihe|andiviñdiſ und geieinigs
lichdiegroßeKältemitſichſühret."DagegeniſtdérOſt»
windbey‘uns gemeiniglih"gelinder,vérmuthlihweilet
von der See könimt,aberWeſt-oderNW. ‘alsunſerLands
wind iſtder fälteſte.* HierwehteſtatkétOſtivindo
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DereurRictmeiſterHansRamel,hatderf,Af.elnèAE
Probevou ſchwarzemMarmor geſchickt, derin Schonen
bricht,

:

¿Naangeſtellten‘Probenhätman den Stein
wirklichalseinengutenMarmor befunden,der eineſchöne
Politurannimmt,und.ſolchergeſtaltzu'alledem Gebrauche
dienenfann,wozu mamndieſchwarzen!Marmoranwendet;die
aus;añdernLändernins:Reichpflegengeholtzu werden.

Dieſer‘MarmorfindetſichſowohlaufTomarpsGütern,
wolches-DorfunweitCimbritshamnliegt, als auf.tíſta=
rums Gütern,beySmedstorpîn Jngelſkadt.Hâradund
Chriſtiansſtads:?*Hauptmannſchaft.“ Erkann in ſogroßen
Scúkengebrochenwerden,als man verlangt,dochſeltendi?

>er-als:6bis7 Zoll,wofernemannichtnochdickeréSchicha.
teningrôßererTeufeantrifft.Die»tandleutein Schonen!
‘haben:ihnbigherzu-LeichenſteinenrainPE n es
wiſſen,daß6densiſ(ida E
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Æ Auszugaus deux-Tagebuche
as ; DE Sr) 4Ade gt ‘red19vie f

i“DerPeobincialmedins,HarDr. Jh. DitoSaga
ſtrôayhacdexfon,Af.deW. ein&Beſchreibungvon drey

,

AORAMIECODN:Mengeten3 ‘damic&“tandleuten-‘gehole
: Fethats1:36 Aud add hiN TU 1502

¡9G Pflaſter;zu�riſchenVOunden.|Man ¡Fine|

i ber„Kohlenſeuer.ineinerPfanneAnitasundgelbes
_ Wachs„jedes.x,Pfund,‘und Talgr-toth. Unter-dem

Schmelzen:rühret*man.die„Maſſe:mit;einem“hölzernSpa-
ten,Wennalleswohlgeſchmolzen;iſ,mengtmandarun-
ter340thfein,geſtoßnesPulver,vonKach;ciurcuwæ-Nach

E gehendsthut,mandieſezuſammengeſchmelzteMaſſeinein

LeineyesEuch»,darinnenſieausgedrú>et.wird,und manſtellt
“ein,GefäßemitfaltemWaſſerdarunter;darinndasPfla-

Fer rimic-Wenn:es.nun-ín;kaltemWaſſeretipaszuſamz=
«men hängendgewordeniſt,«arbeitet1mañ es rüic.deniHân«

den zuRollen,welcheman wiedereinenTag inkaltWaſ-
ſerlegt,und nachgéhendszin;Wachspapiereverwahret.
Dieſesiſ eineinfachesund leichtzuhabendesPe deſa

ddaſh”Hauswirthè'inEilbedieneföñtien
12 Salbe;altéoffeneVWOundbeñIMESMIG
zucronen. 1 Man’nehmefeingeſtößénenuiddurchgeFiebtenGalmey,Sülbergläcteund.Bleyweisj/vonjedem/det!
erſtendreyFingerhúte;,‘vomle6tènaber!4."Diéſe-ménge
manzundrúhre-ſiemiêſo-vielBaumöòl,baß'eswieeinditker:

__ SBréy-wird,und-dasiſtvieSalbe,mitdé man dieWundE_

MorgetisundAbêùdsbeſtreicht, das*beſchriebenPiläſteë
Tañn.nachgehendsdarübergelegtwerden,weihmangeſchäbtE
teinewanddazwiſchen:gelegthatz25m 8 AP err

3.Läuge für:dièWaſſerMicht::‘Manfoché!‘eînê
KanneAſchevon Erlen,Birken,¡WathholderoderEichetì,in
KannenWaſſer,bis:dieHälfteeingekochtiſt.

-

"Nach:(2
__ſemlâßt_man es éinize-Zeitabkühlen,daßbasDickezu?
'

Bodenſinke.Wen die:taugeklavgenug“iſt,ſeiget!mn!
ſie inkleineBouteillenab. _Mäan'kannauthiterdem

MERTOUNONEdazuHunsVondieſerRS ninitmt
man
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manMorgensund.Abendseinhalb-Duartierz?:geivärme;
i

und-fährtdamitfort-bisdieWaſſerſuchtvergeht;Es iſt
beſondersAnalarc#,die!CAE über,denganzencecib,

die
C
OREUIOEEwird.arts(incas

n M SCE
aut

-

VA ESTO N
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yt 1 ¿9988 Tos

¿DeriSilosirpnnEduiglGoituiſio:zuGundi7 Herr
M.Andr,Wijkſtrôm;hat:deniWVerlangender ton.Akad:
dasieinihrenAbhandlungen1757:1¿Quart.geäußerthats
tezdiedothrechteHöhe-desMexêmäals,das ‘am-Bergebey
_Stallò-außen-voxCalmareingehauen.iſt,überdisWaſſſ¿r=

flächebeſtimmt,und,dieſeszu.zweyen,verſchiedenenmalen.
Das erſtemal,ehe?er'in,Geſellſchaft-mitdem;Conſiſtorial
notario,Herri;M.Guſtorf;nach:erwähnterJnſelausfuhr:
Den9. Aug.1758.beobachteteer dierHöhedes?PEEÜber dem Maaßſtabean derStadtmauer,3.26 Zwey
Stunden darnach,mäaßman aufFSfar.de

man-im Meßtiſchehorizontalnah“‘demWaſſerpaſſe,in

einerund derſelbenHöhe,mit‘demMittelpunctedesMerk-
maalsamBerge,ſtellte,wozudasinialmit denDioptern
gebrauchtward. Nachgéhetids‘legtemanaufdasBret

- glattegehobelteStange,welchèüberdasWaſſerreichs
e¿und-durcheiiGewichtañ ‘éinem.Faden,welchet““Über
a¡EndedieſerStangegieng;beſtimmteman diegemein
ſchaftliche:Hdhedes?BretesunddesMittelpunctesdesWäſs
ſeprmerfmaals..,DeſtogrößererSicherheitwegenmaaßman
_folchergeſtaltzipeyal;,‘und:fand:bieHohedas ‘erſtemal:5}
938&Fuß,das-zwentemal6,125.Fußzein Mitteldavoniſk

6, 03152FußwelchéHöhealſo!den3:Fußam.MagſiſiabeamderStadtmauerzugehörte.
WeilabervorhergehendeBeſtimmungen:zu weitvon

einâuder:üüterſchiedeuzu:ſéyn-ſchiénèn;,fuhrderHerr{ccor
‘ dasand}vèſnaliden15.Juü.r759¿aus,daihmHerrModer,
der:MathBeſliſſenet,/Geſellſchaft,leiſtete.Er verrichtete
die:Meſſung!erſtlichſolchergeſtaltdaß,nachdem:däsMeß«
tiſchenineinerléÿHorizontalflächemitdemMerkmaalegez

ſestidar;erſeinenBégleiter,E LN verticalER i

, ala

geſtalt,daß
4X
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Waſſerfläche!haltenließ,’aufden etvomMeßitiſcheviſirte,
und dieHôheder Viſirliniewardzweymalbémerkt,nämlich
6,5.Fuß,ohnéeinigenUnterſcheid.Nachdieſemward
das MeßtiſchchenaufeineandereStelle,"dochinebender
Horizontalflächemitdem Waſſermerkmaalegeſeßt,da er denn

durcheineStangeniteinemtothe,aufdievorhinerwähns
 teArt,eben dieHôhedesMerkmaals;ohneeinigenmerkli:
hen Unterſchied;nämlich?6,;51Füßfand.“ Nach12Sturi-
den,ward am Maaßſtabe'ander Stadèmauer'dieHöhedèr
Waſſerfläche’gemeſſen,und"3,404Fußbefunden.Folglich
gehörte‘eineHöhe:voti65 10; beydem'Mittelpuñctedes
Merkmaalszu3710¿‘aufdem Maaſiſtabe.Nun hat man
diemittlereHöhederWaſſeeflächeeA Meuabe’EMeau gefunden9, 4194Ng
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dior Das milegicaSEMI, ix atea at ni
230Welcheszeiget,daßbieHöhedesMictelputiceèsúbot
dieWaſſerfläche,in"ſeineraus dieſenfünfjährigenBeoba

achtungenfölgenden?mittlernHöhe-nahdieſerleßtên'Méſs
ſung,als*derſicherſtèn,5;-68ſchwed,Fußiſt.DerMaaßs
ſtab,’‘an welchemdieHöhendés Waſſersſindbeobächteë
worden„ iſbeſtändiund-unverrü>c:in“derjenigenStel
bung:geblieben,inder:maniſnIEARAIE d

DA
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CarlGebiviBidentin,hateinige/Bemorfkuis
gervom rechtenGébrauche:-desCompaſſes,beyAufſuchung

 dèrEiſenerzte'eingegeben,:}düe'gutenGrundhaben,undverz
dienéñallgemeinerbekankt,zuwerden.Die,welcheitidies

ſerKunſt'nichkgenugſaméUebung(undNachdenkenhaben;
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Achtzu, gehan;da ſich;.dennoft‘eveignet„daß:ſieeinen-Ela
ſengangvorbey-gehen,ohneeinigeAenderung-derNadelza,
merfen,-theilsweil;ſiench6;ſchyell.genug-iſt,theilsauchweil
das.ErztgeradevorwärtsdesErztſuchersliegenfan,daeina
ſtillſtehende-Nadel„wieſchnell,ſieauch-ſeyn-mag:deitvere:
langtenDienſtnicht-thun-fanne;| Hery,-Bredenberghat
durcheigneErfahrung;gefunden,/ daſ:man-dieſenUngeles
genheiten,vorkommenfanny,ynddaß,man,wenigſtens-einenGangmitminder,Zeitverluſte-und,wenigerMühefinden
kann,wenn-man,;aufdie;SchwingungervderNadelAch&
giebt,nachdemſieiſfinBewegunggeſehetworden, Wenn:
keinEiſenvorhandeniſt,pflegt-ſienach'5,oder6,Schwins
gungenaufihremgewöhnlichenPunctezu'ſtehen,wenn ſich

*

abernordwärtsEiſenerztfindet,machtſieſchnellereSchwin-
gungenals gewöhnlich,undſtehtnach2 oder3Schwingun-
gen ſtill.Gegentheilswenndas Eiſenſüdwärtsliegt,macht
fiemehrund langſamereSchwingungen,alsſieſonſtzu

_ machenpfegt,eheſieſtille-ſeht.+ JtdasErztöſtlichoder
weſtlich,ſowird-ſolches-auchbeſſervou einer.inBewegung
_geſeßten,als woneinerſtillſtehendenNadel.aligegeben,weil -

eineſchwache.Kaſtoft.den-WierſtanddésReibens auf
“der Axeder ſtillſteßeideNädelnichtüberwindenkann,wenn

d DÉ

ſieabereinigemaliſt‘inBewegunggeſeßtäWborden,undzur
Ruhekömmt,ſomußſicheinigeAbweichüñgzeigen,wofern
ſichdas EiſenaufirgèndeiuerSeite-nnèrhalbderAnzie«
hungsſphärederNadelbefindet.Herr Bredenberghat
Probendavon geſehen,daßGruben ſolchergeſtaltſindent-
decfcworden,da berühmteund erfahrneErztſucherzuvormit
ſtillſtehendenNadelnvergebensgeſuchthatten
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Unterden vielen,indenAbhandlungenfürleßtverfloß-
“nes 1759. Jahreingerú>tennüblichenAufſäßen,hatdiekön.
“Akademie beſondersdreygefundeny derenVerfaſſerdamit
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"diOBelohriungLerdbiïeht?habit,dinach dés''vetſtorbènett
Hofintendäuteis,GrafenFriedr.Sparks,Vérordüunghd

‘ſeinedazu!vermahtén"Géſchenkè®jährlich!ausgetheilt
wird;‘nämlich?Vètſuch'êinerpólitiſchènSchäzung
von Laändnid"Volk; den Herr“Div.Ephraim?Rune-'
bergeingegebenhat. Unterrichtvoiiallenbekanntén!
Potaſéhènatcen/!undderſelbenrechtèmGebrauche;

__vom'vebſtörbenénHerriDirectorHenr.Theoph.Scheffeë,
undHerriPfatrherrHänisZederſtrömsUnterſüchüntz!
vm Alterder Fiſcheumd:deſſenRennzeithen.": Die
kôn.Akad.hatdaherjévemdieſerVerfäſſer;'ſeineſpárriſche_
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} Abhandlun;geneinenAufſaßORBEeingerüdet,
inwelchemichdas:Geſesunterſucht,hatte,nach
demStrahlenvonverſchiedenenFarbengebrochen

i werden,worüberdamals einStreitzwiſchenHerrnEulerund
dem erfahrnenGlasſchleifer,undgeſchi>cenMathematika
verſtändigenzu-tondon,HerrnJoh,Dolland-,war.

-

Ju
dieſerUnterſuchungwollteichweiſen,-daßdasGeſeß,wels
ches:Newtonin ſeinerOptikangegebenhat, mit denúbrí«

genRegelnderBrechungdes tichtsnichtbeſtehenfônne,die
vonallenNaturforſchernangenommen werden,und längſt
gußerallemZweifelgeſeßtſind,EinigeZeitdaraufſandte
ichdem HerrnObſervatórMallet,derſichdamalsin Lons

“don befand,einenfurzenAuszugdaraus,ihn,HerrnDole A

land,mitzutheilen, der NewtonsPartey.genommenhatte,- EN

undmit HerrnEulersGründendagegennichtbeſriediget
war. DieſerleineAufſaßhattedas Glüc,HerrnDole
landzu überzeugen,daßNewtonsRegelunrichtigiſt,und

'

daßmEweitereVerſuchenôthigwären, dieWahrheitaf: dieſer
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89 VonderAbweichung:SA

zs dieſer-FtageZu!erfotſchen.“ Ef ahntſithde8wegenvor;
ſolcheVerſucheanzuſtellen,und hatim L. Theileder philoſ
Transact.98. ‘Art.733.S. ſúrdas Jahr1758.denallge-
meinenVerlaufdavonbekanntgemacht.Eben dieſeVer-
ſuchebeſtätigennichtnüdieRichtigkeitdeſſen,was ichbe<

_ hauptet,hatte,

.

ſondernſieenthaltenaucheineandere.gel
wichtigerErfindung,dieer;ſoglüflithals"({ärfſinnig.zu
einer anſehnlichenVerbeſſerungder dioptriſchènFernrohre

 angetpindt,hat.7Dièſe!ſónderbareundunerwarteteErfin=
dung begeht:darinnén,daß;er,Gläſer;R  zweyerleyArt

gefundenhat,‘dieúberhhauptdeadlengleichſtarbre=chen,dieFarbenabeè#6unglei<ſpalten,daßſichdieFar-
benſpaltungdeseinenzurFZarbenſpaltungdes andern,bey|

gleichenBrechungen_wie3: 2.vexhält.“Dieſeshat’ihn
: ‘veranlaſſet,bufdeiGedakténzugetathenj?dusDbjectivglas
ineinemFernrohreaus zweenenTheilen,einemerhabenen

und einemhohlenZuſammenA
dieſoZuſamtenelhts

_tichtètſind)ddßdièFärbdetfungdés*eiteúdurch=>das
dhe eo wird,toobürch'alſodieStrahlen'indeg
Brémipinicebes:Objectibgläſészüſammenkonnen,/ 6hnë

däßdieUivithtigfeitentſtündé!!diéfon}Lon’vVerſchirea
BikthüngéeiderStrählenvönverſchiedénerFaärb'herrühre.
Sohätai-alſo‘ein’Mittel!gefunden,dén'gtößten"Theil

__ der.Unbêquenilichkeitzu'vermeiöen,diebisher'gehindertbât,
_daßdiè'FébnröhcenitgdßereWirkungthäteñ.Abèr ebei

/ dadurchäußertſicheinéändereUngélegenheit,diènämlich,
daß.je'größéreOeffnutigdieſeeueErſiñdung!démObjectiv
glaſezu“gében'vetſtättet,déſtomehrdieUiirichtigkeitwächſt;
dievou detfugélfèrmigénGeſtaltdesGláſesſelbſthevrühretp
welcheUkficheigkeitman bishernichtiùBetrachtunggezda
Yen‘hat,weil'ſiévielfleinet'älsjeneiſt)únd’ beyDen ge#
wöhnlichën"fleihên“OeffüungeitderObjectivgläſerwenigzu
bedeutétHat.DieſeUnbéquemlichkeithat‘HerrDolland
ebenfalls/geſehen,undübethäuptérwähnt,man fönneihrdas
durchzuvörfomiien,daßman behdeObjectivein eiterges

wienR oderMODANHalbmeſſerin
der
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‘erhabenen;Flächenſchleife,wieeraber)weder:ſelbſtRegeli
gegeben:hat,ſolcheszu:bewerfſtelligenznoch7auchjemad
anders,ſoweitmir:befannuctiſt,dieſeSachs.ihremWerthe
gemäßabgehandelthat,ſohabeich.geglaubt)würdeniho

 unnüß:ſeyn,wennchiſelbſt;zine-gründlicheTheorie-vavow
in folgendenSäßengäbe,wozuich-noch.einen:Saß:fügen,
will;der;Herr:DollondsMethode,‘dieSpaltungder!Far
benzu heben,erflärtund beweiſec,!#1Die:euſteTheorieiE
ganzgeometriſch,und beruhtauffeinemandern Grundein

derNacurlehte,7alsdiemänin der-Digptrib:-durchgängig
annimmt.Bey denlebten-aber-mußich:erinyetn,daßip

gls eino/Hypotheſe-angenommenhabe,-diéSpaltungaller)
Farbengeſchehein;einergewiſſen!undunveränderten:Vere:

hältnißinallenArcen:vonGlaſe,,ſiemögenwenigoderviel).
gêſpaltenwerden,oderdexSpaltungswinkiel,;d@z:-E.Zwi-
ſchendemxothehundgöünenSteahleenthalteniſ;Habezuny
Spaltungsvinfel,den:‘devgrüne:und;-violèeStrahlmacher,
einerleye

wai Gläſern.)Icmétké.aucyo 41 der Spaltung-

ehrA EhRAEWPharitielePabe,‘UnddinS.ili& paFehlerrizzdütuſichDsb@RA
|

trahlenerei hen,zuvorkómmc;,”vonifi

EA inkegelne ‘diéon‘dêrSèice.her:einfallen?
redeichnicht,diewegenihrerſtarkenBrechungimAugen4
glaſegeſpaltenwerden,und dieFarbenam Rade desSol
des:dasmahüberſieht;verurſachen.Dieſe!letere-Unbe-
quemlichkeitzuvermeidenhatman índengewöhnlichen.
FernröhrendieAugengläſerverdoppelt,welchesman auch“
bey:dieſen.neuen‘Teleſtopen.nachahmenfanü;umdadurcheini
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bene Oberflächeausbréiten;Und.wiedetnähderBrechung
mit der Axezuſämmenſtoßen.Man*kaunſieaberauch
aufdieúbrizenFälledetAüfgäbedergeſtalteinrichten,daß
mandas ZéichédésHalbnieſſersderKugel’a,indasents
gegengeſeßteverwaüdélt, wenn:derStrahlaufeinehohle
Flächefällt,“Undgégencheils-,dasZeichenvöôn A insents
gegengeſeßteverwandelt, wenn die einfallendenStrahlen,
nachieinemPunctéin°derAxezugehen.Wenn dieſesges
ſchehen*iſt,-ſoHimmtman LB odérB nachdem auſe der
Strahlen,oderihnenentgegen,nachdem'der.Werth’darati
bejahcoderverneintiſt.Wennaber dieAbweichung.des
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“Il,‘EbenſoſtelléèmänſichA daßvominnêrnBrenn-

11I
i m1

puncteÀ des drittenGlaſesP,daraufeinStrahl,A Le

fällt,der nachſeinerBrechungvieAxeimAOE C ſchnei-
TPL

det , und!von demäußernByeunpünreté:&ſovielalsA C

becrâgt,abweicht,dieſeAbweichungiſt,nachdem 9.y.
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“IV. Eben ſofindetman dieAbweichungnachderBres -
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UndaufebendieArckann man Ait,die.Abwei-

chungderStrahlenzufinden,wenn ſieuremehr¿ſer:
geben...
Bey dieſenRecſſantigenſiehtman alleGläſeralserhas-

‘ben an, und diePuncce;aus denen dieStrahlenausfahren,
liegenvor denGläſern,und dergebrochenenStrahlenVera
einigungspunctehinterdenGläſern,inAbſichtaufdenGang
der Strahlen,wie dieFigurzeiget.Aber dieangeführten
FormelnlaſſenſichleichtaufalleandereFälleanwenden,
wenn man die Zeichender Größenverwandelt,nachdemdie
Veränderungder Vorausſeßunges A: Es iſtgea
nug,dieſeserinnertzuhaben, 1A

|
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N
:

[

:
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R AQUit
|

“Wenn die tagevon verſchiedenenGläſern,unddieEnt-
fernungihrervornehmſtenBrennpunctegegebenſind,zu“
finden,was fürGeſtaltſiehabenmüſſen,damitdieStrahs'
len,welcheauseinerStelleihrergemeinſchafttichenAxekoms
men, nachihrenBrechungenin denleztenBrennpunct,ws.

möglichohneAbweichunggeſammletwerden.

DieAufgabeläßtſichallgemeinauflöſen,wenn man

dieAbweichungsſormelnachderangenommenenAnzahldeL
Gläſereinrichtet,($.10.)ſolche=0 ſeßt,und dadurcheine
Gleichungerhält,welchedas geſuchteVerhaltenzwiſchen

AT AL.ITL R LA Ks

den Exponentenx; x x x u, ſw. füralleEpponenten
zeiget.Und weildieſesVerhaltenallerEpponenten, durch
eineeinzigeGleichungbeſtimmtwird,ſobehältman genug
Freyheic,einigeGrößennachGefallenanzunehmen,wlees
dieOeffnungender Gläſerund andere Umſtände,nachder
Abſichtder Werkzeugeerfordern,wovon gleichwohlhierdie
Fragenichteigentlichiſt, Man ‘darfnur ‘allgemeinin

Achtnehmen, däß nichtsaigehommenwird,wäs- einen

Exponentenunmöglichmachte,Nachdemnun die Expo«
e

A

PARCEH UT | E |

Je
a

nentenx,x, x, X U. �.1. ſobeſtimmtſind,findetman die

HalbmeſſerderFlächen,nah dem 8.$. Man nennêétnäms-

lichdervorderſtenFlächeHalbmeſſerinjedemGlaſea ; den

hinterſtenb; denAbſtanddes vornehmſtenVereinigungss
punctesvom GlaſeP, Den AbſtanddesPunctes,aus dem

dôièStrahleneinfallen,vor demGlaſeA; den Abſtanddes
Vereinigung8punctesder gedröchenenStrahlên,hincerdern
GlaſeB, denExponentenwelcherdem Glaſezugehöretx.

uf ¿16A rid 3 h : MA > C
Ms AA AO

G 2 A | wd
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| i 21 Er

TS AE Pps
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aus ſichdieDaltmeſen
a und b des

‘

Biasj findenlaſſen,
«Wenn es N wirflichenWerthGsExponentenx3

TL «MIT TTE

X ¡Xz/Ngiebt,wie ſichereignet,wenn alleGliederderGlei-
chungaufeineSeitegebracht,NAMEZeichenhaben, ſoiſt
detUA Fallunmöglich.

ROIVATE:
1ÆErénipe:Aus zweyGläſerneinFernrohezuſam-

men

n

zuſeßen,das feine‘Abweichunghaben,und dieGegen-
ftándein dergegebenenVerhältnißM.1. vergrößertvorſtel-
lenſoll.Von den übrigenEigenſchaften,

|

die ein
gutesFernrohr.habenſolliſthiernichtdieRede. |

Die beydenerſtenGläſerinder5.Fig.mögendiebey
2 GläſerdesTeleſtopsvorſtellen.E.DasObjectivundi

PÞdasOcularglas.DieAbweichungdieſerbeydenGläſer
(S-IO. Il)20 LN giebtdiealigegieinaEIR

:

B?
;

:

it

F

a°,Pp?TERE
—

——, =0. Weilnnun bey
Äse A TEB BPA +B j

den Fernröhrendietichtſtrahlen,dieaufdas-Objectivglas
fallen,und hinterdem Augenglaſewiederherausgehen,mit
der AxedesFernrohresgleichlaufendſind,ſoiſtA unende:
lichgroß,daherB=?P,auchB unendlichgroß,daherÄ P.

:

Wenn man alſoder GleichungbéyderFE Gliederalsver-

ſhwin-

| E
+f

A°.n PI
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ſchwindendwegtindindenübrigenundPſtattB und
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¿E
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Àſchreibt,ſofömmtfürMeAHSA Exempeldie

Gleichungg
“

“CPx"+Px4 f-(P+F)=0, welchean--

zeiget,
was füreinVerhaltenzwiſchendenExponentenxund PRESE

X

x

erfordertwird,damit dieAbweichungderStrahlendie
aus dem Ocularglaſee verſchwindet.Siehtman

nun indieſerGleichungP undPan,als hâttenſieeinerley
Zeichen, das iſt,nimmt man beydeGläſerzugleichfürers

|

habenoder fürgohlan,ſobeköómmtman feinenmöglihen #

Werthfürxoderx, UnddieAufgabeiſtalſoiin dieſemFalle

unmöglich.‘ManſehealſoPverneint,oderdasAugenglas
hohl,ſoiſt,wenn eine:bejahteZahln, angenommenwird,

anzuzeigel,wie vielmalder

AI
4 vomZernrohreſoll

1

vergrößertwerdenP_=

“i DieſenWerthſeſe

1

manſtattPin dieGleichung,für
dieExponenten,ſowirdſieg

** (x?— nx) = n —L

Hierkannman nuneinenvonbeydenExponenteneB
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a Gd derAbweichung
mittelſtdes1x¿6dieHalbmeſſerderFlächen/fürbeyd¿Gl

ſet,folgendergeſtalt: Gy

“FúrdasObjectivglas:

DerVorderſeiteHalbmeſſer= 5 2

i 3 DerHinterſeite5

‘10Adas Muggia
:

x

“Der
:

VorderſeiteHalbmeſſerle
|

k + 4
A

LD Pi: vn

Dex Hinterſeite= ———,
h — x

E
WoerwähntermaßenP=— >P zunehmeniſt.

a

0 acheſichfürjedespaarWerthezuſammencih“D
eiltExponentenx und%vierunterſchiedeneAen 4

derAufgabe, wegendesdoppeltenZeichensvon x und M
:

daherjedesGlas zweyerleyGeſtaltenhabenfann,derenjede
|

ſichzubeydenGeſtaltendes andern {i>><.
Wenn dieGeſtaltdeseinenGlaſesgegebeniſt, ‘oder,

náchGefallenangenommenwird,ſoläßtſichdesandern
Geſtaltdurchvorhergehendesleichtbeſtimmen.“Es ſey
zum ExempeldasObjectivglasPlanconvex, mit ſeinerér-

habeneuSeitevorwärts,undſeineebenehinterwärtsgefehrf
Man ſehealſodenHalbmeſſerderEn SeiteR

L

als



der‘Licht�trahlen.AS
als Unendlichgroßan,#0fömmtLE%;unddaherderVorders
ſeitsHalbmeſſer7

CASTS

GENA = E “Man

E
Kk‘ſtattxin dieGleichung1EdieExponenten,
/

pmi ED

?
:

exa

ï ALLA) r Werraf uA

x— nx ?=

E,
ſofômmt« = FT¿m

wodurchdieHalbmeſſerfürbeyde-SeitenM Audeaalaſes,|

und zivarwegen desdoppeltenZeichensvon xM einezwey-
facheArt gegebenwerden. Yuder AuſlöſungdieſerAufga-
be iſ‘gezeigetworden| daßdieAbweichung,welchebeyde
Gläſerverurſachen,nichtverſchwindenkann,wennbeydeer-
habenoderbeydehohlſind,wasſieauchfüreineGeſtalt

dnnnmôgen,
und wiemanſieauchzuſammenſeßt.Eben

das Ziltauch,wenn mehrGläſerind,und allezuſammen|

erhabenoderGohlſeynſollten,wievielihrerauchſeynmögen.
Denn alleGläſerderenFlächenzuKugelngehören, geben
deswegenAbweichungen,weilſiebeyderBrechungdieticht=
ſtrahlenzuweitablenken,worausklarerhellet, daßeiner
habenesGlaszu einem andernerhabenèn,oder einhohles

-

zueinemhohlengeſeßt,dieAbroeichungdiedas erſtevets
urſachehatte,nochvermehretz::ſollalſodieAbweichungvon
lestenBrennpunctevölligverſchwinden,0 müſſeneinige
Gläſererhabenanderehohlſeyn,damitdie Brechungder

Strahlen,diein dem einennacheinerGegendzu ſtarkges
ſchieht, indem andern,nacheiner‘entgegengeſeßtenGe-

gendwiederumzuſtarkgeſchiehtundeeSeplerAAS
|

verbeſſertward,
-

“Tl.Ærempel.Wir wollendieGeſtaltvon zweyGläs
ſernunterſuchen, diegleich,an“einandergeſeßt,Strahlen,

weemic der Axe paralleleinfallen,in‘einergegebenen>

G 4 | Ents
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_DBVonderAibweidumg;/

- EútfernungRvon den Glä�ernſammlen,ohneeineſolche
Abweichung, welchevonderKugelgeſtaltder Gläſerherrühret. _—

Weil dieeinfallendenStrahlenhierals gleichlaufend

angeſehenwérden5 ſoiſtinder A hpng($.10, 11.)für
dasVerhaltenderExponentenx undx, Aunendlichgroß,
daherB =P. Und weil.die Gläſergleichan einander

ſtehenſollen,ſoiſtihreEntfernungB +A =0, oder À =

| LE
I M o

|

— B = — P. Außerdemiſauh— =» + 7» da-

“1 lits eu os
VA

Y zt :

herB—P=———j + SehßzetwanalſodieſeWarthein

| D abViedgiainA
zic 4

die
le

Gleichung,ſverwandeltſephiing(Px?4+PIx5)

+ p°tb=P.:P.e+7.oderPix?x=

P +P ——————=2 Le
2 LL. á

EA TFTPf + P 4 Aus dieſeru |

wenn man eíîneZahln annimmt , und P. = n Pſebt:
WENDT: n

+
L

x*+n?x >=

5 /

[ 1
A

“(n—n*—a+1. f),Damit
aberdieſerFall2Eunmöglichwird,wennnämlichbeyde
Gläſerhohlodererhabenwären,ſo.mußn allemaleine
verneinteZahlaaa Wird nuneinervon beydenEx=

ponenten.x oderx

c

HatGefallenangenommen, ſomacht
dieangeſührteGleichungden.andernbekannt.Und nach-

dem beydeExponentenbeſtimmtwordenſind,findetman
dieHalbegeſſes,derSeſaywie

€ falgef
|

giur
[
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[dads Für das etsGlas:
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|

DerVorderſeiteHalbmeſſer=

= Ex
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Man nennet R denAbſtanddesvornehmſtenBrenna

08 , der‘ganzentetabeyderGläſerP

i n+
und? unbiell=Z+7D iſtPattie:R “und

Wg= Df
1,

R, Wenn man alſodieſeWertheſtattP undP
indieAusdrücungenderHalbmeſſerſebt,ſo.fömmc

FürdaserſteGlas:
"n +1

Der VorderſeiteHalbmeſſer= rA: ;
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|

Für das andere Glas:

n+R O RE

DerBE Halbmeſſer=

RUOTE D TE
n+1. — 0k+x
ERA6

“DerHintern=

= E

“=

E
Wenn mandieſeGläſergleichan einanderſeßt,ſamms-

len ſichdieStrahlen,welchemit derAxegleihlaufendeitts

“fallen,in derEntfernungR vom Glaſe,ohneAbweichung,
wenn des hohlenGlaſesBrennweitegrößeriſ,alsdesèrha-
benen;findetaberdasGegentheilſtatt,ſozerſtreuenſie
dieStrahlenohneAbweichungaus einem Punctevor dem

Glaſe,deſſenEntfernungbejahtgenommen
Riſt. Y

Einen beſondernFallvon dieſemExempelzu geben,wol-
lenwir ſolcheGeſtaltendieſerbeydenGläſerſuchen,daßſich
dieBrennweitendeshohlenund deserhabenenGlaſes,wie
23:2 verhalten,und dieStrahlenſichin derEntfernungR

.ſammlen,Wenn das vorderſteGlas erhabenſeynſoll,iſt
n =—3 und. dieGleichung,welchedasVerhaltenzwiſchen
denExponentenderGläſer,nämlichzwiſchendemExponen-

fenx deserhabenenGlaſes,undx dashohle,[beſtimmt
pi

LA iGO
‘i

8age
EE

E
rid nachdemdieSieicheinen

x und x gehörigbeſtimmtwordenſind,fintiaciman die

ONE derSeitenfolgendergeſtalt: teh

y

__ Im erſtenGlaſe:
fiigt

DerVorderſeiteHalbmeſſer=
é

3 oLEE,
R

L Derhinteren=ES
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TIT,Erempel.ManwilleínFernrohrausdreyGi
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ſernzuſammenſesen, daßdas erſteP und das zweyteP
gleichaneinanderſtehen,um eindoppeltesObjectivglaszu
iiacheh,deſſeen BrennweiteR ſeynſollzdasdritteGlas?

R :

alsdas AugenglasdieBrennweiteL=— haft,ſo,daß
die



108 __ Von der Abweichung
die Zahl m

OLE wié'vièlmaldas Sécirohevergrößert.

AußerdemſeynochP= 1 P, wo neine verneinteZahlbe-
deutet, diegrößeralsx iſt, wenndas erhabeneGlas voran

ſteht, ‘aberkleiner,wenn es zu hinterſtſteht,damit die

Strahlennachder‘Brechungzuſammmengehen, wie im vo-
-

rigenExempeliſtgewieſenworden, Mun ſuchetman die
‘GeſtaltendieſerdreyGläſer,ſo,daßdasFernrohrvon
allenAbwéichungen,welchedieN detGläſervers

urſachen,Freyiſt,
DieAbweichungz welchevon drey‘Bläſerngerri‘ret,nawio, II = o geſehet,9
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ſoiſtihreEntfernungY4 Pn0oderJN RS
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0
R
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|

R
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1 Von der Abweichung
Z

$. 35. y

Jn der allgemeinenAuflö�ung der oftenAufgabe
($. 11,) und den daſelbſtangeführtenExempêln($.12. 13.

14.)habenwirgeſehen,daßdas Verhaltenzwiſchenden
I

Exponentenx, Xx»x, uU.ſ.w. nur durcheineeinzigeGleis
chunggegebenwird, und däßesſolchergéſtaltnur aufdes

KünſtlersNachdenkenaänkömmt,hierinnendie vortheil-
hafteſten-Vorauéſegungenzu.wählen,Gleichwohllaſſen
ſichzweyerleyUmſtändeangeben, nachdenendieſeWahl

-

einigermaßeneingerichtetwerdenkann;der erſteiſt,daß
feinExponentzugroßwird , oderwelchesebenſóvieliſt,

- daß die-Geſtaltender Gläſerſovielals möglich,denen
_*

nahefommen , welchebey den gegebenenUmſtändendie
kleinſteAbweichungverurſachen;denn dadurchwerden die
Fehlerwenigernachtheiliggemacht,diéman etwa beyder
Geſtaltder Gläſerbegangenhat,wie aus: derNatur des

Kleinſtenbekanntiſt,Der andere Umſtandiſ , daßjedes
Glas aufbeydenSeitenſovielals möglich,gleichvielere

hobenodérvertieſtwird,welchesmacht,daßſiegrößere
Oeffnungvertragen;deun‘die vorhingefundenenGroßen
det Abweichungenſindnun beynaherichtig,und werden

deſtounrichtiger,jeeingrößererAbſchnittjedeFlächeeis
nes Glaſesvon ihrerKugeliſt,DieſebeydenKegeln
ſtreitenzwakoftwider einander,und esiſtauchnichtleicht

auszumachen,wie beträchtlichjedeinVergleichungmit der
“

andern ínjedemvorgegebenenFalleiſt, ‘aderdochzweifele
ih nicht,daßſieeinem verſtändigen:Künſtlerdienenfön-

“nen, zwiſchenbeydendieMittelſtraßezuhalten.
| Jn BetrachtungdieſerUmſtändewage ihmichnicht,
‘etwasgewiſſesvon der beſtenWirkungfeſtzujeben„ die
béyoptiſchenWerkzeugenmöglichiſ, wenn ſtenachdieſen
Gräándengemachtwerden , oder dieArczu beſtimmen, wie

ſieam volllommenſtenzu machenſind,Die Vorſchriften
hiezuerwartetman am ſicherſtenvon derMAO, nur

daßſievon derTheoriegeleitetwird.
¿ Ce

11:

704
$
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|

BeyjedemGläſe, oderbeyjederAdetbindüngvon

GläſernliegtderphyſiſcheBrennpunctder gebrochenen
Strahlen,oder der kleinſteKreis„inden alleStrahlenges

. ſammietwerde, ſoweit von demPuncee, wo deräußer-
ſteStrahlindie Axe ſchneidetnach:dem geometriſchen
Brennpunctezu,als der vierteTheilderAbweichungdes
äußerſtenStrahlesbeträgt.Und der Durchmeſſerdieſes
Kreiſesverhältſichzum Durchmeſſerdes lebtenGlaſes,
beynahewie der vierteTheilderAbweichungzumAbſtan-
de‘desBrennpunctesvom Glaſe,

Denn es ſeyerſtlihLM (Fig.6.) derDurchmeſſer
einesGlaſes,P B deſſelbenAxe, wo B dergebrochenen
StrahlengeometriſcherBennpunctiſt,C die Scellewo
der äußerſteStrahlin dieAxetrifft,und alſoBC dieAb-

weichungdes äußerſtenStrahlesLC. Jn der Ebene
PCL ſeyID im anderngebrochenenE welcherden

äußerſtenStrahlin F, dieAxe in D ſchneidet, undum

dieWeiteB D von dem geometriſchenBrennpuncteB ab:

weiche,Wir wollendieſenStrahl1D anfangsbetrachten,
|

als ob er mic der AxePB einfiele,und ſichnah und nah
immermehrund mehrvon ihrablenkte, bisſeinPunct|
an desDurchmeſſers-äußerſtesEnde M fömmt,und der -

Strahl1D ſelbſt,als nun der äußerſtedieAxeim Puncte
C ſchneidet,Es iſtklar,daßunter dieſerBewegung

das Stúk C F,das 11)beſtändigaufdem äußerſtenScrahle
LC abſchneidet, anfangsbisan einegewiſſeStellewächſt
und nachgehendsabnimmt,bis es gänzlichverſchwindet,
wenn 1 inM fáſſe.Es ſey1FD dietagedieſesStrah»
les,wenn das Sctú>-CF am größteniſt, und man fâlle
von F einPerpendifelF E aufdieAxe.Und weilbewie-
ſenermaßenalleStrahlen, dieindesGlaſeshalberBrei-
te P_M gebrochenwerden,den äußerſtenStrahlLC zwi-
ſchenden PunctenC undF ſchneiden, und dieſeräußerſte
Strahlauswärts des PunctesF immer mehrund mehr
von der Axeabweicht, ſoiſoffenbar,daßFE der Halbs-

_
Schw. Avh, XX11 25, H meſſer

/



14 Von der Abweichung
| meſſerdes fleinſtenKreiſesiſ , duk<hwelchenalleStrah-

len gehen,die im ganzenGlaſegebrochenwerden.

Die halbeBreitedes Glaſes,PL oder PM heißeL,
P B derAbſtand.des geometriſchenBrennpunctes, die'ge-
brochenen-Strahlenvom GlaſeſeyPB ==.B des äußerſten
StrahlesAbweichungvon geometriſchenBrennpuncteCB
= Rauh Pl] und CE=x.5 Und weil dieAbs
weichungmit der Brenntveiteverglichenſehrfleiniſt,
brauchetman inCD EB

BgleichgültigfürCP,
DPiund: BP

Jm Vorhergehendeniſtévich¿ daßdieAbweichuns-
genCB: DB ſich“wiePLg: Pig verhalten,oderdaß

TAR

UA daherDE=BC—BD—CE =

AZM
:

R —
R

— UeberdießiſC P:PL:CE:E F;

ci ade TR ET

alſoE F= gleichfallsDP:P1:DE ÉF,alſo

ri RA A Rf

EEF
AE: TELE R DieſeebenWerthevon

ts js

i add fômmtL+l.xzh Y
*

und mitL + 1 dividirec, x=(Ll! e Beil

nun CF undalſoCEoder x einilsſeynſoll,ſodiffe-
renciireman dienur gefundenenGleichungen, daß nur 1
alsveränderlichangeſehenwird , dieſesgiebt| = FL, und

dieſerWerthſtatt1“geſebtgiebtx oder CE== Rd
L X L R

y

-_,

und EB E FiWi
wodurchderSaßſáreineinziz

gesGlas bewieſeniſt. ULAR

ME

FürmehrGläſerläßter ſichaufebendieArtdarthun.
DenndieEntfernungenderPunete,inwelchereingewiſz

ſer



7 ade Laras us

ſereinfallenderStrahlaufalleGläſerfällt,vondergemein
“ſchaftlichenAxe,ſtehenin einergegebenenihneneigenen
Verhältniß,und alſoſindalleAbweichungender Strahlen,
welchedurchGläſergebrochenwerden , von demlebtengeos
mecriſchenBrennpuncte,den O.uadratender Enrtſernun-
gen der Einfallspunctevon der Axe,im lebtenGlaſepros
portionirt,SogiltdieſerBeweisfürVerbindungenmeh-
rerer Gläſer,wie er zuvorfüreineinzigesGlas iſtgefüh=ret worden,nur daßman unter derBreitedes leßtenGlas
ſes,dieBreiteverſteht, welchederganzePtraglegtege!auf
denſelbeneinnimmt,

BeyeinemGlaſe,das aufeinerSeiteebenLiGider
andernerhabeniſt,und ſeineebeneSeitenachdeneinfal=
lendenStrahlenzukehret, zum HalbmeſſerderebenenSeis
teaberb hat,iſtdieAbweichungM außerſtenSrtrahles=]

2

vom geometriſchenBrennpuncte——+=—

ds
>wieſichleicht

_21—L*

gus denallgemeinenAbweichungsformeln$.6.findenláße,
I Ts

DjsWerthſtattR geſeßtigiebeEF=
= RE

gi — rr B=

(vu=
ca

e yCees»daherderDurchmeſſerdes

¡2L 2

phyſiſchenBrennkreiſesindieſemFalle,oder2EP=——-»
wie Newton ihnangiebt.Opt.EidProp.VII.A 84.
Man ſindetdieſenSaß mit ſeinemBeweiſen
SmithsSyllemofOptiks$.339. fürden Fall,da gleich=,
laufendeStrahlenaufeinGlas fallen,das aufeinerSeis
te ebenaufder andern erhabeniſt; ichhabeabergeglaubt,
man dürfteihnhier,wo ſeineStelleiſt,nichtvermiſſen.

|
RE AS E

PU

NachdemichalſokürzlichmeineGedankenwegen der“

AbweichunggebrochenerStrahlenvon einerFarbeange-

y
2 führet
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116 - Bón dér'Abweichung
ſühréthabe‘înſoferneſolchevon derGläſerfugelförmi:
genGeſtaltherrührte,und auf dieArtangewieſenhabe,
ſiebeyoptiſchenWerkzeugenzuverbeſſern,ſowillihnoch
etwas von der Abweichung‘derandernArtbeyfügen, wel-

_thevonderungleichenBrechbarkeitdérStrahlenherrüh-
ret,dênGegenſtänden, ‘dieman dur Gläſerbetrachtet,
fremdeFarbengiebt,und dadurchdiemeiſteUnordnung
verurſathet.

“

Bisherhatman insgemeingeglaubt,dieſer
FehlerſeydurchkeinMittelzuändern,bisHerrDollond,
ſchonerwähntermaßen,dür Verſuchegefundenhat, daß.
es verſchiedeneArtenGlas giebt, welchezwar einerleyArc

Farbeim tichtſtrahlefaſtgleichſtarkbrechen,aberdieübri-
gen ſehrüngléichbrechen,und alſodieStrahlenvon ver-

ſchiedenenFarbenaus einanderſpalten,durchwelchewich-
tigeErfindunger dieTheorieund Ausúbung'derDioptrik
anſehnlicherweiterthat,Denn wir lernendaraus,daß
dieBrechung8geſebederStrahlenvon verſchiedenenFar
bennichteine- ſolcheGemeinſchaſtmit einanderhaben,wie*
man bishergeglaubthat,und daß man daherſichverges
bensumeine-Regelbemühenwerde,wenndie Brechun-
gen“von ScrahlenverſchiedenerFarbenin einemgewiſſen
Mittelgegebenſind,dieBrechungder übrigenStrahlen
in ebendem Mitteldàrauszu finden.Auch“habendie
dioptriſchenFernröhredurchdieſeErfindungeine anſehnlis-
cheVerbeſſerungerhalten;weilderglücfliche-Erfinderhier
aus einebequemeArt,dieAbweichungenzuverbeſſernher=
geleitethat,die von derFarbenſpaltungherrühren.Er

-hatnämlichdas Objectivglas'aus zwey Gläſernzuſammen
geſeßt, dereneines erhaben,und das anderehohliſt,und
‘dieſobeſchaffenſind,daß das einedieFarbenſpaltungen
des andérn aufhebt’,wie er ſolchesſelbſtimL Bande der
philoſophiſchenTransactionenangeführethat,Jchwilldie-
ſeArt ſolcheszu bewerkſtelligenyE00> BO
erklären.

Ci38,



„der Lichtſtrahlen.: 17

$. 18.

4D(Fig756ſedrelcGlarwe 6aSietülidb
zuätbritefernhaben,und deſſeaBrennweiteÞ: fürtits

telmäßig.brehbareStrahlenPdieAxeOO iſt."DieVer-
‘hältnißderRefraction,wenn Lichtaus tuftindieſesGias

|

fälle, ſeyfürdiemittelmäßigbrechbarenStrahlenN: x

fük.die, welcheſicham“ meiſten-brechen-N+: r'fürdie,
wêlcheſicham wenigſtenbre<enN— n: 1, wo neine ſehr
kleineZahlinVergleichung‘mitN iſt.AufderAxedes
GlaſesOO ſeyndiePuncteÀ,B,C;dieStellen,aus-de-
ven dieStrahleneinfallen, nämlichausÀ, ‘die-ſihmit»
télmáßigbrechen,aus B,dieſicham,meiſten,-ausO ¿diefich
amwenigſtenbrechen;ihreSig, AB, A C,wers
den alsſehrfleinangeſehenA.B,Cſeyndiedieſen'Puncten
zugehörigenVereinigüngäpuncte.inebenderOrdnung,(0,

daßBC },BC,IeSpaltungenbetStrahlenvonverſchie
:

denerFarbeum diezuſammenldenPuncteAundA
jeeNun E man-ihrD gegenMGE

|

WeilB und.B diePuncteſind,‘ausdereneînemdie
Strahlen,dieſich.am meiſtenbrechen, einfallén',und’im
andern ſichvereinigen,und weildieVerhältnißderBrea

chungN
+n:

xiſt,ſoitpyE Ütu— ZE
Gleichfalls, weilC und C eben-ſolchezuſammen:gehörige
PunctebeydenStrahlenſind,die am wenigſten,gebro-
chenwerden „ und-HE

— n: LZurVerhältniß"derRefractios
1 ETS

nen haben, o iſ— EE i +7E :

Man zieheN lefiteBritsvonder

der

erſtenab,ſo
fômmt —

1
daje— a dbnmt —— UO i E “oder

ind

PB“re PBPC +7 BE

H 3 wenn
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|

BonibèsAbweichung
PC—PB

wenn mandie Glieder eiſe véêre A

ien
n

n bitGlied‘paarwiſeverreinigec:Pi pc+
PC PB Dda e
— =20 +> “wenimau finſtattPB PCPB°pC
undPB“PChierPA qab:PAq,undfitr+24

E ſofiCLEAT 26
adit ebet,o fômm

a

2A +
N— 1P PAq N—1P PAq

| wodurchdasDe oaasäwiſchendenME gehörigen

SpaltungenBC und.BCME wird.
|

ds:

IT 111
|

WennriunmehrGläſerP. P,TRUC f,(Fig.8.)
ſind,diealleaufder-gemeinſchaſclichenAxeOO ſtehen; ſo

ogeihrezugehörigenBrennweitenfürStrahlenvon

IU HI

mitteliiäßigerBrechbarkeitP Pe OgP3‘heißen.DieVets
ata EOBrechüngenmittelmäßigTA A Ee
indieſenGläſernſindnachderOrdnungN:

d
N:I,N:I,

Fau

i N:L_ FürdieStrahlenz dieſichammeiſtenbrechen,
I TI JIL aA:

N +s:GNL: : Nit:iesi 1, fürdie,die
x T1 TE

ſihanmaranbrechen,N— n: H;N— n: 1,N— n:1
JIL UT

*

N —

n:1,/ Die zuſamméngehörigentiltingite

beydieſenGläſernſollenfürmittelmäßigbrechbareStrah
127 OTE: UE BORE

E

lenA, A, A,A, A, fürdie,eleſichammeiſtenbrechen
y I IrT1 IV y

laſſen,B,B,B,B,Bund

tiasdie,welcheſicham wenigſten
; brechen



dêrichtſtrabten.ASE

9
701 11DIL TWA Ae

2) ¡1

EIT: 1 IE

SLGlaſſen,C,CEC; C/C ſeynzſodaßBC;BC,BC;JIL TV:IV

BC, B C dienacheinanderfolgendenSpaltungenderStrah
|

lenvon verſchiedenenFarbenauf.der,Axe der Gläſerſind:
EndlichſollenderzuſammengehörigenVereinGARE
Entfernungenvon den GläſernPA= A, PA= B,

¡Rn TuL IL Lie TL TI Ti TB TII H INI IIE

PA=A, PA=B.PA=A, PARS,PA= A,
ILAN IRT

VA =Bheißen R D EE
Ea orm

Wennman nunin der nurLefunbiienGleichung
fardasVerhaltenderzuſammengehäigen.RNG

BCBC ¿A
+

» unterBC undBCjedesPaar

zuſamments SpaltungennachderOybunig:vera

ſteht,und PA,PAderzuſammengehörigenVereini«
gungspuncteEntfernungenauchÞ, N, n, dieWerthédies -

ſerGrößen, wieſiejedemGlaſezugehdren, bedeuten, ſo
 befómmcman ſovielPAGYAngen, ſovielman Gläſerhat,nämlich

:

2n
|

PO
11 2n

BC=ZBT +T ¡BE=B>

LE
2

ÚN—. Ha N--x.P
I LA 11

Lz
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s

/

duft II —— Www nt
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EN

Ih

MT! |
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120 Vonder Abweichung

handen-wären. Mun ſeßeman: diePuncteB,A,C gehen
zuſammen,‘oder’aubÀ gehteinzuſammengeſeßterStrahl,
ſodaßdie erſteSpaltungBC=o0 Ÿi�, und reducire‘dieſe
Gleichüngen,nachdieſerVorausſeßung,ſobefómmtman
derJERE Es MSeinander;; GajedeZahlerz

Ae 1 2 2
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Es indverſchiedeneGläſer, mitihren(Mbinosaufeiner

Axe,und das Geſesder I leéchuna,injedemfúralleArten
von Strahlengegeben,Man ſoll das Verhaltenzwiſchen
den BrénnwéiténdieſerGläſerfinden,damitStrahlenvon

- verſchiedenenFarben,dievouieinemgegebenenPuncteodek
auchparallelauffallen,nachihrerBrechungdurchalle
Gläſer,ohnezeinigeSpaltung,von wegen ihrerverſchiede»
nen Brechbarkeitausgehen.

___

Die Aufgabewird allgemeindergeſtaltaufgelöſet,daß
man den Ausdru>derSpaltung,welcherfürdiegegebene
ZahlderGläſereingerichtetiſt($.18.)=0 ſeßt,dadurcher-

langtman eine Gleichung,welchedas.verlangteVerhalten
|

LIM Rl

zwiſchendenBrennweitenFP,Þ,Þ, P dergeſtaltgiebt,daß
dieSpaltungim lestenVereinigungspuncte“De vatentis
SindalſozweyGläſergegebeh,,ſokorumt.
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Von derAlbweichung
und 1weiter. Bey mehrGlä�ern,wird alſoinderGleichung
fürzehSlaſer | PA j

X |

140 BS n

FTS —— = 0, dieWeite B +A=01 eN zaa5P
N BD [i D

M

daßſie,wieinDollondsObjectioglaſe,dichteMn ſte-
I

Nn

hen,ſofi LO —

— 0.

I E PR LE
N RTE

x

Hierauserhellet, daß einesder GläſerP undPmuß
gol,und das andereADAMEgemachtwerden,und daßſich

ihreBrennweitenP und P,vejahegenommen, wis
I

Tl /

GEIST ‘verhaltenmüſſen,welcheVerhältnisſich
E

|

I

in n: n vècauddlt;

n

tvenn dasVermögeneen, i

in bey-
den Gläjerneinerleyiſt.

. Will man ein FernrohrausDreGläſernzuſammenſe-

ben,dadiebeydenerſtenP und pdichtaneinandergeſebt,
IT

das Vorderglasausmachenſollen,das dritteP dasAugens
glasſeyn; und dieVergrößerung1

EEſeynſoll,ſoiſtder
beydenerſtenGläſerAbſtandB + e 0, und weildie

Strahlenaufdas allervorderſteGlas einesFernrohres,
F= bet

gleichlaufendfallenB =P z;und alm1] "&|+ 4



der Lichtſtrahlen123
weilſieaus‘démlégtenGlaſegleichlaufenb‘ubgehen
IL II

A = P. Vsendlich,weildieVergrößerungm mal ſeyn
Ï

ſoll,R: n P;ſetmanalſodieſenWerthinvorhinange-

i: GleichungfürdreySI /COS ſieſiin
11 TL 1)

Caline:—— +— + —
==. 0,

EN = DU ls >>. ; E
1

20

NL 1.P y Nn MP

unddieſeGleichungmitp TFT—— 7 =.0 vereinigt,
PE In(ie ;

beſtimmtdasVerhaltenzwiſchenden Seninpeilen,LIM

Þ,P, P,wieerfordertwird,daßdieSpaltungderausgé»
hendenStrahlen,inſoferne.ſievonderverſchiedenenBrechs-
barfeitherrührt= 0 wird. M ROONEY,zuſammen
„hâmlich,gehenfolgendes:
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SteineunterWaſſerzuſprengen,
—- wíe ſolchesbey

dem neuenWerftezuCarlscron
_i� gebrauchtivorden.

VonD (HAEThunberg.So

Gn n derV. Taf.ÁzeigetfichdasProfileinesElikei,
i

în welchengebohrt,_und der Schußeingeſeßtiſk.
: a ErliegtiùeinerwaſſerdichtenRöhrevonverzinntem
Eiſenbleche,dieman hierdurchſchnittenſieht,das untere
Ende,inwelchemderBodeniſk,muß einigermaßenin das

gebohrtetohpaſſen,

-

DêrSchußbeſtehtaus einerpapier
nen Patronea, diemitPulvergeſülleriſt,und beydem eís

ſernKeileb,mit Seegelgarnegebundenwird. Zu dieſem
_- eiſernenKeilegehörtdereiſerneKeilc, welcheran eineeiſerne

viélFußlangeStangeangeſchweißtiſ, weilſieüber das
Waſſerherausragenſoll,Jn den Keilenb, c, ſindVer-
‘tiefungenaufihrenplattenSeiten,welchedieOeffnungzum
Pulvermachen, DieſeOeffnungwird bisan das obere
Ende derblechernenRöhre,durchdieHolzſchiened fortge-

_ſeßt,welchean der’gegendieeiſernsStangegéwandtenSeis
te ausgehöltiſt,und daranmicgrobenBindfadenbefeſtiget
wird. Eheman dieſehölzerneSchienean dieeiſerneStans
gebindet,legtman'in dieAushdhlungeineStopine,diebey
derſelbenobernEndeanfängt,und bishinunterans Pulver
inder Patronereicht,

“e iſteinBrändchenaufdas Ende
derEO geſeótund wohlmit Thoneverdämme,

B,C,







Steine unter Waſſerzuſprengen.i25
“"

B,C, zwoFlößen,diebeymBohrènündSchießen
zum.Fellendienen. D, Die Verdämmung,daßdieeiſerne
Stange,wenn der SchußſéineWirkungthut,nichtzuweit
fortgèworfenwird.

1, 2/3) 4/5/Ug Vle zumSchuſſee gehörigenTheile
beſonders.

NachdemaufdiegewöhnlicheArtiſtgebohretworden,
ipozuman einenetwasſtarkenund ſolangenBohrerge-
brauchthat,alsdieTiefedesWaſſerserfordert,ſoſeßtman
dieRöhreein,“in-derſichdietadungſchonuntenim Loche
befindet,das Brändchene wirdauchbeygefügt,dieVerdâms-
mung D úberdaëEndeder eiſernenStangegelegt,und der

Schußangezündet,SobalbdasFeueran das Pulverfómmet,
ſtóßtes aufdas*placteEnde dés Keilesb,und treibtihnvor
ſichfort,aberderKeil€ weichtnicht.‘Uvdſomachendiéſe
beydeKeileeineVerwahrungdertadungaus,dienichtfeh-
let,wie dieErfahrunggewieſenhat. :

¿Von der RöhregehenmeiſtensvierFußverloren,nebſt|

dem untern Keile. -Der obereaberkann öfters-zumehr

SchüſſengeoranOseral,VOeinigenSAURzu leiden.
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Berit,
4

wie man

Bodenvon gegoſſenemEiſen,
auErſparung

desHolze,beyBacköfen
“ty

brauchenfann,

|

Eingeſandtvon

P. N. Chriſtiernin.
Jur.und Oéconom. Adjunct.zuUpſal.

u einergutenHaushaltungwird Ordnung,Reinlichsz
feitund Fleißerfordert.Wie hiegegentäglichauch

x

F

nurdurchdieWirthſchaftinnerhalbdes Hauſesge
fehltwird,willichißonichterzählen,obwohldaraus ein

merflicherund mannigfaltigerVerluſtentſteht.Fh will

nur eineſehrklugeEifirichtungzu Erſparungdes Holzes
anführen,wobeyBoden von gegoſſenemEiſenzu Backöfen

*

gebrauchtwerden,welcheseinigeinWeſtmanlandund dem

KirchſpieleMorbergmic beſondermVortheileverſuchthaben,
und daherverdientQOS gemachtundangenommen
zu werden.

SofernderBacfofenganzund webadtgtgiſt,feſte
und dickeMauern hat,mitdem gehörigenGewölbe und

Deffnungverſeheniſt,aucheiferneThürenhat,bleibter in
AbſichtaufſeinebrigenTheilevölligungeändert.Der
BodendesOfensaber,oder der Heerd,wirdweggenom=z
men, woraufmandie TiefemicGriesoder Sand ausfüllt,
und daraufzwonachdesDjensWeitebeſtellceund Magon

fené
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‘�ene eiſerneTafelnnebeneinanderlegt,diehochſtens12Zoll
difeſind.AufdenBoden, eineViercheilellevoneiner
Seitedes Ofens,ſeßtman längſtdes OfenshineinStück
von einerbreiteneiſernenStange,welcheaufdieſhmale
Seitegeſeßr,.und mic beydenEnden in den Mauerndes
Ofensbefeſtigetwird,und woraufdieStückenHolzgelegt
werden,dieimOfenbrennenſollen.

DieſeeiſernenHeerdekoſtennichtvielmehralsanderes|

gegoſſenesEiſen, manerhâltaberdadurchfolgendeVors
theile.

:?
1. Daß ſichder Ofenmit etlichenwenigenStúcken

Holzheizenläßt,daß,wo das Holztheueriſt,dieErſpa=
rungdaran,ineinermittelmäßigenHaushaltungdieHeerde
in einem Jahrebezahlenkann. Dieſesverdientbeſonders
ingroßenStädtenAufmerkſamkeit,und an Oerternwo
wenigHolz.iſt,und man oftdieOefenmicStrohheizen
muß.

2, BeygroßenBâäckereyenfannmanden ganzenTag
Brodt ba>en,ohneden Öfenmehrals einmal zu heizen,
wenn man nur einigeSrücfenin das Brenuloch,aufdie
vorerwähnte. eiſerneStangevon geſchmiedetemEiſen
wirft. |

3. Die Mauernſinddauerhafter,weilſienichtvonder
ſtarkenFeuerungverbranntwerden,auchiſtdabeyweniger
Gefahrvon Feuerſchaden,

4. Das Brodt wirdchônund gleichgebaen,weilman
derUnbequemlichkeiteinerzu geſchwindenAbfüglüngdes

Ofensentgeht.
Hierbeyi}dochzu erinnern,daßdas Brodtleichtvers

branntwird,ehederjenige,derdamit zu thunhat,gewohnt
wird,das Holzgehöriginden Ofenzulegèn.Man pflegt
alſodieHißeim Ofen,entweder mit einemProbekuchen,oder

auchmit Mehlezu unterſuchen.Brenntdas Mehlſchnell
fortund wird ſchwarz,ſoiſtder Ofenzu heiß,verbrenntes
aberlangſam, daßes gleichſamſchäumet, ſoiſter gehörig
warm, und bâcktköſtlichesBrodt,dotherfordertgrobes

Re



128 BodenvongegoſſenemEiſen:c.
AloegrößereWärme als klares,und das,welchesmit

_Mitlchegebacenwird,mußwenigerWärmehaben,alsdas,
welchesmit Waſſergebadenwird.

Jedermannweiß,wievielWärme eiſernePlatteninun-

ſernHeerdenundOefengeben,und ichhabegehöret,daßei-
ſernePfannen,durchgängigzum Pfannenkuchenbacenge-
rühmtwerden,folglichmuß der Nusender Heerdevonge:
goßnemEifenbeyBacköfenebenſounfehlbarſeyn,beſon-
ders da er durchdie Erfahrungvollkommen-ausgemacht
iſt,dieſowohlderComminiſterJoh.Rabenius,und der

FactortundbergzuNorberg,alsauchderBergwerksinſpe-
ctorAndr.GiersinNordanſjdgehabthaben.*

Für einengeringenArbeitslohn‘an den Hüttenmeiſter,
fann man wohlſolcheTafelnaufallenEiſenhüttengegoſſen
befommen,aberweilſiefeinemBrechenoder Stoßenun-
terworfenſind,ſoſcheintesnichtnöthig,dazukoſtbareund

ſchwerflüßigeTorrſtenserzteanzuwenden,ſondernweil das

falfbrüchigeGrangärdeserztſehrweich,und:beydemgering-
ſtenAufgangeder Kohlenganz leichtflüßigiſt,auchdas ges
goſſeneEiſendarausim geringſtenPreißefömmet,ſoſchei-
netes,man ſollte,im VerlagderEiſenhändler,eineſolche
Gießereyin nur erwähntemBergrefiereeinrichten, von der

man die Heerdeim Winter nachKöpingſchaffen,und von

dar nah Stockholmund an aùndereDerterO
fônnce,

:
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Nutender eiſernenHeerde
_zuBacköfen.

Vote. 2:

Axel‘griedrichCronſtedt8

Hn.ChriſtierningenanntenMachbarnin dieſemDors
D

F febefragt,was dieeiſernenHeerdebeyden Backöfen
fürMußenbrächten,und zurAntworterhalten,es werden
dadurch7Holzerſpart,wenn esaufeinfortgeſeßtesBacken

anfòômmt,wie guteHauswirtheim Frühjahreanzuſtellen
pflegen,weildieſeHeerdedieWärme ſchnellerannehmen
und längerbehalten, als dievon Ziegelſteinen,daher.auch
beyden übrigenFeuerungen,außerdenen ,welchedengans-
zenOfenerwärmenſollen,Reiſig,Hetenund Zweige,
von denen das ViehdieBlätterabgefreſſenhat, u. d. g-
könnengebrauchtwerden. Dabeyaber ſindfolgendeVor-

_ſichtigkeirenin Acht zunehmen, dieichhier,in der Unge-
_ wißheit, ob HerrLe (YMBI pat,beybrín=
genAe |

x. Man mußſienichtunterES des Ges

wölbeseinmauern,oder aufandere Art an die Mauer bes

feſtigen;dennweilſieſichvon derHihegewißſtärkeraus=

RE Abh.XXII,vt A
RE dehnen,
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izo FernereAnmerkungen,

dehnen, als die Ziegel,ſo würden ſieſicherlich.denganzen
Ofenzerſtören, außerdemdaßſieſichofcM

oder

beugen.

2. Man heiztſienichtallzufark,oderOE man

läßtſienachdem CCG etwas abfühlen,und wenn

man dieWärmebrauchenwill,ſtreuetman beydemerſten
BackendünneAſchedarüber,abernachgehends

3,Suchtman nur Wärme überdem Brodtezu erhal-
ken,welchesfolgendergeſtaltgeſchieht: Anſtattdaßdas

 OfenlochgewöhnlichhöheralsderHeerdangelegtwird,macht
man es hierihmgleich,vermictelſteineraufder ſchmalen
SeiteſtehendeneiſernenStange,wodurchman zwiſchender

einenSeitedesOfensund dieſerStange,einenRaumer-
hâle,in welchendas Holzzum Backen,ein Stück

« nachdem andern,währenddes Bacfensargegewor-fenwird.

4. Man braucht2 odermehrTafeln,nachderGröße|

desOfens,damit man ſie,nachdemderOfenſchonfertig
iſt,hineinlegen,unddieverbranntenherausnehmen
kann. i

Î

iy

Ï

:

5. Dabeyuesman,tie beyallenOefenwocalcinirt
und geglühtwird,ſolcheFüllungunter dem Heerdebrauchen,
welchediemitgebrachteFeuchtigkeitnichtgar zulangebe
hâlt, auchdergleichennichtaus dem Bodeninſichzieht;
alsKieſel,Schlacken,odergeröſtetesEiſenerzt,welchesleb-
rece durchdas ganzeBergrefier,ſelbſtunterZiegelange-
“wandtwird,undvielleichtzu dieſemVerſucheAnleitungge-
gebenháât,den der ComminiſterAroſenzuerſtan dieſem
Arceangeſtellt,und vom a luteLN hicherYbrachthat.

6. VorerwähnterKänd,,denPlaswo das Hol

6

Vis
aufgelegtwird,vom Heerdezu i nde läßtſichinei«

nen



vorn Nugender eiſernenHeerdezuBacköfen.131
nem Stúckemitden PlattenPagießen,dedauerter

länger.

Die KoſteneinesſolchenBodensſindfbr
h

geringein

Vergleichungmit dem Nubßen, dem man ihmzuſchreibt,
beſondersfüruns,diewir im Bergrefieréwohnen, und alle-

Erſparungdes Holzesin der Haushaltunghochſchäßen
müſſen,daherwir einernah demandern ſeineBackofen
nachdieſerArt einrichtenſollten, welchesauchanmeinem
Hauſe,an dem gebautwird,geſchieht.Z

‘

Fúrmeinen Theilverlaſſeih michaufgibetiErfah=
rung,und den Sab, daßdieMetallegrößereHibeanneh
men, undſolchelängerbehalten, als andereMaterien,die
vom Feuerauchnichtzerſtôretwerden,

O
$e
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GebrauchederBlutegel:Von
|

‘ErnſtDietrichTE
:

BA zuStockholm.
|

in ihrenAbhandlungenvon leßtverſloſſenemFahre
einigeAufſſâßevon Blutegelnhateinrückenlaſſen,

#0habeichvermuthet, ſiewerdenmeineſchlechtenAnmer-

N ‘ri
ichieshabe,‘daßdiefön.Af,d.W,

"fungen,voneben“derDAsy
M‘auchgeneigtauf

nehmen.
=

Fchverſtehenur dieinderArztneykunſtgebräuchlichen
“ Blucegeln,welchegelbeRänderhaben, und dereneigentli
chesKennzeichenvon HerrnTh.Bergmann,in denAb-
handl.1757.und von HerrnGißler1758.angeſúhrtwird,
JFchmußteſolchebeymeinemAufenthalteaußerLandeszuvers
ſchiedenenmalen brauchen,ebenwie ichin den Abhandl.1758.

ſche,daßſieſchonin vorigenZeitenvon dentandleutenin

Norrlandſindgebrauchtworden. Aberichkannmichnicht
“ erinnern,daßichinjungernJahrengehdrethabe,daßman
hierzu Stockholmetwas nachihnengefragthat,oderdaß

. ſievon den damaligenHerrenAerztenwären verordnetwors
den. Der HerrArchiaterund RitterRoſen,iſtdererſte

«

geweſen,der ſiehierinBrauchgebrachthat, und dabey

näher
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‘vomGebraucheder Blutegel. 133
näher hieherzu bringen wußte, alsvon Königsbergund

Danzig.

-

Der verſtorbeneBaderWollſchläger,war der
erſte,welcherſichvornahm,ſiezuverſchreiben,und.beydex

|

Handzubehalten,aberalser etwann vor 1JahremitTode
abgieng, fames aufmich,ſieauſzubehalten,undihreAns
bringungzubewerkſtelligen.MeineerſteSorgewar als-

denn, michzuerkundigen,ob dieſeThiere:nichtim-Landezu-

findenwären. JchſehewohlauseinemBriefe,voneinem
SchulcollegeninCalinar,HerrnEliasSalomon,‘daßſie
einehalbeMeile:von derStadt,beydemDorfeJutenabben,
zu befommenwären,aberdas halfmirdochwenig,weiles
ſoſchwerfiel,ſie:von daherfriſchund.lebendigzubekommen,
Endlichgelanges mir,ſiehierbéyderStadt,aufderRâ«

“

lambshofswieſezu finden,‘wo‘fieſichin zween ſumpfichten
Graben aufhielten,diezwar im Sommer austro>neten,
und dadurchdieEgelihresAufenthaltesberaubten,aberdoch
mit feinemandernErfolge,alsdaßſieſicheben,das Jahr
von neuemeinfanden,wenn dasWaſſerwiederfam. End-
lichhabeichſieauchaufdemPlaße,woderHolzwächter
von Kackenäs,- wohnthierbey,dem tadugändégauten|

gefunden. E:

Ichverwahreſieingroßen.dazubeſtelltenBlélendie

obennichtengezugehen." JchbindeeinStückdünne
e

Leine|

wand darüber,daßihnendie4uftnichtmangelt. Jn els

nem Glaſe,das eineKannehâlt, habenhöchſtensihrer50.
Plas,weilſiebaldabnehmen,wennſiezudichtebeyſammen
ſind.Jn kleinernGläſernhalteichihrernichtſoviel. Jes
den viertenTaggebeichihnenfriſchesWaſſer, und ſpiele

den Schleim,derſihim Glaſeanzuhängenpflegt,- wohl
aus. Jm Winterlaſſeich:dasWaſſerwohlverſchlagen,“

und richtees ſoein,daßdieWärme im Zimmergleichund
mittelmäßigiſt,auchlaſſeichſie, wenn dieSonneſcheint,
ſichim Sonnenſcheineerfriſchen.Verſäumeicheinesvon

dieſenStücken,ſomerkeich,daßſienachund nah immer -

mätterwerden,und alſozum Gebrauchenichtmehr.ſodiene
tichſubd.Ebenſohabeichſiezu meinerſdrundienlich

Ig geſun
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‘gefunden,wenn ich, ihneneinige Nahrungzu geben, das

Waſſermit erwas Blut oder Milchvermengt habe,daher

ichihnenauch ißonichtsweiterals bloßesWaſſergebe,
womic ſieſich,wie ichgefundenhabe,zwey ganzerJahre
behelfen,HerrGißlerrätha. a. O. 100 Seite,ſieineis
ner großenzugebundenenFlaſchein einenTeichzuſenken,
damitſie’deſtofriſcherblieben.Aber ichhabeſienohmun-

ter und tauglichgenug befunden, wenn ichnur vorerwähnste Umſtändebeobachtethabe.
Wie mandie Egelanlegt, beſondersînvinFalle,da
ſile zu’ihrerVerrichtungmüſſengenöthigetwerden, hat
HerrGißlernichtvorbeygegangen,aber ih mußdabey
bemerken," daß Blut , Milch oder Zuckerwaſſer, damik
man die'Egelanloenwill,nothwendigwarm ſeynmüſſe,
beſondersim Wineer, dennſobaldſiean ‘etwas faltes

kommen,ſowerden ſieganzunwillig, ſohungrigſieauh
ſeynmögen. Jh habeauchfürgutbefunden,dieEgel
eineStunde,eheman ſieanlegt,inein leeresGlas zu

thun,undes hatgeſchienen,alswärenſieda begieriger
ſichanzuhenken,als wenn ſieaus dem Waſſerkommen.
Die Egelſißengern eineVierthelſtundefeſt,ſiefönten
aber auchlängerund fürzerfeſtſigen, nachdemſiemehr
oderwenigerhungrigfind.

Wer úberſichgenommen'hat,Egelzummediciniſchen
Gebrauchezu unterhalten,und ihrenatürlicheHeymat

“nichtſonahehac,daßer ſiegleichnah Verrichtungihres
Geſchäfftesdahinzurú>ebringenfann,ſondernſienoch
zuferneremGebraucheunterhaltenmuß,derfindetdabeyei
ne großeUngelegenheit, daßer ſieſolangeherbergenmuß,
eheer ſievon neuem brauchenkannzdenn esverfließtges

wißeinhalbesJahr,jazuweilenwohldreyVierthelFahre,
ehemanſiewiederdazubrauchenfann, einigenDienſtzu
thun, wennſieſicheinmalrechtvollgeſogenhaben.Man
fanù zwarſehr.vielBlut wiedervon ihnenpréſſen, wenn

man ſíemít Salzebeſtreuet, aberdadur< werden ſie0

_matt,daßſl
le eineguteBeitbrauchen, ſichwiederauſzus

vials
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helfen, und wenn man nicht deſtovorſichtigermit ihnen
umgeht,ſoſterbenſieoftin kurzerZeit.Jchnahmmir
einmalvor’,zu unterſuchen,ob einEgelnichtmehrBlut
inſichnähme,wenn ih ihmſeinenhinterſtenAbſasund
Schwanzabſchnitte,und das Blut,das er vorne einſaugs
te,dadurchhintenwiederausèropfenließe.Giengedieſes
an, ſoglaubteich,man würdenichtmehrbrauchenmehs
rere aufeinmalanzulegen,ſondernan einemeinzigengenug
haben,der immer dadurchaufgeopfertwürde, aberdoch
fürſichgenug thunkönnte, weilman dieübrigendadurch
erſparte, welchesbisweilenſehrnöthigwäre,wennman
nur einengeringenVorrathdieſesUngeziefershat.I<
verſuchtedieſesmit einerfeinenund ſcharfenScheerean ei
nem mittelmäßigenEgel,und an einem von der größten
Art. Jh fandmit Verwunderung,daßſichkeinerhier-
durchinſeinerVerrichtungſtörenließe,oder das fahren
ließe,was er gefaßthatte;das Bluttröpfeltebeſtändig
aus dergemachtenOeffnung,und dieſeEgelſaßennur ets

was länger,als ſonſtgewöhnlichiſt,aberdochwog das

ausgetröpfelteBlutnichtmehralseineUnzevon dem gröſs
ſern,und einehalbevon dem kleinern,alſoebenſoviel,
alsandereunbeſchädigteEgelgemeiniglichabzuziehenpfles
gen. DieſeEgelſterbennacheinigenTagen.

Zum beſſernFortgangeder Curen mit Egelnträgt
nichtwenigbey,ſogleich,nachdemdieEgelihreStelle
verlaſſenhaben,einenvom HerrnArchiaterRoſendazu
erfundenenStuhlzu brauchen,welchermacht, daßdas

och des Biſſesnichtſogeſchwindwiederzuſammengeht,
fonderndas Blut einigeZeitdarnachimmer gleichund ges
lindeabgeht, ſolangeman es nôthigfindet.Man nimmt
nur einengewöhnlichenNachtſtuhl, und machtdavon unten

an den Seiteneinesoder zwey Zuglöcher,wenn derStuhl
ſollgebrauchtwerden,ſehetman dareinvierbrennendeLichs
ter,dieſofurzſind,daßdieFlammenichtſonahean den

Deckelkômmét. In dieMitteſtelletman einenTelleroder
ein anderesGefäß, welchesman genau gemeſſenDE

|

|
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Der.Kranke za ſichaufden.Sel unddie Wärmeder
Lichternebſtdem ZuſtzugebeforderndengleichenAbgang
des:Bluces,ſo langealsman es.für,rathſambâlt, ſo,
daß man 6,8, jaauch12 Unzeninallemabführenkann,
nachdemesdijeUmſtändeerfordern.Sobaldee genugiſt,
legc;,maneineCompreſſe.auf,diemirWeingeiſtoder un-

ga:iſchemWaſſer.befeuchtetiſt,oderauch,das D lutdeſto

“e
erzu ſtillen,nur eineCompreſſemitein wenigge-

rannter‘einwand.Esiſtunglaublich,was füreinenach-

drücflicheund erwünſchceWü kungundHülſedieſesver--

âchilicheUngezieferbey verſchiedenenGelegenheitenleiſtet.
Ichbrauchehierdie ſchwerenPlagenund- Krankheitenrfiweicläuftiganzuführen,gegen.welcheſiezeitigeund
_guceKuúlfegeleiſtethaben, weilder HerrLectorGipler
am angeführtenOrteſchoneinegroßeMengederſelbenmits

:getheilerhat._-Jchwillnur einigeweniggeFälleerzählen.
EineFrauvon 69Jahrenwar mit Elucharnenbes“

ſcweret,ſooftſiedasWaſſerlaſſenwollte,Sie empfand
da-einſtarkesSchneiden.imHarngange,und hatteſowohl
alsdenn,alsauchdarzwiſchen,einengleichenRückenſchmer-
zen,der ſichindieWeichenhinunterevſtre>te, ſonſtaber
thrim KörperebennichtſonderlicheUnruhemachte,ſons
dernnur einenſtärkernPulsalsgewöhnlich,verurſachte,
Jchkamden 31 März1759 von ohngefährzu ihr,als ſie
dieſeBeſchwerungſchonden drittenTag gehabrhatte,3

Da ſiemichum Rath.erſuchte, ſragteichſte,ob ſiedie
fließendeoderblindegüldeneAderhätte?ſieverneintedies
ſes,alsich-aber.allerleyUmſtändeerforſchte, ſoward-ich
veranlaſſetzu verlangen,ſieſolltemichdenMaſtdarm-ſon-
direnlaſſen,welchesmir auchnacheinigerSchwierigkeit
zugeſtandenward. -Jchward da einekleineBlutblaſe
gleichim Maſtdarmegewahr,welchesmichaufdieGes
danken.brachte,dieEgelzu verſuchen, wozu ſieſichends
lich-nachlangemWiderſtandeberedenließ,da ichdenn drey
Egelanlegte, und ohngefähr5 UnzenBlut abzapfte.Jch

ws auchvor, desHerrnArchigterRoſensa6
es

A E ulver
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Pulver Abends und Morgenszu brauchen, wie auch die

folgendenTage ein öffnendesMus zu nehmen. Als ich
wieder fam, fand ich den Urin ſchonheller,und vor dem

EndedesdrittenTageswar er ganz klar, und dieKrankei

| geſund,welchesauchnochdauert.
: FchbeſuchteeinFrauenzimmeraus meinerdiVevivadit
ſchajrim März1758,daſieüber eineunleidlicheSchwie-
rigteitihrWaſſerzu laſſenkiagte,und ſicheinbildere,ein

BlaſenſteinhindertedeſſelbenAbgang.Sie ward von

roßenSchmerzenüber den unternTheildes Rückens
(Smalaryagen)geplagt,und empfandeinenDruc im
Uucterleibe, wobeyſieoftmit Auſſteigeninden Kopfbe-
ſ{hweretwar, das ſichdur<hSchwindelund einerkleinen

VerwirrungdesKopfeszeigete.

“

Jchglaubte,ichmüßte
den Ablaufdes Urinsbefördern,und brachtedeswegenden

Cacheteran, weilaber nihtmehrals eineUnzeUrin zu
bekommen wat,ſoflengichan zu vermuthen,die Krank«
heitmöchtevon einerandern Urſacheherrühren, und ſon«
dircteim Maſtdarme,wo ichgleichan der Deffnungzwo
fleineBlutblaſenfand,welchesmichſogleichveranlaſſete,
dieÉgelvorzuſchlagen.Jchbrachteihrerin-möglichſter_
Eile4 an, und hattees kaum gethan,alsdieKrankeſchon
tinderung‘befam, undinnerhalbeinerStundealleihre

_ Schmerzenlos-ward.
“

Nachgehendsiſſiewohldann und

wann voneben derPlagebeſchweret, aberauchdurebendas Miteelbaldbefreyetworden.
|

Ein Jünglingvon 16oder 17Jahrenwar im Septem:
ber 1757von einerSchwachheitdes Hauptesbefallenwors
den, beyder ſichfeinFieberbefand,die aberbeſtändigan=-

hielt, dergeſtalt, daßder Krankenichtalleinohnevon ans -

dern geführtzu werden , gehen-fonnte.HerrDr. Bers

gius,der ihnin dieſerKrankheitbeſuchte,‘riecrhmichzu
‘rufen,daßichihmEgelan den Maſtdarmanbringenſoll«
te, ob ſichgleichkeinZeichenzu einerblindengüldenen
Ader wies, Die Veranlaſſungdes HerrnDoctors dazu
war, daßdieſesJünglings-Vater, alsex ſelbſtnochjung

2 5 gewe

x
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geweſenwar , von eben dergleichenSchwachheitdes Hau-

= pteswar beſchwererworden,welchesſichmitOeffnungder
“

güldenenAderverloren hatte;dié Operationgiengleicht
“vor ſich,und ichvernahmmit Verwunderung

,

als ichden
Taadaraufzurú>fam,daßdieſeganzeSYWaGhendes

Hauptesvölligverſ{wunbét:väter

Eine Frau von 40 Jahrenbekameinen ftarfeit
Schmerzen-an derlinfenLendeund überdas Kreuz,wor-
auf{wereSpannungenim Unterleibefolgten,und es ver=-

giengenfaum vierTage,ſo nahmeben derSchmerzdas
dice linkeBein und Knie ein,und ſtre>teſichdèn Fuß
‘hinaufbisan diegroßeZäheohneeinigeGeſchwulſt,ſon=
dern nur mitReißen(Ränning)und Schneiden,vornehm-
lichwennſievon ihrerStelleauſſtehenwollte:alsih da-

von Machrichrerhielt, beſuchteichfieden 3 May 1760,da
ichaufmeinBefragenvernahm,ſiehabeweder Gichtnoch
Roſegehabt; wiſſeauchnichtsvon der güldenenAder , ja
nichteinmalvon der blindengüldenenAder, ſondernſie
hättenur einigeungewöhnlicheEmpfindlichkeitim Maſt-
darmegleichnachihremzweyenWochenbettegehabt, doch
ohneGeſchwulſt,ſonſtklagteſie,daßſieoftvon Verſto-
pfungbeſchweretſey.Bey genauererUnterſuchungent-

decfteicheineRôtheum den Schließmuſkeldes Maſtdars«
mes, daherichſogleichdarinnenbeſtätigetward,dieEgel
alsbaldanlegenzu laſſen,welchesauchſoaleichgeſchahe,
da denn wohl5 UnzenBlut unter und nachderAnlegung
abgiengen, wiewohlda nur eineinzigerEgelkonntege-
brauchtwerden. Den folgendenTagfandich,daß die

KrankedieNachtruhiggeſchlafenhatte,und von ihren
plagendenSpannungenſowohl, als von Schmerzenim

Rückenund inden tendenfreygewordenwar, ſo,daßſie
nungehenfonntewohinſiewollte,dochnoh mit einwe-

nigEmpfindungim di>en Beine und im Fuße , welche
“gleichwohlnachgehendsebenfallsverſchwundeniſt.
Eine andere Frauvon 29 JahrenhattedieRoſeam
linkenFußebekommen,wobeyſicheineſtarkeETinuns
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hiriunternach dem Fußblattezu befand;mit ſoheftigen
Schmerzen, dáßſieweder Tag nochNachtRuhehatte.
DikſePlagehattelängerals 5 Tagegedauert, wobeyihr
der Kopfſchwergeweſenwar, als ichden 6 verwichenen
_Maârzesgerufenward. Ichfandda über die ganzeGes
hwulſteineſtarkeRöthe, diemit vielenhibigenWaſſers
blaſenúberzogenwar, welcheichoffnete,aberohnedaßeis
nigetinderungerfolgté.Aufmein Nachfragenerfuhrich,
daßſievor dem nur dieRoſegehabthatte,auchſeitihren

‘

KinderjahrenkeinenAusſchlagan Füßengehabthatte„ nis

die Gicht und nie dieoffenegúldneAder gehabthatte,
aber roohlzuweilendieblindegüldneAder , ſonſthabeſie
oftSchmerzenüberdas Kreuz,und ſeynochbeſtändigmit

Verſtopfungbeſchweret.Jh ſchlugſogleichdieEgelvor,
und ob ichgleichbeymSondirenim MaſtdarmekeineRós
theoder andern Zufallmerkfete,ſolegteih doch4 an , die

ohngefähr5 UnzenBlut abzapften.. AlsichdenTagdare
aufwieder fam,vernahmichmit vielVergnügen,daß
der Schmerzenim Fußevölliggelindertſey,dieSchwulſk
aberſichdergeſtaltverminderthabe, daß.dievor dem aus-

geſpannteHautizo ganz runzlichwar ; dieRöthewar viel

blâſſergeworden, und derKopfwar nichtmehr{wer, ſo,
daß dieKrankedieganzeNachtdurchRuhehatte,und

“nun ohneMúheherumgieng,Den 9 May waralle Ge-

{wulſ vergangen,und dieWaſſerblaſenvertrockneten,
ohnedaßeinige*Narbeblieb, Nachgehends„iſtauchdie
Röthegänzlichvergangen, undſiehatweiterfeineUnge-

legenheitgehabt.Es iſtzwar nichtlange,daßdie Egel
hierinStockholmgegen Krankheiténſindgebrauchtwors

den,aber dochſchonlangegenug, daßdieteute'überall
durchdieErfahrunghaben,{on längſtvon ihremNuben
überzeugtwerden,und dijeVorurtheiledagegenablegen
önnen, Jchfann michauh úber den Abſcheuund die
heimlicheFurchenichtgenugſamwundern,welchezu viel

teutevon vornehmemundgeringemStande,weichlicherund

härtererNatur-nochimmerſehenlaſſen,wenn ichfomme,
und



d

D

:

140 Bemerk. vorn Gebraucheder Blutegel.

und die Egel anlegenſoll;‘dochvergnúgtes mich,daßich
dieſeFurchtbeyniemandenmehrbemerke,dem ſienur ein-

mal’ſindangelegètworden , weildieſePerſonèngleichdurch
dieErfahrunggelernethaben, wieungegründetihrevori-
ge Furchtgeweſeniſt.Mancheſindnachgehendsveran-
laſſetworden,Gottzudanken,der,ihreunleidlichePlagen
zu heben,ihnenſogelindeMitteldargebothenhat. Und

wer kann nichtdieſeMittelgelindenennen, da nie von ih-
nen eineſchlimmeWirkungfolget,wiedochdasAderlaſſen
nachſihzieht,wénn es von einerungeübtenHand be-

werkſtelligetwird,und da dasAnſeben-'einesEgelsnie
Schmerzenmacht, wie das Schröpfengewöhnlichverur-

ſachet,da gleichwohldiemeiſtenſichgleichzum Aderlaſſen
und Schröpfenverſtehen.'Jn obenangeführtenAbhand-
lungénder fonigl.AkademiederWiſſenſchaftenwird deuts

lichgeſagt, daßdiemeiſtenEgel“ſogelinde‘anſiben, daß
man nichrweiß,ob devBlutſaugerdieHautgefaſſechat,
bismanſieht, daßer di> wird. Jchhoffealſo,dieVors
ſtellungenvon dem Nußender EgelWerdenbeyuns ſoviel
Beyfallfinden, als“inEngellandund anderswo, wo ſie
durchgängigangeordnetundgebrauchtworden,

V1. Unters
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“Unter�uchung
vonBeſchaffenheitder Erde,
“die nan gusWaſſer, PflanzenundSAGER

400
von

JohannGotrſchalkMS
_ZweytesStúck.

VonderErdeausPflanzen,j

Y

$.y

¡Teas
die ChymiſtenverſchiedeneMeynungen, manche
haltenſiegänzlichfürfalfartigund nichtflüßig,

anderefürfeuerbeſtändig, abernichtfalkartig,anderefür
flúßigund glasartig,u. �,w. “EinigesLichthierinnenzu

erhalten, habeihverſchiedeneGewächſenebſtihrenTheiz
len,und den Zubereitungenaus ihnen, durchfolgendeVere-
ſucheaufsgenaueſteprüfenwollen, und gefunden, wie dies

ſeVerſucheausweiſenwerden , daßmeiſtalledieſeunter=
ſchiedeneMeynungenſtattfinden, aberdaß keinevon ihe
nen allgemeiniſt, ſonderndaßdieErdartenausPſialzen

:

weitvon einanderunterſchiedenſind.

N"déyBeſchaffenheitderErdeaus Pflanzenhegen“

Und obman wohldieErde,welchefich
i
in’ denPflan:

zenſindet, aufzweyerleyArtunterſuchenfannyindemman

ſie
/
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ſienämlichentröederfaulenläßt,oder'zuAſchebrennt;
Und ſichdazudes Krautesſelbſt,oder des darausgepreßten
und getrocknetenSaftesbedienet, ſoDOREih michdoch
nur andielehtereArtgehalten.

Den Anfanghabeihmitden weicherenPflanzenge-

macht,beſondersmit denen,welchezurNahrungder Thies
ve dienen,und michnahdemzudenhârterngewandt.

H

À dt16,
Stroh von allerleyArten Getreide, von Rocken,

Gerſte,Weizen,aber, welchezur natürlichenNah-
rungdienen,warderſtlihin einem reineneiſernenTiegel
zu einerſchwoarzenKohle gebrannt, nachgehendsward

das Feuerverſtärkt, ſo,daß der Boden des Tiegelsroth=
glüendward, bis ſichdiefohlenartigeMaterie in eine

graue Aſche‘verwandelte;dabeyward immer gleichund
beſtändigumgerúühret, daßalleszuſammenwohlund gleich
gebranntward.Mit dieſergrauenAſchefúlleteman eis

nen großenScherben, denman unter dieMuffeldes Pro=
bierofensſete,daſelbſtnochweiterzu calcinirenund zu

brennen,welcheszwo Stunden langindem ſtärkſtenFeuer
geſchah,das zu - erhaltenwar. Darauffandſichim
ScherbeneinevwocißeErde , die etwas wenigerals die

, Hâlftedeſſen,was man hineingethanhatte, veerugeund

folgendevgentaleunterſuchtward.

1)SiezeigtefeineBewegungoderkeinSchäumenmit

irgendeinermineraliſchenSâure.4

2) Man goßaufſieinCathGkenGláſer, Vitriol-
ól,Salpecergeiſt,Salzgeiſt,(beydieſenunddenfols
gendenVerſucheniſzu merken, daßmanallezeitreines

ſtarkesVitriolôl,einenrauchendenSalpetergeiſt,und einen'

rauchen-
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aiii Kochſalzgeiſtgebrauchthat, wenn niciaus-

drücflichdasGegentheilgemeldetwird.)ließſolcheseinige
Zeitunbewegtſtehen, konnteabernichtmerken,daßſich
einigeAuflöſungereignete,weilauf dem Bodenimmer
ebenſovielErde rúſtändigſchien,Man goß etwas von

dieſenmineraliſchenSäuren ab, und unterſuchteſiemit
flúchtigemAlkali, konnteaber nichtfinden,daßſidie
geringſteFällungoder Aenderungereignete.Darauf
brachteman dieſedreyGläſermit derStroherdeund den

mineraliſchenSäuren überFeuer, zu verſuchen,ob ſichet-
was von dieſerErde durh Kochen auflöſenließe,und

fand,daßdas Vitriolôl,welchesflarwar, als man es

von der häufigenuitäufgeldMtnErde abgoß, ‘dieaufdem
Bodengraulicheliegenblieb,mitgefloſſenemVPein-

ſteinſalzeeinevocißeLrde fallenließ,dieMiſchungaber
weißund dife ward. Ausdem Salpecergeiſte,der eben-

fallsvon der aufdem Boden zurückbleibendendunkels
grauen Erde klarabgegoſſenward,fälltefichmitebendem
VVPeinſteinſalzeeinevocißeErdeingleichſamgallertarti-|

ge Klumpenzuſammengegangen,wobey die Miſchung
ihreKlarheitbehielt.Aus dem Salzgeiſte,der eine

bochgelbeFarbebekommenhatte,fällteſichebenfallsei-

ne weißeErde,dieMiſchungward auchweißund die,
aber mit flüchtigenLaugenſalzeließſichkeineFällung
oder Aenderungerhalten, ſonderndieMiſchungbliebvoll-
fommenflar , ausgenommen, daßſichin dem abgegoſſLs

nen SalzgeiſtecinekleineWolkeeigete,
3)m Schmelzfeuervor dem Gebläſeſchmelztedis

ſeErde innerhalbeinerVierthelſtundezu:einem grünen

Gaſs
GA o

:

MitSeu von den hiergewöhnlichenGrôſernnd i

rocichernPflanzenward ebenſo,wie mit dem Strohe
perſah=
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verfahren(6.16).Es ließnachdem Calcinireneinegraus-
weißeLrde ;welchefolgendeszeigte,

i

L,

x)MicMinoraliſchan]Sáâurenchäumeteſienicht.
_2) GießtmanſolcheSäurenauffizu dpéinkatpb

ſieſichauflöſenläßt,und läßtſienachgehendsſtehen, ſo
[ßeſich,nachdemdieſeSäuren abgegoſſen,und durchdie
Fällungunterſuchtwordenſind, beydem Vitriolsôlefeine
‘Erdemit flüchrigemLaugenſalzefällen,ſonderndieMis-‘
ſchungbleibeganz flarzaber beydem Sälpetergeiſteund

Salzgeiſtezeigetſichnichtnur einevollkommeneFällung,
ſondernauchwie eineCoagulationin der Auflôſung,die

mitSalpetergeiſtegemachcwar,obgleichdieAuflöſungmit

Salzgeiſtedickerwar, undganz008Ms
Die geſäll=

te Erde war weiß. i

-

Fh brachtedieſeAuflóſungÜberFeuerzada,
und goßnachgehendsdas Auflöſungsmittelvon der unauf-
gelôſetenErdeab,da ſichdenn aus dem Vitrioldlenoh
nichts mit filichtigemLaugenſalzefällenließ, ſondern
die Miſchungganzklar‘verblieb,abermit gefloſſenem
VOeinſteinſalzeward dieſeAuſlöſungganz weiß und

dick,und gabeinenſtarkenBodenſaß3 beydem Salpes
tergeiſtezeigteſich,wie vorhinmit-dem flúchrigenLau-

enſalze,nichtnur eineFällung,ſondernaucheineſtärkere

oagulirung, die.man nochſtärkerbemerkete, alsdieFäl-
lungmit vorerwähntemfeuerbeſtändigenLaugenſalze
geſchah; dieAuflöſungmitdem Salzgéiſtewardganzdik
und gelbwiegallertartig, ſo,daßman damitfeinenVer-

ſucheinerFällunganſtellenkonnte,Die Erde,welcheauf
dem Bodender Auflöſungzurü>blieb,war von einer

grauenFarbein der Vitriolſäure, dunfelim Salpetergei«
ſte,abergelbim Salzgeiſte,und esſchiennichtſonderlich
viel‘vonihrAgr zu ſcyn,weildergrößteTheilnoch

Übrig
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úbrigwar , ob es gleichan der MoigebesAuflä�indbinie-tels nichtfehlete, |

3) Jm-Schmelzfeuerſchmelzetſiefaſtwie dieEr-

Feuers.
dem Grage(9.16,

N.
3 )in gleicherStärkedes

euers.
$ 18. i

:

2

3

“PAlanzenmit häârternStengeln,welcheim ſpäten
Herbſtevon Salbey,Wermuch und Farrenkraucge-
nommen wurden , verbrannteichaufebendieArt , jedefúr
ſich, und bekam einegraueweißeErde vonfolgendenEis
genſchaften. itte

2

1)SieſhäumeteſtarkmitmineraliſchenSäurenvor
derAuslaugung,abernachdemſiewohl ausgelaugetwar,
und ſicheineMengetaugenſalzabgeſonderthatte, welches
beyder Salbeyhäufigeralsbeyder Wermuchgeſchah,0
calcinirteichdieſeErde wieder,und fand,daßſienun
nichtmehrmitmineraliſchenSäurenſchäumete.

2)Bey Unterſuchung, wieweit ſichdieſeErde von

dererwähntenSäure auflöſenließe,fandih,nachdemi<
die Auflöſungenüber Feuergekochthatte,daßaus dent

VictriolôlemitfeuerbeſtändigemtaugenſalzekeineFällung
geſchah,ſonderndieMiſchungnur etwas weißward: aber

beydem Salzgeiſteereigneteſichſowohlmit flúchtigemals

feuerbeſtändigemLaugenſalzeeineſtarke‘undflo>igteFäle
lung,ebenſobeydem Salzgeiſte,welchernun ganz gelb
war. DieſeErdartenhattenalſomit ($.17.)faſteinerley
Eigenſchaften, obgleichdieſePflanzenſtengelziemlichſtark
undholzichtwaren. VölligaufdieſeAre verhältes ſich
auchmitder Erde, dievon einerdunklenund unreinen
“Sode durchMislangen war abgeſondert,gereinigeturid

nachdieſemcalciniretworden,
Schw. Abh. XX1[. BZ. K Ma.
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ÎerándieſeVerſuchewarenangeſtelletworden,
biaichdieAuflöſungen,welchevon der WWermuther-
de und Sodeerde waren mit Salpetergeiſtéund Salz-
geiſtegemacheworden,und kochteſiebis zur Trockene

einz;aufdas tro>eneUeberbleibſelgoßichreinesdiſtillirtes
Schneewäſſer„ welchesi< mit der übrig.gebliebenenſal-
zichtenErde kochte,durchſeigteund abdunſtenließ,und
darausfand , daßaus der Wermutherdemit dem Sal-

petergeiſteein bicteresſtinkendesſalzichtesMengſel
ward, und nocheinigelänglichceund ſchmaleſalpeterartige

| Cryſtallenan dem Rande anſchoſſen,aufdem Boden ſich
auchwas cryſtalliſchesin unordentlicherGeſtaltzeigte:aber
von eben der Erde mit dem Salzgeiſteerhieltman feine
Cryſtallen, ſonderneineMaſſe;diein der Uſtzerfloß.
Aus der Sodecerdebekômmt man aufebendieArt mit
dem SalpeterzzeiſteSalzcryſtallen,dieunordentlicherund

kleiner“ſind,und faſtwieKochſalzſchmecken,abermit

Salzgeiſtewievorhineinein derft zerfließendeMaſſe.

$. 19.

DieVOurzelnderPflanzenſindohneZweifelmitden

Pflanzenſelbſtvon einerleyBeſchaffenheit.Jche
das

mit nur folgendeVerſucheangeſtellet: -

| ¿1RadixAri,dieman in derApothekefindet,wohl
gebranntund im Scherbencalcinirt, ließeineErde, wels

chemit mineraliſchenSäuern ſtarkcäumeté,Dieſsge-
{ah vor und nachdemAAGuga, ¡|

a)Radix Armoraciæ ließeineErde,dienachdem
Calcinirenebenfallsmit mineraliſchenGeiſternſhaäumete,
aber damit nachder AuslaugungA dieaRogſeBes

wegungzeigete.

$. 20.
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_Von Saamenund Früchten habeih folgendeutts

fér�uchet:DN Y

a) RockenA Gerſte,WeizenundZaböb,dieErs
“de,welcheichaus ihnenaufvorerwähnteArterhielt,

Ï)ZeigtenichtdiegeringſteBewegungmitirgendciener mineraliſchenSäure: ct
|

2)Jh goßdergleichenzum Auflöſendarauf,und:kochte
es, da denn das Vitriololetwas auflóſete,welchesſich
“durchſeuerbeſtändigesLaugenſálzſogleichfällté,und ſozus
ſammengieng,daßdas Glas fonnteumgefehretwerdett,
ohnedaßetwas herauslief;abermit flúchtiaemtaugens
ſalzegeſchahfeineFällungoder Aenderung,Es ſchienals

hättederSalzgeiſtetwás mehraufgelóſet, dochaberfonn-
te man mit flúchtigemLaugenſalzenichtsfällen, mit feuer-
beſtändigemLaugenſalze,odergefloſſenemWemſtein-
ſalzeward. eine grünlichteCoagulation,aber‘langſam.
Mit Salzgeiſte,in welchemdieſeErde gleichſamin gelbe
Klumpenzuſammengieng,und gallrichtward „ ließſich

durchdas flúßigeLaugenſalsfeineFällungerhalten,und

von feuerbejtändigemt‘augenſalzeward es nur ein wenig
weißund wolkiche.Bey dieſenFallungehzéigêteſichwohl
zwiſchenden Artendes GetreideseinigerUntetſchied, ſds
wohlwas dieCGeſchwindigkeit, alsdie Mengeu. d. g.

betraf,aberda dieſeUnterſchiedenihtbeſondersmerfkivür-

digwaren, ſohabe-ichauchnichtfürnöchigerachtet,ſi
einzelnanzuführen. |

3)JmSchmehzfeuer¿ebendieErdencilsGetrelds,
FedchieineingrúnesGlas,und es iſtmerkwürdig, daßdie
Erde aus dem Weizen,im Probierofenim Scherbenfür
ſichſelbſtzueinemflarenGlaſezu bringeniſt.

K9 Dieſe



148 UnterſuchungderErde,
Dieſe Erde ausden Früchtenunterſcheidetſichdaher

von der Erde aus dem Strohe,($.16.)darinnen,daß
die aus den Früchtenim Feuerleichtflüßigeriſt,im Sal-
petergeiſteund Salzgeiſteſichweniger, aberim Vitriolòle

mehr‘auflôſet, alsdieaus dem
n GD , mitderſieübri-

gensübereinſtimmt,‘RO
|

«77 00)PerlengraupenaufiedieApticalcinúrr, Gehn
eineweißeErde , die mit den mineraliſchenSäuern nicht

_ſchâumete, aberweiterhabeichdieſeUnterſuchungnichéges

trieben. Þ

) €)Reißgraupenverſuchteichzu A E 10A
zu einerErdezu brennenund zu:calciniren, aberganzver-
gebens, denn ſobalddieErde vollkommencalcinirtwar, -

warſieauch allemalzugleichim Scherbenin kleineklare
Glaskügelchenzuſammengeſchmelzt,derenMengeaberſehr

-

geringewar , weil das meiſtederReißgraupenimFeuer
flúchtigward. Dieſes.GlasIOVRyeedenNamen
Reißjtein. |

DSegograupeni in Erdeverwandelt,ſhäitmeteauch
nichtmit den mineraliſchenSäuern..

€)ŒrbſenerdeſhäumetmitallenſcharfenGeiſtern
vor dem Auslaugen, aberdarnachnichtbeſonders, doch
ganzwenigund ſhnell.Darauserhältman alſoeintau-
genſalz,das ſichvon den ‘vorerwähntenArtennichterhal-
tenläßt.Ebenſoverhältes ſichauchmit den Bohnen,
von denen man ſowohl,alsvon ihrenStengeln,einLaugen-
ſalzerhält,das in den Apothekengebräuchlichiſt.

f) Von ſchalichtenFrüchtenhabeihMandelnund
Nüſſeunterſuchet, wegen der Wandeln iſzu merken, daß
manaus ihrenSchalendurchdieEinäſcherungund Cals-

|

cinirungeineErdeerhälty dievor undnahdem Auslau-
gen
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gen mit den ſcharfenGeiſternſtárfaufwallet, und dervoll

kommenähnlichiſt,dieman von <zolze-befömmt
,-
nâm-

lichkalkartig,.Die Kerneſelbſtaberabgebrühtundge-
ſchält, und-nachgehendsim Scherbenin den Probieroſen
geſeßt, werdenſogleichganzweiß, verlierenaberdarnah
mehralszweyDrittheileihrerMengeund ihresGewich-
tes,eheſievölligcalciniretwerden,woraufdieerhalteneErdeeinefleinebaldverſchwindendeBewegungmit den

ſcharfenGeiſternvor derAuslaugungzeiget,nachder Auss-
laugungaberzeigetſiewohl.noh einigeBewegungmit

ſoglpetergeiſiean„abergarfeinemitSalzgeiſteoderVis
triolóle,

Gießtman dieſeGeiſteraufdieMandelerde, ſieúber
dem Feueraufzulöſen, ſoverhältſieſichdabeyfaſtwie die
Erde,welcheman aus den Géetreidekörnernerhält; denn

mitlüchtigemtaugenſalzeläßtſichdaraus feîneErdefäl-
len,abermit gefloſſenemWeinſteinſalzegeſchiehtbeydem
VitriolóleeinſoſtarkesGerinnen, daß man das Glas uns

gehindertumwenden fann, beydem SalzgeiſtegehtM.grukalichezuſammen,undingeringerMenge.
Bey denLIÚſſenhabeichaufebendieArtdieScha-

levondem Kerneabgeſondert, dieſelebtereabgebrühtund

geſchält, und alſoausden LTußſchaleneineErde befom-

men, welchederausden Mandelſchalenvölligähnlichwar,

ſiewar kalkartig-AuchgabèndieLTußkerneeineEr=-

de, dievölligſobeſchaffenwar,wiedie Erde aus den

Mandelkernen.

2)Von ‘ſchwarzenSaatenſindSenfundPfefferGalaworden, jenerläßteineErde,diemit mineras

liſchenSäurennicht{lbsâumet, ſondernwie eineim Feuer
_flüßigePflanzenerdebeſchaffeniſt,der Pfefferdagegen|
läßceinefalfartigeErde,dievorund nachderAuélaugungmicerwähntenSâuernhäumet.

K 3 «9e Als
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i UnterſuchungderAE
003 ALA

y

1G! ed IE

Von denSsölzernhabeichnur’dieBirkenaſchee
er

abidewelchein verſchiedenenWaſſernwohliſtgekocht
undausgelgugtworden. Fh habegefunden,‘daßſiealle
zeitmitſcharfenGeiſternaufwallet, undwieHr,Brandt
ſhonden Verſuchangegebenhat, ausdemerhellet, daß
ſiekalfgrtigiſt,(ſ,dieAbhandl.derAkad.für1756.)ſo
hatesmixunndthiggeſchlenen,michdabeyweiteraufzu-
halten;ih willnur zweeneVerſuchehinzuſeßen,dieuns

von derBeſchaffenheitdieſerErde nochweiterunterrichtet,|

nämlicheiner iſder,daßſiebeyderVermiſchungmit

Salmiakaufdie gehdrigeArt im Glasfolbendiſtilliret,
mícaufgeſegtenHeimenund angebrachtenVorlageúber-
getrieben,wie KalkeinenflüchrigenGeiſtgiebt, wor
auf-derrúſtándigeTodtenkopfebenfallsin der ¿uftzere

fließt,Der:andereVerſuchiſ,daß,ob ſiegleichfalfs
artigiſt,ſiedochfúrſich-ſelbſt,vor demGebläſeim Ties
gel,innerhalbeinerhalbenSigndezàueinemgrünenGlas

i

feſchmelze,00  andn
Í 4522.Rt ALA

MichVdadisErdenim PflanzenrelcheA weiter
zu verſichern,wandteihmi zu denErdarten,dieaus
Pflanzenhervorgebrachtwerden, derGartenerde; dem
Torfeunddem Ruße,aberichfand,daßichdadurchfeiaL

nen ſonderlichènUnterrichterhaltenédité,indemalleGars
tenerdeund allerLorf,, deni< zuunterſuchenbekam,end-
lichim Feueretwas rôthlichward,undeine Spur von'eis
nem eingemengtenEiſengehalcezeigete.Dochwiklichkürze
licherzählen,wie ich-dieſeErdartenbefundenhabe.

a)DieGartenerde,dieih hierbeyder StadtUp-
ſalnahm,wardanfangsreingewaſchen, ſovielalsmôgs-
lichwar, undih nahmdavonnur dieleichteſteErde, wels
‘chezuleßtim Waſſeruntérſank, dieſelaugteichnoch.wéei-

fermit deſtillircemSchneewaſſeraus, Und fandatdg
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daßſiemitden:mineraliſchenSâureh -ſhäumece.
Nachgehends<calcinirteichſieſtarkim Scherbenim Pro-
bierofen,wobeyichbemerkete, daßſiefaum dreyScrupel
des ganzenEinſabesverlorenhatte,ichlaugteſiewieder|
aus, undſieſchäumetedarnachnochetwasmitVirriol-ôle, aberganzwenigmitSalpetergeiſte.

|

JchkochtedieſebeydenGeiſtermitderErde,dadenn
ſehrviel.rothbraunerErde aufdem Boden unaufgelöſet

liegenblieb.JchgoßdasVitriolólflarab,da ſichdenn
eineſoſtarkeFällung:mit feuerbeſtändigemtaugenſalzeers

eignete,daßdieganzeMiſchungzuſammengeronn. Faſt
ebenſoverhieltſichdieſeErde beydem Salpetergeiſte,wies
wohldochdieGerinnung,diedas ¿augenſalzMEROvielſchwächerwarals beymViktriolóle.

@
Ím ſtarkenSchmelzfeuergite6 eindunfelgrüneslas.

_b)DenCorffutlsman aneinemRbelcaeitinOrte
ineinerSee ausgeſtochen, wohinkeinViehhattekommen
föónnen,Er ſchôsumetenichrmit mineraliſchenSâäu-
ren. Nachgehendsverfuhrichmitihmebenſo , wiemit
derGartenerde,undfand,daßſeinecalcinirteundausges
laugteErde ſtärkermitVitriolòlehäumete, alsderGar-
tenerdeihre,dagegenabervon dem SalpetergeiſtefaſtanichtinBewegunggeſeßetward.

IchgoßdieſeGeiſterzartuindarinnendenTorfüberdem Feueraufzulöſen.Aus dem abgegoſſenenklaren

Vitriolólegeſchahmit feuerbeſtändigemZaugenſalzeeine

ſtarkeFällungmit zuſammenGerinnen,aber aus dem
Salpectergeiſteward nur eingrumlichtesWeſengefällt,das

ſichin fleinenKlumpenaufdem Boden ſammlete,Die -

Erde,welchebeydieſenAuflöſungenaufdem Boden líes

gen blieb,war ebenfallsrothbraun, wiedie,welchevon

derGartenerdegurúbleibe,
K 4 €)Den



152 UnterſuchungderErde,
c) Den Ruß habeih von’den Schörſteinfegerner-

halten,er war ſehrhartund glänzend„ diemineraliſchen
Geiſterſeßtenihnim geringſtennihtin Bewegung.FJch
brannteihninverſchloſſenenGefäßen, da er unveränderlich
blieb/ und nur etwas glänzenderund härterward, übri-

gensaber;auchim ſtärkſtenFeuerfeineVeränderung:lit-

ke, Jh calcinirteihnim Scherbenſoſtark, daßvonei-

ner halbenUnzenichrmehrals etwa einScrupelbrig
war, welchesvom Vicriolólewenig, vom Salpetergeiſte
gar nicht, bewegtward.

NachdemichdieſeErdemit EE Geiſtern.über
dem Feuergekochthatte, fandih beydem abgegoſſenen
Vicriolólemir feuerbeſtändigemtéaugenſalzeaufdem Bo-
den die gefällteErdezuſammengeronnen,,aber ausdem
SalperergeiſtefállcenſichnurgrumlichteTheilchen.i

DieſerRußwaralſoin etwas vondemjenigenunter-
ſchieden, den HerrBergr.Brandt unterſuchet, undin
denAbhandl.1756:añgeführethat„weilder Ruß,dén ich
unterſuchethabe,weder vornoh nah,derCalcinirungund

Auslaugungmit denmineraliſchenSäurenaufwallte, ſons
dern nur ganzwenigvom Vitriölólenah der Caléinirung
bewegtwardzdieſes‘béſtätigetdieMeynung der Chymis
ſen,daß zwiſchenderm Ruße ein großerUnterſchiedſey,
der von dem Rauchéder verſchiedenen.GewáchteHRauchderThiere, herrührenfann.

Kienruß, derfeinund ſtaubichtiſ7 findetmangs
in verſchloſſenenGefäßenunveränderlich,in offenenaber
ganz undgar flútig„+ſo,daßman faum merfenkann,
daßetwasdavonübrigbleibt,er ſ{äumetnicht

,

weder
vor no nah dem Brennenmit ſcharfenGeiſtern,zZwird
ausvon4 nichtauſgeloſet.5 Lin

h

234

“SisdieſenVetſuchenzeigetſüd nun,daßman aus-

denPflanzenſehrverjchiedeneArcen von - Erdeerhält,
die



_dié man aus den: Pflanzenerhâlt. 153

die doch überhauptaufY Gattungetizu bringenſind,
nämlich:

1)EinemehroderwenigerleichtflüßigeErde,die
manaus dênPflanzenerhält,welcheein.mehlichtes,nâhs
rendes,locketesWeſenenthalten; dieſewird von dem
ſtärkernVitriolólezum Theilaufgelòſet, aber ſehrwenig
von den andernbeidenmineraliſchenSäuren,und läßt
ſh nurmit feuerbeſtändigemLaugenſalzefällen., auh
ſchmelztſiedeſtoleichter, nachdemſievon

UinâhrendenGewächſeneſas (ſ$.16.und20),
| 2)Eine-abſorbirendeErdeheißtmandisierlès,
dievon den-übrigenfleinernGewächſenerhaltenwird,
($.17.18.)weilſienah dem AuslaugenundCalcinirendas
Waſſerin-ſich-zieht, das aufſiegegoſſenwird; und eini-

ge Feuchtigkeitaus der tuftan ſichzu ziehenſcheit,auch
_ſtárkeralsdie-erſtevom Salpetergeiſteund Salzgeiſte.auf-
gelöſetwird,und ſowohlmitſeuerbeſtändigem:alsflúßi-
gem taugenſalzeſichaus ihnenfällenläßt, dagegenvom
VicríolôleingeringerMenge aufgeldſetwird,und daraus
nur mit feuerbeſtändigemLaugenſalzezuFällen:iſt.Auch
iſtſiedeſtòſ{hwerflüßiger,jegrößerdieBenglſind,von denen ſieherrühret. |

3) EinekalkartigeÆrde,dienur vondenhärteſten
Gewächſenund.<Zölzern“erhaltenwird, (Fi21, ) iſtmei-
ſtenswie atidere.Kalkerdebeſchaffen,bête.döchin etwas

unterſchieden,wovon icheiñe‘beſondereAbhandlungmit-

theilenwerde,Sie {hmelztim Feuer, aberdeſtoſ{hwe-
rer, jeháréèrdasHolziſ , von dem ſiehérrühret,und

darinnendürftemanvielleichtdieUrſachefinden,warum
einGlas mehroderwenigerim Feuerbeſtändigiſt,alsdas
andere, welchesſchondieälternChymiſtenangemerfethas
ben, diebehaupten, das Glas ſchmelze-amſchwerſten, das

von desreneHolzesAſchezubereitetiſt,

_K 5 Am
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154 Unterſ.derErde,diemnanausden2.
Am merkwürdigſteniſtbeydieſenUnterſuchungen,daß

fichaus einerleyPflanzezweyerleyſounterſhiedene
Ærden erhaltenlaſſen,($.20. f.)wodurchder Chys-
miftenGedankenvollkommenwiderlegtwird, alsfindeſich
nur einefalkarcigeErdein den Pflanzen,die davon ihr
Wachsthumhaben,und dieſesſeydie einzigeauflösliche
mineraliſcheErde , die alſoihrerMeynungnachin die

Pflanzenkäme. Die angeführtenVerſuchezeigenganz
_

Os and 1 LA

E

A
RAA. E

“

|

Man findetaus dieſenVerſuchenebenfalls, daßſich
nihtaus allenPflanzenalkaliſchesSalzerhaltenläßt,
wieinsgemeingeglaubetwird. Die Pflanzen,welcheein
weſentlichesOel enthalten,laſſendur die Einäſche-
rungein¿augenſalzzurú>,aberebendieſesläßtſihauh
‘von andernPflanzenerhalten, diefeinweſentlichesDelge-
ben, Eherkönntemanſagen,dièGewächſegäbenkein
$augenſalz, von denenkeinvoeſentlichesSalzzu befoms-
men iſt,aberhierinnenmüſſenuns diekünftigenZeiten€

beſſerunterrihem
Die Fortſeßungvon derErdeausdenThierenſoll

imnächſtenScúckevorklommen
|

VII.Mugs
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“TONE

Der
|

“M

Königlich-Schwediſchen
Akademie

derWiſenſhaften|

Abhandlungen,N

für dieMonate

“ARAUAuguſt,September,desJahres
1760,i

|



Prä�ident
der Akademie fúr ißtlaufendesVierthelzahr:

Herr Gabriel Polhem.“Cammetherr,
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“Unter�uchungLO A

von Würm € r ily
undbeſonders

‘vomBandwurme.
Eingegeben
von Nic. Roſeen.

G
AA ieWürmerſindkeineKrankheit, aberſieverur«

' ſachenvielKrankheiten.Wer von Würmern

SÉgeplagtiſt,muß ſieloszuwerdenſuchen.Je
N längerman ſieheget,deſtomehrvermehrenſie
ſichund wachſen.Solangeman ſiehat, iſtman keine

Stunde vor Krankheitſicher.Genießtman etwa aneinem
“ fremdenOrteeine Speiſe,dieman nichtgewohntiſt,oder

auchetwas ſúßes,oderrührenſichdieWürmeraus irgend
einerUrſache,arbeiten,ſäugenoderbohrenſiegleichſamin -

denGedärmen, ſoiſtman ſogleichfrank.Kinderund juns
ge‘euteempfindendieſesam meiſten,Alte,derenGedärme

nichtmehr-ſoreizbarſind,und ſtarkeLeute,derenGedärme
innerlichmit einemdicenSchleimeüberzogenſind,empfin-
den ihreBewegungund ihreArbeitennichtſoſehr.Nichts
deſtowenigerhabenſiebeyallendie Unbequemlichfeit, daß
ſiedieNahrungmiteinemtheilen,und dieſeNahrungmitdem
Unflatheder Würmer und.ihrenAusdünſtungenvermengt
wird,welchesverurſacht,daßman entwederzu wenigodervera
dorbeneNahrungbefömmte,undalſohungert,oderfeinetuſtM

zum
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zum Eſſenhät.*Jemehr,óder jegrößereWürmerman hat,
deſtomehrleidetman in dieſerAbſichtvon ihnen.Diéeje-
nigen,welcheWürmer haben,ſtehenbeyhißigenKrankhei-
ten,beſondersPockenund Maſern,allemalmehralsandere
aus,daherman einemKinde, von dem man weiß,daßes
Würmerhat,die Pockeneinzupfropfennichtgerne
wages È -

Die Würmer entſtehen,wieallés.was lebet,aus ihrem
Saamen. Aus einemHüßnereyewird einKüchleinund

feineSchlange.

.

Xus einem GaänſeeyeeineGans und keín

Fiſch.Ebenſowird einWurm von einemWurmegezeuget,
und nichtsanders. DergleichenSaamen könnenín un-

ſernKörpermitunſerenSpeiſenund unſeremGetränkefoms

men, beſondersmit dem Waſſer,das wirtrinken,und damit

dieGefäßeinder Kücheausgeſpieletwerden. Dergemei-
ne Manntrinkt, beſondersim Sommer,vielWaſſer,und
dieſesoftſéhrunrein.DarinnenkönnendieWürmerihren
Saameéenzu tauſendengelegethaben,den man miceinſchlut,
undim Magenund inden Gedärmen ausbrütet,Ja mit
unreinemWaſſerwerdenwohlkleineWürmereingeſchluket.
Dieſeswird auchdieSchuldſeyn,daßdergemeineMann
ſooftWürmer hat.Daherſiehtman auch,daß unter

den Armen Kranken,welchedur des verſtorbenenHerrn
Biſchofs,Doct.Kalſenius,chriſtlicheFürſorge,jedenSom-

mer beydem GeſundbrunnenzuSättraunterhaltenund ge-

wartetwerden,allezeitohngefährdreyViertheilevon Krank-

heitengeplagtwerden,dievon Würmern herrühren.Eis
nigeFiſche,alsBraſem,Rochaugen,Ahleu. .w. habenoft

„ Würmer,beſonders
den Bandwurm,in ſih.“Am Bra-

®
ſemſiehtman dieſesleicht,weiler allezeitbleichund ſcharf

auf dem Rüen iſ,und wenn man ihnaufden Rücken
ſticht,läuft-keinBlut, Am Rothaugeläßte& ſicheben-
fallsleichcſehen, weildie,welchenur erwähnteWürmer

E, allezeitdicferalsandere ſind.Vermuthlichbes

ommen wir den Bandwurm oftmit ſolcherSpeiſe.Dae

herſehenwir auch,daßer an denDerternſehrgemeiniſt,
wo

a
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wo es vielFiſchégiebt.Jn Stoholmiſêrgemeiner
als inUpſala.Jn Finnlandund Rußlandiſor ſehrge-
mein. Jn HollandhatfaſtdieHälfteder Einwohnerden

“

Bandwurm, und in der SchweizderzehnteTheil.Voit
* den Studierenden,dieaus Oſtbothnienjährlichnach Upſala
kommen,hatgern dieHälftedieſenGaſt. Wahriſtes,
daßderjenige,den wir gemeiniglichz.E, im Braſſemfins
den,plattund weißiſt,aberohneGlieder, dochweil dieſe
Art,welchedieMenſchenhegen, nach:HerrnBiſchoffMea

nanders,HerrnArchiat.Linnäus und.HerrnDoct,Unzers!
Zeugniſſe,im Waſſergefundenwerden, ſoiſtkeinZweifel
daran,daßſieauch>inden Fiſchenſeynföñinen.Daßſie
ſichwirklichim Braſemfinden,fannman inden Samm=

lungendes upſaliſchenKrankenhauſesſehen,wo einſolcher
“

verwahrtwird,den man vor einigenJahrenaus einem
Braſemgenommenhat, der im.Meerbuſenvon Ekholms4
ſundgefangenward. Der Fiſchwird nun wohlgeſotten,

|

eheman ihn ißt,und ſowohlder Wurm alsſein‘Saamen
könntevom heißenWaſſergetôödtetwerden,aberdaß dieſes
nichtallemalgeſchehe,habeichmitſiebenandern Perſonen
mit meinen eigenenAugen"geſehen.Da eine Schüſſel
ganzgeſottenerBraſemaufgetragenward, unter denenel-
ner war, darinnenman einen,Bandwurm fand,der noh
lebteund fichrege, Vermutchlichwirdes daran liegen,
daßdieFiſchehierzu Lande,Görheborgausgenommen,

“ſeltenrechtgeſotten,ſondernmeiſthalbgeſottengegeſſen
werden. dt ASO,

Ichmuß hierbeynichtvergeſſen,daßichzuverſchiede-"
nen malen 2 bis3 Bandwürmer, in einem ‘Braſemhälter

habefriechenſehen,dieſewerden vermuchlichvonBraſem,
wie zuweilenTheiledes Bandwurms von Menſchengehen,
gegangenſeyn. D 6 VE

+ Man findetdieſenWurm nichtalleinim Waſſer,în
Fiſchenund beyden Menſchen, ſondernſieſindauchbey
Hunden,Kaßen,Lämmern,Hühnern,Gänſenund Tauben

gefundenworden, WVertwichenenFrühlinggiengeínlanger
|

Schw. Abþ.XX11,5, 4 Bands
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Bandwurm von einerKuh, wie HerrDoct.Fornander
mir berichtethat. Man hatihnauchin den Gedärmen
einesganz neugeworfenenHundesgefuuden,welchesder

HerrAſſeſſ.Dareliusgeſehenhat,und dieſesſollteleicht
den Gedanken veranlaſſen,daßder Bandwurm wohlmit
uns fônnegebohrenwerden,zumalda ichaucheinExempel

*

weiß,daßzwoTöchter,Mutterund Großmutter,denBands
wurm gehabthaben, welchesſichdochaus ihrertebensart
könnteerflârenlaſſen.

Alſowerden ſichwenigMenſchenhútenfónnen,‘Wür-
mer einzuſchlu>en.Wie kommt es denn , daßwirnicht

“alleWürmer haben? Die Saamender Tint fon-

nen inunſernMagen und Gedärmenausgebreitetwerden,
x) Wennes darinnengehôrígwarm iſt.
2) Wennſie da ſtilleliegenkönnen. Stillekönnen

ſieaberliegen,wenn ſieim Schleimefeſteſibenkönnen,oder
wennſie indieFaltender Gedärmezu liegenkommen,oder
auch,wenn ſievon dem beſtändigenSchlagender Schlag-
adernim Magen,und inden Gedärmennichtbeunruhiget
werden.
3) Wenn ſievonder beſtändigenBewegungdes Ma-

gensundder Gedärme,(motusperiſltalticus)nichtgleih
ausgetriebenwerden.

4) Wenn ſievon dem Dunſte,derbeſtändigdurchdie

Dunſtwegein dem Magenund in dieGedärme auſſteigt,
nichtſchmelzenund verdérben,wie ausgeſäeterSaamenver= -

Re
wenn gleichdaraufſtarkerRegeneinfälltund.niche

wäch
FiſchleichläßtſichnichtinfließendesWaſſerverpflan-

zen,aberwohlinſtehendes.So verhaltenſichdieUm-
. ſtändemeiſtensbeyeinemſchwachenMenſchen,Aber bey
einemſtarkeniſdieBewegungder Gedärmeſtärker,die

Schlagadernſchlagenſtärker.“DieAusdünſtunggeſchieht
mic mehrKraft,und dieHibeiſtgrößer, ſodaßſieoftzu
90. Gr. nachFahrenheitsThermometerſteigt: beyeinem
Kleinenabernichcſohochgehe, Wenn nun einKleiner
VF

A und
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und ein Starker; einerleySpeiſeund Trankgenießen,und

alſovielWürmer-Saameneinſchlu>en,ſowirdſolcherbey
dem erſtengutforckommen,beydem lebtenaberverderben,

„wenn er nichtdur unreinesWaſſeru. d. g. eineſolche
Menge davon in den ¿eibbekômme,daßein Theilim
Schleimeoderin den Faltender Gedärmezurú>bleibe
muß,welchesbeydem gemeinenManne geſchehenwird.

Auchfolgtaus dem,was ichgeſagethabe,daßdieWürmer
beyKinderngemeinerſeynwerden , alsbeyErwachſenen;ges
meinerbeyFrauenzimmernals beyMannsperſonen,gemeiner

bey denen,dieſehrſtilleſißen,alsbeydenen,dieinbeſtändi-
gerBewegungfind,welchesallesauchdieErfahrungbéa

ſtätiget. R 4

a

Die Plagenwelchedie Würmer verurſachen,
Comet RP DO 0

1, Von ihrerGrößeund Menge.Ein Kindvon 4

Fahren,welchesvon Würmern ſehrgeplaget,ausgemergelt
und ſehrſchwachwar, bekam von der Mutter ein wenig
KornbrannteweinalseinenStärkrrank,daraufgiengſogleich
eineunzähligeMengekleinerSpulwürmer(Alcarides)vom

Kinde,nebſt4Ellenvoneinemdünnenund kleinenBand-

wurme, und 10 Stücken,vondenen,dieden Regenwürmern
ähnlichſehen.Machdem dieſeGäſtefortwaren,kam das-

Kindwiederauf,bekam Fleiſchund Kräfte.Femehrund.
größereWürmer wirhegen,deſtomehrtheilenſiedas Futs
termit uns,dahérſinddie,welcheWürmer haben,gemelz
niglichbleich,mager, kraftlos, und zehrenſichendlichäb.
Daher rúühretbeyeinigender ſtarkeHunger,deroftſdgröß

(ſt, daßſieohnmächtigwerdêèn,wenn ſienichtſogleicheineit

BiſſenBrodt bekommen.Daherkömmt es auch,‘daßdes
nen dienur zuMictageeſſen,des Morgensübelwird,daß
ſieſichaberbeſſerbefinden,wenn ſiedes Abends éſſenund
auchfrúhſtü>en.S. Abh.der Kön. Ak. ‘d,W. 1749;
Dieſerwegenmuß eineKindbetterinn,welcheden ‘Bands

|

4:2 ivurm
=
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wurm hat,mehreſſenalseineandere,wenn ſiienichtvon ibm
ſollbeunruhigetwerden.

2. DaherdaßſieoftíneinenKlumpenbeyſammenim
Schleimeliegen,welcheswir ein Wurmneſtnennen , wo-

durchdieGedärmean einerStelleſehrerweitertwerden,
welchesBeklemmungen,Verhaltungder Winde,Colik,
Brechen,und wenn dieDärme gänzlichverſchloſſenwer=
den,denchre>lichenZufalldes Miſerereverurſache.

3. Daher,daß dieWürmer ausdünſten, und von ih-
rem Unflathe,welchesallesalseinfremdesund leichtfaulendes
Weſen,Durchlauf,rotheRuhroderſchwereFieber,verurſachen:
Fann,wenn esmitdem Milchſafte,(Chylus)durchdieeinſau-
gendenGefäße.undMilchadern,indas Bluc kömmt, Eben

dieſeUingelegenheitenziehtes auchnah ſihh,wenn ſieim
Körperſterben,und nichtgleichausgetriebenwerden.

|

4. Daher,daßſieſichdurchdieDärme bohren,ſelbſt
der Bandwurm. Wie es zugeht,wiſſenwir nichtrecht,
daßes aberoftgeſchieht,bezeugenvielglaubwürdigeAerzte.
S.des Herrnvon HallerSamml. anat. Diſp.VI.B. 716.
S.und Abh.der K. Af. d. W. 1747. Man glaubt, die=
ſesſeydem URS Agrippawiderfahren(Apoſt.
Geſch.12.) |

5 Beſondersabervon ihrerBewegung,ihremKriechen
und Saugen. Der HerrArch.und Rittertinnäushatge-
wieſen,daßdieRegenwürmer, auchdie,welcheman bey
dem Menſchenfindet, an déeySeiten eineReihekleine
Scachelnhaben, welchevon dem Endeabwärtsgerichtet
ſind,das wirihrenKopfnennen.

“

Damit könnenſieſich
fortſchieben,die Gedärme ſtechenund zerreißen,Der
Bandwurm weißſichmit ſeinem{malenEnde ſofeſtan

die Dármeanzuhenken,,daß man ihnmitMühelosmachen
kann. Dieſeswird ſiereignen,wenn dieKrankenüber

eineStelleklagen,dieſieſchmerzet,alsob einStückSchwe-
felda lâgeund brennte.HerrDocce.Tyſonſaheeinen‘le=
bendigenBandwurm ineinem geöffnetenHunde, deſſen

breitesEnde im Maſtdarmefreylag,dasſchmaleaberam
: erſten
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“er�ten leinenGedärmefeſtſaß,0, daßér> nic ohne
|

Mühe mit demNagellosmachenkonnte. DieWürmer
bewegenſichdurchihreneigenenTrieb,wenn ſiehungern,
Daherplagenſiemehr,wenn man langefaſtet,oderwenn ſie
den Geruch,der Speiſeempfinden,und nachderſelbenſu
chen,daherwirdden Kindernſooftſchlimm,wenn ſiezu
Mittagenur angefangenhabenzueſſen,oderwenn ſievon
SpeiſenoderArztneyen,dieſienichtvertragenkönnen,‘ge=
reiztwerden , undda entwederwegfriechen, oder:ſi feſt
haltenwollen. FJchhatteeinarmes Mägdchenim Kranfkens

‘hauſezuUpſalzubeſorgen,welchesſehrvielvonWürmern
litte. Jchgabihr,alseinPulver,30. Gran YJalappà=
wurzelund 10 Gr. Wurmſaamen,Sogleichempfandſie
einenheftigenSchmerzunter der rechtenSeiteUnterden
FurzenRibben. Sie beſtrihdieStellemic Petroleo.

_

Sogleichwandte ſichder Schmerzgeradegegenüberauf
DielinkeSeite’,und alsſieſichden ebenſobeſtrich,fam
erwiederan ſeinevorigeStelle,Sotriebſieihnvèrſchie=
denemalvon einerStellezurandern. Die Würmerſcheues
ten den GeruchdesSteindls. Als ſieden drittenTag
ebendas Pulver,aber mit 10 Gran Falappawurzelver=

Pd

mehrt,zuſichnahm, giengenendlicheinigeRegenwürmer
‘vonihr,und ſiebegabſichgeſundaus dem Krankenhauſe.
Sovielichaus verſchiedenenKrankenberichtenhabeerſehen
önnen,verträgtderBandwurm weder geſalzenesnochges
räuchertesFleiſch„ nichtSchinken, nichtgeſalzenentachs,

niht ſaurenKohl,nichtgernSpeiſenmit Lauchund Mer

rettig; nichtWurzbrodt(WWsrtbrsd)nichtZucker,Meth
oder ſaureWeine; auchnichtKnoblauch,Teuſelsdre>,
Schwefelbluhmen,WurmſaamenoderArztneyen,die.von

Eiſen-oder ‘Wermuthskrautegemachtfind,ſonderner wird

“dadurchentwederinBewegunggeſeßtund.verurſachetQuaal,
oderer begiebtſichtieferindieDärmehinunter.Unfere
mineraliſchenWaſſer,dieallda,außerdas‘ofawaſſer,eiſen
haltigſind,ſcheinenihnnichtzureizen,ſondernvielmehrab=

Imame,
(weildiejenigen,diedenBrunnentrinken,inHoff-

$ 3 nung
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nung ihnoszuerden,ſichgemeiniglichwährendderCur
wohlbefinden.So verhälees ſichauch,mit dem Seler-
waſſer,und mitdem Spaawaſſeraus der QuellePouhon,Die , welcheeinelangeReiſethunoder vielreiten,bes

ivanfichebenfals‘dagemeiniglichwohl.
|

Jch willnichts‘vonden ZeichenderWürmer übèrhaupe
| edis weilſiedurchgängigbekanntſind,ſondernnur
“

«dieanführen,nachdenen ichhabevorausſagenkönnen,was
Für“eine Gattung.“vonMSR den Kranken

pigate SN:

«BeymBandwurimefinpfiadétmanimMagenoder
aneinerSeiteeinetaſt,‘alsobeinBallda láge,derKranke
‘PemerkfeauchofteinSaugeninnwendigim Leibe, undet-
_wás:lebendiges,dasſichwiè der SchwanzeinesFiſchesbes
wéagt,odermacht,daſesimiſt,alsovſichetwasimteis
bewulzte

ain

8
DieMegerreininenverurſachenKneipenvfReißen,

beſondersu
um den Nabelherum,

Die:Spulwúütwerverurſachenein Juckenim

1

Maſtdar-wsbeſtändigenTriebzum Stuhlgange,eintrâgesund

verdrießlichesWeſen:
Die Würmerbeunruhigennichebeſtändigrä rucfe
weiſe,die,welcheden Bandwurm haben,klagenam mei-

ſtenúberihn,am EndedesLGU und erſtenAnfange
desneuen Monden,Die Regenwürmerplagenim AyfangeundamEnde
des.äbnehmendenMonden. Bey einemzehnjährigen-Kin-
de könnteichallemal,bises Hülfebekam,wiſſen,wennder

_Mond ‘abzunehmenanfienge.Es aß viel,ward aberma-

ger, war bleichund:hatteblaueRingeunrer den Augen.
Am AnfangejedesäbnehmendenMondes,war es wegen

Schmerzenin Knienund Füßen,bettlägerig,Miteinigen

Pulvernvon Jalappawurzel,Wurmſaamen,Eiſenſalzund

einwenigHonig,halfmanQuendlichvonſeinenbeſchwerslichenQA IN

DN Unter
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Unter den Mitteln welchedie Anſtößelindern,‘dievon
den Würmern verurſachetwerden , habeichdieBrechmit-
telalsdiegewiſſeſtenbefunden.Jh ward dazudurchden
Aufſa6veranlaſſet,den ichindieAbh.derK. Af, d, W._

1747.habeeinrüdenlaſſen,wo ichangemerkthabe,daßdie
Anfälledes Bandwurmesallezeitgeſtilltwerden,wenn der

1Krankeſichbrach, Wenn nichtsanders dieBrechmittel
verbietet,ſonehmeichz.E. füreinviertheiljährigesKind

ſogleich3 Gr. geſtoßeneJpecacuanha,die ichmic zo.Gr.
Zuckervermengen laſſe.Dieſestheileichin dreyPulver,
wovon das Kind ſogleicheinesin einweniglauem Waſſer
einnimmt. MachtdieſesinnerhalbeinerViertheilſtunde
keinBrechen,ſogiebtman das zweytePulver,und wartet

anderthalbeViertheilſtunde, innerhalbwelcherZeites ſi
meiſtensein paarmalbricht,welchesgenugiſt.Sollteſich
wider Vermuthen,ſolchesnichtereignén,ſogiebtman nah
ebenſolangerZeitdas drittePulver.So habeichvielen
unter den Anfällen,von ſchwerenPlagengeholfen,- Jch
willnur einExempelanführen.Jm Jahre1752.gabein
vierjahrigesKind,desMorgens,einengroßenRegenwurm
von ſich.Nachdieſemſienges 21, Tagenacheinander,jes
den Abend um7 Uhr,ſchre>lichzuſchreyenan, welchésbis
‘um 11 UhrinderNachtanhielt.AufmeinBefragenkonnte
es feineandereUrſacheſeinesSchmerzensangeben,alsdaß
es einePeininnwendigim Leibefühlte.Die gegenwärtis

genbrauchtendiebeſtenMittelwiderdieWürmer ſorgfäle
tig,abervergebens.Alsichum Rathgefragetward,ließ
ichihmſogleicheinesvon dennur gemeldetenPulverngeben;
indemdasSchreyenanfieng.Es brachſichdavon zwey-
mal,unddamit verſchwandallePlage.Den Tagdarauf
giengeinegroßeMengeleererBâälgevon Regenwürmernfort,
das KindhatnachgehendsnochverſchiedenesgégendieWür-

mergebraucht,beſondersda eszurEinpfropfungderPocken
bereitetward,die1758.glú>lihvor ſichgieng,eshatſichaber
ſeitdemfeinWurm gewieſen,auchhicht1769.da ésſehrbes

:

tevofMaſernausſtand. |
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Wenn ſichdieWürmer zu gewiſſenZeitenrühren,ſo
werdendiejenigen,welcheſiehegen,zugewiſſenZeitenfrank.
Wennſieſichdur<Saugenfeſtſegen,nagen, oder durch
den Darm bohrenwollen,9 wird dieErſchütterungwelche
dieBrechmictelverurſachen,ſienôthigen,nachzulaſſen,

Die Mictel,welchezuAustreibungderWürmerdienen,
ſinddurchgängigbefannt. Jh willnur erwähnen,was
nachmeinerErfahrung,am beſtenangeſchlagenhat. Die
Spulwúürmerwird man am leichreſtendurcheinClpſtir
los,z.'E,von 1 Quent. feinemZucfer,mit ebenſovielRa-

, Hendre>;welcheswohlgeriebenund mit laulichter(nichtge-

kochrer)Milch,vermengtwird,ſoſeßtman es verſchiedene
Abendenach einander, Oderauchman focht2 LothQuef=
ſilvermir x QuartcierWaſſer, gießtdas Waſſerab, und

vermengtes mit etwas Honig,welchesauchwie eiClys
{tirgeteßtwird, GegendieRegênwürmerhabe ichnichts
ſodienl-hgeſehen,alsnur das Pulvervon Jalappawurzel
und Wurmſaamen, Die leichteſteund“ angenehmſteCux
fürbeydeArcen,und welchedieLandleuteam erſtenhaben
Fonnen,iſbey üchteremMagen,ſobalddieKälteaus der

Erdeiſt,Birkentrankzutrinken,oder denSaftvon Fich«
ten,zu ſaugen,oder roheMöhrenzu eſſen,bisman ſehr
ſtartoffnenteibbekommen hat,da dieWürmergewißförts
gehen,Eben dieſeWirkunghabenStachelbeerenund Mez

lonen,wenn man vieldavon ißt,Künftigwerde ichhier-
‘vonExempelgeben. Î

_ Den Bandwurm wird man ſ{wer.los. Eriſtplat
_und lang,hatGelenfe;und iſtmeiſtensweiß,ausgenommen
an dem breitenEnde,welchesmehrenrheilsbräunlichodereis

ſenfärbigiſt.ManſfindetihrerverſchiedenebeyeinemMens
ſchon.DeseinenEndeiſ breit,und erhatlangeGelenke,
das andereEnde wirdimmer ſchmäler,mitimmer fürzern
und kürzernGelenfen,ſodaßſieſichgegendas Ende nicht
einmal mitdem Vergrößerungsglaſeſehenlaſſen,und er ens

digtſichinejnenkleinenStachelin dem vierLöcherſind.

MieOelenfeam breitenEndelaſſenfichleichtaus einander

ziehen,
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Jiehen,und dieſeStückgenheißtman Gürkentvfinner(ver-
mes cucurbitini)welcheeinenbeſondernNamen bekommen
haben,weilſiefürſichleben,und mit Unrechtals einebe=
ſondereGattungvon Würmern find“angeſehenworden.
Wenn von dem Bandwurme nur einigeEllenherauskom-
men, ſoglaubtman, alle:Gelenfeſeyngleichlangundgleich
breit,wenn man äber16,bis20,Ellenaufeinmalheraus
kommenſieht,ſobemerketmanleicht,daßer in der Mitte
am breiteſteniſt, dieGelenkeaberfürzerſind,als.andem
ſogenanntenbreitenEnde, Solchergeſtaltkann das Zei=

chen,das mañ vóndeñlängernoder fürzernGelenfenher-
nimme,nichtdienen, dieArtenvon einanderzu unterſchei-
den. edesGelenkehatwie eineZißeoder runde Saug-
rohre.Die erſteArt hateineam Rande,‘und dieandern

haben2 an den Seiten. DieſeSaugröhrenkanner,weil
er lebt,ausſtre>enund einziehen."Damit wird er ſichver-
muthlichnährenund das Saugenverrichten,welchesdiejes
nigenempfinden,dieihnhegen.Manhat deutlichgeſehen,
wie ſehreinabgenommenesGelenkezu ſtroßenanfängt,wénn

es inlaulichteße Milchgelegtwird. Esiſtfaſtunglaub-
lich,‘zuwasſüreinertängeer im Menſchenerwathſenkann.

L

Fc habenichtmehrals 80. Ellenaufeinmalfortgehenſe="
hen,andere habenbis300. Ellenfortgehenſehen.Er hâlt
‘ſichnichtalleinin den großen,fondernauchin den flei-

‘nen Gedärmenauf,jaim Magenſelbſt,dennugt geht
‘einTheilvon ihmmit Brechenfort.

Wenn einBrandwurm herauskömmt , ſiehter länger
‘und breiteraus,alseinigeZeitdarnah. Wenn er leben-
digherauskómme,ſiehtman ſeinewallendeBewegungdeuts
“lich,îndem er abwechſelndſchmalund breitwird, und das
wird das Wälzenſeyn,daßIRSAempfinden,die einen

Bandwurm haben,
Zuweilenſcheinter todt,wenn evherausfômmet,iſtaber

dochoftlebendig.Jh habedas verſchiedenemalverſuchk,
auch nachdemer 24 Stunden aufeinemTellerim Fenſter

“gelegenhat,Jh habeihnineinenSpielnapfgelegt,und
ZA $

j

E 4 ein
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ein wenig warmes Waſſerdaraufgegoſſen,da er dennbald
angefangenhat,ſichzu winden und zurühren,Wennich

ES einigeZeitdarauffaltesWaſſeraufihngegoſſenhabe,iſt
er in ſelbigemAugenblickealstodtaufden Bodengefallen,
und hatſichnichtwiedergerühret, bisichwieder warmes

Waſſer auf ihngegoſſenhabe,und ſohabeih ihnabwech-
elndgleichſamtödtenund wiederlebendigmachenkönnen,
ſooftichgewollthabe.Wenn ichlangeſolchèrgeſtaltmit
faltenund wärmen Waſſerbeyeinem abgewechſelt,und es

etwaeinmalzu warm genommen habe,ſoiſter geſtorben,
und ichhabebemerkt, daßſicheineganz dünneHautvon
ihmabgeſonderthaty mitwelcherer überallbede>twar.
Wenn ih einenBandwurmmitder Spibeeiner feinen

_Scheereberúhre,fängter ſogleichan ſichzu winden,folglich
‘hat er Empfindungen.Wenn ſicheinTheilvon ihmzeiget,
ſolíteman glauben, es ſeyleicht,ihnganz und gar heraus
zu ziehen.Jchweiß,daßesunmöglichiſt,denn ſobedachtſam
alsman auchzieht,ſofängtdochderKranke an zu-empſins
den, daß etwas im Leibeſichgleichſamabwicfelt,und es

ſ{merztihndergeſtalt,daßer Convulſionenbekômmt,wenn

man nichtnachläßt,und den Wurm abſchneidet,Bindect
man nun einenſeidnenFadenan den Wurm , ſowird der

‘Fadenganze2 bis3 Elleninden Leibgezogen,fällcaberab
und föômmtîn furzemheraus.Einen Theildavon kann

und mußmanherausziehen.Ziehtman aber harte,ſogeht
er ab,und ín demſelbenAugenblickeknacketesim‘$eibe.

Man ſiehthieraus,warum derBandwurmamEen
ſtenfortzutreibeniſt."Die Urſachenhiervonſind,theils
ſeineplatteGeſtalt,da er dieDärme inmehrStellenbe-
rühret,theilsauchſeineLängeund dievielfältigenKrummuns

gen der Därme. Die größteSchwierigkeitaberrühret
‘daher,daßderWurm,ſolangeerlebet,das Vermögenhat,
ſihan den Därmen mitder SpibeſeinesſchmalenEndes,
feſtzu halten,wozu ihmauchdieSaugröhrendienen,die
er an jedemGelenkegaDaherwied

derKrankeſohart
anges
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angegriffen,wenn man dieſenWurm forttreibenwill.

Wüßtenwir einMittel,dasin tôdtete,ohnedenMagen
und dieDärmeanzugreifen, ‘ſowäre ſolchesleichtgethan,
denn wenn er todtiſt,fanner ſichnichtmehrfeſthalten,ſon=-
dernliegtfreyund muß den Excrementenfolgen.  Der-

gleichenMittelaberiſtnoh unbekannt.Daß ihnPortus
lacknichttòdtet,habeichgenug verſucht.DaßihnKnobs
lauchnachund inazu tódtenſcheint,dieſeszu glaubenbin
ichvorigenSommer durcheinenFallveranlaßtworden,
den ichfünfcigmittheilenwerde, Mach Anleitungdeſſen,
was ichſchonangeführethabe,daßer im Spielnapfeauf
denBoden fällt,und wie todtliegt,wenn man kaltesWaſ-
ſeraufihngießt,fielih vor vielenFahrenaufdieGedan-
fen,er fönnteausgetriebenwerden,wenn man dem Kranken
einPurgiermittelgäbe,und indem ſolchesſeineWirkung
thunſollte,ihneineMengefaltesWaſſertrinkenließe,
Ichvermurhete,das kalteWaſſerſollteihmalsdennalles
Vermögenbenehmen,ſeineſchmaleSpigezu rührenund
dieSaugröhrenauszuſtreen,daßer ſichalſs‘nichtfeſthal.
ten fonnte,und mit dem Purgiermittelwürde ausgetrieben
werden,oder wenigſtensſotiefin dieGedârmehinunter

_ müßte,daßeineneueDoſisihnleichtvollendshinaustrie-
be. Fh cheiltedieſenmeinenGedankendem HerrnAſſeſſ.
Dareliusmit,der von der mediciniſchenFacaltätzuUpſala
verordnetwar, dieKrankenzu beſorgen,welchebeydem
Säâttrabrunnen,aufdes verſtorbenenHerrnBiſchoffDo-
ctor KalſeniiKoſten,unterhaltenwurden , und bathihn,
wenn ſichdieGelegenheitAgnes,zuprúfen,.obichrichtig
dachte.

ZrwodWochendaraufſchicftemir der HerrAſſeſſ.einen

Band¡ourm,derauf dieſeArtvoneinem armenMägdchen
abgetriebenwar, 17.Ellenlängehatte,ganzund anfeiner

Spigeunbeſchädigtwar, an deren Ende ſichein kleiner
Scachelmit vierLöcherninden Seitenbefand,dieſichdurch
CuffsMicroffkopdeutlichzeigten,und noh ißomit bloßen

AugenſehenRdsweilman ihninderdiga 9: upſalis
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üpſaliſchenKrankenhauſesverwahretfindet.Der Herr
Aeſſeſſ.triebmehrvon verſchiedenenKrankenab,undbrauchs
te zum Purgiermittelnichtsandersals geſtoßeneFalappa-
wurzeldes Morgensund des Nachmittags,Dr. Rocthens
Eflentiacatholicapurgans. Ebenſo iſtverſchiedenenge=

holfenworden,alsHerrDr.tindhult,dieAufſichtüberdies

fenBrunnenhacte,wie auch,ſeitdemſolchevom Herrn'Ad«
junctusDr. Sidreenverwaltetwird. Könntedas Waſſer
im Magenund índen Därmen ſeineKälteeinehalbeoder
ganzeStunde behalten, oder wäre es möglich,dieZeitſo
genau abzupaſſen,daßman es den Augenblicktränke,wenn
das PurgiermittelſeinevölligeWirkungthâte,undes gleich
aus dem Magen in dieDärmer gienge,ſowürde dieſes
Mittelniefehlſchlagen.Weil ſithaberſolchesnichtallezeit
thunläßt,ſomuß man dieſesvielmalswiederholen,und

kann ſicherſeyn,daßdieMühe nichtvergebensſeynwird.
Man verhältſichfolgendergeſtalt: Der Krankewelcher
den Bandwurm hat,und zudem Brunnen kömmt , ruhet
nachder ReiſseinenTag,nimmtnachgehendsnachGez

wohnheiteinLaxiermittel,und trinftdas mineraliſcheWaf=
ſerdes Morgens7 oder8 Tagelang. Wenner ſolcherges
ſtaledas falteWaſſer zu vertragengewohntiſt,nimmter
rúhßMorgenseinabführendesMittelein. Z.E. 40 Gr.
Jalappawurzel,oder 2 bis3 LothSeignetteſalz.Empfin-
deter,daßſolchesſeineWirkungthunwill,ſo!trinkter auf
einmaleinGlas mineraliſchesWaſſer,undfähredamit jede

*

drittevierteoder fünfteMinutefort,ohnezu rechnen,ob er

eineKanne,anderthalbeoder zwo trinket,denn weiles bald
mitdem Stuhlgangefortgeht,ſoverurſachtdieMengekeine
Beſchwerung.Geſchwinderdarfman nichttrinken,weil
das Waſſerſonſtnichtſobaldaus dem MagenîndieDärme
hinuntergeht.GehtalsdennderWurm ganz und garfort,
und merktman keineZeichen,daßnochmehrereda wären,
foiſdieCur vollendet, Gehtaber nichtsoder nur ein

Theilfort,ſobrauchtman dieſesMittelden Tagdarauf
aufebendieArc,und nimt,wenn es nôthigiſt,nachmittags

) anderte
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auberthalbesoder 2 Quentchen GiRothensEl cath. purg.
mit einem tôffelSyrupus e ſpinacervina wohlvermengt,
Gehter da nichtfort,welchesdochſeltenſehlſchlägt,ſoruht
der Kranke ein paar Tage,und trinktnur des Morgens
ſeinengewöhnlichenSaß Waſſer,fängtaber ebendieſes
Mittelgleichfalls2 Morgennacheinanderwiederan, und

vermehret,nachdemes nöthigiſt,die Doſisdes Purgier-
mittels,und fährtaufdieſeArt die‘Brunnencurdurchſort,
bisihmgeholfeniſt.

Ein Frauenzimmer,das gegenihrelinsvomBand-
wurmezuweilenmeinenRath.ſuchte,hataufmein Verlan-

gen, einenBerichtvon ihremZuſtandeaufgeſeßt,und weil

ſolcherzum Theildas beſtätiget,was ichſchongeſchrieben
|

‘habe,zum TheilverſchiedenenblicheErinnerungenin die-
ſerSache ertheiler,ſowillichihreeigenenWorteQu
führen:

„Meine Aelternhabengeſagt,ih wäre inmeinerKind=
heitmitWürmern geplagtgeweſen,icherinneremichaber-
feinerKrankheit,bis1740. da ich20. Jahraltwar. Der
HerrArchiaterweiß,daßes damals ſehrMode war,bitter
Waſſerzu trinken.Jh trankes auch,ichweißnichtwo«'
für,wo es nichtfürLeberfle>ewar. Dreyoder vierWo=
chendaraufverfielichineinehisigeKrankheit,mit beſiâns
digenConvulſionen.Das Fiebergiengüberhin,aberdie
Conoulſionenhactei abwechſelnddas ganzeJahr.Jh
dachteda gar an feinenBandwurm,weißauchnicht,was
ichfürArztneymittelgebrauchthabe.Aber1741, im Srühz

|

jahre,verordnetemir derHerrArchiaterMolken mit dem
ausgepreßtenSaſtevon Bachbungenund töffelkraut.Jh
trankdieſes,und befandmichwirklichbeſſer,jaichwar eía
nigeJahreganzgeſund,im Sommer 1747.trank ichden

Thiergartenbrunnen,ohneVeranlaſſungeinigerKrankheit.
Jh bekenneauch,daß ichihnohneOrdnungund ohne.eis
nigeDiät trank, VierWochen daraufereignetees ſich,
daß'icheinGlas Moſlerweinzutrinkenbekam,dermuffigt
und mixE war : ſodaßichmichgleichdaraufübel

befand,
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befand,und eineStundedarnachinOhnmachtfiel.Die
Machtdaraufbekam ichheftigesSchneidenum den Nabel
und ſchre>licheBeklemmungenhöherhinauf,unterdem Mas

genmunde,welchesüberhingieng,undru>weiſefünfTagelang
wiederfam.Jchbeſchloßdarauffürmichſelbſt,eintaxiermittel
einzunehmen,undnachAnleitungdeſſen,wasderHerrArchiater
mirvouRothensEſl.cath.purg.geſagethatte,nahmichſolchein

doppelterDoſimit einem Syrupevermengt,und diefesan

einemTageda die Anfälleam ſchwerſtenwaren. Machei
ner Stunde geſchahedieWirkungrechtſehrſtart,und ge-
_gen das Ende kamen fünfElleneinesBandwurmesheraus,
welchesdererſtewar, den ichgeſehenhabe,wie ichihndenn
auchdem HerrnArchiaterſhi>te.Daraufließdas Schneis-
den nach,ſodaßichruhigliegenkonnte,aber ſehrmatt
ward. Jm Jahr1748.trankichNorremalmebrunnenzehn
Wochen lang. Jc gabda oftStúcfenBandwurm von

mir,abernie,wenn ichnichtdes MorgenseineDoſisvon
erwähnterPurgiereſſenzgenommenhatte,welches.mir nun

nichtmehrſovielPlagemachte,alsdas erſternal,weildas

falteWaſſervermuchlihden Wurm abgemattethatte.
WenniichdieſesLaxiermitteloder einandereseinnahm,muß-
teih michallemalſehrvor BrecheninAchtnehmen.Fch
kam dieſemdadurchzuvor,daßichnichtsandersalsfalcaß
oder trank. Die Tageda ichbeyderBrunnencurlaxier-
te,tranfih von dem Mineralwaſſer,außerdem gewöhnlis
chenSabe,den‘ganzenVormittag,und ſolangedieArztsz
ney wirkte,dabeyichmichſehrwohlbefand.Den Soms-
mer ward ich20. Ellendes Wurmes los. - Jchbrauchte
daherebendas PurgiermitteldieganzeZeitdarnach,wenn
der Wurm michplagte,aber endlichtriebes den Wurm

nichtmehr,auchder pulviscornachinvsnicht.DerHerr
“Archiaterriethmir da, des Abends 10 oder12 Tropfenvon

Dippelsoleoanimalizunehmen,und desMorgensdarauf
eintaxiermictelzu brauchen.Jch thatdiéſesdann und

wann einpaarJahr,allezeitmitdemNuben,daßjedesmal
ein Theildes Wurmes fortgieng; nahm ichaberdas

:

I
|

oleum
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óleum áânimale nicht,ſogiengnichtsforte.Endlichward
mir dasoleum animalezuwider,ſodaßih einenEfelda=
vor hatte.Jm Jahr1753.ſeßteih mir vor,den Wurm
beymNorremalmsbrunnenmit völligemEiferzuverfolgen.
Fh nahmjedenAbend Semen cinae ein,welchesichdie er-

ſtenachtTagemit ein wenigSchwefelbluhmenvermengs
te, dieichdochdarnachweglaſſenmußte,weil ſiemir die

NächteHikeund Unruheverurſachten, ob ihwohlmerkte,
daßſiegegenden Wurm mitNusbenzu brauchenwaren,
weiler,wie ichempfand,allemaldadurchbeunruhigetward.

VedendrittenTagnahmichdes Morgenseintaxiermittel
ein,es war zuweilenpulvis:cornachinus,zuweilenSeigs
nettéſalz,von welchemlebtenichdie beſteWirkungfand.
Ichhatteaus der Erfahrung‘dervorigenJahregelernet,
einemittelmäßigeDoſiszu nehmen,dennes iſzumerken,
daßnichtsvom Wurme fortgieng,wenn ichzu vieloderzu

beſtändighintereinandernahm. Das Waſſerhattealles
‘

“mal ein paar Tagenôthigihnabzumatten,odervielleicht,ihn
weiterhinunterin dieDärme zuſpielen,Jedendritten
Morgen,nahmicherwähntermaßeneintaxiermittel,trank

einigeZeitdaraufdas kalteWaſſer,zu 6 bis7 halbenStop.
Es ſchlugmirniefehl,ſoetwas vom Wurme los zuwerden.

_ Die Tage,da ichnichtsvom taxiermittelnahm,tranfich
nur3 halbeStop.

F< hieltdamitfünfWochenan, mit dem Vortheile,
daßich10 Ellenlos ward. Das längſteScücke,das auf
einmalfortgieng,war 20. Ellen, Jchglaubteaußerdem;
es werde einTheildes Wurmes zu Schleime,weilſichin
dèm Schleime,derpentesfortgieng,dieRänder desWur-
mes deutlichzeigten.DieſeCur griffmich dochſoan,daß
ob:ichgleichviermaldesTagesaß, ichdochrechtmager
ward, und dieKräftedergeſtaltverlor, daßichlangeZeit
nôchighatte,mich wieder zu erholen.Jm Jahre17544
brauchteihebenden Brunnen wieder,wieauchebendieMit=

tel,laxierteaberdie‘Wochenur einmal,ward jedesmalei
nige
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nige Ellen des Wurmes los, maaß aber alsdenn nichts
davon. | ndr

i

Mach dieſembefandichmicheinigeJahreziemlichwohl,
wiemir aberder HerrArchiaterbeyeinerGelegenheitge=-
ſagthatte,daßichnochnichtfreywäre,bisderWurm mit

ſeinemſchmalenEnde fortgienge,beſchloßich 1758.wieder
den Brunnen zu trinken,Fh reiſteaufdas tand,undtrank
einQuellwaſſer,von demman nachangeſtellterProbeſagte,
es fâme an Juhaltedem Norremalms Mineralwaſſerſehr
nahe. Weil es michverſtopfte,trankihdannundwann
2 oder3 GläſerBitterwaſſer,brauchteauh einpaarmal
meine vorerwähnte‘taxiermittel,gababernun feinenWurm
von mir. Ob dieSchuldam Waſſerlag,ob iches nicht:

Falcgenugtrank,ob esdaraufanfam,daßichdes Abends
nichtSemen cinaeeinnahm,weißichnicht. Aberden

Herbſtdaraufifiengder Wurm, der eineſolangeZeit
meiſtſtillegelegenhatte,wieder an unruhigzu werden.
Er plagtemichmeiſttäglih,dochbald mehrbald
weniger.
Es beſteht‘meiſtdarinnen,daß ih des Vormittags

gleichſameineBeängſtigungunterdem Magenmundebes
fam,  wobeyeineKlemmungüber den Magen{elbſtiſt,
diemichdergeſtaltangreift,daßeinkalterSchweißmir
úberdasGeſichtläuft,und ih in Ohnmachtfallenwollte,
wozues dochnichtfèmmt. Meiſtensdauert dieſesnicht
lange,aberes fômmt baldnacheinanderwieder,dochhielt
es einmaldieſenHerbſt14.Tagelangan, ſodaßes mich
auchdieNächteaufwe>te.Fh habenun mirvorgeſebet,
wenn es leidlichbleibt,ebendieCur zu wiederholen,die
ich1753.gebrauchthabe, da ih denn hoffe,ichwerde ihn
vôlligausrotten fônnen, AufdesHerrnArchiatersBegeÿ=
ren, fügeichnocheinesund das andere bey,dasichange
merfthabe.Wenn ichMorgensaus derWärme des Betz

tes fomme,muß ih michſorgfältigin achtnehmen,nicht
über dem Rücken kaltzuwerden, ſonſtempſindeich.gleich
einBeißenum den Nabel,ſodaß ichmichzuſammenzie-

- hen



henúmuß, und michavrivadgeradehaltenfann,dazu
kömmt nochein ReiſzènoderLaufenúberdenRücken.Wein
dieſeseineStunde oderlängerangehaltenhat,‘ândert'es
ſichineineDiarrhde,woraufes meiſtensfürdas malvors
bergeht,aberdesTagesverſchiedenemal-wiederkommen
fann,da es ſichdenn jedesmalebenſovérhált.Zuweilen
dauertdieſeAbwechſelungviele Tage.Jchpflegees abet
im AnfangeaufdieArt zu ſtillen,wenn ‘es ſonſt:fürmich
thunlich-iſt,‘daßichmichgleichwieder zuBettélege,da
es dennohnedazufommende ‘Diarrhöevorüberzu géhen
pflegt.Ichliegealsdennbis ichwiederrechtwarm were

de, eiñeoder‘anderthalbeStunde,und da binihmelſtes
ſicher,daßichden Tagúberfreybin,“ Ebenſoverhältes

fichmit mir,wennichMilchoderwoasſüßeseſſe, Vorá
mittagsplagtmichderWurm am

1
meiſten.“‘Emwmpfindeich

da nichts,ſobinih hernachden Tag über fre."Jchha«
begeglaubt,es lâgedaran,daßichzuweilenzulangefaſtes
te,aberdieſeshacmir fehlgeſchlagen.Wennerich plas
gen will,ſohilftes nichts,obichgleichwiedereſſe."Doöth
habeichmichmeiſtentheilsgehütet,nichtzulangeUngegeſa
ſenzubleiben;weiler michſonſtmitſeinemSaugenpiagr4

Am Ende des abnehmendenMonden,und beyniAtfangs
des neuen,plagter micham-meiſten,und ichhabevon den

ArztneyeneinerleyWirkungempfunden,ichmag ſiedieerz

ſteoderdie leútereZeitgenommen haben.Erplagtmich
auchum dieZeiten,, wenn ichdieUngelegenheitenmeines

Geſchlechtesempfinde.Fleiſchſpeiſenbekommen mir am

beſten, beſondersdes Abends. Den Abend da ichkein

Fleiſch,ſondernandereleichteSpeiſengegeſſenhabe,bin
ichmicteninderNachtdurcheinſoſtärkesSaugenunte

der Bruſtaufgewec>etworden,daßichoftgeglaubethabe,
ichmüßteohnmächtigwerden,und es mir voikam,alsob
‘ichganz leerwäre,aberdochabeihnichteſſenkönnen,
ſondernmirmit einem GläſefriſchenTrinkensgeholfen.
Milchhabeicham rathſamſtenzu unterlaſſenbefunden,Als

icheinmalmich.6 JahrelangderMilchenthaltenhatte,befam
Schw, Abh,XXII,25, M "es
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es-mir-allemalübel,wenn icheinmalwelchefoſtete,Die
‘Fahre,daich’glaubtevom Wurmevölligfreyzu ſeyn,fieng
ich:anwieder.Milchzueſſen,ohnedaßes-mirübelbefom-
men wäre,‘bis1759,da michderWurm wiederzu beun-
ruhigenanfieng.Von dieſerZeitan habeichmich.der

Milchwieder;enthalten._Jchbefürchteerhabevon deë

Milch-Wachschumund neue Kräftebekommen.Alle tros

>eneFiſche,beſonderswenn ſiegebeiztſind,bekommenmir
“übel.4: Vielleichtiſtmir derGeruchderBeizezuwider:

|

Pe

AlleGainskräftigeSpeiſeiſtmir zuwider„|wie:auch

was gezucert-oderſúßodereingeſalzeniſt.Weine machen
mir auchEkel, Von Wurzbrodrebefindeichmichauch
übel,AberThee,Coffee,geſalzeneodergeräucherteSpei-
ſen,“ſindmirnichtúbelbekommen , welcheszu bewundern

- iſt,janichteinmalLauch,eingeweichtesBrodt bekommtmir
úbel,esmag-inSuppe,datsin kalterLEO oderinas“ſeyn,-Jchmuß es allemaltrockeneſſen.

Nachdem bitternWaſſer:habeichniewasvondem
Wurmevon mirabgehenſehen,obichgleich1750einengans
zenSas davontrank.Die Art welcheden Gurkenkernen
gleicht,habeichnievon mirgehenſehen,aberwohlEngerlinge
(Aengrar),oderganzfleineWürmermitrothenKöpfen,von
denenicheinJahreinegroßeMengegehabthabe,dieſe
giengenmitdentaxiermittelnnichtfort,ſondernalsihCly-
ſtirenahm. Beymir ſchwilltderLeibnicht,wirdauchnicht
eingezogen,ſonderner wirdhart,wenn derWurm ſichhins-
aufwärtshält,und ichdes Vormittagsaus Verſehenoder
andernUrſachen,Anſtoßbekomme. Damuß ichallemal
loéerum den Leibund dieBrüſteſeyn, jaſelbſtdas.Hals-
band'abnehmen,AlleLaxiermittelplagen.michſehr, ma-

chengrauſamesSchneidenund Spannen,"welches,wie ich
glaubte,von der Unruhedes Wurmes herköômmt.Sie
verurſachengernEkel,aberfeltenkömmt eszum Brethen.
Wennſichauchdieſesereignethat, ſohates aufgehöret,
wenn das taxiermittelzu:wirkenangefangenhat. Es iſ
mir beyſolchenZufällenbegegnet,daßichnichtandersge-

AUEE
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glaubhabe,al s der WurmwürdeebendenWegnehmen,und ich habem einenTrunkfriſchesWäſſerentgegenges

ſchi>t.Semen cinae beſchweret:michnicht,ichbefomme
‘vielmehrRuhedarnah.VielleichtſcheuerderWurm,
und begiebtſichDRAVae

DerHerrÁrchiaterwill
auchwiſſen,wie esſichverhält,wennderWurmfortgeht?
Ohnetaxiermitteliſtniewas.fortgegangen.Wennih.der-
gleicheneingenommenhabe,fannichempfinden,wieſichder
Wurm obenam Magenimundehält,oderinſelbigerHegend,
unddaempfindeichdievorhinerwähnteQuaaloderBeäng-
ſtigungund Beklemmung.

Wennes nachgehendsdazuföommt,daßer fortſoll,ſo
machterſichweiterhinaus,undnachdemdieſesweiterforts
geht,empfindeihmehrund mehrUngemachimUncerleibe,
und den RückenhinausKälte,Esdünkt michauch,als
hâtteih empfunden,daßer widerſtrebecund nichtfortwill,
ſogar,daßer ſichſezu ſaugenſcheint, welchesvielPlage
verurſachet.

—

Aberindemer herauskommt,iſtdietinderun
ebenſogroß,und da empfindetman mitKâlteiimStuhl-
gange. Der Theildes Wurmes ,welcherzuerſtheraus
fommt

/ iſtnichtgleich,ſondernſtehtaus,alswenn-erver-
zehrtwäre,und nichtſofriſchwäre,alsdas Ende,welches
abgeſchnittenwird,das gemeiniglichnacheinemGelenkegez
ſchieht.VermitteltdesTheiles,welcherzuerſt

|

fömmt„muß
_manùdas úbrigeherausziehen,ſoweitma! kann,und dabey
bleibtes fürdieſesmal,und béymehrOeffnungendieſesTa-
esweiſetſihnichtsmehr. Faßtman nichtſogleichanz

undziehtbedachteſamän ihm,ſoziehterſichwiederzurück.
Wenn ſichnichtsmehrziehenläßt, ſoempfindeichwieer
im Rückenangreiftund kneipt,biser garabgeht. ,

Die Schlüſſe,welcheſichhierausziehenlaſſen,eE
_vônſichſelbſt,Fchbrauchealſonur

'

ZU erwähnen,caß
dieſerWurm von derArtwar, die Saugröhrenan:der
Seitehaben,und derbreiteſteiſ,denichgeſehenhabe.
“Herr Dr.Fornander,welcherdieAuſſichtüberdenSab-

 batsbergsbrunnenzuStockholmhat,patmirfolgendenFall
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mitgetheilt,toleſolcherdasbeſtätiget,wasihſchongeſaget
habe,und zeiget,daßein-MenſchverſchiedeneArtenWür-
mer hegenfann,auchdaßſichbeyeinemmehralseinBands
wurm befindenkann,ſohabeichihnanführenmüſſen.

EineMagd von 37.Jahren,welchein derKindheit
‘vielMagenſchmerzengehabthatte,und ſowohlRegenwürs

Ó

mer alsSpulwürmervon ſichgegebenhatte,ward 1744.im

SommermiteinerhwerenAngſtbefallen,dieſieinsbe-
ſónderejedenMonateinmalplagte,und jedenMonatſozu-
nahm,daßſieviermal,wie von Sinnenfam,und einmal

ſichum dastebenbringenwollte,Jm Jahre1758.hatte
ihein StúckeinesBandwourmesgewieſen.Jm Jahre
1759.famſiezuvorerwähntemBrunnen, und klagteüber
ſchwereBeängſtigung,Saugenim Magen, wüſten-Kopf,
Schwindelund SauſenderOhren,auchdaßihrder Leib
zuweilenaufſhwölleund hartwürde. Siefklagteauhüber
Ekel,unruhigeTräume,und daßihremonatlicheReini-
gung‘außenbliebe. Wennſie ſichaufdenBauchlegte,
ſchienſieeinigetinderungzuhaben,derHerrDoctornahm
ſiebeydem Brunnen an,und ließſieeinigeMorgentaxiers
mitteleinnehmen,und eíneZeitdaraufdás falteminerali
ſheWaſſertrinken,zuweilenließer ſieauchdesAbendsein-
nehmen,wie folgendesſeinTageregiſterausweiſet,indem

ſichzeiger,was erSIAE/undwasARE fürWirkung
gechanIG Med

1759e
Den 18.Jun.trankſieeinQuartier,den19.einStop,

“den 20. - nahmſie2 ‘othengliſchSalz, und trankeine

Kanne. |

Sie bekam daraufOeffnung, aberes zeigteſichfein
Wurm.

Den23, ward ihrſehrängſtlich,welchesbis
Den 24. Nachm.dauerte.

:

Den 25.nahmſie2 ‘othebendes Salzes,undtranfi

Kanne. Sie hatteheftigesSchneiden,undAaOſich,den

27,wiederAngſtundHerzklopfew
R et
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Dén 28. nahmſiewiederSalz,wiezuvor.vp

Lul,1, wiederSalz, und trank “wie zuvor,Sie
_ gabnun7 ElleneinesBandwurmesvon ſh.
4: einhalbesAuent,geſtoßeneJalappawurzel,ohne
Wirkung.

7,-derUnterleib{wollauf,undward ganzhart.
8.wiederSalz,und da ſichdenn Würmer zuzeigen
“anfiengen,gabichihrJalappawurzelzu 5Quent,
SietrankjedesmalWaſſerdarauf,Es giengen
6 EllenWurm fort.

:

| e gabichihrdenAbend.einenTheelöffel, unddes
Morgens 2" von folgendemM

EsgegendieWürmer,
z R, S.Rad,I ML

Quan
Seinen cinae
Summit, ‘Tanaceti¿aZüj.
Sal.MartisLond.

- EpilepticiWeiſinanZT

Ta Ne Xa i

Mellisfinceriq. (.M.F. Lle&.

DieſesmachteOeffnuug.Den 12, hatteſiewereAngſt.|

Den 13. ſtarkesSchneiden, undE vorden
Ohren.

14. nahmſiedasMußdenAbendvivosundißodes.
Morgens!Quent. Jalappawurzely pM

2 (oth
Salz.SietrankWaſſerwiezuvor.“Es giengen

3 ScúfeneinesBandwurmesvon ihr,diezuſama
men 252Ellemachten.

15.befandſieſichnun ſehrleicht,und ſagte,ſieem
pfándevielUnderung.

24. EbendieMittel. Es giengen8 Ellenfort,
28.Nur YJalappawurzel, ſiemachteAngſtund
“Kneipen. We

is

30,Eben das Mittel,wieden 14, Es giengen2
StúcfenWurm fort, Eines war breiterais
das andere,zuſammenbetrugenſie19,Ellen, y



E E

__Aug-4. NehmſiedasMußvon neuemaus derApotheke,
a Updorauchteeswienahme

|EsaiefeineAen->

ETA, ¿af

8.ahmſieeswieVt,14,MAE sfamenzween
ürmeroderSrückenaufBA daseine war’

mi alsdasandere,Siejigſtenáyſaznmen,
22 ¿Gl

AA Aug.{loßfieihreBruknencur,‘undbefandrÓ‘vielbeſſer,weilaberderWurmnoch.zurüdwar,rieth
ihrDerHerrDoctor’jedesmal,daſiewasvonihrenvori
“gen;Piagenfühlte,„infaltemWaſſer40.Gr.geſtoßeneJal-

_lappawurzelzu nehmen,undihmoftihrenZuſtandzubes
richren,welchesſieauchthat.Den14.Aug,giengvonihr
127Ellen; den 20. 9 Ellen; den27.$#Ellen; den5,
Sept13.Ellen;den24.17Ellenz*den14.Oct.24?Ellenz

“

aver in3 Siler ‘Den 2c. 143 Ellen,und eingroßer
Regenwurm.| Den3.Mov. bekam ſie’ihremonatliche

|

Reinigungwieder.Den8.Nov,gabihrderHerrDoctor
einPulvervon Aeth.min. Zij.Tare.vitr.Biß.Sacch.alb.

 Zß,wovon er ihrverordnete,dielébtenTagein jedemab-

nehmendenMonateeinenTheelòffel, unddenlebtenTag
ÁnGr._Jalappawurzelzu nehmen,- Den10.Nov,ward
ſie95Ellenlos;den 14.72Ellen,und wiedereinenRe«

GgPN Den16.12xEllen¿ den20,13>Elle; den.8.
|

Dec.LAZEllen3

E denIL,TOLEllenz den17.182Ellen,
1760,den11,Jan.125Ellen;den16...Elle.Den 7Febr.

kamenzweyStücken,diezuſammen17xEllenmachten,das

eineStückewarbreit,unddasandereanfangsetwasbreit,

nachgehendsaberichmälerundſchmäler,undam Endeſo
{mal,tals.dieSpieeinerGabel,welchesvermuthlichdas

ſchmaleEndeeinesBandwurmeswar.„Einandererwar

noch,zurü>,-dennden

15.

Febr.giengen«wieder.18.Ellen
weg, undRielesvarineobreit,Den10,Márzgien-
gen157Ellen-weg.Den-15,98.Ellen; den 4 April184
Ellen;

z
den8.164Ellen,As getREStn Dos

ctorsSMN: R Rdn
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Gna

O E Alſo
y

Ff

ä FN
0

«1 dS Ss

E: REYè
0



vonWürmern.AY a8
‘A�s ſindvondieſerPerſonînallem 397.Ellengegane
vit;und obſieſchonnochetwas vom Bandwurméèim Leibe

|

harte,o iſtdochglaublich,daßſieihnvölligausróttenwird.

IndeſſendanketſieGott,daßſieihreAngſtüberwundenhat,
wiederfrohesGemüthswird,und ihreKräftewiéder‘bes-

kommen hat,ſodaßſieſichnun YeeNahrungmitwtHânsden erwerbenkann.

EineFrauvonetliche20. Fahren;wardasganzeJahre
1755.von Angſt,miteinerArtVerzweiflunggeplagt,weinte

beſtändig,hatteConvulſionenund Dhnmachten,dieoftwies-

derfamen.EndlichbekamſieLinderung,nachdemſieSpaa-
waſſervon der QuellePouhongetrunkenhatte, ‘und‘ward

nach undnachwiederetwas muriter, ob ſiegleichimmier
nochmager und:etwasbleichwar. Sie‘brauchtenachge
hendsdieſesWaſſerjedesJahr, und wie esſchien„- mit

Vortheile.Jm Jahre1759.warb’ ſie‘wiederkränklich,
brauchtean dem Arte,rooſiewar, verſchiedenesmit Uinde-
rung und Nusben',ja , ſodaßſich’einStúckeBandwurm
zeigte,von der Art,welche‘dieSaugeröhrenan“ denSeis
cen haben. DochNONſie’M PlagenMEEwieder.

“Am Anfangei6igenJahres1760,verlangtefameinen
Rath: Jchbeſtärkteſiedarinnen, jedenMorgenein oder

zwey StückenKnoblauchzueſſen,undden Sommer dars

aufwiederSpaawaſſerzu:trinken. Siefuhrmit dent

KnoblauchejedenMorgenfort,bis in denMonat Julius5
da ſiedasnur erwähnteWaſſerzutrinkenanfieng,Als
ſiees 10 Tagelanggebrauchthatte,reiſteſie15.Meilen,
ruhteeinenTagnachderReiſe,Und fuhrnachgehendsmit"
dem WaſſerjedenMorgenfort,ohingeachtecſiegroßeMü-'
hehatte,ſolcheszu behalten.Sie nahmhierjeden'Abend
Erdbeeren,wovon ſieden'Tagdarauflaxierte.Dendritten:

Morgen,nachdemſiewiedermit dem Waſſerangefangen"
hatte,oder denvierten nachderReiſe,bekäm ſieſtarke
Deffnungenmit Reißenund“ſchwerenKopfſchmerzen,und'

psAireFlaſcheMga hatte,giengderBandwurm.
M 4 in
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in einemKlumpenganzund gar von ihr, mitſeinem{ma-
lenEnde,welcheseinſolcherStachelwar, wie ichvorhin
erwähnthabe,aberdievierdaſelbſterwähntentôchexkonnte
ichnichtſehen,weilichfeinVergrößerungsglasbeyder
Hand harte,dieGelenfe-andieſemWurmewaren ſehrkurz.
Sie brauchtenachgehendsihreBrunnencuraus, hattekeis
nen Ekelmehr,und trankdas Waſſermit Leichtigkeit:
Die tuſtzum Eſſen,welchedieganzeZeitweggeweſenwar,
kamwieder,‘und 14,Tagedarnach,daichdieEhrehatte
ſiezu ſehen, bekam ſiewiederfriſcheFarbe,“und“aſelbſtfleiſchichtzu werden. |

Ichhoffealſo,daßſiekeineWürmerMehrHaben:cb,.
unddaßſtekünftiggeſundſeynwird. Gleich,ancdattider
Wurm:forrgegangenwar, ließichihnineinenSpielnapf
miclguemWaſſerlegen,aberésrührteſicnichtsmehrvon
ihm,„alsſeinſchmalesEnde,und ohngefähreine halbe
Viertheilelle.vonihminderMitte. Jh“ goßeinwenig
wärmer aufihn, MancheTheilewunden ſich,aberdas:
_Úbrigewar todt,Jh goß faltesWaſſerzu, da denndie
erwähntenTheileauchalleihreBewegungverloren,aber
ſiewiederbekamen, wennichwarmesWaſſerauf
fiogh.

Ichſchließevim.daßdergrôßteTheilvonihmtodt
way,und. einanderetVorfallveranlaßtemichzu denken,
daßihnderKnoblauchgetödtet-hat,folglichhatman Gruud-

zuglauben,daßihn:Knoblauchganz und gartódtenkann,
wenn manlange damitanhält.DieFraubrauchte-den -

Knoblauch6 Monate,undtôdtetédamit den großten-Theil
von 16.Ellen,denn ſolangwar dieſesStck, Man könnte
mit Rechtvermuthen,das úbrige-hâtteſichauh in6 Mos

naten tôdtenlaſſen,wenn dieFraumit dem Gebraucheforts
gefahrenwäre,und es indeſſennichtfortgegangenwäre,
wenn manauchgleichannehmenwollte,desWurmes ſchma=
lesEndehabeeinzäheresLebenalsdasandere. Die Ers

ſchütterungaufder Reiſewird ihnvermuthlichineinem

BlucannaSIERRA RA E ies/ berührt-
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‘berührter dieEGedärmein wenigerStellen, als wenn er

ſeinerLängenach'umihnenliegt,folglichfannér:ſichricht
micſovielenSaugröhrenbefeſtigen,undläßtſichalſowi
teraustreiben. È

“Hierward das Austreibenauchdadurcherleichtert,daß
einſogroßerTheilvon ihmtodt war. - Erdbeerenhaben
allemaldieWirkung,daßſiebeymGebrauchedesBruns
nens Vormittagelaxieren,wenn man ſieden Abendzuvor
ißt,jazuweilenſoſtartund mitſoheftigemReißen,daß
man ſolchesmiteinwenigZimmtwaſſerſtillenmuß.Dies
ſesthathierebendieWirkungwieeinPurgiermittel,‘und
triebden Wurm aus, an demdernochlebendeTheilindeſs
ſendurchdieKältedes Waſſersgleichſamleblosgewors

vanund des Vermögensſichzubewegenberaubtwar.
Zu“ dieſerCur‘gabmir folgenderVorfallAnlaß,
denichmit des KrankeneignenWortenanführenwill.“

“Meine Schuldigkeiterfordert„aufdes HerrúArchia«
tersBegehren,einenumſtändlichenBerichtvon’ álledem

abzulegen,was mir begegnetiſt,ſolangeichmit demBanda
wurme bín

i

geplagtgeweſen,von dem ih nun freyzu ſeyn
glaube.Jm Jáähre1747.daich-imHerbſte44. Fahrale
war,fiengih dannundwann beymir Unruheund Gepol«
terinden Eingeweydenzubemerkenan,und beſondersinder
linfenSeite,und weilichdadurchBlähungenundDrücken
unter derBruſtbefam,ſ0folgtedaraufallezeiteineAngſt,
verdrießlichesWeſenund Unluſt:Jh ſchriebdieſeseinem

Fehlerdes Magenszu, und ſuchteanfangsmirmit Wer«
muthstheetrank, denih mir,theilsmit Weine,theilsmit
Brannteweine,rechtſtarkmachte.Dieſeshatteſeinegute
Wirkung,ſodaßdas Drückenund dieBlähungenvergien«
gen,allezeitmiteinerBewegunginderlinkenSeite,dieih
anfangs.fürbloßeBlähungenhielt. FJchbemerkteaber
indeſſen,indem was von mirgienge,kleineweißeStücken
wie Gurfenförner,dochwußteichnicht,obſolches.was bes
deuteteodernicht,Fm Jahre1748.bekamicheinenſtare
kenDurchfallichweißnichtwovon,dakamderBandwurm

M5 das
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das: erſtemalhervor,Fh erſchrak,unid’meyúteesſei)ein
Theilder Eingeweyde.-:Nichtsdeſtorwenigerzogichgelins
de,uudwéilichfeinenSchmerz,ſouderntinderungempfand,
ſofuhrichfort,bisnichtsweiterfolgenwollte,ſondernab-
riß.“Da giengen2:Ellenfore.Diéſes-Stücklebtnoch,
und rührteſich,alsihgenaunachſahe.Mehrbekümmerte
ih michnichtdarum,ſondernbefandmichbeſſer,und-hatte
allezeitguteLuſtzueſſen:Jh glaubte,- ichhâctefeinen
Wurm mehr,aberich’erfuhres anders,alsichwiederein-
mál nachſtarkemReiteneinenlangenStreifenBandwurm
losward,den ichauch:bedachtſamherauszog,bis'erabriß.
AuchdiefesStücklebteund krümmte*ſichverſchiedenemal,
alsiches inlauem Waſſeer abſpielte.Darauffiengichzuerſk
an nachzudenken,wieichdieſenunangenehmenGaſtloswer-
denfônnte,der michißobeſtändigplagte,wenigſtenseini-

ge Tagein jedemMonate. AufmeinerSeitetractirteich
ihnmitWermuchtranke,.und genoßweder:MilchnochSúÚſ-
ſes,wéilichbemerfté,daßdieſe:Speiſemir Unruheund viel

Bewegungin der linfenSeite?verurſachte:- Ebendieſes
Jahr1748.riethmireinFreund,desMorgensKnoblauch
beynüchternemMagenzugebrauchen.“Jh ſtenggleichim
Sommer an, undnahm 2,3, bis4 mal-jedeWoche,2'bis
3Scücken, dieichzuweilenmic Thee,zuweilenmitkaltem
Waſſer,hinabſpülte.“Jh zerſchnittſiein kleinereStücf-
gen;zum Abführenbrauchteichdas:ſogenannteHiärneste-
ſtament,wovon ich!zuteileninnüchternenMageneinhalbes
SpißglasmitweißemFranzweinenahm,-dásmir 32bis3

Oeffnungenmachte.‘JmHerbſte,im-September,reiſete
ichin Amtesgeſchäfftennah Jämtland,und. brauchtewäh-
rendder ReiſeKnoblauch,und zuweilen.nurerwähntesEli-
rir,wovon ichdie Wirkungfand,daßbeyGelegenheiteiz=
ner OeffnungeinStü Bandwurm herauskam,ohneabs
geriſſenzu werden,dieſesStückunterſuchteih genau , und
bemerktedarinnennichtdiegeringſte:Bewegung.Bey
meinen Aufenthalten.Fämteland,undbeymeinerRückreiſe
undPRIES nachStockholm,im October,befandOmi



vonWürmern.1E

michwohl. . Jm GitanàedesNovembers„ mußteich in

AmesgeſchäfftennachGotheburgreiſen.Unterwegens,und

nachdemichdes Mor genseingutesFrühſtückgenoſſenhat-
te,und daraufwiedereinenTheilWegesgefahrenwar, eni-

pfandichein heftigesDrüen‘imUnterleibe, worauf‘eine
MehrſtarkeMa folgte,und dabeywardicheinengroßen
KlumpenBandwurm los,-bêy“demich,nachallenangeſtell-
ten mò29Verſuchen,nichtdasgeringſteZeichenvon

Winden,Bewegenoder Leben‘merkenfonnte)Von der

Zeithabeichauchnichtdas-geringſteMerkmagldesBand-
wurmes empfunden,odereinigederPlaâen, dieer verurs

ſachet,verſpúhret.Währendder Zeit,da ih vom Bands
wurme geplagetward,binichnichtmager geworden.-

Jh
habeallemal‘gutetuſtzum Eſſen,undwennicheinmalmein
EſſenúberdiegewöhnlicheZeitverſchob,hatteicheinun-
gewöhnlichesSaugenim-Magen„yundſûßlteeinME:in derlinkenSeite.
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188 UnterſuchungderErde
EE E E EBE * {> % >>

| IL
|

“Unterſuchung
i

DC
BeſchaffenheitderErde,|

___ dieman aus Waſſer,Pflanzenund
M.

_ befômme,
von

Joh.Gott.Wallerius.
DrittesStück.

Von derErdeaus Thieren.
] 9 25 Li

A

eriboimueheUnterſchied,der¡viſchenden
n

Erden
| $ ausPflanzengefundenward,(S-die Abh.voris

genViertheiljahres)veranlaßtemich,dieBeſchaf
“

fenheitderErde,genauerzuunterſuchen,dieman aus den
verſchiedenenTheilenderThierebekömme. Jh: machte
de8wegenden Anfangmitdem ŒpyeunddeſſenTheilen,und
unterſuchtenachdieſendie Erde, dieman aus Blute,aus
Fleiſche,und endlichdieman ausKnochenbekömmc,die-
ſesſchienmir dienatúrlichſteOrdnungzuſeyn,woraus man

ſehenkonnte,wie ſichdielo>erenTheilegegendiebavternverhalten,diedochvonjenenentſtehen.-

j

i STe?
LD $.

|

26, : Nl; :

DasEydas ihunterſuchte,war einHühnerey,ichſon-
derteſeineTheileab,e daßdasviasfürſichbeſon-| ders,



22

diemanausThierenerhäll. 189

ders,hernachderDotter, und endlichdieSchaaleunterſucht
wurde. Das Wywoeißbetreffend,ſobemerkteich,daßes
nacheinemſtarkenKochenineinemGlaſe,endlichbraun

-

und durchſichtez,faſtwie einBörnſteinward. Nimmt
man dieſesBörnſteinähnlicheWeſen,und bringtesin
einem reinenScherbenindenProbierofen,ſofängtes nah
einigerZeitzu brennenan,erhebtſich,und walletſehrſtark
auf,deswegendâs Feuervorſichtigmußgemäßigetwerden,

daß es nichtverbrenne.Fährtman ſolchergeſtaltmiteinem

máâßigenFeuerfort,ſowird das meiſteflüúchtig,und man
bekommtein faſtunmerklichesUeberbleibſel,welchesfaum

“$ oder6 Gran von 20. Eyernbeträgt,und einevwoeißgraue
reineErde iſt, Unterſuchtman dieſelbe,ſo-findetman,
daßſiegarnichtmit mineraliſchenSäuren aufwallet,oder

vonihneninBewegunggeſeßtwird,äberſehrleichtevor.
dem Gebläſeſhmelzt, wo ſieein grüulichtesGlas
wird.*

i

DerDotter,wenn man mitihmaufebendieArtver«
fährt,wirdin einergelindenWärme di>undzäh,undver-

“

hârtetnachdieſem.Bringtmanihnnachgehendsin Scher=
beninden Probierofen,ſoſchmelzter nacheinigerZeitwie
Wachs,und brenne,ſprúßtauchum ſichkleineTropfen,
wieHarzim ſtarkenFeuer,deswegenman damitſehrvor-
ſichtigumgehenmuß, daßnichtallesverbrenntundver-

ſpruüßt:So vorſichtigman aberauchdamitumgeht, ſo
wirddochmeiſtensallesflüchtig,undverſchwindetnachund.

. nach,woraufderScherbenleerundverglaſetbleibt,wenn
man das Feueram Ende verſtärket,eben alsob er mít

Bleyglaſeúberzogenwäre,dieFarbeiſtklar,gelb,ſodaß
feinZweiſeliſt,daß man Æperdottergelbzuglaſieren
brauchenfann. Gies

LANE

Die Lyerſchaaleverhältſichmeiſtenswie eineKalk-
erde,wovon ich:weiterin der nächſtenAbhandlungreden
werde, dochmitdem Unterſcheide,daßimSchmelzfeuer
vor dem Gebläſe,dasPulverderEyerſchaalenan denRän-
derndesTiegelsinnerhalbeinerSecundezuſammenſchmelzt,

:

| :

“und



isó  Unhkeë�üchitingdérErde,
‘Undzueinem ezrönenGlaſeward,auchinnerlichin der

Maſſeſelbſt,wobeyichdasúbrigeweißePulverſoverhär-

ferfand,daßèsfaſtſcmitdèmVOaſſernichéniehrer-
A AA OE AS

LA

“ “AlſoenthältdasEy inſeinerganzenZuſammenſebung,
dreperlépArtenLrde, welchedenenmeiſkähnlichſind,
diéman vondenPflanzenbekômmt.($.23.) BA

"Ein StopOchſenblut,mitgelindemFeuerineinemreineti
eiſernenTiegelgebrannc,läßteineblätterichreöderſchuppichté
Koble,odereínenTodtenkopfzurü>,welchésmanauh
nachdeinDeſtillirenerhaltenfann,wenn mandasoléuni
animaledavon deſtillirenwill, Eben dieſeKohleim
ScherbenimProbierofencalcinírt,brenntund’{willtauf,

tie anderelúßigeMaterienvon Thieren.Nachcinemlang-
wierigenFeuerläßtſieeinebrägunlichteErdezurú>,dié
ſichnichtweißermachenläßt,weilſiebeylängeremund ver-

ſtärftemFeuer,faſtandesScherbensBoden ſchmelzt,
und zuweileneinegrunbrauneGlaſurzurú>läßt.Uns
terſuchtman dieſeErdemikden mineraliſchenSäuren, ſo
findetman,daßſievor dem Auslaugen,undſolangeſieein
wenigfohligtiſ,etwas mitdem rauchendenSalpetergei-
ſteſchäumte,abernihtmit Scheidewaſſer;wird ſievöllig
calcinirt,fodaßſichkeinekohligteMateriedarinnenbefins-

det,undnachdieſemwohlausgelaugt, ſowirdſievon míi-
“neraliſchenSäurengar nichtin Bewegunggeſeßt.Alſo
iſtesfeinefeuerbeſtändigeErde,auchkeinefalkärtige, ſon-
derndas OchſenblutgiebteineErde,die im Feuer

fließt.
R

AS

SEEN: E
CU

E a,
17

AIs
Het

SHP: $. 28. ISEE il

RindfleiſchwarderſtlichaufeinerGlasſcheibeſolange
gebrannt,bises ganzzu:Kohlengewordenwar, nachge-

-

hendszerpúlverteman dieKohleſovielals:möglichwar,und
ſebeteſieinScherben-indem ProbierofenzumCalciniren,

LS
|

;

|

welches



die inän aus Thierénerhält. 19x

welchesam Endé eine txraue Erde‘gab,die in ſtäiferem
Feuerin den Schérbenzuſammencbmelzte,undſichint

“ größereund kleineréKlumpenzuſammenbegab,worausſich
ihreEigenſchaft,daßſiéflúßigwar,zulänglichzeigte:Wird
dieſesZuſammekſchmelzen',, durchMäßigungdes Feuers

“ géhindert,undlaugetman nachgehendsdieErde,welchenan
erhaltenhat,wohlaus,ſofindetman,daßſiemitminera
liſchenSäurennichtſchäumet,wofernſienichtvölligcalciz
nírtiſt,in welchemFalledie ungemengteundkohligteMaz

terie,mitden mineraliſchenSâureneinigeBewegungzeiger;
tvelchedochganzgeringeiſt.

Hierausfolget,daßdieErde,welcheman vondemFleis
{é-bekômmt;,von/einerleyBeſchaffenheitmitderjenigeniſt;
dieman voni‘Blute:befômmt,nur’daßdie vom’Fleiſcheet»

tvásſhwerfließiger-iſt,und fichim Scherbennichtzueinem
reinenGlaſeoder einer“reînenGlaſirungbringenläßt,wie
mitder Erde"LAs i ERESmanvonUE beskömmt.

: él6,
Anm

55
A bRUGS: pine

i _Rnochenaſche.wardſehr“ſtarkcalcinirt, ‘Viideladas
undgeſchlemmt,ivoraufichverſchiedeneVerſuche.mitihr
anſtellte,diealleanzuführenzu weitläuftigwären,deEwét-
gen ichnur dievornehmſtenerwähnenwill, Jchhabege-
funden,daßeinTheilmitden mineraliſchenSäurenaufwal-

Wi
undvon ſolchenaufgeldſetwird, einTheilabernicht.

Ein TheilſhäumetſtärkermitSalpetergeiſte,alsmitVi-
triolóle,und zeigetfaſtgar feineBewegungmitdem Salze
geiſte,eineanderewirdetwasbeſſerinSalzgeiſtealsin
Salpetergeiſteaufgelôſet, u. �.wo, mit mehroder weniger
Unterſcheide.Verdünnetman dieſeAuflöſungmitWaſſer,
ſowird.dieE gallertartiga),undlegetſichwieeingal-

‘lertars

a)MitmitieraliſchenSäurenzuGallertevèrben,roird.die
Gegenwartdés Kalkesanzeigen,ſowohlalsdasAufwallen.
disin viextenViexteljahre:derAbh.derKön.'Af.d.W.

1758,

-—__—-
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a “Unter�uchungciErde,

lercartigesWeſenaufdem“Boden,ausgenommenimSalpes
| tergeiſte,aus dem faum etwaswenigesmitWaſſerzufällen
iſt.-JnderAuflóſung, diemitVictriolólegeſchahe,habe
ichaücheinund das anderemal nacheinigerZeitkleineflare
Cryſtallenwahrgenommen,dievon beſonderemGeſchmacfe
waren, und im FeuerohneVerpuffungund ohneAuſſchwel=
lenſmelzten,ſieglicheneinigermaßendemlalimierocoß
mico. -Gießtman zu dieſenerwähntenAuflöſungenetwas

gefloſſenesWeinſteinſalz,ſoereignetſichdadurchallemaleis

nigesGerinnen
Im ſtarkenSchmelzfeuervor demGebläſe,verglaſet

Die Knochenaſchean den-RânderndesTiegels,undwirdein

veißlichtesgrünesGlas,vermengtman aberdietalks

arcicieÆrdeaus dem Pflanzenreichemit derKno-
__ cChengſche,ſoſchmelzenbeydeleichtzueinemwilchſärbiganoder porcelflangleichenGlaſezuſammen.

Bey allendieſenVerſucheniſzumerken,daßdieErde,
dieman aus ZzôrnexnoderKlauen bekômmt’,dernicht
völligähnlichiſt,dieman aus Knochenerhält, wie auch
daßdieKnochenerdeaus allenThierennichteinerley-iſt.
Mehrentheilsfindetman, daßdieErde,welcheman aus

HôrnernoderKlauenbekômmc,weder rohnochcalcinirt
nachder Auslaugungmic den mineraliſchenSäurenaufs
wallet,obſiewohlvon ſolchenzum Theilaufgetöſetwird,be-
ſondersvonVitrioldleund Salpetergeiſte,aber nichtbeſon-
ders von Salzgeiſte,dieaber,welheman von Knochenbe-

fômmt,ſ{häumetzuweilenmit den mineraliſchenSäuren,
wie auchbeſonderseinTheilFiſchbein,zuweilenaberſchäu-

mec fiegar nichtmitdieſenSâurens tiedieKnochenvon

A |

E

vier
1738. ifbéwieſen,dafKalktitaubertErdareen,ſsgO
ſâttigetund verbunden,daßer nichtſchaumete,ſichdadurch
entdeckt,daßex mit mineraliſchenSäurenzur Gallerte

_ wird,- welchesaufden Grad desFeuersbepder Einä-
_“ſcherungankommen fann , ſodaß eineroder derſelbe
Körperzur Gallertewerden,abernienſchäumenTARE|

umgekehrt.



die man ausden Thierenerhált,593

vierfüßigenThieren,welcheſichauchmeiſtensimVitriol-
dleund Salzgeiſte,abernichrſoſehrimSalpetergeiſteauf=
lôſenlaſſen,

DieſeErdarcenaus Thierenutenalſomit den
falfartigennichevermengtwerden,dieman auchvonThie«
ren erhält,beſondersvonVögelnund Seethieren, als

von Eyerſchaalen,Auſternund Schneenſchaalen,Krebs-
ſteinen,Perlenu, �.w. welchealle ſichzu einemreinenKals -

Febrennenlaſſen.Dieſesläßtſichwedermite noch

ME vierfüßigerThierethun,
‘

|

$. 30. |

|

Alle dieſeVerſuchevon der Erdeaus Thierengeben
deutlichgenug zuerkennen, daßſichaus dem Thierreiche
viererlepErden,wo nichtmehr,erhaltenlaſſen:- 1)Eine
léichtflúßige,wie man aus denflúßigenTheilenbekömmc,

($.26.27.)EineErdedie im Feuerfließt,und Waſſerin
ſichzieht,aus den weichernfeſtenTheilen.($.28.) 3)Eine
Erde diefaſtunſchmelzbariſtund Waſſerinſichzieht,aus
den härternTheilen.($.29.) 4)Einekalkartige.$. 9.)
DieanimaliſcheErdei�alſomannichfaltigeralsdie,welche

man aus den Pflanzenbefömmt,und ſovieldieVerſuche
zeigen,iſtdiejenige,welcheaus härternthieriſchenTheilen

entſteht, feuerbeſtändiger,und dieaus flúßigenTheilen,
im Feuerleichtzu ſ{hmelzen.Dieſesändertſichnah
dem Maaße,daßdieTheilemehroderwenigarhart,mehr
oderwenigerPURGOder TELENO A

e
A

$. 31,

Vergleichtman nun dieErden aus dem Piläzehteltbi
mit denen aus dem Thterreiche,ſo:findetman hauptſächlich
folgendenUnterſchiedzwiſchenihnen:

x, Die Erdeaus denPflanzen,iſtinVergleichung
allezeitleicheflúßiger, alsdieaus dem Thierreiche, ich
meyne nämlich,daßdieleichelüßiaſteThiererdemitderleichts«

|

flúßigſtenPflanzenerdeu,�.w, verglichenwird, DieThiers
Schw. idRLS E

|

erde



194 Unterſuchung’derErde,
erdeiftzuweilenfaum inFlußzubringen,wieſehrman auch

“dieKraſtdesFeuersverſtärkenmag, dagegenAlleErde
aus dem PflanzenreicheimFeuerſchmelzt.

:

2) Die Pflanzenerdegehtim Salpetergeiſteſtärkerund

eherinGallerte,dieThiererdeaberim Salzgeiſte.
3) Auch iſtein merklicherUnterſchiedzwiſchendem

Kalke,denman aus Pflanzenbekömmt,unddem,welchendie

LO
wovon ichverſchiedeneVerſuchemittheilen

werde. EineErklärung,aber von allendieſeniſnichtſo
leichtzu geben.Aus dem EyerdotterundEyweiße,welche
eineleichtúßigeErdeenthalten,wird das Küchlein,das

ſobaldentſtanden-iſt,eineandere Erdeim Blute, einean-

dere imFleiſche,eineandere inden Knochen,und eineans

dereinden Federnenthält,Die:ThierehabenihreNah-
rung von Blute,dasBlut hatſeineNahrungvon Pflan-
zen,entweder unmittelbaroder mittelbardurchandereThies
re,‘aberallesdieſesohngeachtetiſtèêieErde,welcheſichîn

denfeſtenthieriſchenTheilenfindet, von der unterſchieden,
dieman aus dem Bluteerhâlt,und dieErdewiedervon der

PflanzenihrerunterſchiedenzdaßſicheineAehnlichkeitzwi
ſchenihnenfindenkann,willichnichtläugnen,aberſo groſs
ſeAehnlichkeitdaßman dieErde derPflanzenundder
ThierefüreinerleyanſehenN widerſpricht“der Er-

fahrung,
Meine-unvorgreiflichenGedankenund Muthmaßungen

ſind,daß,wie das Waſſeraus unſichtbaren,harten,unzer-

ſtörlichenTheilchenbeſteht,ſomöchtenauchſolcheTheilchen
ineinergewiſſenVerbindungmit einanderzuweileneine

mehroder wenigerſchmelzbareErde ausmachen,nachdem
dieſeTheilchenetwa, durchſtärkereoder ſ{wachere,lang-
ſamereoderſchnellereBewegung,ineineſtärkereoderſ{wä-
chereVereinigungkommen möchten. Yn dieſerHypotheſe
werde ichdadurchbeſtäciget,daßſich,meinesWiſſens,feine
Erde aufunſererErdkugelfindet,(es müßtedenn etwann

ineinem Salzeſeyn)welchedieſeEigenſchaftenhat,und
daß



&

die inan. aus denThieren.erhält.195

daß keineErdeunaufgeló�tin dieZwiſchenräumederPflans
zenund Thiereeingehenfann; dagegenaber fömmt die

Erde,welcheman durchReibenaus dem Waſſererhält,diez

ſenErdenaus Thierenund Pflanzenam nächſten.Sett
man dazu,daßdieſeErdeindenhârternKörpernund thies
riſchenTheilen,hweérflüßigerînden weichernund vegetas

biliſchenaberAeichtflüßigeriſt,„ſoſcheintdarauszu folgen,
daß ſichdieſerUncerſcheid, wohlaus ihrerſtärkernund

ſchwächérnBewegungund Reibenmöchteherleitenlaſſen.
Fh úberlaſſeesgernjedemſeineGedankenzuäußern,da

zulänglichbewieſeniſt,daß dieſeErden nichtmineraliſch
ſind,und nochvielwenigeraus der¿uftkönnen,hergeleitet
werden,welchenungereimtenEinfallunlängſtjemandge=
‘habthat, Y
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Théorie des Mondes, 197
Aus dieſerGleichung,die.Bahn des Mondesi fins

den „ iſtnichtsweiternôthig,alsalledieſeKräſte„von des

nen der Mondgetriebenwird,aufzwozu bringen,eine,-

dienachdem Mittcelpuncteder.Erde zu‘geht,dieandere,
‘dieaufjeneſenkrechtſteht, und nachgehendsin dievorige
Gleichungſtatt4,und 7,» dieWerthezu ſeben,dieman
ſolchergeſtaltgefundenhat.Nachdieſenkömmt dieSas

che daraufan, die gefundeneGleichungdergeſtaltzu redus
ciren,daßman darausdes Mondes Bewegungenherleiten
Éann,womitſichHerrD’Al-mbercindem übrigeu.Thels
leſeinerTheoriedelaLune beſchäffriget.|

DurchdieſesVerfahrenkômmter im 28.-Art.zu
feinererſtenGleichungvonderBahndesMöndes,nämlich

H Cof.Nz— H

TA E
:

2n2z+4M Col.2z —2pz.

Bey derſelbenbemerféterzuerſt,daßderWerthvon

t= Col.Nz+ + DColaz—

N dieBewegungder Erdferneaufohngefähr1 Gr.30 -

M. für jedeRevolutiongiebt.Und da HerrD’Alem-
derts Verfahrenden Vortheilhat, daß man -ohne“weites
xe Rechnungaus der aufvorerwähnteArtgeſundenen'Glei

chungauf diemittlereBewegungderErdferneſchließen
fann,ſowillih nur den Grund fürzlichanführen,von -

dem der Verfaſſerſelbſtnichtserwähnet.Weil t der

Unterſchiedzwiſchenx undder mittlernEntfernungiſt, #0
muß ſichdie Erdfernedes Mondes inden Stellen“ſeiner
Bahn befinden,wo t am größteniſt,Man bradcalſo
‘nur nachden békanntenMethodenden Wer <von2 zuſus
chen,wenn t ein Größtesiſt,FJaber dieFragevon
-der mittlernBewegungder Erdferne,oder welcheseben

ſo.vieliſt,von der Bewegungder Erdferneineinergan-
zenRevolution, ſo muß man ſolchedurchdieerſtenund

‘vornehmſten.GliederderGleichungſuchen1 dieſeszu
N 3  =bewetfs

SP
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bewerkſtelligen, erinnereman ih,daß derWerthdes

-

MackilvectorsîneinerunbereglichenEllipſe
I— N

E

E (=A = G hsiſtwoB dermitilérsEntfer
nungundA= derExcentricitätgleichiſt;folglichmuß

i

in
einer“bebéglichenEllipſe,da die Fernen( ablides) nah

derOrdnungderZeichenfortrúcfen, derWerthdesRadii

M velfotB°Ce 6 TS;)fon,woNderUnter:
ied zwiſchenderBewegungdesPlaneteninvitänge,
Und der BewegungderFerneniſt,Verwandeltmmandies

ſen Werthvon x in eineReihe,ſoerhältman x = B.
(1+ A Coal.N 2.) welchebeydeerſtenGliederdenWerth
beynahegeben.DieſeGleichungmitden vornehmſtenGlies

dern der Gleichungt = dCol.N z verglichen, weiſetalſo,
daßN indenleßtendieBewegungder Fernendes Mon-
‘desgiebt,und daßman dieſeBewegungfüreineganze
“Revolution.befkômmc, wennman N z = 360 Gr.ſeget,

-

Dervorhin.erwähnteWerthB (14 A CoLz) fúr
denRadium vedtorem , den HerrD’Alembert 27 Art,
anführet, und beyReductionder GleichungatiYſichauchfolgendergeſtalfinden,

DieFigur4 M L ſeyeeineElúpſe,
“derenExcentricitätC $ = À ſehrklein
‘iſt,DiemittlereWeiteF 8 = B;
M ſeyeinPunctim Umkreiſe} undCanſenkrechtaufMS.

Jn dieſerHypotheſewirdalſoCn

-beynaheder.Tangenteder Ellipſeam
M gleichlaufendſeyn, daßalſoM n = FS. Wenn nun

MS=B“, ſoiſtB!= B+ ns, abern 8 B.A Eoſ, z ale

ſoBB (1+A Col2) -

—

Die
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Die vothinangeführte,und wie Herr D’ Alembert

ſienennet , erſte’GleichungfürdieMondbahn, giebt.die
mictlereBewegungder Erdfernenur ohngefährhalbſo
groß,‘alsdieBeobachtungenſiezeigen,Damitſichabe
HerrD? Alembertverſicherte, ob nichtdieRechnung,
wenn ſieweitergetriebenwürde,dieBewegungderErd-
ferne,und dieStellendesMondes nochgenauermit den

BeobachtungenÜbereinſtimmendgäbe,verſucheter im fols
gendenſeinerTheoriedes Mondes dieGleichungfürdie
Mondbahnſoweit zu bringen,daßalleGlieder, welche
unendlichkleineGrößender drittenOrdnung,wie er ſie
nennet , enthálten,auchnochindiefeGleichungfommen,
woraufer nachgehendsnöthigfindet, gewiſſeGliedernoch
höherzutreiben, beſondersdasjenige,woraufder eigent-
licheWerthvonN, und alſodieBewegungderErdferne
beruhet. O

CRA
/

Bey den Schlüſſenund Rechnungen,die Herr
D’ Alemberr dieſesallesauszuführenbraucher, hoffeich,
folgendeAnmerkungenwerden von der Beſchaffenheicſeyn,
-daßſiezurErläuterungdienen,und Anleitunggeben.fôns-

nen, dieſeſowichtigeSachegenauerzuunterſuchen.

I.37 Art. VPennſichaber,ſagetHerrD” Alem-
8°

; rÂz
i

j (E

bert,in —> Größen von dieſerFormfänden,ſ0

>

müßteman daſelbſtdieCoefficientenbisaufdie un-
endlichkleinenGrößenvon derſiebentenOrdnung
treibenu. � wo, Seßetman einGliedvon dieſerForm

| VLR REZ
B. Coſ.2 z— 2p 2z— N 2 befindetſichin => ¿undB

ſeyeinCoefficientvonderſiebéntenOrdnungder unend-

lichKleinen,ſoerniedrigetman dieſenCoeſſicientendadurch
N

»

hoAmit: At Bi
i du

nicht, daßman (ZEA nimmt,ſondernenndieſesGlied
| N 4 E
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á

po

“OO Hrn D’ Alemberts
es mag Sinus oder Coſinusſeyn’,in dieDifferential-
gleichungder Mondbahnſollgebrachtwerden, jo iſtes
wohlwahr, wie HerrD? Alembert ſagaet, daßdieſes
Glied durch dieJncegractionzur fünftenOrdnungder uns

« envlichfleinenerniedrigetwird,weiles alsdenn mit N°

(2 -—3 0 —N )?dividiretwird,Aber wenn man dieſes
Gliednachgehendsin die Formelder Zeitbringt,und o
éntegrirer,wie der69 Art,angiebt,ſobleibtes nachder Yn=
tegrationvon eben dem Grade wie zuvor.Alſowerden
feineGliedervon dieſerForm,und welchevon der 7ten

OrdnungdesunendlichKleinenſind,durchdoppelteYnte=
grationzweymalmit Großenvon derOrdnungn* dividi-

i

:

|

d E

Fet, FindenſichalſoſolcheGliederin— : ſofannman

ſiemitSicherheitweglaſſenJswelchesHerrD’ Alembert

j HEE ROZ :

| gudEA weilſichin — ein Gliedvon dieſer

48 MGn? 22K
FormſidetFs

M
indenSin.(22—2pZzNo R 2— 2p

_— N z-. in welchemder CoefficientM & n
?vonder ſie-

bentenOrdn,der unendl,Kiein.iſt,“DaßſichdieſesGliedin

— findenmuß,
ob es gleichder Verf.im Anf.37 Art.

lâugnet, erhelletaus52.53.Art.weildasGlied
4Mnge

rt. mit dem Oliede(2—2p)R „im52A

I2 1*p*GCol.2z—2nz—Nz
TCR

Art.53.multiplicieteini 2

GliedB. Sin. 2z —2pz—N z,giebt,wo B vonder
7tenOrdu,derunendlichKleineny oder von derEgMG an

*

ift.
Y
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Y. 64 Art.VWirbabenſchongeſhen,(32Art.)

a
P znR#

|

N >
= Bs ROE

|

CE (EBnRDE eas

LE
dieGrößeI

KE BRO
R |

] =— iZN
e a Lg uE

A

EROE
DieſenWerthvon N

?

ſo,daßdasGlied—
AL

inihmenthalteni�,findetman nicht, wenn mandieRechs
nung durchgeht,obgleichderVerfaſſerſolchenanderewo,
als¿0 Seite,ebenfallsanführet,DenndieſesGliedmuß

3,00
TRR Zn

—

IAE oder—
Z

7ſeon, weiles vomGliede
S 3s SE eT

LIN

Br E E
Sdz? n OdEn

ALE 2pgBr
- LE 4

:

inderGleichungJydieMondbuhn
f

ADS 3j A PStdz
macht,unh;vondieſemWertheiſtdasGlied

A
rique

2k ‘ggB'
3

das, wovon hierdieFrageiſt.Wenn man alſodgyiene,
n? TSEAT

ſtatt—Db AbenWerthE - und K ſtatt——EB
M Bg

fetzet,ſovelitinsman das pipe
ARE

e

—OLiaZ g

: R 05
woraus A:im WerthevonN 2

dasGlied
—

TEN
fommt.

"UI 121, Art.LTundieVermehrungvon D zu fini
den, bemerkeman 3c. |

N 5 Nach-



20 Hew-D * Alemberts
Nachdem der Verfaſſer-indieſemArtifelhigGlieder

genanntehat , dieſichin dem Werthevon D beſindenmüúſ-
ſen,ohnedaßdieRechnungbisdahíngetriebenwird,ſo
ſageter,derny von D in derJnèegralewürdeendlich

Ig N 121n Pi Âge
3

Sieferfeyn:n ?— n P + A E n?Þ? —

6: 24 EE

ZO n:
Wert]

6

M
Weil aberderWerthvon D, den man bekömme,

| Wi man ‘dieRechnungführet, davon weit unterſchieden
i, und dieſerUnterſchiedFolgen-hat, ſohabe‘ichſiehier

mittheilenwollen, wie ichſiehierübergemachthabe.

Die Gleichung16 Seiteverwandeltſichín folgende,

TAled@t

EulaNu*gg 4: E u

ad:

dzN* adudz
| (ESRt BA AE i

EA
LAtn):AaRN an 2 0n

» und alſo

fxdz 9:n40#.Coſ-2z—anz
VERB getta

LOEw'gg RS Cs ARR

nurdieſeGliederinBetrachtungzu ziehenſind, wenn

dieſesQuadratgemachtivird.Weilnun (42Arc.)

TP

aua ſo,EUBS
nt (ff=unddager

— SLL = _— K.°
88 ugs

Y

— 2.904

ddu+udz?
—

eg

V=T+Lauund—
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2.9n

4

Coſ.2z—-20zGE Col2Z7enzTT ———— =T- — veil
_4.2—2n|2 A 2 F :

E
hiesKS U0DREL

|

Der VerfaſſerhatWedâäsGlied¡nStkfiinddes
. 121Art. abermit den Zeichen— welches4-ſeynſollte,wie

ſichaus dieſerRechnungſehenläßt.Man muß alſoden

en vomCol. 2z2—202 mitze0 Gliès
pè

dernvernießren1)+>Cis 5)_ du4ES E N
2

i 5
2.2

Ó

3.6.PPnn
S

OA 4 403,
E, TS 5)

— 6 6)+e
E Hierausfindet

mandie fünflebtenR wiederOE era angege-
ben,derſelbenBerechnungauszuſühreniſtalſounnêthig.
Weiterzufinden, mitwas fürGliederndieſerCoeſſicient
beymCol.22Z— 2

n

2 zuvermehreniſt, muß nianden
|

vorhindéfendentWerthvon Dfolgéndergeſtalteeduciren,
Aus - des Verfaſſers vorigenRechnungenhatman D=—

gra Ine ORE, gasdiſteStic
2R*2—2n ER

e

TO

hievonwirdfolgendergeſtaltreduciret:

zn? 2K gn
|

aR4.2—2007
|

PP fa

ls

CoA 15nP

— Ferm PS
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“

Hrn. D » Alembert
Zi nS acid 3. 3.PP nn int piuenTE RRE “ Siena menea

2 "a Wa 5A AUT RAR

3Pn? 69Pn?
TT

GA n i
E

eN AES
1

E
i

39?g® In Ben
as Irweyte ——- = —— <= — eAAE en

R, 2R“ E
Ge

RPP day n Þ z

Paa 0e “I—P—n? — Ba 300
;

i

Fl Be
| SEE On AO IEE, Sels M

Hz AAI : 2D a A lF 2a :

Z K, D
u

2! n P 2

Dasdritte — 2 2
= — LA

+ ———.°

AlledieſeGliederzuglmit den 6 obenOOO
müſſennun nachderJntegrationmit3— 8n +70? dí-

Sn 2

vidiret,ober,welchesebenſovieliſt,mit 4 ESie. 2 +

ó4n
AR i SOA

— multipliciretwerden.NachdieſerMultiplication
-

: Ra A }

1903 Z

findetman endlichD=n®—Pn* + ET +Pnt—

x21Pn? a unt 3Putn 1o1n*
24 16

E

2 T6 2.3.3
DieſerWerthvon D iſtder,zu dem man durch die

Rechnungkömmt,wenn man alleGliederwegwirft, die

höheralsaufdievierteOrdnungderunéndlichKleinen.ſteis
gen, und dieſerWerthvon Dgehtvon demjenigenziemlich
ab,denderVerfaſſer126

en anführet.Beſonders

@

machtdasle6teGlied+ EN (daman die Glieder,

welche
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welcheaufdieNeigungankommen,beySeitegeſcßthat)-
tre MER Cs 184 dl ÉtLn/ E uR

O

n

ivélchespoſitiviſ,einenſtarkenUnterſchiedvon “Em
wieſichbeymVerf.findet, weilſichdesVerf.Werthvon
DP‘vondem währenWerthevon D, dadurchvermittelſteis
nes Gliedesunterſcheidet,das man mit größermGrunde
guizalszur4 Ordn.-der unendlichKleinenrechnenkann.

IV,124Art.Man wirdbemerken1)daßman
in æ Sin.N z ſezenmuß2c.

* Außerden Gliedern,wel=

chederVerf.in.der erſtenAbtheilung.dieſesArtikelsals
diejenigenanführet,die man nochhinzuſezenmuß,den
Ort des Mondeszu verbeſſern, ſindvon ihm nochandere,
dieauh hiehergehören,vergeſſenworden,Denn wenn man

dieRechnungmachenwill,ſoiſtæ vin.N zZ= æSin.Nz —
8 è

Sin.Nz«N y Col,N z—— “m— » undnachgehends
yE La Sin.N Z+ASin.2 Z—8z+ ÈSin,a1ms

22! —NZLZ, alſoy*=2æA Sin.N Z. ‘Sin.2 1 in

arie La N Z. Sin 2 L— 2 — NZ=
vA Coß a L— 80 +NZ+aAaCoſ2Z—2z—
NZ — a ÈCoß,2 Z — 22 + «aÈ Cof.2L—2z—
2 NZ. Wenn man nämlichin dieſemWerthe-vony ?,
dieGliederwegläßt, dieſchonvorhinindieRechnungſind
gebracht-worden, oderaufſo_hoheOrdnungender-unend«e

-

|

lichKleinenſteigen, daßman ſiewegwerfenmuß.Wenn

man un dieſenWerthvon y z-mit:—
t

multipliciret,ſoerhältman darausdas Glied

a EN Sin,2L—22 +NLZ
aki:

faſſernichtangegebenfinde.

/

aæ N 2 Sin.N L

;

»

welchesihvom Ver-

E

|

_VŸY.128
Y

| |

h
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¿CANtao ArteVPBirfinden noch andereCoefficien-

ten von Col. 2 Z — 2nz—N 2, die auf die Bewe-
gung der Knoten und..die LTieigungder Bahn an-
Foinmen, Fn dieſerRechnungnimmtder Verfaſſerdie

Dd tE
a

Dea.
2c

No dtz2
GleichungA dz(1+&aCol.Nz yan,aberdz E

E 4 PCol.Nz
LS

E Ls )

R SRO RTS KES alſoiſthleræ=— 4P.Der am

Schluſſedes128Art,134S.gefundeneCoefficient—

ELA zu Coſ.22 —202— NZin derDifferen-

tialgleichungwirdinderJntegralgleichungfürdieMond-
“e

y LIOBA DA
bahn +¿909

ca ¿aeA EH |

|

der‘hierausin dem AusdruckederZeit“entſteht, ſo‘findet
man ,„daßdieſerCoefficientin © des 68Artikelsmultipli-
irt werden muß,und daßdavon in dem Ausdrucfeder

+“Will man nun den Coefficientenhaben,

| OBA LU
:

ZeitderCoefficientTE herrühret; wenn mañ

;

alſoteas2

a

rden‘rechtenWerth— 4, taftæ
|

4: 4 E
:

pI
4

2 n P 2
4

;

Y
=

» welchesno<einmalſeßet, fobefömnítman 4
ſogroßiſ,alsdas von demVerfaſſerangegebeneGlied,
und alſo26 Sec- ſtatt13 Sec. macht. Die Urſachedieſes

Fehlerswird ſeyn,daß4 im 70 Art. und denfolgenden
=—

32

P if, aberim 70 Arc.ſollder Werthvon d t geſuns
den werden ,und an dieſerStelled t ?.

f

VI. 148Art. Jndeſſeniſtder Werth derÆntfers
nung aus der TheoriemicWeglaſſungder Mosy

|

vector
—
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SO x, oder die EntfernungiſnachderTheorie

(— Ea DCol2Z 207
|

HN C 4 *—GCol2A
ORE Coſ.2z— 2nz— 2Nz+
FD CI e EZ PI SCL A
2Nz+P@Colaz

—2nz++ Col2Nz,
ivo P GCoſ.2z—2n2z— = N z durcheinenDruffeh-
lerbeyihm P Coſ.2z— 2nz=— 2N 2 iſt,Ausdies
ſemWerthevon x mußnun nocheinandererWerthvon
x geſuchetwerden, in dem ſichz oder die“mittlereBewes
gungbefinder.Manhac alſodazuz= Z— æ Sin.NZ —

A Sin,Eb SOS RAZAS SadD und
al

weil—a= 2 P,TRY
— AD EE TART

, daher—ans

Zz
:

(
a‘ 2:0 IIn2

a lad rr AEZ, OS E
AF 8 Po 20 8

do Ty

a1,66Art,Daheriſtz =.L + 2ÞSin. N Z +
D Sin,E Sin.2L—2nL=NZ—24

ACE
R A 2 LEE

- vôlligwie beymVerf.166Seitea i

PC NL POINZ
Aſterda Y

Ls pte 1a:
ute

dii

AE

a‘P
P P—PP Cof.NLP CoſaZ—2nZ—2NZ—=.

Coſ.2ZL—2nL1—NLZ. JndieſemWerthei�es ges

nugN =1, zu ſeßen, wobeydieGliedervon dieſerForm.
Coſ. 2 Z —2nLZ+N

LZ

weggelaſſenwerden. 2)Findet
man durchein ähnlichesVerfahren— D Col. 2 z2—

20nz=
— D Col.214 —2nZ+2PD. Col.2Z—

“4
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20 7— NZ. Weilalle andere Glieder in dem Werthe
von — D Colf.2z— 2n2 den man ſolchergeſtalterhält,

von der viertén.Ordnung- derunendlichKleinenwerden,
außereinemGliede

— 2 P-D:Colra:z= 2nz PN Z,

welchesnoh weggelaſſenwird. 3)Beköômmt mangleich,

falls— G Col.22—2nL—Nz=— GCol ZL—

0a NPG Cola 2.0L FP GCL

—20Z—2NZ. +4) —-S.Col.2z—2nz— 2N2zæ

— S Co. 2 Z — 201 7—2N ZZ. 5)PD Coſ.2 z=—

anz NzaPD! CoſaZ— 20 DON: ZL. 6)
PGC 2nz—2NzZ=PGCoſ2Z— 20 L

—2NZ. 7) PGCoſ.2z— 2nz=PG Col.2Z

(Pa Coſ.2NZ P2:Cof.2NZ

EO “Alledies

fegefundeneWerthezuſammengeſeßty befômmtman

I

|

P:Coſ:-NZ: a MIE

| x
=

KCE PeP PCol.2 NZ —

ECol.2 ZL —2nLZ — PG Col.2 7 2nL—

MOE ES ev COS

G Col aZ— anZ—NZ+(FF——+3DP)
CoſaZ—2nZ— NZ +(3PQ—S)Col.2Z—

PZ
|

, Dieſerge-“AL LE

FfundeneWerthvonx unterſcheidetſichvon des Verfaſſers

Werthe 1. darinnen, daßdas Glied — PG Cöl. 2 1 —

2 n L beydem Verfaſſerbejahetiſtz2. daßſi indieſem
Werthevonx keinCoefficient— PV=' beymGliede C»ſ.

Z—2NLZ — NL finder,derdoh beym Verfaſſer

vorhandeniſt.3, Daß der Coefficient
— $ beymVerf.

PES

|

bejahet
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bejahetiſt.DieſeswirdauchvomVeiſ,indemfolgen
den149 Art.nichtverbeſſert,AA

Vll, 183 Art: Auch könntedieReibe,fveldbe:dian
OrrdésUM]ondesausdrückc,wohl divergirendwers
den,wenn man ſie ſehrweir triebe.Es iſtmöglich,
daßeineReiheanfangsconvergirt„nachgehendsdivergirt,
und ſoabwechſelnd,wenn aber mit einer Aufgaberecht
umgegangen.wird,ſomuß dochdieReiheendlihconver
girendwerden,inddie vorgelegteFragebeantworten.
Wäre aberdes VerfaſſersFurchtgegründet, daßdieReis
he,welcheden Ortdes Mondesgiebt, nachdemſieconvers
girchat,divergirenſollte, ſoſollteman glauben, man has
be deſtomehrUrſache,mit der Näherungnichrſozeitig
‘aufzuhören, ſonderndieReiheeben deswegenweiterforts
zuſeßen, bis ſieendlichconvergirendwird; denn da darf
man ſicherſtaufdieAntwortverlaſſen, welchedieReihe
giebt,aus den‘erſtenund‘convergirenden-Giiedernaber
nachdenenwiederdivergirendefolgeny iewoREſchließen,ded A a

2 NO babavorhergehendeEline
7

nur în derAbs=-

ſichtangeführet,"ſowöhlden Sternkundigen,alsden Geo-

méeéternAnleitungzugében, dieTheorieund dieRechnun-
gen „ ſoſichdaraufgründen,genau.zuunterſuchen,wodurch
dieVerbeſſerungder Tafelnvielleichtmit dem Nußenkfönns
te gemachtwerden, daß man den Schlüſſen,welchedie

Beobachtungengeben, näherfäâme,Es wäre unbillig,
von einem ſogroßenGeometer,wie HerrD? Alembertiſt,
dieäußerſteGenauigkeitin Ausführungſo“weitläuftiger
Rechnungenzu fodern.Es kann genug ſeyn,daßer auf
dieſeArt den Weg gewieſenhat,dem anderefolgenfôns
nen *). SolltendieſeAD einigenNusenbrins

gen

5)NochmehrDank iſman doch dem ſchuldig, der ſich
felbſteinen neuen Weg gemachthaty daraufweiterals

M

| ſonſt
Schw.Abh.XXII. B,

e

AA

ÿ
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gen fönnen, ſowillih dieAenderungmittheilen, welche
hieraus,wie aus mehrereninden Tafelnfolgen.Sollten

ſichin dieſenAnmerkungenfalſcheRechnungenfinden, ſo
nehme ih Verbeſſerungdeſtowilligeran, jemehrmeine
Abſichtdadurcherreichtwird.

|

ſonjemandaufdem ſeinigengekommeniſt,und was ev

daraufgefunden,zum Nutenangewandthat,wie dernur
verſtorbeneHerrMeyer zuGöttingen.- K.

;

E
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Die: Art D

PulvermitWalzenzumahlenverbeſſertvon

Zuge CarlKnutberg,

D
vielenUnglücksfälle,denendievorbléfamitsSchwes
den gebräuchlichenPulvermühlenmit Stampfen,

“unterworfenwaren, und die darüberangeſtellten
Unterſuchungen,HabenJhroKön.Maj.und des Reichs

hochlôbl.KriegscollegioAnlaßgegeben,den 13.May 1754.
mein Bedenken zu fodern,wie weit ſicheinVorſchlagzu
einemſicherenBaue ſolcherMühlenthunließe.Undweil
derVorſchlag,den ichſelbigeZeithochbemeldetemCollegio
eingab,und dergehdrigenOrtsmitgetheiletward ,'nachgea
bendsnichtnur aufJhroExc.des HerrnReicher.und

Rittersdes Ruſſ.Kaiſ.Sc.AAnuenordens,FreyherrnC. D.

HamiltonsSibe zuWermèödniſ bewerkſtelligec.wordeti,
ivo man ihnverſuchtund gutbefundenhat,ſondernweilex
auchbeydenmeiſtenPulvermühlenim Reicheangenommen
iſt,deswegener vermuchlichden Nachkommenzu allenZefs
ten wird,nüslichſeyn, So habeichdavon bengehende
Zeichnungenübergeben.wollen,denen ichdieBeſchreibung
des Gebäudes,unddieVortheiledieſerEinrichtungRREfügthabe, Von:ebáudei i In

VI.T. 1.F,GrundrißdieſerARTS 2, Fig,
Profilund Standrißnachdertiniea.b

ett
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VIL T, x. F.:Profilnachc.d. |

2, F. PerſpectiviſcherAufrißdeſſen, wasbey den mee

tallenenWalzenund dem Boden, womitdas Mahlengea

Ao amiesdibain achtzunehmeniſ, EHR 1
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*

3 F.“ Dié metallenenRinge üm die Walzenvonder|

e |

4. F. Der metallene Boden im Profile, auf dem die

Walzen auf der Kante herumrollen, und das Pulverliegt.
5: F. DieeiſerneAxe,an derdieWakhzenſißben,VI,T.A.

dasoberſchiächtigeWaſſerrad6 Ellenim Durchmeſſer,1

Ellebreic,mit 32.Schauſein,4 eiſernenSchraubendurh
dieArme.

B. Die Radwellen1 ElleimDurchmeſſer,Ellenlang,
undmic 2 Radwellennägeln,6 oder 8 eiſernenBändern.

C; Das Kämmrad , 3 Ellen9 Zollim Durchmeſſer,
ſodaßwenn dieFelgen,wie gemeiniglichgeſchieht, 9 Zoll
breitgenommen werdeñ, der Durchmeſſerdes Theilungsriſs
ſes3 Ellen,und derUmfangdeſſelben2265Zollwird,wors-
auf48.Kammen, mit4>Zolltheilungeingetheiltſind.

D. EingroßerTrilling,deſſenbeydeScheiben2Ellen
Durchmeſſerhahe)mit31.TrillingsScücfen, von eben

dergleichen,oder45‘ZollTheilung,worausfolget,daßdes
TheilungsriſſesDurchmeſſer46>Zolliſt,
«E, Der Wellbaum (<zjertſtocken)iſtachte>ig,18Zoll
im Durchmeſſer,7 Ellen16.Zolllang,mitviereigterEin-
faſſungoderBeſchläge(päſalning)ſowohlunten,wo der
Trillingangekeiltwird,alsinderMitte,wo dieeiſerneAxe
durchgeht:zu unterſtiſteinRadnagelmit Kreuzeneins
g-hauenund feſtgekeilt,mit einemHauptringeam Ende,
und zween andere,welchemitdem Beſchlägeunter dem Tril-

lingebede>twerden. ZuoberſtbefindecſicheineHülſe,
oder einmetallenerRing,mit einemBoden von hartemMes
talle,mittenin dieſenBaum eingehauenund feſtgekeilt,-

mit zweeneiſernenRingenüberdem Baume. Jndieſer
Hülſeiſder an den oberenSparrenL feſtgeſchraubteeis
ſerneZapfeneingeſeßt,

Dieſesiſſoeingerichtet, daßdieSchmiereoderdasOelnichtkönnenverſpilltwerden.
Eben ſoiſtdieunterſtePfannebey|.ſoverſétdasdaß

heannavon TalgoderOel,dasmanhineinthut,voll

ſeyn
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fövnifann, das miftleëe Beſchlägeiſtmit 2 viere>ichten:
Schraubenbändernbefeſtiget,unterwelchenSchraubenbän-
dern auch4 ſtarkeeiſerneSchienenbefeſtigetwerden, ‘die'

aufderKantedesWellbaums,an beydenSeitendereiſernen
Axeeingehauenſind,damit die eiſerneApedeſtofoſte!ſtehet,

VII.T, DieeiſerneAxezeigetſich5. F,ſiei�s5Ellen
14.,Zolllang,mitden Bolzenlöcherneinesan jedemEnde,
und einemEinſchnittein der Mitte,dareinein mit Eiſen
beſchlagenerKlo6F paſſet, welcherdur den Wellbaum“
geht,und macht,daßſichdieeiſeéneAxenachfeinerSuehinausziehenfann, z

Bey & iſteinviere>igtesLoch,darinneneinArmfeſt
gehenketwird,derfünfViertheilaus dem Wellbaumehers-
aus aufbeydenSeitenlangiſt. Manſiehtdieſen-Arm-
aufeinerSeitedes Wellbaumes2. F.und er dienetdarati:
mit einem eiſernenBande,dieWaſſerkanneanzuſchrauben,
die1x Stopenthält,und das Pulverzu benegennôthigiſt.

Eben ſowird an dieſenArm, vermittelſteinerSchraube
mic.einem GelenfedieéiſerneSchaufelK , und vermitcelſk
einerandern SchraubederSchieber1,von Eichenholzeans

gebracht.EineſolcheeiſerneSchaufelwiéK wirdauchan
dem Arme an derandern Seitedes Wellbaumesbefeſtigt,
welchebeydeSchaufeln,und der Schieberdazudienen,daß |

das Pulver,währenddes Mahlens, beſtändigumgerühret
wird,und vom Rande aufden metallenenBodenunter die'
Walzenbewegtwird.

Unter dem ArmeG befindetſicheine rundehölzerne
Scheibe, mit einergetheertenKappevon Segeltuche,'an

den Rändernum den Wellbaum befeſtigety welchehins
dert,daß fein Pulverin den untern:Plaß hinunter:

âllt.|
M, Die Walzenzeigenſh VRL: 20, VE, DK 44

3.F. Sie beſtehenaus Ringenvon Metall2 Ellen9
Zollim Durchmeſſer,102Zollbreit2 Zollinder Mittedie
de,und einenDollan beydenRändern die,mitvierDeren

O 3 von



9m DLE lits

- von Metall, a-b ad 3: F. N. DieſeRingewerden mit 5

Zoll dickeneichenenBreterngefüttert,diekreuzweiszuſam-
men geſchnittenwerden,Vil,T. 1. F.M. Zu jedemRins-
ge-werdenzwey ſolcheKreuzeverfertigetund dergeſtaltzus

ſammengeſchraübt,daßdieSchrauben indieLöcherers
wähnterMetallohretreffen.

- Das Kreuzwird an den
Endenſchiefgehobelt,ſodaßſiedichtan dieSchiefederin-

nernSeitederRingepaſſen.Die Schraubenmütterwer-

denan den Seitender Walzenangeſchraubt,welchenachdem
- Weſltbaumezugeht, aber an den äußernSeitenwird der

Kopfder Schraubeeinen Zolltiefeingehauen,unbmitvier=-

e>igten,angeleimtenBede>ungenvon Eichenholze
WŒrſehant15-517

|

5

1

|

;

Mitten insKreuzwerden Löcherx0 ZollinsGevierte,
Etwas weiter añ den äußernSeitengemacht,Dareinſebt
man einenKlobvon Eichenholze,der eineElle2 Zolllang
iſt,10 Zollins Geviertehat,und.als Radenabe fürdiecis
ſerneAxe dienet,er wird in dieWalzenſtarkund rechtwink=-
lichtverkeilt,durchdieſeHülſe,und beyT. 2, F.ſindLöcher
gemacht,dasDel,zum SchmierenderAxe,zu enthalten.
Wo Eiſenhämmer.in der Näheſind,oderwo man gute

Schmiedenhat,könnenrnitNußeneiſerneKreuze,ſtattder
nur beſchriebenenFütterungvon Eichenholzegebrauchtwer-

den. Nachdem dieWalzenan dieAxengeſeßtſind,legt
man einenbreiteneiſernenRing,einenZolldice,vornenan,
derEinſchrittefürdieBolzenhat,welchehindern,daßdie
Walzenſichnichrpon derAxehinausziehen,indemſieher=
UNE OMe LT

AH
A

LE
:

0. Der Boden,oderdieScheibe,aufwelchederPulvers
ſaßgethanwird,iſgleichfallsvon Metalle,z Ellenund 3.

Zollim Durchmeſſer,3 Zoll.anden äußernundinnernRän=
dern die,15Zollinder Mitte,wo der LauffürdieWal-
zeniz dieſerLaufiſt12 Zollbreit,und zeigtſichV1. T,
4. F.im Profil.Vermittelſtdreyer‘aneinemRandeder
ScheibeingleichenEntfernungenvoneinandergeſeßtenDe=
re,VU; wirder an den darunterliegendenBodenanges-
f

|

“

fchraubt,
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ſchraubt,nachdemſeinPlaßdurchUmdrehendesWellbau-
mes abgezirfelt,und genau angemerktiſt.
N, Felgenvon EichenholzinKreisgelegt,undum die
Scheibeder MU. und innerenKanre zuſammen
gefügt. *¿

Y. Ei RingvonFörenbreternakden Pfeilern.
- LZ.EíneBekleidungmitdichtzuſammengefügtenund

geſpaltenenBretern,inderAbſicht,daßwenn etwasPulver
mitdenWalzenhinaufSE esaufdieScheibegurücfefälle, :

___ W, Eine BekleidungvonBretern,rund.um die
Scheibe,

Gi

Das Dachiſtſogebauet,daßobenaufdem Dachſtuhle
Sparrenund Lattenfeſtgenageltwerden,oben aufdieſe
tattenwerden anderegelegt,welchenichtfeſtegenageltwera

den,und aufdieſefreyliegendeSparren,werdendieDach-
bretergenagelt.
Das Hausſelbiſk demRiſſegemäß,von Zimmers
werkeund BreternmiteinemDachevon Breternauſge
führe. Es findenſicheineThúreund einFenſter.in dem

Untern,und ebenſoindem obernTheile.AufdieſenTheis
lenfähreeineſchiefeBrücke,damitman keineTreppezwis
chenbeydenAbtheilungennôthighat. Es würde noh zu

mehrBeſtändigkeitund Sicherheitdienen,wenn das Haus
von Steinenund Ziegelngebauetwúrde,ſowohlwas die

Wände,alswas das Dachbetrifft,welchesmit Sicherheit
geſchehenfann,weil das Mühlengerüſteinnwendignicht
an des HauſesWändebefeſtigetiſt. Aus ebenden Urſas

“chenfönnteman auchdieuntere Abtheilungwölben,und
mittenin dem Gewölbeeinerunde gewölbteOeffnunglaſſen,
wo derWellbaum durchgienge.

Das Gerüſtefr das gehendeWerk undunterdieWals
ze,wirdmeiſtensverfertiget,wie beyden Mahlmühlenges

wöhnlichiſ,und läßtſichaus derHennaohneweitere
Ms verſtehem |

9 4 Von
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„Von denVortheilendieſerVorrichtung,
M DieBewegungbeydieſemWerke iſ nichtſoge-

walrſam-und hefcig, und das Reiben nichtſoſtarkalsbey
den Scampfmühlen.DaherauchdieſeWalzenmitſ{hwä-
chermWaſſergehen,alseineinfachesSAME mit32.

Sri
“D Weil dasReibèngeringeriſt,ſoifauchdieſesWerkf

vorgefährliche:Zufällenſicherer, beſondersda teinAnein-

anderreibenzwiſchenandern.Materien im‘Walzwerkeenfe

ſe, alszwiſchenMetall und Metall,

‘

oder Eiſenund
Metall.DaßdergleichenAneinanderrejbsiFeuet'verurſache,
hatman feine Erfahrung,wenigſtensmüßtedieHeftigkeit
dazu“unendlichgrößerſeyn,alshierſtattfindetDas An-
einanderreiben,das inderandernAbtheilungzwiſchenKams-
men und-Triebſtöckenſtattfindet,iſtſogeringe,daßesnichts
zu.bedeutenhat,dazegeniſtdas bekannt, daßbeydenPuls
verſtampfen,'außerderheftigenZuſammenſtoßungderKams
men und-desHebarmés, “dieStämpeldieſerStampfen
ebenfallszwiſchendoppeltenhölzernenZwingengehen,wels
cheſich, nachdemdas Werk einigeZeitlanggegangeniſt,
dergeſtalterhißen,daßman es genugmerkenfann, Nun

hardieE-fahrunggelehret,daßHolzan Holzbeyheftigem
ZuſammenreibenFeuergiebt, daherfönnen auchdieſe
Scampen und Zwingenaufeinander:ebendieſeWirkung
haben,-beſondersda dieAusdúnſtungendes Pulversdazu
beúlflichſeynkönnen,wenn einmaldiePulverarbeiterdas

hiebeynôthigeSchmierenundAnfeuchtendes Pulversvers
ſäumen; am meiſtenaberda,wenn derBeſchlagvom Mes
talleabgebrochenwird, daßdieStämpel.tieferzu fallen
fonmen, (0daßderHebarmdieQueere an dieStâmpel,
beyErhebungderStämpelzuſtreifenfômmt. Die15
Pulvermühlen,diein3Jahrenvon 1752.bi 1757.unddie
meh:ern,diezuvoroftinSchwedenindieLuftgeflogenſind,

- wodurchzum WiederaufbauendieWäldermitgenommen,
“

und

ME nocheU auchMenſchenumkommenund
“gelähmt
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gelähmtwerden,ſindzulänglichdarzuthun,wiewenigman
derbisherigenArtPulvermühlenzubauen,.trauendarf.
DieſesMistrauenzeigetſichauchdeutlichdarinnen,daßniè-
mand ſichwaget,în eine.ſolchePulvermühlezu gehen,wenn

dasWerk im.Gangeiſt,undes hacſichgleichfallsereignet,
daßda vor einemMonatedrey-PulvermühlenbeyFliſerids
Pulvermacherey,ohngefähr190 Ellenvon einandergebaus-
et,aufeinmalindieLuftflogen,wobeyvierMannelendig-
lichumfamen,dieübrigenPulverarbeiterwedermitGutem
nochBôſem dazuzubringenwaren,indieeine.nochſtehende
Pulverſtampfezugehen, ſonderndasPulvermachen.nach
desDü:ectoreBerichte, daſelbſtinsStockengeratheniſt,
bisdieangefangenenMúblenmitWalzeninStand gefom-
menſind,zuwelcherEinxicdtungalle,dieſiegeſehenhaben,

wo,/ bey-dem.ongebautenerkemehrVertrauen
haben,|

/

3)Sollteaudwegenderſogefährlichenundleicht:feu-
erfangendenMaterie,dieindieſenMühlengearbeitetwird,
oderdurUnbedachtſamkeit, einigesUnglück.entſtehen,ſo
fannbeydernur angegebenenArtderSchadennie ſo-groß
ſeyn,alsbeydenſonſtgewöhnlichen.Denn beyder neuen
werdennur 2 tispfundPulverſaßaufeinmalgemahlen,und .

dieſezweytiepfundPulver,dieauf.dem metallenenBoden
‘herumgeſtreutundfreyliegen,und beſtändigſehrfeucht
ſind,können nichtdieſchädlicheWirkungthun,die von 20.

bis40. tispf.inden verſchloſſenenBehältniſſen, darinnen
es geſtampftwird,zuerwarten iſt.

-

Jn dieſemleßtenFalle
muß alles,wasnur zuzerſchlageniſt,zerſchmettertwerden,
aberim gegenwärtigenzeigetderBau,daßan denWalzen
ſelbſt,welchemit des Wellbaumesund TrillingsGewichte,
das aufihnenruhet,jedewenigſtens'6Schifſpfund.{wer
ſind,und faum von einem¿othPulverberührtwerden,nichts

verrúcktwerden kann. Was unter dem metallenen;Boden
iſt,aufdem'dasPulverliegt,oderdasgehendeWerk,und

5 i was
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was ſichînder unternAbtheilungbefindet,kannebenſowes»
nígaus ſeiner‘agegebrachtwerden ; das Dachalleiniſt
dieſemunterworfen.GleichwohlſcheinebeydieſerPulver«
mühledieVorſichtigkeitnöcthig,daßnichtmehrPulverín

derMühlegelaſſenwird,alsdiebeydentigpfund,dieunter
den Walzengemahlenwerden,uniddas gemahlenemußſos
gleichnachdem Orteverführtwerden,wo és gekörntwird.
‘Nimmt mandieſesinAcht,ſokann man ſicherſeyn,daßnie
einMenſchbeymPulvermachenumkommen wird,daßauch
keineMühledurchAuffliegenzu Schandengehenwird,
zweenVortheile, dieman nichtidgenug,{häßen
fann.

4. JfauchdaseinVortheil,Laßman alleHünvils
beitmit Umrührenund AnfeuchcungdesPulversvermeidet,
welcheArbeitbeyden StampfmühlenvielZeiterfordert,
und fürdiePulverarbeiterwegen Aufhebungder vielenund

ſchwerenPulverſtampfen,ſehrmühſamund beſchwerlichiſt,
auchden Augenund derGeſundheitüberhauptSchaden
thut,weildas PulverwährendenHerumrührensſprißtund
ſtäubet’,und wenn man bey kalterWitterungdenPulver«

N

1):anfeuchtenund mit den Händenumrührenund kneten
ſoll,dieſesnichteinmalſogenauverrichtenkann,alses mit
den Walzengeſchicht,weildas Pulverwährendderganzen
Zeit,da esgemahlenwird,beſtändigdurchdievorhinerwähn=-
ten Schaufelnund Schiebereingerichtetwird,wodurchman
beſſerHOE PulvererhâlÊ.

5.GehtdieArbeitaufdieſeArtſENSdaß,tiddêmKohlenundSchwefel,voraus in einerdazueiuge=
- richtetenMühle,ſindfeingemahlenund geſichtetworden,
und derSalpeterineinergehörigenMengeWaſſeriſtaufs
gelôſetworden,48.tispf.gutesund tauglichesPulver,bey
einem gleichenGangederWalzenin 24. Stunden fertig
gemahlenwetden,ſtattdaßineinfachenPulvermühlenmit

D

32,Sctäâmpelnnur20, ardundindoppeltenmit64,Stäm-

peln



Pulvermit Walzenzu mahlen.29
peln 40. tispf. Pulver, in 36.oderan

n manchenOtteniin 48.

E fertigwerden LE

6, FederPulverſa,welcherunteror:blaſeWalzengelegt
wird,wirdallezeitgleichwohlgearbeitet, immer das eines

mal ſoiwieder anderedas ahderemal.Bey denStampf
mühleniſtgebräuchlich,ſicheinesStundenglaſeszuAbmeſe
ſungderZeit, beymStampfendes Pulverszu bedienen.
Wenn einStundenglasvon 2 Stunden 18 mal,oderan
einigen'Orcen244malausgelaufeniſ, ſohâltman denPul«
verſaßfürfertiggeſtampfe.Wieaberbekannti , daß
dieStirômewegen devingleſtheMengedes Waſſers,nicht
alleZeitendes JahresgleichvielTriebhaben,ſoiſtklar,
daßwenn derStrom ſchwächeriſt,und das Waſſerrad
langſamergehc,der Pulverſaßund das Waſſerradvon ihm
ſchnellergetriebenwird, Aber beydenPulvermühlenmit

Walzen,‘habeicheineArt von Uhrmit einem Ziſferblatte
und Weiſervorgerichtet,welchebeydem Mahlendes Puls

verſaßeseinmalherum.geht,und von dem Waſſerradeſelbſt
¿nBewegunggeſeßtwird,wie das Mühlenmodellnäher
ausweiſet,das der verſtorbeneCommercienrath,Ritterund
Commandeurdes kônigl.Nordſternordens,HerrPolhem,
übergebenhat,und das indieAbh.der kôn.Af.d.W. 1741,

eingerücktiſt. WodurchdenndieZeitzumPulvermahlen
hs abgemeſſenwird,

7.Hatman erfahren,daßdasPulqerwenigerabbuftetalsindenScampfmühlen.
e

8. Sind diePulvermühlenmitWalzennichtſovielAusa

beſſerungefoſtenalsdie.Stampfmühlenausgeſebt, und koa

tenfolglichnichtſoviel,Bey Stampſmühlenſind,nah
‘derhierinSchwedengebräuchlichenArt,Wellbäume von

18,Ellenlangnôthig,und damitdieſenichtwanken,müſſen
ſie26. bis28. Zollim Durchmeſſerhaben,das Gewicht
dieſerWellbäume„ undderStämpel

k
diegehobenwerden

müſſen,
‘



mü��en, machtdaßdie Radenägel.oft los gehen,und.nebſt
dem Hébarmefaſtcäglichmüſſenverkeiletund.zurechtges
machtwerden, SolchegroßeBäumeaber , wie zu dieſen
Wellbäumenund den Pulveëtrögenvon Eichenholz,die10
Ellenlangſeyn,und zo Zollins Geviertehaltenſollen,er-

fordertwerden,ſindin den Wäldern ſchonſehrmitgenoms
men, und werden fünftignoch-ſeltnerwerden,daherwerden
auchdieſeGebäude immer mehrund mehrfoſtbarwerden,

ja vielleichtgarnichtmehraufzuführenſeyn."Dagegen
braüchtman beyPulvermühlenmitWalzenfeine.längern
Wellbäumeals von8 bis 9 Ellen,und 20. bis:24.Zoll:im
Durchmeſſer, “dieſichmir mehrLeichtigkeiterhaltenlaſſen,
und nichtſoſchwerſind,daßnichtgutgemachteRadénägel
inihnenfeſtſißenkönnten,wenn ſieeinmalgehörigſindvers
feiltworden.“ Da man auchdieStämpelbeyden bisher

gebräuchlichenPúulvermühlenmit Metallbeſchlagenhat,ſo
iſtdieſesMetallvon dem Pulver,das aufden Bodender
TrôgeinSteinzuſammengegangenwar,infurzemabgenußt
und vollGrubengemachtworden,daßman es ſehrofthat
behauenundumgießenmüſſen.DagegenhateineErfahs
rungvon dreyJahren- und o langealsdie metallenen
WalzenzuGuſtafsberg.und Kowik im Gebrauche-geweſen
ſind,zuverläßiggewieſen,daßſienichtbeſondersſindabges-
nußtworden,undnochebenſoglattſind,alsfieim Anfans-

“

ge waren, auchdaßſiewenigſtensinzehenJahrennicht
brauchenumgegoſſeen oderbehauenzuwerden. Daßdie
MetallarbeitbeyeinerſolchenMühlenichtſokoſtbariſ,als
beyden altenRde RS ausbe

Ver-

gleichungſchließen.
Eine Pulvermühlemitéitspaar Walzenund einem
Boden macht,wieichvorhingemeldethabe,mehrPulver,
als einedoppelteMúhlemit 64.Stampfen,dieEbeyegen_ folgende:

Zwo
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ZwoſolcheWalzenmitihremBodenwägenzus
‘ſammen9 TAIe

10 Uispfund,nd
 _foſten 9500,

NachderErfahrung,dieman {onhac,fannvor-
erwähntermaßenmitzulänglicherGewißheitge-

ſchloſſenwerden, daßſichdieſeWalzenwenig-
ſtens10 Jahre‘langbrauchenlaſſen,und der

Bodenkönntewohlnoch:einmalſolangedau-
ern, éhe-das-Umgießennöthigiſt. Alſo

* fann dieſezehnJahreÜbernichtsfüv:die

Ausbeſſerungsfoſtengerechnetwerden
id

Kupferm.Dal.9500
64.StämpelvonmittlererArt,(einigeſindwes
rer) wägen5 Scbiffpf.10 Lispf.und D 7 e

Metallund Arbeitslohn| “5500,
Davon nusktſichwenigſtensjährlich:der‘dritte
Theilab,welchesmit demErſaßedesMetalles,
das abgehauenwird,ſichabnußtund. weg-

brennt,nebſtdemArbeitslohn,1000Dal,Kmz.
jährlichbeträgt,und auchdieerſtenzweyJahs
re feineUmgießungnôrbigſomachtdieſesin |

sJahren
-

LT ERR
TA

|

| 9908
 Kupferm,DalIe

Aus dem,wasBeifgéſagtworderi,wirdzulänglich
erhellen,daßdieſeneue értlàärteVorrichtungder Pulvers
mühlenvon derMengePulver,dieaufeinmaldarinnenge-

mahlenwird,feinenſonderlichenSchadenleidennochviel
wenigergeſprengtwerden,oderindietuftfliegenkann,wie‘
den alten,und vor dieſengebräuchlichenoftwiderfährt,und

dieſesiſteigentlichderNutenund dièAbſichrgeweſen,dar-
M mañM dieſerEinrichtungſehenhat, EE:

'

Wie
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Wie aberalle LEEGebäude frai fönnen, ſo

wird man ſichleichtvorſtellen,daßdurchUnbedachtſamfeit,
MachläßigkeitmisvergnügterArbeiter, u. #,w. dergleichen
Unglückentſtehenfönnte,und wenn dadieſefeuerfangende
MacerieunvorſichtigaufdenBoden verſtreuecwäre,ſowúrde
dasFeuerſichfreylichleichtentzündenund IYGaOnehs
men, wenn es nichtzeitiggelöſchtwürde. |

Bisherund ſo:langePulvermühlenmitStämpelni

im

Gebrauchegeweſenſind,iſteineGeräthſchaftzum Löſchen
beyihnenunnôthiggeweſen,dennwo ſichſovielPulverent-
zündet,wiedaſelbſtaufeinmalgearbeitetwird,wo noh
verſtreuetesPulverund Pulverdampfdazufömmet,da hat
nichtsanderserfolgenkönnen,alsdaßdieganzeMühlemit
Wänden,Dach,Rädern,Pulvertrogeund Stämpeln,als
leszuſammenineinemAugenblickezerſchmettertworden,und
în die tuftgeflogeniſt, JundieſenneuenMühlenaber,
wird erwähntermaßenvielwenigerPulver, zulänglichbes

“Feuchret,aufeinmalgemahlen,und ihrBau iſt,und kann

ſo beſchaffenſeyn,daßbeyeinemUnglücksfallenichte,als
dasDach,kannbeſchädigetwerden, welches,wie derRiß
zeiget,nut ſowenigbefeſtigeriſ,daßes ſichleichterhoben
läße,Alſoiſtman hierdurchſoweitgekommen,daß man

auch das füreinenVortheilanzuſehenhat,daßmanißoauf
einedienlicheBrandgeräthſchaftdenkendarf, beyFeuerss
brunſtdieGluchzudämpfenund zulöſchen,dieetwa nachAbs

brennungdesPulversindieſerPulvermühlenochzurüfbleis
benföônnte.Wirdnachdem obigenVorſchlage,dasHaus ſeibſt
mitWändenundDachevonSteineund Ziegelaufgeführt,das

Holzaber,ſovielalsmöglichiſ,vermieden,ſowürdenHands
|

ſprübenund EymerbeyFeuersbrünſtenzulänglihſeyn.
Ft aberdas Hausvon Holze,ſohabeih geglaubt,es ſey
am rathſamſten,da,wo das Pulvergemahlenwird,und
über dieWalzen,eineodermehrTonnenzuſeßen,undbes
ſtändigvollWaſſerzuhalten,in dem Vitriolaufgelöſtiſt,
damit dieſesWaſſer,beydererſtenEntzündungderPulvers

_ mühle,nachallenSeitenaeg würde,könnteman
mitten



Pulver mit Walzenzu mahlen 223
mitten in dieſeTonneninsWaſſereinefleîineSprengküſte

“vollPulverſeßen.Weildas Pulverbeſtändigtro>ener-
halten:werden muß, könnteman dieſesGefäßevon Glaſe
in der GeſtalteinesRecipienten*miteinerlangenRöhre
machen,dieúber das Wäſſerheraufgienge,und von der

Stopinenausgiengen,oder man könnteauh ſtattder
Sprengkiſteinden Boden derTonneeinenZapfenmit eis

- ner Sprúßeam Ende und einemHahnéeinſehen,derdurch
eineLadungvon ‘einemtothePulverund Stopinevon ſich
ſelbſtim erſtenAugenblickegeöffnetwürde,da derPulverſas
Feuerfienge,da denn auchdasFeueram ſchnellſtendurch
dieſesWaſſerkönntegelöſchtwerden , ehees überhand
nähmeY), LORE

*)Pulvermühlenmit Walzenſindſchonſonſkvorgeſchlagen
worden. S. BuchnersArtillerieIII. Th. 29 Seite,
Brauns Anhangzur Artillerie,10 Seite.Gegenwärtige
A ſcheintindeſſenihreeigeneVorzügezu has
en. °

:

|
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Y,Berich,



224 “VondérpolniſchenArt“
E EHHH BHR EHHHURACH HE

3

335
V,

|

EEN

A
O Berichtfitters

von derpoluiſchenArt:

denAter z1bauenbe und-wieDAS ri

pe

GrabenfüßreninAtererde;

ES, SE UngelegenheitFannerſparet/ : ;

a
E

“werden. AT

e EPRLfakWi100)
“von Georg Silen,

ca vielemit Grundeklagen,dáßman invielenunſe-
$ rerGegendenféineGraben ‘beydenAeernführet,

ſodürftees ſeltſamſcheinen, odergar fürbedenfs«

lichgehaltenwerden,wenn ichnch erfläre,daß.aneinigen
Orten das Grabenführenzu ſtarfgebrauchtwird,und daß
esÜberhauptwohlzuentbehrenwäre,ausgenommen,daß
manin niedrigliegendemtande,Graben zuAbführungdes
Waſſersnôchighat.DieſesiſgleichwohlfeineNeuigs

_ feit,nochvielmehreineErfindungvon mir,ſondernichwill

hiernur anführen,was man, wieichgeſehenhabe,anders-
wo ſtattdes Grabenführensbraucht,ſodaßjedermanndieſe
beydenArtendes Ackerbauesmit einandervergleichen,und

ſelbſtſchließenkann,welchedie vortheilhafteſteſey.
Alsichim Herbſte1757.durchPolenreiſete,und daſelbſt

dieSaat von WaſſerundEiſefreyſtehenſahe,ob man

gleichkeineGrabengeführethatte,außerwas diegroßen
: Haupt»
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Haupt-und Ablaufsgrabenwaren, die doch ziemlichſelten
und nur mittenin großenund langenThälernvorkommen,
'ſowunderte ichmich,daßunſereVorfahrendieganzenhun»
dert JahreKriegin dieſemLande geführethatten,unseine
ſoeinfacheKunſtnichtaufgebrachthatten,die in einem

nichtvolkreichenLande(ovielTagwerkezu erſparendienlich
wäre.Hättemichmein Weg nachHauſegeleiret, ſowie
er michvon meinem Vaterlandeabführte,ſohâtteichſicler-
lichgeſuchteinenpolniſchenBauerknechtanzuwerben,nur

damit beyuns unſereandere tandleutezu beſchâmen, denn

dieKunſtiſſonſtnichtgrößer,alsdaßwirſieohneeiniges
lebendigenMenſchenAuſſichtbewerkſtelligenfönnen.Man
theilenur ſeinenAer mic ſchmalenFurchenzwooder drey
Ellenbreit,wie dieGartenbeete,Es iſtbekannt,wiedies

ſesmit dem Pflugebewerkſtelligetwird. Man ſtürzteine

geradeFurcheauf,ſolangals ‘derAer iſt,man wendet

um, undackerteineandereFurchehinaus,diegegendievo-
rigegeſtürztwird,dieſeswird derRückenderFurche,nach-
gehendswirddarum zweyoderdreymalgepflügt,ſodaßdie

ganze Furcheaus 6,oder $ Furchenbeſteht, ſelcenhabeiz
dieFurchenbreitergeſehen, außerwo derAcferbauunvolls
fommeniſ, wie gegendietürfiſchenGränzen,auchinder
Moldau und Dobruzian, DeragleichenFurchenwerden
ſovielgemacht,alsaufdem FeldePlashaben, ſiewerden
ſolchergeſtaltgezogen,daßdie‘Waſſerfurchenzwiſchenihnen
ſo ſehrabhängigwerden,als das Erdreicheszuläßt,wenn
es Thonfeldiſt,iſtes aberSandjeld,ſohatman dieſes
nichtnôchig,ſondernes iſtfaſtbeſſer,ſielängſtdesRücfens/
hinzuziehen, als hinunter,weil er etwas ſteilabhän-

gendiſt. A

VEA

: :

46

DieſeWaſſerfurchen,welchedadurchentſtehen,daßman
den AckerinFurchenpfluget,ſinddeſtozulänglicherdenAcker
troen zuhalten,da ſie1)dieAbhängigkeitbekommen,die
das Erdreichzuläße.2) Faſtſobreitwerden,alsdie
doppelteBreitedes Pugesim Brucheausträgt.3)Niche

& Erdean jederSeite,
|

oder
mehrWaſſeralsvon 2 oder3 F-bu
“Schw.Abh. XXII,5, PD
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oder von derhalbenBreiteder Furche, in

aAzunehmenhaben.Wenn einAcer das erſtemalin Furchenzulegen
iſt,welchesichnichtGelegenheitgehabthabezuſehen, ſo
glaubeich,es wird am beſtenſeyn,an beydenEnden des

Aers den Abſtandder Rúcken mit Pfählenanzumerken,
nachdenen der A>ermannzu pflúgenhat,wenigſtenswenn
er nichtan eineſolcheEintheilungdesAcers ſchongewohnt
iſt.Wennaber der AckerſchoneinmalinFurcheneinge-
theiltiſt,ſoiſtdasPflúgennachgehendsſehrleicht.Man
fängtallemalbeyderWaſſerfurchezupflügenan,und ſtürzet
dieErde inihrauf beydeSeiten,ſodaß dadurchder RúÚ-
>en einerneuenFurcheentſteht.Und da wo beydemnächs
ſtenPflügenzuvordieRückender Furchenwaren , werden

Unterſchiedeoder Waſſerfurchengemacht.So pflügetman

denAer ſooftman will,und hatallemalgleichbreiteFurchen.
Queerwendungenzu vermeiden, dieallezeitmit der

Afergeräthſchaftſchwerzu machenſind,und beſondersmit

dem Pfluge,,wenn er mit mehralseinemPaareZugvieh
geführetwird,habendiePolendieGewohnheit7 nichtan

der Furchedieſiehinaufgepflúgthaben, gleichwiederhin-
unterzupflúgen, ſondernbeyjederWendunggehenſie3
oder 4 Furchenvorbey,ſovielalsdieLängedes Geſpanns
erfordert.Z.E. wenn einAer in 10 gleichlaufendeFur-
chenvon willkührlichertängegetheiltwird, ſofängtder
Afermann-an,den innernRand der erſtenFurcheumzu-
ſtürzen.Wenner bisan das Ende derFurchegekommen
iſt,ſollteer nachunſererArtumwenden , und an demäuſs
ſernRande dernächſtenFurchehinunterfahren,ſtattdeſſen
abergehterzwoFurchenvorbey,undfährtan dem äußern
Randeder viertenFurchehinunter,Sofährcer dieſeFur-
chendreyoder viermalhinaufund hinunter,biser diehalbe
erſteund vierteFurcheumgeſtürzthat.Da fängter eben-

fallsan, diezweyteund fünfteFurchehinaufund hinunter
zufahren,undebenſodiedritteund ſechſte,u.ſ,w,biser dieeine

Hâlftevon allenFurchenaufgepflügethat.Alsdennfängter
am äußernRande dererſtenFurchean,und fährtihnhinunter

|

| aber
/
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aber bi innern Randder vierten hinauf, u. ptw. bis alles

“aufegepflügetiſt. :

, Beyden Wendungenwird derPflugaufdieSeiteges
neigt,ſodaßer aufder Erde ſchleift,ohneeinzuſchneiden.
Ein Mannregieretden Pflug,einanderer,oderauchein
halbwüchſigerJunge,führerdas Zugvieh,welchesgemei-
niglichzweyPaarſind.Man darf es fürfeinNachtheil
anſehen,daßrnan zwey paar Zugvieh,und zweenKnechte
beyeinemPflugebraucht,denn dieArbeitgehtdamitſo
leichtund ſchnell,daßichglaube,zweenunſerergewöhnlichen
Pflüge(Crádejtotar)werden in einemTagenichtmehr
überfahren,als einſolchergeſtaltbeſpannterPlug,dieſer=
wegenſcheintmir auh derPflugmit dem Rade am. nüßs-
lichſten,weileinMann den Pflugleichterund gewiſſerre-

giert,ſodaßdieFurchengleichund geradewerden,und das
ZugviehkeineBeſchwerlichkeitendavon , daßder Pflug
rút und ungleichdrücft, empfindet, wie ſolchesſichereig-
net,wenn der Pflughängtund aufdem Jocheruht.Das

rechteRad und das Zugviehan derſelbenSeite,gehtalles
mal índer offenenFurche, diezugeſturztwerdenſoll, der

Pflugſto>wird nachGefallenaufdieAxeoder das Pflug-

lager(plogDynan)geſtellÇ.FJchhabemit Vergnügen
inPolenund auchin derTúrkeybis an den Donauſtrom
geſehen,wie hurtigdas PflügenaufvorbeſchriebeneArtges

ſchicht,ſodaßLeuteund Viehſozuredenin vollenTreiben
gehen.Aberals ichweiterhinin dieTürkeyfam,woman
dasAehren(ârjande)brauchte, ſaheih wieelend es dabey
zugieng,wie der A>ermannigo mit der Geräthſchaſt, ibo
mit dem Geſchirrezuthunhatte,wie unordentlich,unruhig

“und eigenwilligdas Zugviehgieng,wie ſeineStärkeſozu
reden,faſteben ſovielverticalenals horizontalenWider-

ſtandfand,wie ungleichdieOberflächeder Erde zerriſſen
ward,was fürein ſchlechtesAnſehenderAcer harre,wie
‘das Unkrautaus denErdſchollenherausragte,
U, f Ww. ARESE

—

Da Nun
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Nun aberzu den FurchennachderpolniſchenArtzurück

zufommen,ſowerden ſolchezunächſtvor dem Säen umge=

ſtürzt,welchesin offenenFurchengeſchicht,und mitbreiten

Würfenlängſtden Furchenhinverrichtetwird. Darauf
wird mit einerhölzernenEgegeeget,ohngefährvon derArt

wie inSmäland gebräuchlichiſt,ſodaßjederRiegelaus
3 oder 4 Gliedernbeſteht,welchedurchzuſammengezogene
Wiedenbeyeinandergehaltenwerden,dieſeEge lenketſich
rechtgutnachden Rückenund RändernderFurchen.Wie
aberdurchdas EgeneineMengeErdein dieWaſſerfurchen
gebrachtwird,ſoöffnetman ſievon neuem mit dem Pfluge,

der nureinmalin jederhingeht.Dadurchverſchaffetman

dem WaſſerAblauf,dieErde wird wiederindieBeete ge-

führt,undmit ihrder Saamender in dieWaſſerfurchen
gefalleniſt,und ſonſtda erſäuftwerden würde,jeßoaber
ganz mit Erde bedeet wird. Es iſteineAugenluſtdas

polniſcheAerſeldſelbſt,im Herbſteund Winter zuſehenz

dieſeFelderſehenwie langeunzählbareGartenbeeteaus.

In jederFurchezeigtſichdieaufgehendeSaat in 5,6,odex
7 Reihen,alsobſiegepflanztwäre,ſtattder GränzgrabenLeonieman zurAbſonderungbénachbarterUeckereinekleine

grüneErhöhung,oder einenſhmalenRein,der ungepflügt
bleibt,Die Hälfteder äußerſtenFurcheaufdem Acker,

wirdbeyeinemPflúgennachdieſemReinezugeſtürztk,und
einanderesmaldavon abwärts,ſodaßzwiſchendem Acker

und dem ReineeineWaſſerfurchebleibt, andereAkerreine

habeih in Polennichtgeſehen.BeymAufacferndes
Brachfeldesbemerkteich,daßſiequeerüber dieFurchen
pflúgten,und dieſesnur mit einemſchlechtenGrundpflügen,
ſodaßdiealteLagederFurchennochzuſehenwar,und beym |

nächſtenPflügenzurRichtungfürdas neue Aufpflügen
diente. Zu dieſemQueerpflügenaber,welchesichniché
fürunumgänglichhalte,wird erfordert,daßder Ackerziem-
lichbreirij. Auchiſtdabeyin Achtzunehmen,daßman
dieſesPflúgenmictenaufdem Aer anfangenmuß,wenn
er wagrechtliegt,oderauchan derStelle,wo er einigeVer-

_tiefung
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“tiefung’óderSenkung hat, welcheſichiididkaobnebeſon-
dereArbeitfúllenund ebenenläßt. :

VorherbeſchriebeneArt,dieFurchenaufdem Acferzu
ziehen,hatfolgendeVortheile: 1) Wird dieErde von

Waſſerund Eis,vermittelſteinerWaſſerfurche,freygehal-
fen,dieſogutalseinGrabenin jederKlafterbreiteiſt.2)
DieſeMehñgevoù Graben erhältman ohneandereArbeit,
alsdas gewöhnlichePflügen, und der leibeigenepolniſche
tandmann,brauchtſeinenRückennichtzu krümmen,und,dieErde mit derSpatezuerheben.

‘

_3)Erſparetman dieArbeit,welchebeyunsTEO i

ivird,dieErdedieman aufgeworfenhat,von den Rändern
des Grabenswegzuführen.4)Vermeidetman dieKoſten:
der Erdpflúgeund Spaten. 5) Hat der Landmannſol=
chergeſtaltdeſtomehrVeranlaſſung,ſeinenAcer durchöftes
res Pflúgenzuwenden,welchesnüblicheriſt,weil6)das.
Unkrautdadurchbegrabenwird,und deſſenWurzelnumge=-
wandt werdén,wie denn-auchD dieErde dadurchlocferge-
machtwird,weilſiebeyjedesmaligemPfúgenausihrer:
vorigenStelle,ſovieldieBreiteeinerFurchebeträgt,ver=-

rúcfetwird. 8) Wenn ‘derganzeAckerin 4 oder 5 Fuß
breiteRücken,und 1 oder15F-breiteWaſſerſurchendazwi=
ſchengetheiltiſt,ſoiſſeine‘Oberfläche,oder was fürSons
ne,ThauundFroſtoffenliegt,deſtogrößer.9)Da ſich
dieErdeſolchergeſtaltnichtſofeſtzuſammenſehenkann,
wie aufeinerganz ebenenOberflächegeſchieht,ſogehtdas
Pflügendeſtoleichter.x10)AuchbleibteinegeringereAn-

zahlFurchenzu pflügenübrig,nachdemder Acer einmal
inſeineFurcheniſtgelegtworden,weilman breitereBrüche
a>ern fann, 11)Dadurch,daßdieſeFurchenbeyeinem
PflugeihreStelleverwechſeln,und beydem andern wieder

zurückgeworfenwerden,vermeidetman, daßſienichtallzu
hoheRückenbekornmen,unddieGrunderdean den Räns-
dern nichtentblößtwird,wiebeyder Art zu pflúgen,nah
Aerſtúcken(âkercegarnas)inWeſtmanlandzu geſchehen
pflegt.12)DurchdieſchmalenFurchenwirddieTiefeder

P 3 guten



230
|

Von der polniſchenArt «.

gutenErde vermehrt,welchesdemSaaménzu Nusen
fommc,ſo,-daßwenn ein Aer nichtmehrals4 Zollfrucht-
“baresErdreichhac, er ſovielNutenbringt,als ober 6

Zollhâtte,u. ſw. 13)Wenn dieAusſaatindünneReis
henfällt, ſohatdas Hervorteimendemehruft,und die

WurzelnhabenmehrRaumſichauszubreicen,und verſchie=-
dene Scengelzu’treiben,wie dúnneauchdieAusſaatges

__ ſchehenſeynmag. 14)Die häufigenund breitenWaſſers
furchenbefördernauchdasfreyereDurchſtreichender Luft,
indemdieSaar wächſt,15)Siedienenauchdemfleißigen
tandmanne zuGängen,wenn er Diſtelnund anderes Un-
krautaus ſeinemAcer jätenwill.16) Sie ſindvon der

Unbequem|-chkeitder beyuns gebräuchlichenWaſſerfurchen
frey,diemit ihrenRänderndas Waſſeraufeinemebenen
Ackermehrzurü>halten,als abführen.17) Die Ungéles
genheitlangerund ſchmalerAkerſtücfen,daßſienichtkön-
-nen mit Graben verſehenwerden,verſchwindetleichtlich,
wenn man ſiemit ſchmalenFurchentheilet,da ſiedenn für
dieWaſſerfurchennichtméhrRaum verlieren,alseinkurzer
und breiterAer von ebenderFläche; dagegenaber den

Vortheilhaben,daßderA>ermann mitdem Pflugenicht
ſoofcumzuwendennôthighat. Hiezukannichauchnoh
ſesen,18) daßwo ſolcheFurchenim Braucheſind,es nicht

ſoſchwerfällt,
alsanderswo,dieinEngellandvor nichtgar

langerZeiterfundeneneue Art desAferbauesinGangzu
: “bringen,'

DieſeArt Furchenzulébesſl auchanEEOrrenin

AASgebräuchlichſeyn.

y
>
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wiegeſundderLandſtrichin der

nordlichenLappmarkif
aus dem Verzeichniſſe

“derGebohrnenund Verſtorbenenhergeleitet,

vonAndr.Hellant,

q

ſtehtißonur aus Neuanbauenden,die,dem Volke
-D KirchſpielaS fiderKemitappmarfk,bes

nach,Finnenſind.Von ihnenſindeinigewenige
Haushalcungenhieher,vor 70. oderhöchſtens100.Jahren,
von dem nächſtenKirchſpieleinOſtbothnien getommen,
dienachund nachdievorigenEinwohuer,dieLappen,vers .

drängthaben,ſodaß von DieſenfeinerbeſtändiginKuſas
mo wohnt,

|

Das KirchſpielliegtM derstandrücfen,oderderardß-
tenHöhezwiſchendem weißenMeere und dem bothniſchen
Meerbuſen,und an beydenSeitendieſerHöhe, welcheda
am niedrigſtenin der ganzentappmarkiſt;derPolars
kreisgehtdurchdas Kirchſpiel,weil es zwiſchen65.Gr.
40. Min, und 66.Gr. 50.Min.Polhôheliegt.

Man kannſichleichtvorſtellen,wiekaltder ‘andſtrich
ineinem ſonördlichenund gebirgigenOrteſeynmüſſe.
NichtsdeſtowenigerſterbendieLeutejährlichnichtinſolcher
Menge,wie inebenſovolkreichenGemeinden,tieferim flas

O tande,wie vornehmlichausdenVerzeichniſſenderGes

P 4 E bohrnen
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232 Beweis,wie dii biLandſirich
_bohrnen'undVerſtorbenenerbellet,welchederPfarrer,Herr
Joh.Krank,mir mitgetheilethat,dieſelbengehenvon 1731

bismít 1759. Die älternſind1730. mit dem Pfarrhauſe
verbranne. Für1749,und 1750.habeM auchkeinVers
zeichnißbekommen,

_Jabr.Gebobren.Geſtoxben.|
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Man ſiehthieraus, daßdieAnzahlderVerſtorbenen
nichtvielmehralsdieHälftederAnzahlder Gebohrnenbe
trâgt,dagegenanderswodie Verſtorbenengemeiniglich_

zweyDritcheilederGebohrnenausmachen.
Am



——

in de nórdlichenLappmarkiſt.
Am Ende des*Jahres1759.befandenſichim Kirchſpiele

7457.Menſchen.Wenn man von dieſerZahl624.abzieht,
welchesder Ueberſchußder Gebohrnenin 27.Jahreniſt,
bleiben$33. welchesdie ungefährlicheZahlder Einwohner-

1731.geweſenſeynfann.
|

AlſohatſichdieMengedesVola
feshierinnerhalb28.Jahren,wie 100 zu 175.vermehrt,
oder beynaheverdoppelt, und dieſesbloßdurchGéburten.
Jn andern mehrbewohntenund fruchtbarenLändernſind
50.70.ja100. Jahrenôthig,wo nichtnoh mehr,eineeben.

ſòſtarkeVermehrungdesVolkeszuerhalten,wie man aus

den

LOREderfônigl.Afad.derWiſſenſ.1755.ſehen
Fann.

Jn denJahren1756.und1757.ſtarbhiereineunges
wöhnlicheMengeLeute,an einem anſte>endenhißigenFies
ber,welchesvon der ruſſiſchenSeiteſollinsLandgekom-
men ſeyn.SonſtwärederUeberſchußder

DNA
úber

die Verſtorbenennochhöhergeſtiegen.Das Kirchſpiel
beſtehtaus etwas über 160. EhepaarenundHaus=
haltungen,

Fm PaſtorateSädankylàiſt-derZuwachsnochanſehn«
lichergeweſen."Das Kirchſpielbeſtehtißo,wie Kuſamo,
‘nur aus Neuanbauendenoder Bauern,liegtnordwärtsvon

Kuſamo,zwiſchen66. Gr, 50 Min. und 68.Gr. 20. Min,

Polhôhe, und ſolchergeſtaltzugleichinnerhalbdes Polars
reiſes,dochgleichwohlaufder ſüdlichenoder eigentlichſds
weſtlichenSeitedes tandrú>ensbeyder Sâdankylà.Kir-

M
diedemſúdlichenEnde des Kirchſpielesnäherliegt,iſt

dieſenfrechreHdhedesLandesúberdasMeer,ohngefähr80
Famnar* di

|

N
D:70 Die

q Die Höheder LänderüberderSee,iſtinder Geographie
beynaheſonôthiaanzumerken,beſondersinden nördliche
Oertern,als diePolhôhe.Wie genau ichdieHöhe der

lavpländiſchenOerterüberdieFlachedes Meeres habeer-

or
en können,- werde“ich.vielleichtzu-anderexZeit

-_Vericpten.



234 Beweis,wie geſundderLandſtrich2c.

Die AnzahlderEinwohnerin diefemKirchſpiele,am

Ende des Jahres1755.war 760. Seelen; und darunter

ohngefähr110. EhepaareoderHaushaltungen.
JchhabekeinenAuszugaus den Kirchenbücherndieſes

Kirchſpielsbekommen,als nur von 7 Fahren,vori und mit

1755:innerhalbwelcherZeitdaſelbſt175.Kinderſindgeboh-
ren, und nur 78.teichenbegrabenworden. Alſo:wurde
mehrals nocheinmal ſovielgebohrenalsgeſtorbenwar.

Von den Einwohnernſindjährlichnichtmehralseiner aus

70. geſtorben,da man es anderswohierim Reichefürein
Glú hält, wenn ineinem.Jahrenur dervierzehnteTheil
ſtirbe.Wennes beſtändigſofortfahrenſollte,würdeſich
dieAnzahlderEinwohnerin 30.Jahrenverdoppeln, und

eswärezuwünſchen, daßes überallindentandesortenſo,
friſchhergienge.

Es

Sädanſtylàhat.einenweiternUmfreisalsKuſamo,if
aberwenigerbewohnt, dem Froſtevielmehrunterworfen,
undzumAnbauennichtſogeſchickt, beſondersdernördliche
Theil,der an dasGebirgegränzet,aberderſüdlicheTheil,der -

an das KirchſpielKemi inOſtbothnien.�0ßt,wird von ei-

ñigenneuenAnkömmlingenvewohnf, dieſichda ſchrwohl

EE |

SoanſehnlichhabendieſeneuenAnfömmlinge,dievon

lappländiſchenVorälternherſtammen¡hrGeſchlechtvermehrt,
daßſieſichhabenalsLandleuteſeßenfönnen. Die tapp-:

ländergegentheils,dieohneFeldbauleben,habenvon 1695.
bisißt,ſehrwenigan Mengezugenommen, wie ſichaus
denEinnahmbüchernfúr1695.und 1759.gen lâßt,die
ichmit einanderverglichenhabe.

Fh werde nichtunterlaſſen,künftigvon derVermehs
“rungder tappenNachrichtzu geben,ſobaldicheinigeſichere
Verzeichniſſevon mehrJahrenüber dieſesVolk insbeſon-
derebekommen habe,dazuſinddieGemeindenvon Utsjoki
und Enare,dienordwärtsdesLandrückensliegen,am be-

quemſten,weilſiealleinaus tappenbeſtehen.
X © æ%x

Der
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GEIEder Wiſſenſchaften
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n einem

n

AugenblickeausdinhellenTagei in die
dunkeleNachtzu verſinken, odernachden tief

derDämmerung.
ſtenFinſerniſſenplöblichdieSonne zuerblís
en, würdegewiß großeUnbequemlichkeiten

mic ſichfábren.“Soplôblicheund ſtärkeAbwechſelungen
würden dieAugender Geſchöpfebaldverderben,mancher
Wanderer und Reiſendewürde verloren,und dieVögel
wúrden insVerderbengeſtürzetwerden. Allemdieſeniſt
der weiſeſteSchöpferdadurchzuvorgekommen, daßer un-

ſererErde eineAtmoſphäreoder einentuftfreiszugegeben
hat,derverurſachet, ‘daßwir nichtſogleichallesLichtvers
lieren,wenn gleichdieSonne unter unſernHorizontge=
gangen iſtauchdaßwir nichtbisaufdenAugenblickda

ſieſichzeiget,in tiefſterDunkelheitſte>en,ſonderndie
Abwechſelungvon Tag und Nachtnachund nachdurchdie
Dâmmerungengeſchieht,Die Abenddämmerungins-
beſondereheißtdas ſchwacheund abnehmende¿cht, das

wix nachder Sonnen Untergangenochmerken, ſowie das,
welchesſichvor ihremAufgangeimmer mehrund mehrzu-
nehmendzeiget,dieMorgenrôthegenennetwird.

Die Poetenhabenvielvon der Aurora geſungen:ich
willnureinigeUmſtändeanführen.Mangab ſiefürHy-
perionisoder Titansund der Thiæ *)Tochteraus, wel«

ches Boccaz*) narúrlichfolgendergeſtaltauslegt:Titan
bedeutete.dieBAA undSiadieErde,von denen die

| Morgens
D)ts Theogonia,**)GenealogiaDeorum,

|

/
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2238 GeſchichtederWiſſenſchaften
Moxgenrôtheerzeuget“ward; weilſievon den Sonnens

ſtrahlenherkömmt,und gleichſamvon der Erde aufzuſtei-
gen ſcheint.Manbildeteſiewie eineſchôneJungfraumit
dem MorgenſterneaufderStirneab, die im Wagender
Sonneſaß, weil ihrGeſchäfftewar ,ſolchenEenund ihnzuführen.

Wie die GelehrtenindenälteſtenZeitendieDâmmes
rung erflärethaben,weißman nichtvollkommen. Alha-
zen,ein Araber, der im eilften-Jahrhundertemag gelebet
haben,iſtvermuthlichder âlteſteSchriftſtellerden wir ha-

ben,deretwas ausführlicheshievonaufgeſe6that,obgleich
eingroßerTheilſeinerAbhandlungſoverderbtiſt, ‘daß
man nichtsdaraus machenkann*), Erleitet das Licht,
das man innerhalbdem dunkelnKegel,welchender Erd-
ſchattenmacht, bemerket, daher, daßdieSonnenſtrahlen
von den Theilenunſersgrobentuftkreiſes, den dieSonne

nochbeſcheint, zurückgeworfenwürden. BD O (Fig.x.
der VIIITab.)ſeyeinDurchſchnittder Erde,und D Aa B

ihrSchatten, daßnun einTheilchendes Dunſtkreiſesſicht-
barwird,foderter dreyerley:1)daßes nihtunter HR

oderdem Horizonteiſ;2)nichtinnerhalbdes Erdſchat-
tens. 3)Nichtſohoch,daß es ſeinerZärtewegen außer
Stand wäre,Lichtzurückzuwerfen.KRhatdiebendenere

ſtenerforbértenEigenſchaften, aberdie drittenicht, ſolans

gedieSonnetieferals19 Grad unter dem Horizonteiſl
NachdemD A B fortrücfet,ſoſchneidenD A und UR auch

einander näherbeyder Erde,da denn endlichr alledrey
erforderteEigenſchaftenbetômmet,und alſodererſteMor-

genDámmerungspunctiſtEben ſoläßtſichdieAbends
rôtheerflären.

Im létenSaßeaneer einenochißogebräuchtithe
ArtdR,oder dieHdhederjenigentuft, welcheStrahlen

zurück

e)DieſefleineAbhandlungvondenUrſachender Dàâmme-

rung, findetſichnachſeinerOptik in RiſnersTheſaurso
‘auch am Ende von des TTonius Abhandlungvon eben/

demBUREN |



von der Dâäinmerung 239

zurúü>wirft, zu findenz nachdenen von ihm aberfehlerhaft
angenommenen Größenfindet er ſie51ſolcherMeilen, ders

gleichender ErdenUmſang24000 hält.
Dieſeswar alſobeynahealles,was ‘man von diéſen

täglichenErſcheinungenganzer 500 Jahrelangwußte,
denn was einigeSrernkundigerunter der Zeitſchrieben,
beſtandmeiſtensaus Erklärungen, unrichtigenoderſchlecht
bewieſenenSäßhen.

|

FE

eUI

H 4

 Ulunnez,oder wie er gewöhnlichergenannt.wird,
PetrusLTonius, ein gelehrterportugieſiſcherMathemas-
tikoerſtändiger, ward beyeinerGelegenheitvom Cardinal
Szeinrich,dem er vor dieſemUnterrichcertheilethacte,bea
ſraget, wie ſichdieLängenderDämmerungin verſchiedee
nen Erdſtrichenverhielten, dieſesveranlaſſeteihn,dieSas
chegenauerzu unterſuchen, welchesvon ihm durchBeys

“ húlfederMathematikmitgroßemFortgangebewerkſtelliz
getward. Jm Jahrej1541wurden ſeineErfindungenges
dru>t *,. ErzeigetdieverſchiedeneBeſchaffenheitder

Dämmerung nachderStellungH des Aequatorsgegen
den Horizont, lehretauchdieLängeu. a. dabeyvorkom-
mendeUmſtändeausrechnen.Die,welcheunter dem Pos-
lewohnen,habendas Jahrübernur eineMorgenröthe
und nur eineAbenddämmerung, aber jededauert übereíi-
nen Monat; denn ſobalddieSonne beyihremGangevom
Wendekreiſedes SteinbockseineſüdlicheAbweichungbes
fômmc,dieſogroßoderflein-iſtals 18 Grade,welches
am Endedes Jennersgeſchieht,o fängtſichdieMorgens-
dämmerungfürdiean, welcheunter dem Nordpolewoh-
nen, und endigetſichnachdem Mitteldes Märzes,da die
Sonne überdieſer‘euteHorizontheraufkömmt. Am Ens
dedes SeptembersgehtdieSonne unter, und da fängt
dieAbenddämmerungan, die wenigſtensdauert, bisdie

ſúdliche

*) De CrepuſculisPetriNonii Salacienſisliberunus. ES
fam anfangsalleinheraus,und findetſichaucham En-

de ſeinerzu Baſel1592gedru>tenWerke, /



240, GeſchichtederWiſſenſchaften
ſüdlicheAbweichung18 Grad wird, dasiſtopgefährbis

îndieMicce des Novembers.
____

Füúrdie, welcheunterdem Aequatorwohnen, nehmen
dieDämmerungenvom Sonnenſtilleſtandebis Tag und

Macht gleichwerden,ab,daſieam kürzeſtenſind,nachdie
ſenabernehmenſiewieder aufeben dieſeArtzu,wie ſie
abgenommenhaben, bisdieSonne anfängtzurü>zu ges
hen. Dieſesallesláßtſichleichtaus derTagekreiſeſenk
rechterStellunggegendenHorizontherleiten.

Beyeiner ſchiefenStellungderKugelſinddieVerâáns
Herungender Dämmerungenvielgrößer.Fürdie,wel=
chezwiſchender Linieund dem Nordpolewohnen,nehmen
fievom Winterſonnenſtillſtandebisan dietinieab,wächſen
abernahgehendsbisan den Sommerſtillſtand,jafürdie,
welcheüber585 Grad Polhôhewohnenhaben*),währen
ſieganzeNächeedurch,wenn ſichdieSonne beymWendes
kreiſedes Krebſesbefindet.Je größerdiePolhohean eíi-

‘nem Orcei}, deſtolängerdauern dieDâmmerungenbey
einerleyAbweichungder Sonne,um deſtolängeriſtdie

Zeit,währendwelcherdie Morgendämmerungſichanfängt,
ehedie vorhergehende‘Abenddämmerungaufgeßdrethat.
Súdwärcsdertinieverhältes ſichauchſo, nur inverfehrs
terOrdnung.
Ob ſichwohlzeigenläßt,daßdieBrechungdes Lichts
den Altennihtgänzlichunbekanntgeweſeniſtſohabenſie
ſolchedoh vor Tycho LrahesZeitenin keineBes
trachtunggezogen*),. Keplerwandte dieſeErfindung

‘aufgegenwärtigeUnterſuchungan , undſtelleteſichdieSa-
‘chefolgendergeſtaltvor ®**).Dieerſteund vornehmſte
Urſachever Dámmerungeniſ dieSonne, dieentweder ge-
rade zu, oder durchgebrocheneStrahlenvor dem Aufgan-
ge und nach dem UntergangeeinenTheildesüber-denHos
rizontbefindlichentuſtkreiſeserleuchtet.Dieandereiſ ei-

ne Atmoſphärevoneinigen,Glaven» welchedie Sonne

umgiebt,
e)Sollheißenber 485Grad&. *)E Diopter.61,

5%) Epit.Aſtr.Cop.p. 72-80.
=
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umgiebt, die ‘eheran den ö�tlichenHorizontfômmt,und

den weſtlichenſpäterverläßt, wodurch dieDämmerungen
längerund lebhafterwerden, dochwirketdieſewie erſelb
“geſteht,nichtallezeit,weilzuweilender rundeuiidder Sone
ne paralleleScheinnichtgemerketwird , dersft, beſonders
bey einigerKältevor der Sonne’Gaitedem eigentlichen
Namen derMorgenrôthehergeht.Die dricteUrſache,
welchehiezuetwas beyträgt, beſtehtin zartenund tro>nen

Dünſten,welchedurchdieWärme überdie tufterhoben
“

werden , und ihrerHöhewegendie Sonnenſtrahleneher
auffangenund ſpäterverlieren;wogegengleichwohlMart.

KRnorrius*)einwendet, wenn esſolcheDünſtewirklich
gâbe, ſoſéy‘esdoh uhgewiß,ob ſieein Uchtzurü>
werfen, das nochmerklichſey, nachdemes durchdie grobe
tuftdurchgegangeniſt.DievierteUrſacheiſdie Luft,die
durchmannichfaltigesZurú>werfendas Lichtausbreitet,
Nach derſelbenungleicherHöhe und Beſchaffenheitſind.

“ auchdieDämmerungenverſchieden.Jm Sommer,dadie
tuftwegen der Wärme höheriſ,daurenſielänger,und
aus eben dem GrundeiſtdieAbenddämmerungmeiſtens
längeralsdieMorgenröthe.Ju Chiliwirdnah Joſ-
a CoſtaBerichteineVierthelſtundenachdunfélerNacht
lichterTag,dietuſtmußdaſehrreinundFreyvonDün-
ſtendh_

Wie hochdieDämmietuitseigentlichiſt,ſindnichtalle
eins. AlhazensArtſie zu meſſen*# mußzu vielgeben,
weil dieStrählenbrechungvon ihm nichtinBetrachtung
gezogenwird. Uebrigensiſ ſeinWeg Unſicher,weiler

zum vorausſeßet, das LichtſeynachmehralseinerZurüf-
werfungunmerklich, welches{<werlihzuzugeſteheniſk.
DieſerwegenläugnenVarenius***),CajeranusFonta-

na *"""),und Knorrius+)mitOTA daßman auf
&

Ds dieſe
®)DiſMde CrepultuisVicemb1698.$.9.
**)L. c. prop.ultima. **“)Geogr gen.pr. 37.
>***)Inſt.Phyfico-Afr. cap.34,Lice $.9.
Schw.Abvþ.XXII.>.

_
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5 Arterhaltewas man ſuchet.Cardanus*)ſegetdie

zurückwerfendenDúnſteans Zenith, und nachihmSculs
tetus **),woraus eine unſäglicheHöhegefundenwird.

Verſchiedenemachenmit Keplern**), und Ricci0-
liuys***)-einenUnterſchiedzwiſchenderStellederDäâm=-

merungenund derderBrechungen,und nehmendieleßteviel
niedrigeran: ‘aberTychoBrahe ***),Longomontas
nus *****),undVVeigelius*****)außerandern beſtes
hendarauf, beydesereigneſich.in einerFläche.-/ Man.

weißauchnun, daßeinSonnenſtrahlimmer mehrund -

mehrgebrochenwird , jelängerer durchdieLuſtgeht. a

Der ungleicheZuſtand“der Atmoſphäre‘macht, daß
der Abſtandder Sonne vom Horizonte,wo man dieer-

fenoderleßtenStrahlenderDämmerungmerket, vielenVeränderungenunterworfeniſt.
Nach S&trabosBeſchreibungiſeer 17Gr.30M,

Alhazen})und- Vitelliott)ſeßenihn19LIToniusttt) “8 es P20,

JoſephBlancanusttt),uadGaſſen-j

DUR rer + Be
“

Tycho Brahe ttt,und.CaſſiniSis
tA

aidas
IE E 787

I Roths
#)Libr.IV.de Subt. **)Pheæn.L.I,-***} Aſtr.Opr.p. 117.
=x**)Alm. nov. L. X. L 5; L.VIII.ir c.14,
*****)Progym.Tom. I.pag.95.
me) Sphær.LT. capi 11 probl.2

?

RS) ‘SplitiraEncl.p. 351
|

%**%*#*4%) Rerum Geogr.Libr. XVIL. Paris1620,pag.135
7) L. c. prop. ult. +7)Opt.libr.X.pr. 60.

|

+} L.e. prop. XVI.

ttf) Sphæramund!îLib. VI. c. 5.LAO
|

Þ) Inſt.Aſtron. Par. 1647.pag. 52.
| +)Epiſt.Aſtr,Libr. I.p.129

|

THT AOE
Aſt.gun&Phyſed.2 TO TL

p-188.
|



1008 aADämmerung,D 340:
R D 24: Gr.F
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Mi 30M.
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Beym Winterſtande-die-Morgenr.17,25
DieAbweichungderSonnezu finden,beyder ſichdie

‘FürzeſteDämmerungereignet«iſteineAufgabe,dieLT0s
nius'{honvorgenommen und beantwortethar*); nach

{hm iſtſievon Rhodius=), Clavius****),Grego-
rius+),undmehrern beantwortetworden: ja dieNeuern

habeauch dieRechnungderGrößtenundKleinſtenhier
angebracht.Joh.Bernoullider- jüngeregeſteht- doch,
daß er mit ſeinemBruderfünfJahredaran gearbeitét,
eheſiedamit zurechtegefommen+t).Sie verſchweigen
den Beweisund dieArt zuerſinden,.welche:Joh.Bers
ñoullisLehrling,derMarquisde l'Hoſpitalzuerſtbes
kanntgemachthat{{t).-HerrRôſtnerhargewieſen,wig

ſichdieFrageaus desPräſidentenMaupertuisSorel|

auflôſenläßt{tt I,

: E auSorlibeErklärungderDämmerungzu ges
ben„läßtderPlashiernichtzu,ichhabeſolchesanderswo
gethant{ttt{),und willdaherhiernur das hauptſächlichs
ſteanführen.O K F(Fig.2.)ſeyderErde,und Z H.R

dergrobenROROMOBO
mit dem Scheitels

D 2
C) freiſe,

%)HosTycho1.ec *%) Alm. EY Tom. I p. 41.

***)Lc. pr. XVI. ****)De Crepúſculis_
*****)Op. Tom. UT cz. p.272,Þ L. c pag:169.
_{})Operum Tom. I. p. 64. A. Erudit:i692.p. 446.
TH} Analyſedes int petitspag: 5:54

_{77t)LuiofsKenntniß.der ErdkugelI!Th..84u. f.S.
Ichhabe dieſeFormelndes Herrnv. UT. wie ichiea. a.

O. ſelbſtgenannthabe,fürmichgefunden,ehe ichvou y
:

ſeinerArbeitwas wußte und ſieimVan,Mag,I,BV.4. St. mitgetheile.BK.
“411ttt)Diſl,deCrepuſculis1a
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244 GeſchichtederWiſſenſchaften
kreiſe,indelchänſichdieSonneunter demHorizonteHR

 befindec.Wenn dieSonne in$iſ ,
kann ſiedas ganze

H ZRerleuchten,abervon A nur LZR, wie man leicht

aus Gründen der Geometrieſieht.So nimmtdér erleuch-
ceteTheilimmer mehrundmehr.ab,bisſeineTangente
B F durchR geht,da denn BF derleßteStrahliſ,deret-
was von dem ſichtbarenTheileder Atmoſphäreerleuchtet,

und dek nacheinerZurúckioerfungin B in dasAugebeyO
fommenfann.So ſtelleteman dieSache vorKeplers
Zeitvor. Wenn SR

ſ

die horizontaleRefractionſoſcheint,
dieSonne in $ zuſtehen, wenn ſiewirklichinl iſt,daß
alſodieAbenddämmerungſpäteranfängt,und dieMor-
genrötheeheraufhöret, alswenn dieStrahlenungebro-
‘chendurchdie Luftgiengen;dennſolangeman dieSon-
ne-ſieht,rehnetman den Tag, Nichtsdeſtoweniger
bleibtdieLängederDämmerungungeändert,weilderlebte
StrahlFR alsdennnichtvonB, ſondernvon b kômmt,ſo,
daßdieWinkel b D B =$ RC DaherwirddasEnde
aufder einenSeiteſovielverzögert, ſovielderAnfang
aufderandernSeiteſpätergeſchiehtund umgekehrt.Ob.
nun wohlbD derlebteStrahliſt,dernacheinerRefles
rion‘inO- fommenfann,ſofanndoh einerwie etwa

EGMO nahmehrerndahinfommen,und NDBOiſt
derleßte,der dasAugenachzwo Zurücfverfügungentref«
‘fenfann. WennalſodastichtnachzwoReflexionenniche

unmerklichwird,welches"mit Gründen zu behaupten
ſcheint, ſozeigetſichleicht,wie unſicherdiegewöhnliche

E,

Methodeiſ, dieHôhedesreflectirendenLuftfreiſeszu fin-
den. Jndeſſeniſtes unläugbar, daßdieDämmerungen
deſtolängerdauern, jegrößerſolcheHöheiſ , und deſto
tiefermuß dieSonne unterdem Horizonteſeyn,wenn die
TangenteDF durchF gehenſoll.

DiemerkwürdigenDämmerungen, dieweitnachNor-
den hierdeſondersinGrönlandſdàjéigenſollen*)„ ſind

vermuth-
*)Torfeæideſcribrioiel Cap,XIV.
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vermuthlich.nichts anders , als eineZuſammenſezungvera
ſchiedenerErſcheinungen, dieeinmitSchnee*)und Eis
bedecftesErdreich, eine di>e undmic Eischeilchenanges
füllte$üft, langeDämmerungen'und das:DodlaauNcehervorbringenfönnen*).

Die ungleichetängederDämmerunginverſchiedenen|

tandſtrichén,rühretvon der tagedesAequators,und des

Horizontsgegeneinanderher.ManſtelleſicheinenKreis
vor, dermitdem Horizonteparallel,, und inder Tiefevon
18 Gr. unter ihmliegt; weilindieſerTiefedieDäâmme-
rung insgemeinanfängtoderaufhôret,ſoiſtflar,daßbey
der ParallelfugeldieTagekreiſemit dem Horizonteparallel
ſind;daherdie,welche-unterden Polen.wohnen,(wenn
daſelbſtwelchewohnen),dieMorgenròtheſolangehaben,
ſolangedieSonnein denaufſteigendenZeicheneineſúdlis
che“Abweichunghat, die kleinerals 18 Gr. iſ,und die

Abenddämmerungdauertbeyihnenſolange,alsdieSons
ne inden niederſteigendenZeicheneineAbweichunghat,die
kleinerals18 Gr. iſt,
Der kürzeſteWeg zwiſchenzweenParallelkreiſenauf

der KugeliſeinſenkrechterBogen,daherhabendie,wel-
cheunter der tiniewohnen, diefürzeſtenDämmerungen,
denn ihreTagekreiſeſindaufden Horizontſenkrecht.Aber

die,welcheden Polzwiſchendem Scheitelund demHoris
zontehaben, habendeſtolängereDämmerungen,jegrößer
diePolhóheiſt;denn deſtogrößereTheileder Tagekreiſe
liegenzwiſchendem Horizonteund derGränzeder Dâms

;

pA
Wie ſichdie LängenderDämmerungen“in

Stockholmverhaltenwürden,wenn dieAtmoſphärealles

zeitgleichhoch, und von einerleyBeſchaffenheitwäre,und
dieTiefeder GränzederDämmerung18Gr. geſeßt-wird,
läßtſichohngefähraus beygefügterBerechnungerſehen.
DiekürzeſteDämmerungfälltein, wenn derSonneſuoli
cheAOPENohngefähr7 Gr, 50 Min: iſt.

Q 3 Abwei
ysLaPeyrerevoyageau’Nord Tom. Lp. 126. SG.auch

MäáiransAurore boreale ed. 2. a pag. 79. U. f.
9%)CaſſiniDecouv.de la lum, Zodiac.Arc.38.
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 AbweichüngderSóönne. M der :

Súdl. |

_ Dämmer,Za

Decemb.232Gr.-Decemb,2 Stunden48Min:
Januar.20 2 SRA
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ÓJunius.235Juni Naché,

bz _Zuleßt mußi noc eineErſcheinungccbiitiiedie

ſoallgemeiniſ, daßſieſichfaſtalleTageweiſet, wenn

der Himmelheiteriſt,aberdochdas beſondereSchicfſal
gehabrhat,daß ſieder Aufmerkſamkeitder alten und
neuern Naturforſcherentgangeniſt.Jh habedavon nir=

gendswas findenkönnen,als beyzweenSchriftſtellern.
__ Der erſte_iſtoteCaſp.Funccius, der in ſeiner
SO

| Fiſrel=.
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| Beſchreibungvon oeFarbenderDémicivitts*)weiſet,
daßer ſolchebemerkethat,ob er gleichfeineſonderliche

“

Rechenſchaftdavon.giebt.HerrMairan iſderandere,
“welcherſiegenau und vieleJahrelangerſtinandernTheiz
lenFranfreichs,und nachgehendszu Parisbeobachtethat.
Der weitberühmteProfeſſorzuGenf,Gabr. Cramer,
hacdieſetäglicheLufterſcheinungebenfallsgéſchen, ober

gleichnichtsdavon herausgegebenhat**).HerrMai-
raninennet ſieAnticrepulculumerſtlihdeswegen, weilſig
ſichinder Gegendzeiget, diederDämmerungentgegen
geſeßtiſt,undzweytens,weilderDämmerungunterſter

- Theilam hellſteniſt,da ſichhierdas Gegentheilereignete.
Man könnteſiedieGeczendämmerungnennen.

Den vollkommenſtenBegriffhievonzuerhalten,darf
man nur einigeMinutennachUntergangeodervor Auf-
gange der Sonne den HorizontgeradederSonnegegen
überbecrachten,ſo,daß,wenn ſich-dieSonneam öſtlichen
Horizontebefindet,man den weſtlichenbetrachtenmuß.
Alsdennwirdman , wenn derHimmelklariſt,wie einen

rundlichtenStreifen,odereindunkelesblaulichtesSegment©
ſehen,das obenhineinenmehroderwenigerhochgefärbs-

ten rôthlichtenBogenzum Rande hat.
“

Wenn dieUma

ftändeſehrgünſtigſind,ſoſichtman zwiſchendem rothen
undblaulichtenweiß,darübergelb, aberdas iſtſehrſel«
tenzdenn vieleJahrelang,da ichdieſeErſchèinungziems
lichfleißigbeobachtet‘habe,hatie fichſehrwenigemal
ſogewieſen, und

- auchdawarendieGalenſehrúbelbegränze.

#*)De coloribuscœli Ulm. 1716Se&.IV. $.26. pag. 144d
in Crepuſculomatutino partesatmoſphæræin horizon-
te occiduo quandoqueapparent flavæ vel rubræÿ.30
P-155. Non ſubſiſtuntcolorescrepuſculini

1

in illaparte,
in qua Sol orituraut occidit,ſed non raro ad horizon-

tem oppofitumdiÆunduntur- = = q. 157,quicodem
temporerubet.

PT,Mairan 1.c. pag400
- 403.

ES Nahe

ZS
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„Nachdem dieGegendämmerung(welchedie.‘Abende

ſteigt, und dieMorgenfällt) zu einergewiſſenHöheges
kommen ift,bleibtdas Segmentſtehen,uhd wirdſogleich
egraulich,aber der Bogenſteigtweiter, und iſt-nochbeym
Sqheicelmerklich,wenn dietuftheiceriſ, wirdaberime
mer ſchwächerund ſhwächer,und verſchwindetendlichganz
und gar. Die-Gege»dämmerungeinesTagesund eines

tandſtrichesſindvon den Gegendämmerungeneinesandern
Tagesund einesandernLandſtrichesnur inmehroderwes
nizergünſtigenUmſtändenunterſchieden.Jm Winter

pflegenſieſichinſonderheitdeutlichzuzeigeny wenndietuftheiter,und die Kälteſtarkiſt,
|

Die UrſachediejerErſcheinungGoviibetZeder Bres
chungdestichres, und ſeinerStrahlenZurückwerſungvon

der innernFlächeder Dunſtkugel, wie gleichſamvon eíis
nem Gewölbe.Eswird vielleichtkünſtigGelegenhéitges

ben,dieſesweiterauszuführen, wenn meineBeobachtuns
“genund UnterſuchungenindieſerSachezugleichmitbes

fanntgemachtwerden.
| “Thorb.Bergman.|

11,Unter»
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BeſchaffenheitVe
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Erde.

__die man

N Waſſer,GewächſenundMineralien
| _erháâlt,

vonJoh.Gottſch.Wallerius.
ViertesStück.

VomUnterſcheidederKalkerde,diemanaus:
Gewächſen,ThierenundMineralienCGA

Gi) m pd

ieîm vorhergehendenScúckeiſkbewieſenworden,
daßſicheingroßerUncterſcheidzwiſchender Erde

befindet,dieman von verſchiedenenThierenund |

Gewächſenerhält,daſelbſtaberſowohlalsbeyandernChy-
miſtenerinnertwird,daßſichbeydenGewächſen,wieauch
beyden Thieren,einereineKalkerdefindet,ſohabeih
geglaubt,es ſeynicheunbillig,daßichdieſeKalkartennäher
mit einandervergleiche,damitman inderallgemeinenHaus-
halrungsfkunſ|,aus dieſerVergleichungbeurtheilenkönnte,
weiche Raikartenzum Wiauernam beſten‘dienen.
DieſerwegenwillichdieVerſucheinderOrdnunganführen,

“wieſieſindangeſtelletworden,unddie Schlüſſee deyſügen,
dieunmittelbardaraus folgen.

|

|

ME

Q 5 Te 4
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“

UnterſchiedderKalkerde
‘

i

24 X
:

“DeraſteVerſuchward in der

e

ArieGe. zuM

ſehen,wievieljedeArcKalkvon ihremGewichtebeym
Brennenverlôdre, chefiezu ungelöſchtemKalkewird.
a) VoneinemgrobſpeißigenrôthlichenharterRalk-

ſteinevom KirchſpieleWendel,hierin Upland, der zuvor
gepülvertund geſiebtward,damitdas Brennendeſtoglei
chergeſchähe,wog i<BGE:Granab,die ichim Scherben
îndenProbierofenſeßte,Und daſelbſt6 ganzer.Stunden
brennte,wozuichdas ſtärkſteFeuerbrauchte,dasdazu er-

haltenwar." Jchfandihnauchnachgehendsvölligcalcis
nirt,undwogihn,alser nochwarm war, da ichdenndas
Gewicht201,Granbefänd,er hattealſo159Granversloren

b)CorallenausGothlandaufebendieArtdepülvere,
und ingleicherStärkedesFeuers,undebenſolangecalci«
nirt,verloren160.Gran von 360. Miédieſenwaren
die’hätternSchneen|

vom Balsbergein Schonen,vou
einerleyBeſchaffenheit;undverlorenvölligebenſoviel.
ce) Schnecêen,wie man ſieam Uferder Seefindet,
von ebenſovielGewicht,undingleicherStärkedes.Feuers,
verloren161.Gran.

2¿0):Kreide,von gleichemGewichteundebenſocalci-
nirt,162...
e) EÆEperſchaalen,ebenſotieund¿R ſocalciniré,
180+Gran,alsdieHälfte.BeyderſelbenCalcinirungif
zu merken,daßſieerſtlichinbede>tenScherbenmüſſenge-
“branntwerden,weil inoffenendergrößereTheilwegſpringt.
Oeffnetman denScherbenam Schluſſenicht,ſowerdenſie
etwasdunkel,wieallerandererKalkſtein,denman inver-
ſchloſſenenGefäßenbrennt.-

WievieldieÆrden und KalkeausPflanzendurch
Calcinirenverlieren,habeih nichtſogenauerforſchenfons
nen, weilihzuweilenmehrund zuweilenwenigerbefoms|

___men habe.Von 360.Gran trocfenerKalkerdeaus Pflan-
zen,bekam icheinmalnachdem Calciniren300 Gr.ein

: : anderes-s



aus Gewäch�en,Thierenund Mineralien.251

_ânderesmalnur280.Gran, welchesdaherfômmet,daßdieſe
|

“EvdezuvordurchAbbrenneniſ calcinirtworden,undnah
demAuslaugen,einmalmehrdas anderemal wenigerfeucht

geweſen ſeynfann,welchesſichnichtſogenauangebenläßt.
Aus dieſenVerſuchenfindetman, daß,jehärterSteins

Und Ralkerdeiſt,deſtomehrverliertſievon ihrem
GewichtebeymCalcinixen,welchesauh Du Hama bez
merkt hat:S. Hilti.de l'Ac.iesSc.1747.p«59,obwohlbey
den verſchiedènenVerſucheneinkleinerUnterſchiedzufinden
“iſt,deraufE oderAPOEdA derSceinea

gna
kômme. i

R

Nachdieſemwardunterſucht,wievielWaſſerdieſe
Kalkartenaus der Luftin ſichziehen,zuwelchem
Endealle‘in‘einbeſonderesZimmer'‘geſtelletwurden,wo-
hinfeineSonne kommen konnte,daman ſiealleaufeine
Scellebrachte,undguid)langeZeitſtehenließe.Nath‘dieſemfandman innerhalb2 ganzerTagen.

a)Ralf,welcheraus 360.Gran ganz hartengeco
Kalkſteineward,calcinirt202. Gran wog, wog ibo219.Gr.|

undhattealſo17,Gr. Zuwachsbekommen.
bb)Schneckenvom Balsberge,dievon 360,Gr.Ein«

ſaße200, Gr: Kalkließen, wogennachebenderZeit216.
Gr. alſo16.Gr. mehr.
_c)*Vuſcheln,dieam Seeſtrandegelegenhatten,befas

men zu 200 Gr.Kalk134Gr. DUE, undwogen 213Gran

_d)Kreide,béfamnur 9
»

Gi.Auwths,auf261.Gr,
Kalk,wog170. Gr.

: 3 Æyerſchaalen,idéljdieHälfteverlorenhattet,
bekamen6 GranZuwachs, und wogen 186.Gr.

ft)Kalkerdevon Holzaſchenausgelaugtund calcinirt,
_wvog195,Gr. befam'in erwähnterZeit12Gr,QUE,und
wog 207 Gr.

o) BeydieſerGelézenßeitunterſuchtei AG obwohl
dieabſorbirendeErde, ddsman ausden.wéicherenund

lotes



UnterſchiedderKalkerde
loferenPlauenbekômmt,wie dieErde von Wermuth,
Salbey,u. d. g. Feuchcigkeitaus der Luſtan ſichziehen
würde,wenn man ſieebenſoſtarkcalcinirte,und fanddaß
ſieauf100 Gr. Gewichtfaum 4 Gr,Zuwachsbefam,eine
andereErde von 100 Gr,Gewichtnachdem Calciniren,be-

Fam faum 3 Gr.Zuwachs,wiedereine anderekaum 2 Gr.
die geringeMengekanneher vonder Feuchtigkeitherrühren,
_diſichan dieſeErdartenangehängthat,alsvoneinigerAn-

ziehungaus derue.
HierausläßtſichderSchlußmitRechtemachen,Je

hârtrerder Kalkſteinoder die roheKalkmaterieiſt,
deſtoſtärkerund-mehrWaſſerziehtder Kalkdavon
aus derLuftan, derKalk aus Pflanzenziehtvielwe-

nigeran, als der aus Thieren,dieſernochwenigeralsdamineraliſche,wenn ſonſtallesgleichiſt.

Zuanterſuchen, wiedieſeVériébicdezennurgebrannten
KalkartenſichbeymAblöſchenmit Waſſerverhielten,und

wievielſiedavon längereoder kürzereZeitzurü>Hegen,|

habe ichfolgendeVerſucheangeſtellt
9) Auf 200 Gran Kalkvon grobſpeißicemRalk-
ſteinegoß ichx‘othdeſtillirtesSchneewaſſer, woran ſich

_ der KalknacheinerfurzenZeitſehrſtarkerhigzreund ſehr
aufſ<hwoll,darnachſtellteichihnbeyſeiteineinfaltesZim-
mer,und wog ihnnach2 Tagen,daichihndennauf312.
Gr.{werbefand,daß.eralſo112 Gran Waſſer‘behal-
ten hatte.
DT Schnekenkalk,2c1 Gr.ufebendieArt,und mit

1 othebendergleichenWaſſergelöſchet; erbineteſichnicht
eher,alsnach2bis3Minuten,und ſchwollunter dem Erhi-
henſtarkauf.JchſtelleteihndaraufnebendenvorigenKalk,|
bisertro>engeworden,und nach2 Tagenwog erzooGr.
hattealſonichtmehr,als 99. Gr.Waſſerbehalcen.

|

Ein andermalnahmich199. Gr. Kalk voncalcinirs
ten

en Balsbergsſchnecken,nebſt199. Gr.MEi

: Dieſe



|

aus¿Gerbäch�en,ThierenundMineralien.253
Dieſebeydenlôſcheteihzuſamnienmit 1 (othdiſtillirtern
Schneewaſſer,ſtelleteſiedarnachin einfaltesZimmer,und
wog ſienachzweenTagenzdadenn dererſtevon Bals-

berge317.Gr. wog, und alſo118.Gr. Waſſerbeyſichbe-
háltenhatte;derandereabervon ‘den ordentlichenMu-
chelnwog 288.Gran,undhattealſonichtmehralsA ;

Gran Waſſerbehalten,
.c)Kreidenkalk,202 Gran,völligaudieſeArtbabs

thiertunò mit 1 ¿othWaſſergelöſcht,erhißteſichgleichund
ſtark,ſchwollabernichtſovielauf,wiedievorhinerwähnten
Kalkarten.Mach 2 Tagenwoger302T8hattetid100
Gr.Vaſſerbehalten.
-d)Kalk von Æyerſchaalen,212Gr.mic$fotbée

ſtillirtenWaſſersgeloſcht,erhibteſichſogleich,Undſ{hwoll
auf,aberohnezuzerfallen,wieSteinkalkthut,weildie

_Srtü>enderEyerſchaalen,beydieſemAblöſchen, völligin

ihrervorigenGeſtalt, und ſogroßalsſievor dem Ablöſchen
waren, blieben,nah 2 Tagen‘wog er 307.Gr,und PHAE
alſo91,Gr.Waſſerbehalten,

e)KalkerdeausPflanzen190. Gr.mit1g0.Gr.Waſß-
ſergelöſcht,warderhigtund-rauchte,ſhwollabernichtim
geringſtenauf,wog nah2 Dn 268.Gr.hatteaiſ78Gr. Waſſerbehalten.

Einandermalnahmih"ähh190. Gr.Kalkerdevon
Pflanzen,dieichmit 180.Gr.Waſſerlöſchte,welchenach
4 Tagen262. Or. wog, und alſo72. Gr.“Waſſerhielt.

Krde von andern Gewächſenwirdgar nichterhint,
räuchrauch nichrmitWaſſer,ob ſiewohleine ihrer

_ GrößegemäßeMengedavon in ſichzieht,inwelcherAbſicht
man ſienichtunbilligeine abſorbirendeÆrde nennt.
Aber dieſesabſorbirendeWaſſerläßtſiefaſtganzwiedervon
ſich,ſodaßinnerhalb-einesMonats kaum 4 Gr. Waſſer
nochübrigſind,welchesineinem kaltenZimmer,wo nichts
der AusdünſtungzuHülfeföômme,nichezubewun-|

dern iſt, |

“2a



Unterſchied.derKalkerde
4 E 109 Gr; ſtarfcalcinirterErde von Wermuth,gos
“ih90. Gr.WaſſUP welchesſieohneRauch und Hikein
ſichſchluckte,“Nach2.Tagenwog ſie118.Gr.hattealſo

niht mehrals9 Gr. Waſſerbehalten,Die vonderSode
‘zurü>gelaſſeneund calcinirteErde,0ER nochweniger
WaſſerA Mug

ie

|

Aus denE Verſuchenfinder
“man folgendes:

| KDieEÆrhizzungdesKRaltkesmitWaſſer,debe|
ſichnichrnachderarceder'Vaterie,aus welcher
er wird. Denn KalkausKreideiſtnachmeiner,wienah
Du HamelsErfahrunga. a.O.ſogleichmitWaſſererhißt
worden, ebenwie der Kalk von Lyperſchaalen,

aberder

KalkvonKalkſteineundden goctländiſchenCorallen,
iſtnur einigeZeitnachdem Aufgießenerhißtworden,KalE
von Schneckenund Muſchelngegenthcilserbißtſichniché
cher,alsnach2 oder3 Minuten,undKalkerdeE NanenaucherſtnacheinigerZeit.* |

2)Der mineraliſche"Kalkſchwilltüneerdem ches
auf,{willeund zerfälltin'einfeinesMehl, daherdieſer
Kalknachdem tôſchenganz gleichundfeiniſt, |

Der Kalk ausChierengegentheils,ſchwilltwohlauf,
°

aberer wird ebennichtſehrzu Mehle,und einTheilganz
undgar nichr,daherſichallemalder Kalk von Schneen
und Muſchelnetwasgrobund ſcharfanfühlt,welchesan

dem “Cav
von _Eyerſchaalennohdeuclicherzu ſes

Hem: Äſ,i
Der Kalk aus Pflanze11-ſchwillbeym Ablöſchengar

nichtauf,er wirdauch gar nichtzu Mehle,oder zerfällt
-

nichtmehralszuvor, deswegener ſichauchſtaubiche
anfühle.

2)Wie es ſcheint, erfordertberRalfder aus hára
tern Materienentſtandeniſt,mehr Waſſerzum92
ſchenalsder,welcheryon lockerernherrührt,dermines

raliſcheREalsderchieriſche,unddieſermehralisder
EC

|

aus
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aus demPflanzenreiche.Wenigſtensbehältder:minera
liſcheKalknachdem tôſchenund TrocknenmeheWaſſer,
als der von Thieren, und dieſermehralsdervon
Pflanzen.

|

y rtt

6,
|

ifbé

Aus denangeführten-Verſuchen($,4)ásſich,A ti
ſcheint,mit Grunde chließen, daß,wieder Kalkaus den

 hârternMaterienmehrWaſſerbeymtöſchenin ſichzieht
Und zurü>behält,

| alsder aus den loerern, 0 wird ex

Bearbeitungerfordern.Um aber davon völliger
überzeugtzu werden,‘ſtelleteichfolgendeVerſuchean.

a)Von WendelsKalkewogich1 ‘othab,dasihmik
1 Qu, und 20. Gr. feinemSandevermengte, welches!des
KalkesdrittenTheilbeträgt,daraufgoßich‘1Lothdeſtillire
tes Waſſer,wovon dieMiſchungganzdünnundflüßigward,
undſichnichtzuſammenarbeiten,ſondernnur wohlmitein=
gndervermengenließ,welchesaufeinerreinenGläsſcheibe
geſchahe,woraufichſteineinfaltesZimmerſtellte,nach4
TagenfandichdieſeMiſchungganzharrund trocken,desz

wegen ichſieſammleteund wog, und 1xtothund 12 Gran

{wer fand,woraus deutlicherhelletdaßdieſeeinfache:
Bearbeitungnur 52.Gr,Waſſerbeydemganzenzugemenga

/

ten¿othenôthighatte.
b)Jchwogebenfalls1 (othMuſchelkalk,undvermengte

es auchmit 1 Qu. 20: Gr, Sand vonebenderArt;und x

LothdeſtillirtenWaſſersvöllig,wie dievorigeMiſchung
beym Steinkalkeangeſtelletwar. AberdieſeMiſchunga
“wardnichtweicher,als nur,daßſierichtigkonntegearbeitet
‘werden, woraus ichſolchergeſtaltfand,daßdieſerKalk
etwas ‘mehrWaſſerzu ſeinerBearbeitungnôthig
hat,als der vorige,IchthatdieſeMiſchungeben wie

die voríge,aufeineGlaëſcheibe
i

in ein faltesZimmer,und
wog ſienach4 Tagen,da ſiehartund tro>enwar. Sies

hattealsdenn1x ‘othund26,Gr.alſo14:Gr,‘Waſſerquie
|

aaCal-
behalten,alsdievorige,

wohl’auchdagegen wenigerWaſſerbey.ſeiner

-
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UnterſchiedderKalkerde
| 5‘Calciteund

)
gelöſchteKreidewogich3 toth

ab,dieih mic x Qu. Sand vermengte,von ebenbetArc,
iviebeyden vorigenKalkärten,und dazu 3 Lothdeſtillirt
Waſſergoß,welchesallesſieinſichſchluckte,ſodaßſichdiéë
Miſchung.nichtſehrfeuchtanfühlcee.Jharbeiretealles
«wohlzuſammen,und fandes nach3 Tagenganzhart,"faſt
‘nohmehralsdievorigeMiſchung.Es wog12 tothund

20,Gr.n warenbeydieſerMiſchung80.Gr,Waſſee
D Voncalcinirtenund‘geléthtenEln

‘wogichebenfalls5 toch,dieih mitxQu.Sand und 3(oth
“

Waſſerverengte,von ebender Art wie vorige, Das

Waſſerwardvollkommeneingeſogen,ſo daßdieMiſchung
zumArbeicenziemlihtro>enwar. Jh vermengtees
aberdoh, und fandes nah 4 Tagenganz hart,da
ès denn12tothund28.Gran¡Aa alſo88.‘Gran

__ Waſſer.
Weil KalkvonDianníezumStaunendebodücht|

wird,ſohabeih fürunnöchiggehalten,mit.ibYEN“Verſucheanzuſtellen. à

Aus den angeführtenVerſucheniſt,glaubeich,caida:

zu erſehen,daßder Sceinkalk1, ſichbeymLöſchenbeſſer
zertheilet,($.4.N. 2.)daswegener auchgewißſichbeſſer
“undleichtermicWaſſermuß vermengenlaſſen,2)weni-
gerWäſſerzu ſeinemŒinmachenerfordert,daherſol-
chergeſtalteingemachterKalk nothwendigaus mehrharten
Theilenalsderjenigebeſtehr,der mehrWaſſererfordért.
3) Geſchwindertro>ner,als der Kalkaus locferer“

Materie,weiler,wenn er eingemachtiſt,wenigerWaſſer
_‘enthált;und obwohldereingemachreKalk,der aus lofe-

‘ren Materienentſtandeniſt,ſichhartund etwas feſtanfüh-
let,foenthâlter dochvielmehrWaſſer,alsder,welcheraus
Steinkalterechtzugerichcetwird. - AusallendieſenUmſtän-
den erhellet, daßderSteinkalkvielE

vordem.Ph:
“APREhat. $.6.
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Außer dieſenangeführtenUnterſchieden,zwiſchendem

“ Kalkeaus Pflanzen,Thierenund Erden,dieſichinsbeſon-
dereaufihrverſchiedenesVerhaltengegendasWaſſerbes
“Ziehen,muß ich[auhzum Beſchluſſenoh denbeyſúgen,
der ihrVerhaltenim Schmelzfeuerbetrifft,‘Beyſolchem
Verſuchefindetman, daßdievegecrabiliſcheKalkerdeleicht
genuginnerhalbeinérStunde,

-

vor dem Gebläſezueinem -

grünen.Glaſeſchmelzt,dieanimaliſcheerfordert‘wohl
nol)einmalſovielZeitund ſtärkeresFeuer,eheſieſhmelzt,
und giebtauchein lichrgrunesGlas, diemineraliſche
läßtſich.kaum mit dem gewöhnlichenFeuerſchmelzen,
“wenn ſienichtzugleicheinefremdeBeymiſchungenthält,
oder unterdem Schmelzendamitvermengtwird. Auchiſt
hierbeyzumerken,daß,wie Gyps hartgebrannt, ſeineEi
genſchaftverliertmitWaſſerzu:erhärten,ſoſcheintesſich

auch mit dem Kalkezuverhalten,ſo,daßjeſtärkerdas
Feueriſ, indem man ihncalcinirt,und jenäher‘erſolcher«
geſtalteinerVerglaſungodereinemZuſammenfluſſegebracht
wird,deſtomehrverliertervon ſeinemkalkartigenVerhal=
tengegendas]Waſſer,worauszu folgenſcheint,daßbey
denKalkbrennereyenwohlebenſovielSchadeaus allzuſtar=
fem Brennenentſtehenmag , alsausallzuſchrwoachen,und

daßam-dienlichſteniſt,den Kalk in kleinereStückenzers-
ſchlagen;zu brennen,damit erdeſtogleichercalcinirtwird.
Wie aberbekanntiſt, daßreinerKalkfürſich,ſichniche
ſchmelzenläßt, ſonimméter vonallzuſtarkemBrennenwes
nigerSchaden,alsgrauerKalk,oderſolchér,dendieBeys
miſchungfremderSachenleichtflüßigermacht, L

Schw.Abb.XXIT.25, R III,Bes
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Beſchreibung
eines ungewöhnlichen

Beinfraßesam Schaambeine,
nebſt einigen

‘Erinnerungendarüber.

Von N
:

UDI

EAN

nam einesjungenKnechtesvon 20. Jahrenaus dem

> Spinnhauſegebracht.Der,welcherihnín ſeiner
le6tenKrankheitgewartethatte,ſuchtean,wir ſolltendoch
nachſehen, ob ſichin der HarnblaſeeinigerSchadenvon

Entzündung, Anfreſſen, VerhärtungoderSteinbefände.
Stattallesdieſesentde>teman folgendes:

1)An dem Bogen der‘Blaſegegendas Schaambein
zu,vielrothgeſprengteGefäße,und einſchwarzesgrumlich-
tesWaſſer,(Serum)zwiſchendem Schaambeineundder
Blaſeéxtravaſirt.

2)Da man zu einerVorleſungüberdieGeburtsglie-
der,dieSchaamknochenabſägte,um rechtdazufommen
zufonnen,daßman den Blaſenhalsweiſenkann,und ſol-
chen,„nebſtder BlaſehintermBogen vom Unterſtendes

Maſtdarmesabzuſondern,imStandeiſt,Damit dieSaa-

menbläschenrechtzuſehenſind,ſofandihdenKnochenſehr
lo>erund nachgebend,undtrafalſohierdas ein,was HerrPe-
titberichtet,wie er beyZerſägungder Knochengefunden

habe,daßſiebeyteichnamenvon uneAlter,
/

dochbey
einem

E wardhieherzuma Unterrichteeinteich-



einem leichter bey dem andern ſchwerervon -einander
gehen. ,

|
7
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FchmachteeineOeffnungindie Knochenhautvom
Fortſabe(Spina)des Schaamknochens,längſtſeinem,Kams-
me (Pedtenhin,und fandmitVerwunderungdenrechten
Schaamknochenmeiſtensvon einemſolo>kerenBeinfraße
_zerſtóret, daßer beymAnrührenfaſtwieeinedunkelrothe
Fôulnißfloß*),Der linkeSchaamknochenwar erwas

feſter.

#)Wie alſoderSchaamkiiochenmit derSpinavento dar-
inneneinerleywar,daßſieinnerlichangefangenhat,und.
den Knochenvon ſeinemzellenformigenWeſenan ängriff,

“ſo habeich ihrdochdieſenNamen nichegebenwollen,weil
wederin den angegriffenenStellen,nochda herum,cinige
Erhöhungwar, welcheseinſounzertrennlichesMerkmaal
iſt,daßHerrPetiteben deswegendie SpinamVentoſam
von einergewiſſenExoſtol nichthat abſondernwollen.
Heiſtermachtzwar einigeAnmerkungendarüber,aber es
kann dochgleichvielſeyn,man mag nun ‘die$Spinamven,
tolam’alseinebeſondereKrankheitanſehen,oderſieunter
dieExoſtoſesſeßen,wenn nur Petitdas richtigeUnter-
ſcheidungszeichenvon ihrnichtverabſaumetbat. Herrn
HeiſtersUnterſchied,daß dieExoſtoſisineiterſpißigen
Erhöhung,dieſeKrankheitaber in einerweiternundplat-
ten beſtehenſollte,thutnichtszur-Haupetſache| Siekoms
men dochin derErhöhunaüberein,obgleichſolchebey.der
Spinaventoſa mit einemBeinfraßeverbunden und bey
derExoſtoliohne denſelbenſcepnkann. Die Aufſchwellung

(tumeur) gicbeauchder -Herausgebervon DuvekntysAb-
handlungvon Knochenfrankheitenin der Vorrede,alsdas
Merkmaal derSpiaaeventoſaeat. Fa unter unſerneigs
nen gelehrtenpractiſchenAerztenhat derHerrProf.Acrel,
Oberfeldſcyeererim kön.Lazareth,u. �.w. in ſeinenchirurs
giſchenVorfällen,beyſeinenvielenFällenderSpinaeven-
tolae,allezeitdieErhöhungoderAusbreitünades Kno0o-

chensangemerke.Wie michnun auchdexHerrRegiments-
feldſcheererRamſtrômberichtethat,daßer mit derErhôs-
Hung nurdie Spinamventoſammanifeſtambezeichnet,ſo

_

habeih Urſache,io langeſieoccultaobnealleErhöhung
bleibt,ſiebloßCariem interna, einenverborgeuenBeine
fraßzu neunen.

FL

(
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AA DieHautund der Knochenwat“geſund,nitate
gegriffenoder gefreſſen,und an ihrwaren dieMuſkeln,die

am Schaamknochenfeſtſind,ordentlichzuſammenhängend,
und machtendieſeHautgleichſamzu einerScheide,welche
ebendieGeſtaltdes Knochenshatte,Und den Beinfraß;
dervon dem WeſendesKnochénsnochübriggeblieber11 OE
‘einſchloß*).

|

= 4) DieFügung(Symphyhs)oderdiezum TheilÉnorp-
lichtezum TheilbandartigeVereinigung-zwiſchenden Knos
chenaufbeydenSeiten,war ſo vollkommen,daß nichtsan-
gefreſſenwar, ſoſehrauchderKnochenaufbeydenSeiten
‘vomBeinfraßeangegriffenwar,und ichkonntenichtallein
ſelbſtalle,diefleinenUngleichheitenunbeſchädigtbemerken,
welchedieZuſammenſchließungzwiſchendieſemKnorpelban-;

deund ‘demKörper des Knochensmit dem Anfangedes

Aſtesmachen,ſondernihzeigteſolchesauchden Gegen=s
wärtigen.

:

5)DasEndedes KnochensaufderrechtenSeite,das

ſichuberdaslänglichtrundeLochbis andieInciſuramiſchio-
peétineamſire>t,war beſondersverzehrte,ſodaßdas länge
lichtrundeLochſeinenatürlicheDeſenändernkonnte,iwenn

|

ichan derKnochenhautzog.
|

6) Der Ramus ‘oflisſchi, wo er an dasOspubis
gränzt,aufbeydenSeitendenangulumpubiszu machen,
war“auchvon einemBeinfraßeangegriffen,dochkonnteich
hiebeydeutlichdenMuſculumiſchiocavernoſum,oder wie

er genanntwird,Erectorempenisweiſen,derſichunbeſchä-
digt hinterderKnochenhautam innernRande ebendes

“DEAs SadieRöôhre,namicderRamuspro-
| fundus-

” Ob alſoatisLesFricheolibetiaganzi gar
aufgefreſſenwar, ſozeigteſh dochan ihm keinſolches
_Aufſchwellen,wieHeiſteralsden Grund des Namens

Spinaventoſa
!giebt.Spinaquiaſæpeinſtarfpinaecar-

ni infixaepungit:ventoſa quiaparsitaſæpeintume-
ſcit,ut tumor,tangenti,quaſiventoſiveaëre inflatusvideatur.
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“fundusarteriac ratitacircumflexae,welcherunter dieſen
Knochen úberden Rücken dermännlichenRutheherauf
fommt,und derſuperficialis,”dertheilsim Hodenbeutel,(

theilsan derHautder männlichenRuthebleibt,wieauh
dieLIervenvom Pudendalimagno , dieuntererwähnten
SchaamknochennachderRuthe,undvornehmlichnachderſel=
benEichelzugehen,zeigtenſichdeutlichunbeſchädigt.4
"7)'Am linkenSchaamknochenſaheihfeineErhöhung,

ev war nichtſoſehrangegriffen,nur,daßob erwohlvon hâr-
term Weſenwar, alsder rechte,ſowar er dochvon ſeiner
Knochenhautſo abgelòſet,daßichihnwie einMeſſerausder

Scheideherausziehonkonnte, alsichdas Endelosbrach,
Nasan dasAcetabulumgränzt,EIE

DieGeſchwüre,welcheder Verſtorbenezuweilenan

FüßenundArmen ‘gehabthatte,wieaucheinePhimoſis

ocdématoſaobdetBullaeryſtallina,ſchienenetwasveneriſches
zubezeichnen.“ WeilſichaberindenDrüſendesHarngan-"
ges,oder Viisuriniferis, weder Härtenoh Eroſionfand,
ſofehltenwenigſtensdie urſprünglichenZufälleder Anſte=

ung. HerrDuverneyhatin dem 2. TheileſeinerKnos
chenfranfheiten406,S.zulänglichgewieſen,daßdie‘ganze
MaſſederFeuchtigkeitenkanu angeſte>tſeyn,ohnedaßdas
durch:einEindrückindieWerkzeugegemachtwird,diedem

|

GiſtedenEinganginden Körperlaſſen,und alſowäre dies -

_ ſev-BeinfraßeineFolgedes veneriſchenGiftes.Wenn
man aber auchdieſesannimmt,1machendochzwehDinge

:

dieſenFallſonderbar.|

|

1, Daß im KnochenkeineFxoſtóſisoderharterBein
wuchsan denanliegendenTheilenwar, welchevom Beins

|

fraßenochnichtangegriffenwaren,und daßſichdieGeroalé
des Giftesnur durcheinenlo>ernBeinfraßgeäußerthatte.
Petithatgleichfallsgewieſen, daßſichBeinwouchſe, vor-

nehmlichvonveneriſchemGifte'undBeinfraße,von ſcorbu:|

tiſchen,äußernmüſſen.Und wenn wit,wie billigſcheint,
vermuthen,daßbeyderleyGifcehabénbeyſammenſeynkôns

Muwenn dexKranketanzeſtillegelegenhat,undbettlägrig
:

R 3  gewes

4
#
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mache,die davonangegriffenwerden,ſoiſtwohldieFolge,
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geweſeniſt, ſoháttenſichwenigſtensißtoder is mehrFolgenvon derAnſte>ungweiſenſollen. |

___Hinrbeyließeſichnocherinnern,warum man: beteBeini
fraßmehrbeyſcorbutiſchen-und den Beinwuchsmehrbey
veneriſchennôthig-hält,EineErläuterunghiervonzu ges
ben,darfman ſichnur an dieMeynungenderSchriftſtels
lerhalten;die hiervonund aus ihrerErfahrunggeſchrieben
haben.Nehmenwir HerrnDuverneysErklärung:des

Beinfraßes-an,ſo findenwir daraus nacürlich,daßdieſev
ZufallbeyVeneriſchennicht‘ſoleicht‘moglichiſt, als bey
Scorbutiſchen/Er: ſetErde,Salz,Waſſerund Oel,

ſteheninder Verhältnißgegeneinanderin-Knochen,daß
die ErdtheilchenſovielUebergewichtüberdas Waſſerhaben,
als,zurConſiſtenzdes;Nahrungsſaſtesnôthigiſt,von wel=
chenderKnochenſollgenährtund unterhaltenwerden,ünd
daßdes,Salzesim-Knochenſovielmehralsdes Oelesiſt,
“als zurgehörigenHärte:und FeſtigkeitderTheileerfordert
wird. MehrWaſſermußnichtda ſeyn,alsnur ſovielnô«
thig:iſt,dieErdcheilchenanzufeuchrenund das Salzaufge
lôſetzu erhalten,mehrOelauchnichtalsdas Salzbindet»
und.deſſenSchärfelindert, Wie er nun hierausOdaßſichExofloſesereignen,wenn einTheilWaſſers,
erfordertwird,fehlt;indem:das SalzſichdarinnenGa
geloſt.enthält,,und,mit der Erdevereinigt,diéGângedes
MNahrungsſaftesverſtopft,daßevnichtin-dieSubſtanzdes!
Knochensſelbſtfômmtz.-ſoſolldieCariesdaherrúhren,daß:
dasnôthigeDelfehlt,das Salzzumindern,welchesdanur-
imWaſſeraufgelöſk,zuvielSchärfehat,und ſichinſogroſs
ſer¿Freyheitdurchdrängec, daß‘es anfängt:dieFaſernzu
reizen,ſiezu;theilenund dieSubſkanz-derſelbenzuzerreiſs
ſen.Wendenwir hieraufdieWahrheitan, daßdie lym-
phaciſchen-TheileinunſermKörperam“ meiſtenvon dem

veneriſchen-Gifte.añgegkiſſenwerden,und nochdabey,wie
HerrPecicin. Abh.von Knochenkravukheitenhatbeweiſen
wollen,daßdieſesGift,dielymphatiſchenTheilegerinnen:

eine
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eine Verſtopfungi in den engernGängenund da derKno=«
chenſaftinderSubſtanzdes Knochensnichtgleichumläuft,
ſoerhebenſichdaran ungleicheKnäutelaußenam Knochen,
ob aberebender'Mangeldes TheilesvonWaſſer,welcher
allesSalzaufzulöſennochnöthigwäre,dieſeBeitiwüchſe
nachdem nur angéführtenLehrgebäudeverurſacht, iſ‘ein

Schluß,den ichebennichtfürgewißannehmenwill.Ses
benwir hierzuHerrnPringelsBeobachtungenin ſeinent
Buchevon Feldkrankheiten,daßderScorbut von einer

langſamenFäulnißherrührt,daßdieFäulnißvornehmlich-
das rotheBlut inunſermKörperanſte>t,worausdasOel
und derKnochenſafſtzunächſtabgeſondertwerden,“undend=
lich,daßdieFäulnißimKnochenſichda am längſtenerhält,
ſoerhelletnichtundeutlich,warum Scorbutiſchedem Béíns

_fraßemehrausgeſeßtſind,als Beinwüchſen; doch“halte
ichbeydieſemUmſtandemein Urtheilzurüc,daßgleichdie

AbſonderungderTheile,welchevondieſerFäulnißherrührt,
von einem Salzekommen ſoll,dasſichvon ſeinemDelè
abgeſonderthat, faHerenDüvexneys¿ehrgebäude
angiebt,

/

Ohnealſonich
a

an dieſestehrgebäudezubiñden,nehme
ihdaraus,nur dieAnleitungen,welchereineBeobachtungen
zuſeynſcheinen,undſchließeauchaufdenFall,den ihhier
beſchriebenhabe,daßnichtſobloßeinveneriſchesGift,als
faſtmehreinſcorbutiſchesoder eineangenommeneArtvon
FäulnißindieſesJungensFeuchtigkeiten,dasſcheintgerwes
ſenzuſeyn,was dieſeKnochenzu dem gefundenenBeinſraſz
ſeaufzulöſenvermochthat.Es findetſichaberHARO ;

das Sonderbarec
"2, Daß dieBedeungenundKnochenhauthiernicht
angegriffenwaren , welcheſonſtdaserſtezu ſehnpflegen,
das eingeſammleterTheilveneriſchesund ſcorbutiſchesGift
angreifc,ſonderndes KnochensinneresWeſen. Auchſind
nicht,wieHerrDuvernéyerzählt,dieKnochenhierbéſchäs
“digtgeweſen,diederäußerntuftundGewaltſamkeitenſrems
derREpesam meiſtenausgeſebtſind,ſonderneinKnochen

R 4 / bey
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beydem ſolcheZufälleungewöhnlichſind,und der mitMu-

ſfelnwohlverwahrtiſt. Den erſtenUmſtandbeydieſer
zweytenMerkwürdigfkeit,hatHerrnDuverneyſeineErſah-
rung auchan dieHandgegeben,da er davonals voneiner

Ausnahmeredet und erinnert.DieſesGiftſpareinman-
chenFllendieweichenTheile,und--greifenur die
Knochenan, welchevon jenenbedeckrwerden,eben

wie Scheidewoaſſer,das Wachs -unverlencläßt,und
nur auffeſtenKorpernwoirker,Man ſeyeſtineades SramDein

2, Thc499:Si.

Was a denandernUmſtandbemriffes‘habeich:mich
von denZufällendesVerſtorbenenindem lebtenTheileſeis
nestebensunterrichtenwollen,ob nichteinigebeſondereUr-

ſachen: vorhandengeweſenſind,welchedieFäulnißverans
“laßt:haben,mehraufdieſeStelleund aufdieſenKnochen
als aufanderezu wirken.

-

Sovielſichausdereingegebenen
GeſchichtederKrankheitfindenläßt,iſtnur dieſes,daßſich
einmaleineErhöhungan. dem Schaamknochengewieſen
hat,die nachgab,und vonder es beydieſenLimſtänden
chien,ſieenthalteeineMaterie, diedadurch,daßſieſich
daſelbſtverborgenORDI

AA hatte, zurMetallaliwar ges

MONwordenfds Dies
:

GsQueſnaiinE bénenBuchede laE ‘woer
____32.S.von demUnterſchiedezwiſchendem Eyter,derzur

WiedererzeugungdesFleiſchesinWundendient,unddem,der
fi viólentaafionearteriarum alseineFolgeaus derſpon-

 tanea ſolutionehumorumenfſteht,redet,-tveiſetzulänglich,
daßdieſerlestere,nachdem.er einmal’angefangemhat ſich

zu ſammlen,eineDelireſcentiam,im Wiederverſchwinden
"zuläßt,welcheDeliteſcentiavon derDetumeſcentia,als

«einemallezeitgutenSchluſſeeinerzertheiltenEntzündung
wohlzu unterſcheideniſ,dagegenendigtſi dieDelice=
ſcentiaallezeitineineMetaſtaſin,und"wie begreiflichiſ
es ntcht,daß in dieſemFalleder vomBeinfraßeaufge-
lôóſteKnochenderlegtenMeraſtaf,derwiedereingeſogenenfaulendenFeuchtigkeitausgeſeßtiſ.

D

y
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¿Die�’ 3 war.deswegen vermuthlich,weildie Erhöhung
ÄohneSchmerzen kam,2, mit der Haut einerleyFarbehat
te, 3. und da ſievermindertward, (vermuthlichward die
Materiewiedereingeſogen)hatſichdashektiſcheFiebervera_

mehrt,darinnenaberiſtes wiederwas beſonderesgeweſen,
|

daßſie,wenn man daraufgedrücthat, nichtnuran, einer
Stellegewicheniſ,ſondernſichganzundgarwie einDarm-
bruchhathineinſchiebenlaſſen. |

_____ DieſeunddergleichenFällekönnenzeigen,wieR die
PrognolisbeyKrankenfürpraktiſcheAerzteam {werſten

“iſt,und wie nôthiges zuihrerErleichterungiſ , daßman
dieLeichendffnet,und was man darinnenfindet,mitdems-

jenigenvergleicht, was ‘manzuvorbemerttundges
dachthat: i

Der HerrSagimentsfelbſcheverRamſtrôm;,dtzu dies
ſerBeſchreibungnachfolgendenVerlaufvon der le6ten
Krankheitdes Verſtorbeneneingegebenhac,hatſelbſtzu
wiſſengewünſcht,ob:einſiſtulöſer.Gangnachdem Küochen
zu, von den Theilengegangenwäre,dieum den:Anfang
des Harngangesliegen,erhatabernichtsdergleichenſindenkönnen.

;

Der cehrjunge,Wilhelm.Croner,welcherden 8.May
1759.von dem lóbl,Süder Cammereygericht, wegen kleis-
ner Dieberey,dieerbeyſeinemMeiſterbegangen,zueinem

|

JahreSpinnhausarbeitverurtheiletward,famſelbigenTag
dahin,demAnſehennachfriſchund geſund:undward bey
derihmaufetlegtenArbeitfúrgeſundgehalten,bis den 11.

‘folgendenJuniiz,da er anfiengübereineUnpäßlichkeitzukla«

gen,beyder er dochnochan ſeinerArbeitbis ans Ende
des Octobersblieb;von welcherZeit-an,er bisden25.Jan.
1760,bettlägrigwar, er beſſerte:ſichvon neuem ſoweit,daß
er wiederzuarbeitenanfieng,bisden 15.Febr.aber von der

Zeitan konnteer nichtlängeraufdauern..Beyſeinem
fränflichenZuſtandeklageteer úbervielMattigkeit,welche
Mattigkeitvon einemFieberbegleitetward,dashektiſchzuſeyn-

ſchiene,wobeyman aucheinenſehrgeſpanntenUnterleib
und

|
n M15 Schwie
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SchwierigkeitdasWaſſerzu laſſenmerkte. Bey Unter-

“ſuchungdes Unterleibesbefandſichaucheinmalüberdem
Schaamfknochen,aufder rechtenSeiteeineErhöhung4
bis5 Zolllang,2 bis3 Zollbreit,und ohngefähreinenZoll
Hoch,von einerleyFarbemitderHaut,dieſich,wenn män

daraufdrücke,nichtandersanfühlte,alswäre eineAuss-

dehnungdes Peritonéivorhanden,worinnenetwas von Ein-

geweideeingeſchloſſenwäre, zumalda dieErhöhung,wenn
man daraufdrúte,auswich,wie beyeinemDarmbruche
gewöhnlichiſt,wenn ſichweiteOeffnungenim Peritonéo

_ HeymBauchbruchefinden,EinigeZeitdaraufunterſuchte
ichdenKrankenvon neuem, weiler beſtändigzuklagenfort-
fuhr,da war das heftiſcheFiebernochmerklicher,derBauch
hârtergeſpannt,unddieMattigkeitgrößer,der Uringieng
beſchwerlicherab;aberdagegenwardie erwähnteErhöhung
überdem Schaamknochenverſchwunden.

|

|

IndieſenUmſtändenbefandſichder Krankezuder
Zeit, da ichihnkennenlernte1

biserdenI3. vsftireutnenapesentſchlief,:

IV, Eine
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lenerdacht,dievor dem ſichnichtim‘perſpectivi-
ſchenZeichnengeübthaben,oder diedazunöchigen,

Regelnnichtwiſſen; - damitſtedoch,wenn ſiewollen,ei
“nen Gegenſtandperſpectiviſchzeichnenkönnen,und dieſesſ0
naturlichzuhunimStandeſind,alsob erihnevorAus
genſtünde. :

“Aber nichtsdeſtowenigeriſtſieauchdenennúßlich,6die
ſchonzeichnenkönnen,denndieſeſinddadurhim Stande,
eineweitläuftigeMaſchinevielſchnellerundfertigerabzunehs.
mei,alsaufdiegewöhnlicheArts.

|

Man hât wohlein und andereArt zu‘diéſénRiſſenin
verſchiedenenBüchernangegeben,theilsaufGlasundtheils
durchdas Neb: aberwieſolchèverſchiedenerUnbequems
lichkeitenwegennichtgebrauchtwerden,ſohabeichgeglaubt,
diekf,Af.d.W. werde nichtungeneigtſeyn,eineneueAre
VIERſichvorlegenzuMtse tid ‘it

i
E

pa
A LRU

8)ch tnußbeydieſemAufſágeundTAeinigenandern,die

ſichaufFigurenbeziehen, um Verzeihungbitten,went
ichFehlerbegangenhabe,dieichdurchBetrachtungder

‘Figurenhätte:vermeidenkönnen,weilichbeymeinerAx-
beitdieKupfexnichtgehabthabe,FK.

DitMaſchineiſtzwaribidbA zuWas
|
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+ *Wie dieſeMaſchine‘gemachtiſt,wirdſh ausdervetù
ſpectiviſchenVorſtellungder VIL Tafeleinigermaßenſehen
kaſſen.JhrFußiſteinSchemmela),miteinerSäuleb),
dér mit dem Reißbreted) 7 Viercheil„Höheausmacht.
Sonſtmachtman denFußwie man will,‘nur daßer mit

“

ÉleínenNagelnaufdem Bodenbefeſtigetwird,damiter,
währenddaßman zeichnet,feſtund unverrücftſteht.
DasReißbretdiſtdreyViertheillang,und14Zollbreit,esfannauchgrößeroder kleinerſeyn.Br

Unterdem;ReißbretebefindetſicheinſtarkesStück
Brete)vierZollbreit,an ſeinemobernRande?wieein
Pflockeingeſchnitten.“‘DieſerPflockhateinLoch, dadurch
ſichdieSchraubef ſte>enläßt,diezugleichdurchdieSchrau-
benmuttergeht,welchedurch):dieSäuleb anderſelbenobern.
Ende9 geſchnitteniſ,daßſichdas Reißbretſolchergeſtalé
an dieSâulefeſtſchraubenund neigenBeewenn ſolches.
nöchigiſt.
Eben derPflo>e hateinenZapfen

1

r amEnde,der
iin

einviere>igtes'Holzh eingehauenſibt,înwelchemHolzeder
Rand desReißbretes,ummehrererFeſtigkeitwillen,einwe=-

nigniedergefalzt, beyiliegen.ſoll, woſichdasHolziieim"
Zapfenlocheabgeſchnittenzeigt. |

Außenan den Enden des Bretesſindzwoanderthalb
:
ZollhoheSäulenKKeingezapfe,Jn dieſeSäulen ſind
gween-eiſerneZapfen(Dubbar)lm eingeſchlagen,dazwiſchen
dastinialn ſichvermittelſtſeinerfleineneiſernenSpißeîneis
‘nem¿ocheauf|,und einerkleinenſpizigenSchraubedié
dur<h'mgeht,gegendastinialH wendet,daßdasSchiebe
linial_omit dem Reißlinialep, dasſichdaranbefindet,auf|undniederfanntgewandtwerden. i
Dieſestinial0 lâßtſichſoivohlaufundniederſchieben,:

alsauchan beydeEnden des tinialsn. Dazu dieneteim

_eiſernesBlechq,welchesum.dieſesUnial,dergeſtaltgebogen
iſt,daßeszugleich-dastinialo umfaßt,welchesdurchdas
tochdesBlechesqueerüberdastinialn.geſtecfciſ,und da-

mit dasdais0 deſtofeſtergebt,0ſindN nur desBlex

“ches
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chesEnden etwas hartum daſſelbegebogen,daßés dasTE
nialn drúcfet,ſondernauch,wenndas tochindasBlechgea
ſchnittenwird,ſowirddaſſelbenichtganzaufeinmal‘auss

gèſhnitten, ſondernes wird nur längſthinlosgeſchnitten,-

und inder Mitteaufgeſchnitten, damitdieHälftedeslos-
gemachtenScükes,an jederSeitedes tochesſichumwis-
>éeln,und einweniggegenbeydeRänder destinialsO oben

|

tindunten am Blechedrückenläßt. i

Am tinialeo ſtdas Reißlinialp ſoSiiataaitedaßes
ſich,nachdemes nöôthigiſt,wendenläßt.
An des ReißbreteslinkerSeite,durch.das Lochh ges

nocheineVertiefung,darinnendieHorizontalſchiebeleiſteS
“ſi6r,und mit ihremKeile.t an ‘dieSeite befeſtigetwird.

__ Dürchdas Ende derLeiſte$ gehtaufebendieArcdievera
_ticaleSchiebeleiſteu,diedurchihroberesEnde einenÉleía

nen Schiebeſtockhat, der wiederumaufſeinemEndeein
Blechw feſtgenagelthat,dasmittenaufſeinèrFlächeein

engesLochhat,an
i welchesman dasAugehâleund

durcſieht.
-

Wenn“‘man nun etwas.abitiwill,Pukeman au:
das Bret d einPapier, welchesan denEenmit Siegels
la, oder aufandereArt,befeſtigetwird,nachdieſem!ſtélle
mandieſeZeichenmaſchinevor das,was abgezeichnetwerden

ſoll,ſodaßſiallesvolllommendaraufzeigt,und ineinem
ſolchenAbſtandedavon , daßdieFiguraufdemPapiere

o großwird,alsman,will,dennjeweiterdieMaſchinevon
dém Gegenſtandeſteht,undjeweiterdieSchiebeleiſteS

gehobenwird,déſtokleinerwirddieFigur.aufdem Pas
piere,und ſogegentheils.9

|

Auchſchiebtman die ¿eiſteu ſohoch,dviſoniedrig,mit
dem ‘ochezum Durchſehen,im Blechev,daßmandas Dber=-

teund das Unterſtedes Gegenſtandesſehenkann,und daß
dieFiguringehörigerHöheaufdem Papierefômmt,und
vermittelſtAus - oder Einſchiebungdes Schiebeſto>esmic
dem Blechev dieFigur,welcherSeite man will,am
nâchſtenfômmt, Dieſesalleskann man voraus ſehen,

i wenn

1
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wenn man-durchdas Lochu ſieht,und das tinialp nach
_des GegenſtandesHôhe,Miedrigkeitund Seitenſtellt,und.
es nachjedemmale,daßman nachſelbigemabgeſehenhat,auf
dasPapier‘niederwendet, Wennſolchergeſtaltallésin

ſeinerOrdnungſteht,und dieMaſchineaufdem Boden bes

feſtigetiſt,ſiehtman durchdas fleine‘ochim Blechev,
und indemdas ¿inialo geradeauſſteht,ſchiebtman es auf,
nieder,oderzurSeite,nachdemes nöthigiſt, Nachges
hendsdrehtman das tinialq ſo,

' daßman längſtſeinemge-
“raden Randedie Unieauſ-demGegenſtandeſieht,dieman
noch zeichnenwill,und wenn es völligrechtſteht„wendet

-

man das¿iniatn um, daßdas Reißlinialq unten aufdem
Papiereliegt, da haltman es mit derHand„ und ziehtdie
UniemitBleyſtiſte,So fährtman mit allen¿tinieafort,
bisderRißfertigill.

e

eni E

__ Daß man abernichtalletínienſolangzuziehennöthig
hat,ſoſindan ſeinenRand Ziffern13-233z geſchrieben,
damit man beymAbſehenſieht,wielangdieUnieohngefähr

ſeynmuß,-undalſoetwa ſagt3
— 9; 6 — 113 4 — 10;

oderwas füreineLängees iſt,ſolangmanſiealsdennzeich-
net,wenn das tinialniedergelegtiſt.Wennſih an dem-

jenigen,was man abzeichnenwill,auh eineMengekrum-
_ me tiínienbefinden,wie an Rädern,Rollen“und andern

 Frummen Maſchinen,ſokann man wohlnacheinem gewiſ-
ſenangenommenen Puncteaufdieſemtinialep nachſovies
lenPunctenderkrummen Linie ſehen,ſovielman genau
verzeichnenwill,aberes iſtauchdazueinbeſonderestinial

gemacht,dasſichbeyW von der Seite und vom Rande

zeiget,dieſeswirdſtattdestinialeso in das Blechqgeſtellt,
es hatauchan dem obernEndeein kleinesBlechbefeſtiget,
darinneneinganzzartesKreuzausgeſchnitteniſt.Wenn
‘man nun durchdas kleineLochv.wievorhinſiehe,unddie=.
nieſchiebt,daß das Kreuzrechtan derkrummen <inieſteht,
ſowendetman dastinialum, undſtichteinenzartenPunct

HER dela auf

/
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aufdasPapier,gleichwo ſichdieLinieam Kreuzezeigte.
Fe mehrPuncteman ſolchergeſtaltnimmt,deſtogenauerläßtſichAOE dieUnieausziehen,

|

;

Daß dastinial0 oderW beymAbſehenbeſtändigges
rade aufſtehe,ſobefindetſicheinZapfenam Endedes Lini=-
alsn, der gegeneinenStellpflo>Z im Holzeh triff,und
dastinial,das man nichta fannmanandenNagel
X henfen. AR

So weitläuſtigdiedeutlicheBeſchreibungvon

:

dieſem
allenfällt,ſoeinfachund leichtiſtalleszuMONEwennman

n

dieAUO,is
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: UrſprungderBrötnſen.
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WV,

“Urſprung
HRE4 ex Bröô mſeMAbei

“vonCarldeGeer.
ieBrömſen,i

im aa EabänisimFraanz,Taon ges
$ nannt,,ſindeindurch:gängigbekanntesFnſect.Je-

dermann weiß,wie ſieim Sommer Pferdeund an-

deresViehplagen,dem ſiefolgen, fiezuſaugen,

/

undſichvon

ihremBlutezumäſten."Es ïſauchnichtunbekannt,in
wie großerMengeſie.ſichvom Juniusan, ünd.dengan-
zenSommerdurchweiſen.Aberniemandhatnoch,ſoviel
ihweiß,gefunden,aufwas furArtſieunter derGeſtalt
von Würmern,und indenVerwandlungen,“dieſievor ih=
rem leßtenZuſtandedurchgehen,leben,und wo ſieſichda
aufhalten.Jhhabemichoftdarüberverwundert,zumal
dadieBróniſenſelbſtinganzEuropaſogemeinſind.Ends

| lichhabeichihreMaden gefunden,welcheichingegenwär-
tigerAbhandlungdenAebhaheinderNäüſyeſchichtebekannt

machenroill.

Schon Os undfaſtalle folgendebte:habeLi erftlichim Frühjahre, oder im Aprilund May, ín

der Erde aufeinerWieſe, langeweißeund etwas gelbich-

Endlichbrachteihdie,welcheihA Jahrgefundenhatte,

te Maden (1.Fig.der IX, T,)mit einem ſpißigenKos

pfegefunden.Jh thatſieineinGlas,dasmit Erde ge-
fúllerwar, zuſehen,was aus ihnenwerden würde,aberes
wolltenichtgelingen,ſieſtarbenalle,einenachderandern.

zur-
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zurVerwandlung.Ausgemeinſindſieden Maden der
Schnecken(Tlipulae)ſehrähnlich,ichwar auchallemalin -

den Gedanken geweſen,ihwürde(oleInſektenvonlhnen
«bekommen.

|

Die Made 1.

.

Fig.iſohngefähr121Doll’Gaswenn ſilé
ſichſolangalsſiefann,ausſire>t.“DerKörperhatin
der Mitte22Linieim Durchmeſſer, aber am Kopfeund

hinteniſer {mäler. Eriſtmeiſtenscylindriſch‘1 aber -

forneherläufter nachund nachab,vermindertſeineDicke
und bekômmeteine koniſcheGeſtalt,ſeinebeydenleßten
Gliederſindauchkegelförmig.Der Körperiſtinzwölf
Gliedergetheilt,undhatkeineFüße.pes

Der Kopftiſſehrklein,länglicht,undhartoderhornigt.
Eriſtmit vielenTheilenverſehen,dieichMühehattereche
voneinandèrzuunterſcheiden,weil dieMade nie‘ſtillelie-
gen wollte,undich, aus Furchtſiezubeſchädigen,niht

wagte, ſiedazu!zu zwingen,da ichihreVerwandlungſo ſehr
zu ſehenwünſchete.

| Dochhabeichbemerket,daßderKopf
zweykurzeFühlhörner,einigefleineWerkzeugezum Füh=
len(Palpi)darunter,undzweygroßegekrümmteHaaken,wie

:

Klauen,hatte,dieſchwarz,hartoderhornigtund nieders

“wärtsgebogenwaren, dieſeHaakenliegenobenaufdem|
Kopfe, undſindſolangals derſelbe.

Jndemich dieMade zwiſchendenSiutieihielé;ſabe
ich,wie ſiedieſeihreHaakenausftre>te, undſihdamitan
[meineFingerbefeſtigte,auchnachgehendsdenKörper,ver«
mittelſtZuſammenziehungder Glieder,vorwärtszog.Jch
bemerftedaraus,daßihrdieſeWerkzeugeohneZweifel
dienten,ſichdamitniederzubohren, undeinenWeg.indie
Erdezumachen, Wenn hig,ſtillliegt,ziehtſieden Kopf

- und dasſorderſteGliedindeaKörperhinein,DasGlied
gehtgleichſaminfichſelbſthinein,wie es dieSchneenhör-
ner machen, da iſtdenn des KörpersVordertheilebenſo

di als das úbrige.Sie kannauchdiebeydenleßtenGlies
« «derin dasjenigeziehen,das vorihnenhergeht,undmuß

BO
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“Des KörpersleßtesGlied(1.F.d.)hatam Endeei
“nenkleinenerhöhtengelbbraunenhornigtenTheil,dermei-
‘ſens‘ſenkrechtauf.demKörperſteht.Es iſtmirvorge-
kommen,alshâtteichgeſehen,daßdieſerfleineTheileine
“Schrammehâtte,dieichfüreineOeffnunghielt,durchwel
‘chedie Made Odem holte.

Dennes iſtbekannt,daßdieMadenvon dieſerGeſtalt,
und alleFliegenmadenin8gemein,einigeihrerOeffnungen
Zum Odemhoölenim Hintertheilehabèn.Unter dem Hin-
tertheileſiehtman nocheinenkleinenerhöhtenaberweichen
Theil(x.F.a5)der längſthineineSchrammehat,diever
mucthlichderHinterei.
Weil dieMadekeine Füßehat,friechtſienur ‘durchdie

BewegungderGliederoderRingeihresKörpersfort,die
ſieausſtre>tund wiederzuſammenzieht.DieſeBewe-
gunig:zuvollbringen,ſtreſieerſtlichden“Vordertheildes

“Körpersſoweitaus,alsſiekann,undbefeſtigetſoden Kopf
vermittelſtder beydénerwähntenHaaken. Machgehends
ziehtſiedieGliederdes Körperszuſammen,und darauf
‘iſtſievon neuem im Stande, denKopfund Vordertheil
auszuſtre>en.So kriechecoderchroitetſiefort, ſiemag
ſichinderErde oderaußerderſelbenbefinden.Weil die

Hautdurchſichtigiſ,ſohabeich‘ſehenéonnen,daßdie

Made,eheſiedieGliedervorwärtsnachdem Kopfezieht,
‘dieinnernTheilezuſammenzieht, daß ſievorwärtsunter
‘dieHautgehen,ichhabegeſehen,daßdieinnernTheilebe-
ſtändigineinerſolchènBewegungſind,ſolangedieMade
„dergeſtaltmit Kriechenbeſchäfftigetiſt.- Die'zuſammenge-
‘gogenenGliederinihrèrStellungzu erhalten,indemKopf
“undVordertheilausgeſtrecftwrden,und ihnenda gleichſam
einenOrt,woranſieſichbeféſtigenkönnen,zu!geben, iſtdie
Made mitſieben{wärzlichenerhöhtenGürtelnoderRingen
‘verſehen, welcheum den vierten,fünften,unddiefolgenden
“GlièderdesKörpersbismit demzehntengehen.Dieſe
Gürtel befindenſihan demvorderſtenRandejedesdieſer
Glieder,gehenringsum daſſelbe,und ſindſchrofficht,Auſ-
GA

|
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ſerdemhabenſienohan den Seitenund unten, verſchiedes
‘ne Erhöhungéen,wiefleiſchichteWarzen,elbedieMade
nachGefallenein-und ausziehenkann,auchkannſieſelbige
auchgegentheilsaufblaſen.Ich habedeutlichgeſehen,daß
ſichdiejeWarzennichezeigen,ſonderninden Körpereinge
zogenſind,wenn dieMadediehinterſtenGliederdesKör-
pers zuſammenzieht, oder ſienahdemKopfe
zuzieht.

NachdemaberdieſeBewegungvollendetiſt,undderE
___ Vordercheilmußausgeſtrecetwerden,habeichallemalge-

ſehen, daßdieWarzenhervorkommen, und dieMade
ſolcheſoſehrerweitertalsſiekann. Der Mugsendieſermerk-'
würdigenWarzen,wenn dieMade in dieErde kriechen
‘ſoll,iſtflarund deutlih.FJndemſieden vorderſtenTheil
des Körpersausſtre>t,.ſobehâltſiedurchdieſeWarzen,die
ſiealsdennerweitert,diehinterſtenGliedèrin ihrerStel=

‘lung, dieGliederwerdenvon ihnengehindertzurüzu ges“

hen,ſieſindfürdieſelbengleichſameinfeſterRuhepla6“in

derErde. Wie aberdieſeWarzen, aus eben der Urſache
éineHindetnißbeymZuſammenziehender legtenGlieder
ſeynwürden,oderwenn dieMade ſolchewiedervorwärts
nachdem Kopfeziehenwollte,ſohatſieauchdas Vermö-

genbekommen,ſolcheeinzuziehen,und ‘alſodieäußereFlä-
chedieſerGliederwiederumganz glattzu machen. Die-
ſesgeſchiehtauchalsdenn,ſodaß feinWiderſtanddieſe
Gliederhindertſichwiederzuſammenzu ziehen,ſiegehenda

ganz leichtinder:Erdefort,und indeſſenwird der Vorders-

theildurchdieHaakenam Kopfe,in ſeinerStellungerhal«
ten. So ſinddie merkwürdigenMittel‘beſchaffen,dieder

SchöpferdieſenMadengegebenhat, daßſiein derErde
n ogmFüßekriechenundwandeln

können.

‘DieFarbederMadeiſteunäbercotifſaniea:ſchmubigs

weiß, etwasgelblicht,aberdieerwähntenGürtelund einige
andereQueerſtreifn,beyder ZuſammenfügungderGlieder,
umgebendenKörpergleichſammir ſovielſ{wärzlichten
Ringen,Der Kopfiſtbraun und glänzend:dieHaut |

OT S 2 vele
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welchedenKörperbefleidet, iſtauchglänzend, und mic
“

FéhrzartenFurchendie längſthinlaufen,verſehen.

Am May gegenwärtigenJahres,fandichverſchiedene
vondieſenMadeninderErde,aufeinerWieſe.-Fchthat
“ſiebenoderachtevon ihnenin einGlas,das zurHälftemit
Erdegefülltwar,dieichzuweilenabwechſelte, daßſiealle-
zeitfriſchſeynſollte.Den 12. Jun,hatteeinedavondie
GeſtalteinerPuppeangenommen , und'dieHälfteihres
Körpers,nämlichderKopfund der Vordertheil, waren

außerder Erde, Jh rührtedieErdeſogleich,um zu ſe-
hen,was aus denúbrigenMaden gewordenwar, fand
aberihrernichtmehraußerdrey,außerderdiezurPuppe

geworden war,und nocheinekleinetodte: Wo waren die

“andernhingekommen? Aus dem Glaſekonntenſienicht
_gefrochenſeyn,weil.ſolchesmitPapiereverbundenwar.
F< glaubealſo,ſieſindvon den übrigenverzehretworden.
Dieſelebtenwurden nahgehendsauh Puppen,und blie-

“

bendaallemalmithalbemLeibeaußerderErde,ſodaßich
merkte,daßdieſeEigenſchaftihnennatürlich.iſt.

Die Puppe(2. F.)allerdieſerMaden,iſtniviiene:ei-
nen Zolllang,ſodie alsdieMade war, cylindriſch,oder
«meiſtdurchausgleichdi ausgenommen,das leßteGliedp,
welchesvielkleineriſt,dieFarbeiſtbraungraulichteran

dem VordertheilederSlügelſcheide,und den Fúßenalsdem
mittlernLeibe,welcherinachtGliedergetheilciſt,davonje:
des am äußernRandemit einerFranzevon langengrauen
Haareneingefaßtiſt:Das leßteGlied(3.F.)hatam En-
De ſolcheſcharfeund harteZaen a a b b.Kopf,Bruſtund |

Flügelſcheidenehmen.nochnichtdieHälftederlängeder-
Puppeein. Vorne am Kopfe(4.F.)ſiehtman zwokleine

“brauneerhôhteWarzenss, welchesöhneZweifeldieOeff=
nungenzum Odemhohlenſind,jedehateinwenigHaarauf
ſich,an derSeitevonljederWarzebefindetſicheinelange_

 lichtbrauneSpibepp» die plattgegendenKopfliegt,und
in derMitteneinGliedD “BEſindnichtlang,und

|
DE TONE
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Y fönntenwohl.dieScheidenderFúühlhörner"Wot Wenn

man diePuppeantührt, ſobewegtſiedenHinterteilwieeineMadevorwärtsund rückwärts, Y

__Im AnfangedesYuliuslegten-diéſemeineFnſectenihe
re

Ps ab;undkamenunter derGeſtaltvon Brôma
en(5.6. F,)hervor,� daßſienichtvielúbereinenMos
natzu.ihrerVerwandlungnöthiggehabthatten.Siewa-
ren vonder größtenArt,dieman hierzu Landehat.Herr
ArchiaterUnnäusnennt ſie:Tabanus(Bovinus)oculis.vl-

relcentibns,abdominisdorſomacúlisalbistrigonislon-
“

gitudinalibus,Syl.Nat.Ed,1o. p+vor. num, x, Here-
ReaumurhateineAbbildungvonihnen,2,Th,derMém:ſurlesInſ.17,Tafel,8. F.gegeben.
DasBruſtſchild(Thorax)iſtobenbraununde

grau.Der obereTheildesmittlerenLeibesiſtſhwarzs
braun,mitbleichgelbenQueerſtrichenander Zuſammenfús
gung derGlieder,und einerReihegroßerdreyeigterFles
en, voneben derFarbelängſtdes Rückenshin,‘Der
Vordertheildes mittlernLeibes'iſtzumTheilbraungelb,und

unten iſterbraungraumiteiner Reihégroßerſchwarzer
Flecken,mittenderLängenach,Der.Hintertheilifſpißig
oder fegelföórmig.Der ganzeKörperiſ rauch,odermit
Éleinen.kurzenHaarenbeſest.Der Kopf iſtvon ebender

grauenFarbe, wie dieandereSeitederBruſt,aberſeiné
Flächewirdmeiſtensvon denbeydengroßenAugeneinge»
“nommen,die von einerſchôngrünenund glänzendenFarbe-
ſind.DieFühlhörnerund dieSchnauzeſindſhwarz,aber
diebeydenFühler(Palpi)welchedieSchnauzebedecken,
ſindgelbgrau.Die Schenkelund Füßeſindſchwarz,aber

dér größteTheilder Schienbeineiſtblaßodergelb. Die
FlügelhabenvielbrauneSehnenuünd:Adern:-:DieſeBrôms.
ſenbrummenſtark,indemſiefliegen.Wenn dieBrômſe
aus derPuppenhautkriechenſoll,ſoſpringtdieſeHautlängſt
nachdem Schildeobenauf,unddieHautdes Kopfesſons
dertſichvon der übrigendurchzweenSeitenriſſeab. - An

deriinnernSeitderHaut,ib
denKopfbedeckte,av
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ichzivolangeharteſothrechtſtehendeSpißengeſhen,des

ren Nutenmír unbekanntiſt, :

Nun willicheine nähereBeſchreibungderBröômſenüberhauptgeben. :

Das MerkmaaldieſerArt‘vonJnſecten10daßſie
ziveeneFlúgelhaben,unter denenſichzweeneStiftewie
kleineNägelmitKöpfenbefinden, ‘diezum Theilmitklei
nendünnenSchaalen- ähnlichenTheilenbede>tſind, eine
“weicheSchnauzemiczwoUppenam Ende und verſchiedene
tanzetten- ähnlicheWerkzeuge, dieobenmitzweenam En«
deſpizigenFühlernbede>cſind. |

à

“

DeérKoßpfiſtvorn herrundlicht, aberhintenzupla,
und etwasausgehöhlt.Er iſtſobreitals:das Bruſtſchild

 óder dérThorax,abervon vorne‘nachhinteniſter ſehr
dünneoder{mal“DiebeydenraütigenAugenſindſehr
groß,undnehmenmeiſtensdië ganzeVorderſeitedes

Kopfesein, gerneiniglichiſtihreFarbegrún,ſ{ônund
- glänzend, undbeyeinigenſindſiemitrothenund purpur-
farbenenQueerſtréifenausgezierêt.
-

Die Fúühlhörner, (Fig.8.)beſtehenausvielenTheilen.
Der mittlereund größteTheilb c hatfaſtdieGeſtalteis
nes halbenMondes,abereinenausſpringendenWinkel.b

nicht.weit von ſeinemGrunde.Am Ende dieſesTheiles
befindetſihein andererTheila, der kegelſöórmig,etwas

krumm obenhinaufgebeugt,und aus vierGliedernzuſam-
ſammengeſeßtiſt,Zwiſchendem halbenMondenförmis-
gen Theileund dem Kopfe-ſind‘nochFweenecylindriſche
und ſehrraucheTheilec d.

“Die SchnauzehatHerrvón Reautnurſo gutbe
ſchrieben(Mem.'T.‘4.Memi.5./p-224.u, f.)daßnichts
hinzuzu ſeben"iſt.Sie ſtehtlothrecht‘unterdem Kopfe,
liegtabernichtin ‘einerAushöhlung, wiebeyden gemeinen

|

Hausfliegen,ſondernganzbloßundfrey-vorAugen.Zwoeene
rauheTheile,(Fig.9.10, m. bb. )dieihFühler(Palpi)

:

nente,unddieihre:Befeſtigungam E zunächſtunter

| der
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derSchnauzehaben,liegennebeneinander,(Fig.9 bb)
oben auſder Schnauze,wenn ſolchenichtin Bewegung
iſt,und dienengleichſamder obernSeiteder Schnauze.
zumSchube,wo ſichdieWerkzeugebefinden,an denendas
meiſtegelegen'iſt,DieſeFühler,welchebeweglich,von
Farbegrau und-mit Haarenbedetſind,beſtehenjeder
aus zweenTheilen,die.durcheinGelenkezuſammenges
fügtſind,wovonder erſte,(Fig,12,ab)oderder,welcher
am Kopfefeſtiſt, kürzeriſtalsderandere;dieſerlebtere
Theilbc iſtan ſeinemGrundedik,läuftabernachund
nachſchmälerzu, und endigetſichinieineſtumpſeSpibe,
undiſtetwas krumm erhaben.AlsicheinmaleineBrôma
ſemit einemGlaſebetrachtete,ſahich,wieſieihreFüh«

-

ler‘an den Seitenweitvon einanderſonderte,(Fig.10. bb);3N fiebehieltendieſeStellungſolange,daßichzulänglichZeit
hatte, ſieſolchergeſtaltabzuzeichnen,DieAbſichthievon
war, dieSchnauzepltlzureinigen; welcheda ganz bloß
lag,‘ſieverrichteteviijadſo,daßeſhe

mitden Vorder-
_füßenrieb.

Die StbnanisRbR,(Fig.1 t1)iſtweichoder flels:
ſchichtmit zwo großentippen,(Fig.10. 11. 11),welchedié

___BrômſenachErfordernöffnetund von einanderſondert;

derStamm ſelbſt,(Fig.11. t)an welchemdieLippenißen,
‘iſtfurz,DieFarbeder Schnauze'iſtſ{warz._Obenauf
hatſie-eineWäohhbhingwieéineRinnè,inwelchereinſpi
Gigerund ausvielenStückenzuſammen-geſeßterTheilliegt,

welcherdas Werkzeugiſt,damitdieBrômſedurchdie
p HautderPferdeſticht, und womitſiedas Blut derPfer-

deinſich-ſauget.

|

Sie kanndieſesWerkzeug,(Fig.10. t)
von den tippenausſtre>en, welchesſieauchallemalthut,
wenn ſieſtechenwill,Das Werkzeugbeſtehtaus 6 un-

terſchiedenenStücken,(Fig.13.a,b,cc, dd),welcheder

Herr von Reaumuxr ſogenau und:wohlbeſchriebenund

«abgebildethat(Mem.’T.4. Mem. 5. pag.226.T. 18.Fig.
5678, 9.)daßestünndthigiſt,michweiter:dabeyauf-
Gué S 4 zuhälten.
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zuhalten,DieſeStückenhabenvölligdieGeſtaltſcharfer
und dünnerLanzetten, voneinerhornigtenund hartenBes

ſchaffenheit(o,‘daßſieſehrdienlichſind,eineOeffnung
“indieHaut'eines-Vieheszu machen, wozuſievon einander'

ſelbſtunterſtÜßtund dadurchgéſchitgemachtwerden,daß
ſieindérRinne:erwähnterSchnauzeliegen.
Die Schaalen-ähnlichenTheile,welchefihunterten
AnfangederFlügelbefinden, oderzwiſchenihnenund dem

mittlernLeibeliegen, ſindwie länglichteundfaſtrunde
PlatteHâute,welchérund herumeinenfleinenerhdheten
Nand haben.Die.EN ſindv

vongewöhnlicherGeſtalt.
Das BruſtchildiſE undber‘mittlereLeiblängs

j licht„ mehroder wenigerdi, nachdemdieBrômſemehr
oderwenigerNahrungin ſichhat,derganzeKörper.und

derKopfſindmit kleinenHaarenbede>c.
DiebeydenvorderſtenBeine.habenHulftern, diefaſt

ſolangſind,als dasdi>e Bein, aber der andern Beine
Hulftrernſindſehrkurz.Die FúßeſindinfünfGlieder
getheilet, und habeniamSnde.zwoKlauenpuundzwoFlei-

“ms Bovſien.
i

ix

Die FlúgelſindGeealsdermittlereeib,ſieliegen
aufſelbigemäberdergeſtalt, daßdieinnernSeitenwicht
‘an einandertreffen,ſonderneinenPlaszwiſchenſichlaſſen.

Unter denBrômſen,diebeymir zurVerwandelung
gekommenſind,‘befandenſichzweyMännchen,(Fig.5).
Es iftſonſtſeltenMännchenzubekommen,Alledie,von

_denénichjegeſehenhabe,daßſiePferdé‘verfolgten,waren

. Weibchen. Vielleichtverhältes ſichmit ihnenwiemit
«den Mücfèn , beydenen nur dieWeibchenſichvon dem

“Blute?derMenſchenundThierezu nährenſuchen? ‘Man

wird-nievon einermännlichenMücke geſtochen.| Die

(Weibchenhabenetwann wegen desWachsthumsderEyer
„mehrNahrungnöthig.Ohne denUnitetſchied;der'eigents

afdasDEESE duerwähnen,habeichE
den

i $ róms
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 Brôm�en zweyerleyUnterſchiededergeſtaltztviſcherMänne/

chenund Weibchengeſehen.“
| ErſtlichſibendieAugenbeydenMännchen,¿i5.)
obenaufdemKopfeganzdichtbeyſammen,undgleichſam

an einandergefügt;beymWeibchenaber,(Fig.6.)iſtein
| „ziemlichbreiterUnterſchiedzwiſchendenAugen,Man
kannhierangleichihrGeſchlechterkennen,h

Der andereUnterſchiedzeiget'ſichan dem Fühler; der-
“aufder Schnauzeliege.Wir habengeſehen, daßdie
FühlerdesWeibchenlänglichtundkoniſchſind,(Fig.rab)

A

Faſtſolangals-dieSchnauze

t

, welcheſievon obenbede-
- den,und daßſieaus zweenTheilenbeſtehen„von denen
der erſtefurzund-zumTheilinden Haarendes Kopfes
verborgeniſt, derandereaber-langiſt,und obenaufder

Schnauzeruhet.Gegenctheilsſinddes MännchensFühler
ſehrfurz,(Fig.156bb)und bede>endieSchnauzegar
micht. Sie deſtehenwohlauchaus zweenTheilen,-(Fig,
16. b,,c),aber’ein-Theiliſfaſtſolangals der andere.
Der erſtevon dieſenTheileniſtfaſtcylindriſch-Þ;bzWkans

dere nichtlänglicht,ſonderneyſförmigc.

DièſeFühlerdes Männchens“habenviellangein
“ſchwoarzeHaare."UebrigensiſtdieSchnauzemiteanzetténs
ähnlichenWerkzeugenwie beymWeibchenverſehen.‘Die

“Brômſen,(Fig.17.)von der Art wie beymLinngus,
‘Tabanus(cœcutiens)oculisnigropundttisalismacula-
tisSylt.Nat.Ed. 10. p. 602. n. 12. heißen,hábendie

_Fühßlhörner, (Fig.18,aa und Fig,19.)etwas andersge«
“bildet,alsdièúbrigen.SieſindinVergleichungmitder

Größedes Körpersviellänger, der Theil,der beydenan-
dern diehalbmondenförmigeGeſtaltausmacht,iſtbeydies
ſenganz platt,(Fig.19.a b),nur etwas dickeram Anfan-«
>Ab, undganzdurchinverſchiedeneGliedergetheilet.Die

‘beydenúbrigenTheilec,d,diedem Kopfeam nächſtenund
_“ Can ſelbigenfeſtſind,ſindcyliñdriſchund MN undetroas|

duealsbeyderandernGaétung.E S 5 Dieſe
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E fleinenBröômſen,,(Fig.17.)ſinddieſchönſtenvonallen.Sie fommen am Ende des-Junius-hervor;
und ſaugendasBlut ausPferdenundRindviehe; ; ſiees
‘<henauchdieMenſchen,wennman ſienichtwegjagt.Die
Flügelſindweißund durchſichtigmít großenſchwarzenund

ſchwarzbraunenFle>en.Ein ſolcherFle>befindet.ſicham
Anfange“dèsFlügels’,einândererinderMitteder queers

“Überden ganzenFlügelgeht, undderdritteam Ende odèr

an der Spiße.Der äußereRand desFlügelshateinen
Strichvon ebender Farbe.Die Augen,(Fig.18. y)ſind
von einerſehr’ſchönengoldénenund grünlichtenFarbe, die
abwechſelt,,(nachdemmanſieanſieht, und beyeinergewiſs
ſen Seellung®wiedas ‘ſchötiſte“Gold ‘ausſiéht.

“

Kleine

Tüpfelchenvon einerdunkelnPurpurfarbeſindaufdieſen
vergoldeten“Bodengeſtreuet,Das Bruſtſchildiſtgelb»
grau,mic dreyendieLängehinlaufenden{warzenStris-
cheneben’auf. Die beydenvorderſtenGliederdes mitt-
lernLeibesſindlichtoder gelb, miteinemgroßenſchwarzen
geſpaltenenFle>obenauf; dieúbrigenGliederſindvon

eben dergelbenFarbe,oder auchzuweilengraulicht, und

jedesvon ihnenhatzweene langrundeſchwarzeFleckeſo
geſtellet, daßſiezwiſchenſicheinendreye>igtenPlaslaſſen,
#0,daß.längſtdem Rückenhin,wie eine Reihegelber
dreye>igterFlecengrht,Der Kopfhatvorn heret-
 was-ſchwarzerhògeteund ſehrglänzendeFle>enp p. Die
Schnauzet, dieSúühlhörnerund die Beine-ſindſwath,‘aberbey.einigenſinddieSchienbeinegelbliche.|

EEK KK KKK EH KKK KKH HK
‘ExrélärungderFiguren

Fig.L,“ineMade ohneFüße, gelblicht, weißvon Farbe,
mit einem fleinenhornichtenLideKopfe,derzwee-
«ne-Haakenhat. An ihremLeibebefindenſicherho»
-beneQueergürtel-wie Ringe, t zeigetdenKopf„undddenPUTE a denHintern,q

Fig.2,
ww
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Fig. 2. Jhre Puppe , t det Kopf, p derHintertheil,
Fig. 3. Das HintertheildieſerPuppeEnde vergrößert‘ab

gezeichnet.aa 9Bſechse bl diéA R bes
finden.

|

Fig.4. Kopfund einTheilderBruſt.diderPuppe
großgezeichnet,

s s zwo erhöheteWarzen,wodurc
diePuppeOdemholet,pp zwo braunetoniſcheSpis
ben, dievielleichtder FühlhörnerScheidenſind.

Fig.5. EineBrômſe, die--ausvorhergehenderPuppeBE
3 gefommen.Es iſteinMännchen:Tabanus(Bovi--

nus)oculisvireſcentibus,abdominisdorſo:maculis
albisripatangiupingsLinn.Syſt.EdIO,

Pp.ÓoI. n. L.
:

Sig.6. Das WeibchenzuvorigemMännchen,von der
großen Gattung.

|

Big,7:Eine kleineBrômſevbr‘einerähbenGhittinl
Tabarus(tropicus)oculisfaſciisterhisfuſcis,abdo-
minis lateribusferrugineis.Linn.Syſt.Ed.10.2602.n.9.

Fig.8.Einesvonden Fühlbdenèn
1

nur genannterBrômſe
|

groß,c d diebeydenTheile,diedém Kopfe:-amnäch-
ſtenſind,a b c der Theil, derfngeemaßeneinem
halbenMondegleicht."

Fig.9.Die Schnauze:derBrômſe,,vonoben.Then,und
größtentheilsvon den beydenFühlernb b bedet._

“DieſeFiguriſtnichtſo,ſehrvergrößertalsdievos
“rigen.-

SHnder10: Fig.zeiget< dieSchnauzept gaisbloß,wêil
-

dieBrômſehierihreFühlérbb nachden Seitenaus-

géſperrt‘hâlt,11Me SchnauzebeydePGAtippen. 4A

_Yu'dern Fig:ſiehtman dieSchnauzet1 von ‘derSeife,
_t iſtihrStamm, |einevondenpeasA

b eis

ner von’denFühleën. iG

Fig.
1

I26

A
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Fig:12.EinérdieſerFühler nacheben derVerhältnißges
zeichnet,wieFig.8. a b dererſteTheil,derbeyaim

Kopfefeſteſibt„ b c derandereTheil,derausineineSpie c einſchließt.Ts

“Fig,13.DieWerkzeuge,dieiùeinerRinneobenaufder
“ Schnauzeliégen,und ‘mitdenendieBrômſeſticht

_ und das Blut ſauget, ſieſind_inebenderVergröße-
rung abgezeichnet,wie die 8. und12. Figur.Sie
‘beſtehen‘ausſechstanzetten-ähnlichenStücken, die

hiermit„Fleißetwasvoneinander geſondertſind;a
der oberſteTheil,der unten ausgehöhltiſt, und die
ander Stúcfenbede>t, b-der unterſteTheil, auf
welchemdieandernruhen; Cc zweeneStitentheile,

[die an derinnernSeite-eineHöhlungwie-eineRinne
hain,darinnendie beydenfolgendenStüfe mit ih-

ren äußernRändernliegen,d d die beydenTheile,
die am dünnſtenffind,undTanzetten

am “alas“gleichen.A ih

Sis:14. Die Sukidés

;

WeibihensderBrèmſe,Fig.
|

6. von der Seitegeſehenundvergrößert,b einerdet

großenFühler, der andereiſthiernichtzuſehen,
Fig.15.DieSchnauzeund dieFühlervondem Männ«

chendérBrômſe,derFig.5.in ebenderVergröße-
runggezeichnet,wiedievorigeFigurt,dieSchnauze
mitdentippenbb. Die Fühler,welchefurzſind,
und ſichineîneeyförmigeGeſtaltendigen. -

Fig.16, EinervonvorhergehendenFühlernnochgrößerhf

gezeichnet;beya war er am Kopfefeſtgeweſen,
b der

erſteTheil,c derandere-Theil,welchereineeyfórmige
Geſtaltoderwie eineKeulehat. |

|

Fig. 17. Eine Brômſemit‘vergoldetenAugenmit dunkel
_

 purpurfarbichtenPuneten)undgroßenſchwarzenFles
>enaufden ga TabanuMadausoculis-nigro

:
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;

nigropuifatis¿Bigmaculatis.Linn.Syſt.Ed.IS:
z

0 602.0.12.
y ies

Fig,18. DerKopfdieſerBrbmſeaufderSeitejundgroß
abgezeichnet,aa diéFúhlhörner,dieSchnauzemitih«
ren tippen„bb dieFühler,y einesderbeydenhönenis
“großenAugen,pperhöheteſchwarzeglänzendeGlecfe,dieſichaufdemKopſezeigen.

Fig.19.Einesvon den FühlhörnernebenderBrômſenoch
|

größergezeichnet,a b ‘dervorderſteTheil,der bey
dieſerGattungmehr.cylindriſch, ſchmal,und in viel

Gliedergetheiletiſ,a diebeydenandernTheilêè,
,
die dem Kopfeam nächſtenſind.Wenn man dieſe

_ Fúhlhörnermitdenender Fig.8.vergleicht, ſoſicht

manſogleichdenMERNzwiſchenbeyden,

VL Un-
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AT, unddeſſelbenZubereitung.

|

von_ CLAS

Heinr.Theoph.SchefferY

Y iſeinSecitdansMetall,an‘Farbebein
Goldeähnlich,entwedernuräußerlich, welcheFar-
be es beſtändigbehält,ſoſehres ſichauchabnußet,

oder auchdurchund durchwie Gold mit Kupferbeſchickt,
Seine BeſchaffenheitundZubereitungiſtlangeZeitfürein

größeresSebüimnißgehalten|ve alsJiewirklichiſt.

Ge Ze 5 id
C,

EsbeſtehtallezeicausKupferundZink,À in vere

ſchiedenenVerhältniſſengegeneinanderyund‘aufdeArtzuſammengeſeßt.
_L. Dexvfuch.So vielerley.ArtenPinſchbacfichuncter-
ſuchethabe,hatſichallemalder Zinkmit ſeinerblauen
Flammeund ſeinenweißenBlumengewieſen,Ad das

_ Kupferreinwar.
Af geh: |

|

SeinevornehmſteEigenſchaftiſtaußerder-Geſchmei-
digfeity daßes ſeineFarbebehâlt, und nichtleichtſ{hwarz

i wird,

4)DieſenAufſas,derſchon1750 derkönigl.Akademieüber-
gebenwar, hatder Verfaſſernachdieſemzurückgenom-

__ wen, und igthatman ibn,nachſeinemTode,untexſeinenPapierenMedesgefunden.
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‘ivird,oderroſtet.”Eheichnäherzu desPinſchbácksBerei
tungfomme,muß ih ein wenigvom Kupferreden,wel-
«hes desPinſchbacksGrund Materieiſ,und einigeande-

reVerſucheMA diezurE dere |

Mirri Gt Bud E

2 Verſuch.Quarzundgutcbc weißerGoth-|

ländiſcherKalk,gleichvielvon jedemgenommen,wohluns
tereinandermit einemViertheilBoraxgemengt,ineinem
Tiegeleine halbeStunde lang‘vorgutemGebläſege
cmelzt, gebeneinetwasgrünlichtesGlas. Eben dieſes

-

QuarzeszweenTheile,und einTheilBorax,oderzween
TheileweißenFluß,(SalDreldenſe) ſchmelzenineinem

Tiegelvon ebender Größe,und vor eben dem Gebläſe,
nichtineinerganzenStunde zu einemreinenGlaſe.

3. Verſuch.Quarzund Schmiedeſinter,(CalxMar-
tisſicca)oderauh Kupferſchlaen, dievon Röſtenbeyei

“ner Hütteübrigbleiben,vondem erſtenſoviel,alsvon eí-.

nem desandern{ließenſichin einerhalbenStünbeim Ties

gel,undvor dem Gebläſenichtzu reinemGlaſeſchmelzen.--

4. Verſuch.ZweenTheileQuarz,Kalkund Schmie-
_“deſinter,jedeseinTheil/ miteinwenigSchwefel, chmel-

„Zen vor dem GebläſeineinerPIBE MUNIEzueinem
ſchwarzenGlaſe. |

5. Verſuch.Vollea großeEinſäevon Sake
alleinfônnennichtdurcheinenOfengehen, wie inSchwes
deninsgemeinzum Kupſerſchmelzengebrauchtwird,daß
des OfensSeitenmauernnichtſchmelzenſollten,da,denn
derOſen-ganzund gareinfällt.

|

6, Verſuch,Quarzin kleineStückchenzerſchlagen,
ſhmelztnichtmit Kupferſchlacen, ſonderngeht‘in,ganzen
StúckendurchdenOfen, die nur zerſprungenin dem Ofen
liegen.Auf dem Pochwerkegepocht,und mit 5 oder 6

_malſo vielSchlackenvermengt, hmelztder Quarz,wenn
erdasandereal

i

indenOfengetragenwird,
Cata Der?
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= “Verſuch;Ein TheilQuarz,und-zweenTheileKalk,gepochtund vermengt, {melzenim Ofenzu einer

reinenSchlacfe,ohnedaßdesMsSeitenmauernDia
$. 5

“Hierausfolget, 1)daßdiequarzigenSE
{werſtenzuſchmelzenſind;2)daßſiemitKupferſchlacken
alleinnichézumvolllommenen Fluſſezu bringenſind;Z)
daßſieſichmit Kalke{melzenlaſſen;4)daßſiemit Kalk
und einwenigKupferſchlactejuſammenam Sadzuguézu whenſind.
7 6.6.

EinmetalliſcherSkärſtenKörpermitEE vers

mengt und geſchmelzt,,heißtSkärſten,Cróiſtein/ eſtein,Spurſtein,DlepſteinE

$.7 . :

8.Verſuch.Bleyglas,oderrotheGlätteundSchwe-

e

felzugleichenTheilenvermengt,ünd îneinenTiegelges
than,der vor dem Gebläſeglühet, ſchmelzenzueinem

Sfärſten,‘dereinemBleyglanzeähnlichiſt.-
« 9, Verſuch,KupferblechineinenTiegelgelegt,der|

“erhistwird,und nachdieſemkleineSchwefelſtückebeyge=
lindemGebläſedazugeworfen, ſoſ<hmelztdas Kupferbey
‘ebendem ‘gelindenGebläſemitdemSA zuſammen
“zu einemgrauenglänzendenGlaſe.|

10, Verſuch.Kupferaſcheallein,oderinitSéhweſel
oderandern Säurencalcinirt, erſtmitſovielSchwefel,
alsſiewiegt,vermengt,und nachgehendsmehrSchwefel

 zugeſebßt, und aufebendieArtverfahren, wie im 9,Verſ.
_ſ{melztzu ebendergleichenSkärſten.

17, Verſuch.Wennman Glas,das aus Kupferaſche
undDAEzuſammengemesworden iſt, feinmahlet,“mié

_#)JthabeeinPaar{wediſchearretbeybehalten, weil

ichbefürchtete, ſienichrgenau genugUe gleichgültige
zu überſetzen.Ke |
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mit Schwefelvermengt, unddamitaufebendie Art ver- -

fährt,wie im 10, Verſ,ſoſchmelztdas Kupferzu ebenſo
einemSkärſten,wie im 9. Verſ.undſondertſichvom
Glaſe’ab.
12. Verſuch.ZerſtoßenesGlas,das aus Bley,Kalk

oderGlätteund Quarz„zuſammengeſchmelztwar, mit

Schwefelund Borax, jedesſovielals das Glas wiegt,

vermengt,und damit wie im 8. Verſ.verfahren,giebt
einenſolchenSkärſten,wie8. Verſ.vom Glaſeab«*

- geſondert. |

13. Verſuch.Eben ſo,wieim 9.Verſ-mitEiſens
blecheundSchweſelverfahren,giebteinenSkärſten, der

weißlichewie einSchweſfelkiesiſt.
14. Verſuch.Mit Glaſe,das auscalcinirterEiſen-

aſcheund Boraxgeſchmelztiſt,wieim 11.Verſ-verfaha
ren,brenntder Schwefelwegud’läßtdasGlas wie
eswar.

15.Verſuch.Wenn manim ban Verſuche
“wenigerSchwefelund mehrMecallnimmt,alsſichmit
dem Schwefelvermengenkann,ſoliegtder Skärſtenoben
aufgeſchmelzt,und dasMetalldarunter.

| “Hierausfolget, TL,daßſichSchwefelnichtmit reinem
Glaſevermengenläßt,(11.12. 14. Verſuch)2.daßroher
Kies, beyder Sohlarbeit(Sulubruk) nichtſchnelle

|

Schlackenmacht,3. daßKupfernichtverglaſetoder vers

ſchlac, ſolangees Schwefelbeyſichhat,(10.11. 12. V.)
dieſerwegenmüſſen.arme Kupfererzte, unter denen viel

Berg iſ,rohund gänzlichungeröſtetgeſchmelztwerden,
weilder vieleBergſonſtdieFercigkeitder Kohlenhindert.
Das Kupfer,das beymRöôſtencalcinirtwar, zu reduciren,
das alsdenn mit dem BergeinSchlackengeht.Daher
ſindauchdieSchmelzarbeitenunglücklichausgefallen,die
man unlängſtmit armen geröſtetenKupfererzten‘verſuchet
hat.Dagegeniſtvon Altersher bekannt,daßſichdie
Schw. Abh,XX11,2, T Rohs
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_ Rohſchmelzarbeitan denreichſtenErztenerſparenläßt,
und daßman gleichmit ihnenzumRöſten(VWândrâſte
ningen)ſchreitenfann. Yn derTiegelprobeiſ es einan-

derer Umſtand,da läßtſichdieſesſowohlmit armen als

reichengeröſtetenErztenmachen,weildiereducirtenFlüſſe
das GepichtdesErztes,und den Werthdes Metallszu
vielen arde überfteigën4, Daß gerdſtetesKies die
Schlackenſchnellmacht,aberdieNaſevom Erztemit Eis
ſenverbundeniſt,(6.14.BV.)(naſningom WMalmen âr

järnbindig).5. Daßein mit Eiſenverbundenes(järn=-
 bindig)KupfererztEiſenſauenmache. 6. Daßroher
ſchwefelreicherKies die Verbindungmit dem Eiſenaufs
lôſet, und denEiſenſauenvorkômmeét,(13.V.). 7. Daß
armes fieſichtesſchweſelreichesErzt,deſſenBergartnicht

mic’ Eiſenverbundeniſ, mit chnellernSchlafengeht,-
wenn es faltgeröſtetwird. 8. Daß eineiſenbündigesErzt
ſichſehrübelnaſet, wenn esfaltgeröſtetwird,(15.V.).

16.Verſuch.WennLimſten,welchernichtsanders
alsKalkiſt,ineinenhohenOfenzum Fluſſegeſebtwird,
ſowerden dieSchlafengrünoderblau, abereinigeEiſen-
erzteſchmelzenauchohnetimſten, dadenndieSchlacks
ſchwarzwird, welcheseinDeicheni daßdas Eiſenſelbſt
verſchlacftiſt, :

17. Verſuch.Wenn man Schweſelkies,der-Eiſenund
SchwefelzuſeinenGrundtheilenhat, oderauchSkärſten
zweeneoderdreyTheile,undKupferblecheinenoder zween

Theilezuſammenin einemTiegel{melzt, nachdemman
ein wenigBoraxin den Tiegeldazugethanhat, ſowird

__dasKupfermit dem Schwefel, der ſichim Kieſebeſindet,
zu einem Skärſten,und das Eiſenzu einerſchwarzen
Schlafe.EbendasgeſchiehtauchineinemSchmelzofen.
Wenn man nur Schwefelkiesoder Skärſten, dervom
Schweſelkieſegeſchmelztiſ,zurohemKupferſeßt,das in
dem HeerdedesOfensſteht, ſowird dasroheKupferzu
einemTrorſten,unddas Eiſen

i

imKieſezurSchlacke,

13.Verſ,
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18.Verſuch.Wenn einSkärſten,derohngeſähr

20 vom 100 Kupferhält,ſehrfeingemahlen,und ineinen

Scherbengeſeßtwird,und man ihm diekleinſteHißegiebt,
beyder er nur brennenfann,faſtohneFlamme,und er
abbrennt; ohnegeglühetzuwerden,und dieſerſolcherge-
ſtaltlo>ergeröſteteSkärſtenmitebenſovielam Gewichs

te von Borax vermengt, und in einemTiegel»geſchmelzt
wird, ſòentſtehtdaraus eingrauerreicherSkärſten,wenn

man nur das Röſtengehörigtrifft,und der ärmere vers

“trägteinwenigmehr, aberder reicherectwas wenigerRd=-
ſten. Wenn man armen Skärſtenin einigemFeuerwend-
rôſtet, abernichtvolllommenwendet,und nachdieſemim
Ofenſchmelzt, (5.V.) ſowirddarausaucheinreichererSékäârſten,

Pi

Verſuch.Wenn ſchrreicherKupfer-«Skärſtenin

Wendröſtengelegtwird,kann er nichtvölliggeröſtetwers

den, ſondernderSchwefelhängtvielhärteram Kupfer
als am Eiſen.

20. Verſuch.WenneinſolcheraiesSkärſten,wie

img.Verſoder einanderer,in.welchemſehrwenigEiſen
iſt,ineinem Scherbenvölliggeröſtetwird, und ineinem

TiegelmitdreyTheilenſchwarzemFluſſe,Ud einwenig.
Glaſedurchgeſchmelztwird,ſoentſtehtdaraus einziems
lich{meidigesKupferkorn, welchesgeſchmiedetund zers

brochenaufdem Brucheſ{la>igiſt, Wird dieſesKu-
pferreingefeilet, und liegteinpaarTageineinemfalten
Zimmer,ſowird es ſchwarzund röſtetbald.

|

21. Verſuch.Wenn folches-KupferbeydemSnia
felbefindlichiſt,im Schmiedeheerdegeſchmelztwird,und.
unterdem Kupferhammerausgeſchmiedetwerdenſoll,ſ0
ſchiefertes ſich,und gehtaus einander.

22. Verſuch.Wenn zwiſchendieGátfupferitcten
von einem ſolchenunartigenKupfererzteeintispfundfals

brüchigesGußeiſen, oderetwaswenigerzu jedemSchiffs
pfundeKupfergelegtwird,und dieſesim Schmiedeheerde

_durchgeſchmelztwird,ſofängtcsPRENſo
baldderHeerd

-

y nach
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nachdem Durtchſchmelzenvom Gebläſeiſterhißt“MOR
an,mit hellenweißenFunkenzu brennen, dievon der Fet-
tigéeitdes Eiſensherrühren, dieſichmicder Schwefeiſäus
re im Kupfervereiniget,Nachdemdas Eiſenausgebrannt
iſt,und das KupferſeinevollkommeneHißeund helleFars-.
be bekommen hat, wird das Kupfergutund geſchmeidig.

$: 9
At

0h

Hierausfolget1. daßder Kalkfürſichdas Eiſenniche
verſchlaket,‘daherer auchdieEiſenſauenbeyder Sohlar-

|

beit(naſningiſulubruketr) nichthindert, aberdieSoh-
lenſchlacfenſchnellmacht. Auchmachter das Rohkupfer
vom EiſenbeyderRöſtarbeitnichtrein, da manſonſtden
Quarzmit einigemfleinenNußenbraucht, dieSchlacken
mehrglaſigund reinzu machen, als ſievon dem calcinir-

ten Eiſenalleinwerden ; das in'dem Wenderöſtwerke- von

Sfárſteniſ, weilallesgelbeKupfererztaus Eiſen,Kupfer
und Schwefelbeſteht.2. Daß,wenn derSkärſtengar

zu arm iſt,wovon das roheKupfer,ſomit Eiſenver-
mengt wird,daßbeydem Garmachengarzu vielKupfer
verlorengeht,ſofann derSkärſtendurhUmſchmelzenans

gereichertwerden,(18.V.)woraufdenn rohKupferweni-
“gerEiſenfolget,wenigerKräßebeymGarmachenbleibt,
und folglichder Verluſtgeringeriſt.Hierſcheintesbeym
erſtenAnſehen,als wäre dieſesUmſchmelzenein doppelter
Kohlenverderb-und doppelteArbeit,aber was beydieſem
SchmelzenzurSchlackewird,kömmt nichtaufdieRöſte,
und iſtalſoda erſparet.- DieSchlacfenvon dieſemUm-
ſchmelzen

| thun‘ebenden Dienſtwie Kupferſchlacfen,
(3.4. V.).3. Daß einarmer SkärſteninderneuenSohl-
arbeitvölligfann geröſtet,und zum Fluſſegearbeitetwer-

den,ohnedaßwas vom Kupferverlorenwird,wenn die

Schlackenſchnellgehen,(10.und 17.V. )ſondernder leßte-
re Skärſtenwird davon ſoviel reicherundvortheilhaſter
zum Röſten.4. Daß Schwefelſäure,dieſicham ſtärkſten

an LE Kupferhenket, und beymSchmelzenderFet-
tigkeit
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tigkeitdêrKohleniviederzu Schwefelwird,dieUrſacheiſt,
warum das Schmiedekupferinden Tiegelnaufwallet, und

_i<him Ausſchmiedenſchiefert,(20.21. V.).‘5.Daß dieſe
Unart des KupfersdurchkaltbrüchigesGußeiſenwegge-
nommen wird,(22,V.). 6. Daß dieſerSchwefel, wel=

chernur vorhinim 4tenPuncteerwähnetward, dieUrſas
cheiſt,warum das Kupferîn der Luftund von reinem
Waſſeranläuftund roſtet, weildieSchwefelſäurealédenn

ihreFettigkeitfahrenläßt,ſichmit Feuchtigkeitenvereini-

get, und das Metallangreift, wiediebekanntenVerſuche
mit Schwefel, Feilſpänenvon Eiſen,und Waſſerzeigen
u. � w, «Alſomuß man die Urſachedes RôſtensundAn-
laufensnichtinder Luftoder außerhalbder Metallenſus

hen, ſonderninihnenſelbſt,deswegenman auchaus den

Mecallennichtbeweiſenkann,daßſiheineSäure in dér

tuftbefindet.7.Daßein armerSkärſtennichtallzuſehr
muß geröſtetwerden, damitdiewenigedochmäßigezurück
gelaſſeneSchwefelſäuredas Eiſen,das im Schmelzeniſt
‘reduciretworden,mit Beyhülfeder Fettigkeitder Kohlen
angreift,welcherwiederentſtandeneSchwefeldas Eiſen
alsdennzu einemSkärſtenmacht,(13.V.)welchesſo=-
gleichvom Kupferin Schlafeund Trotſtenverwandelt
wird,(17.V.) da denn das Rohkupfervon dem, was der

BergmannTreſkcnennet, befreyetwird,welchesein îm
RöſtenreducirtesEiſeni|; denn einHaupttheilbeyallem
gelbenKupfererzteiſtEiſen.Trotſten, Skärſtenund
Kupfererzt, welchesaus Kupferund Schwefelalleinbé«
ſteht’,ſindgrau,(9.V.). SolchesKupferbrichtin
Smâland beySinnerſkog,welches70 bis 78 auf100

Kupferhält.8. Daß der Skärſtennichtallzureichſeyn
muß,wenner indieRöſtenſollgebrachtwerden,(19.20, V.)
ſonderndaß man dergleichenzuvorbeymSchmelzenmit
ârmernErzteoderKieſemengen muß, daßer nichtüber

40 in 100 am Kupferhaltegeht, ſondernehernochetwas

wenigerhält, welcherſicham beſtenbeymRöſtenarbeiten
|

“lôße.9. KeineVermiſchungzu reichenund zu„armen
TES

M
EBE Skârs

/
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Skfärſtenshilftetwas,wo ſienichtzuvor zuſantmenge-
ſ{hmelztſind,(17.V.)weilderSchwefelan“ dem zu rei-

chenSékärſteineebenſofeſt‘hângt,(19.209. V.) derda
beymAuſtragenmeiſtzuMen wird,

(E dS

23. Verſuch.Wennein grauerSkärſtein, beſonders
wieder im 9. Verſ.aufdieArt im Scherbengeröſtetwird;
wieder 18,Verſ,zeiget, oder wenn ein ärmererSkärſkten
etwas mehrgeröſtetmit ebenſovielBoraxvermengt,und
im Tiegelgeſhmelzctwird,ſowird das Kupfer:zu einem
ſolchenKupferreducirt, wie im 21. V. ohnedaß etwas
Brennbareszugeſeßtwird. Jt aberderSkärſtenvöllig
geröſtet,oderzuſehrgeröſtet, ſowird alleszuſammenim

TiegeleineSchlafe,oder auchéínTheilKupferim Ties
“gelzurSchlafe,und einTheilzu Kupfer,NaOeEderGrad des Röſtensgeweſeniſt.

|

:

Th

GIE
Manſiehthieraus1. daßKupferſichvon derFettigs

feitdes Schwefels,ohneeinigenandern Zuſasreduciren
láße.2. Daß Metalle

i

in Skärſteinen, odermit Schwefel
_mineraliſirt, metalliſirt, und nichtcalcinirtliegen, welches
auchmit dem 8. Verſ.beſtätigetwird,aus welchemBley=-

| ſteinedas Bleyganz geſchmeidigvon zugeſeßtemEiſenniés
derfällt, ohnedaß man was Brennbaresdabeybraucht,
und das Eiſenwird mit Schwefelzu einem Skärſteine,
wie im 13,V. welchesnichtgeſchehenkönnte,wenn das
EiſenſeinBrennbaresbeyder Reductiondes Bleyesver»
lore,(14,V.).3.Daß BoraxnichtsBrennbaresenthält,-

das dieMetallezu reducirenvermochte.4.Siehtman
hierdieUrſachendes engliſchenSchmelzensmitSteinkoh-
lenflammen, ohneZuſaseinerreducirendenFecttigfeit, weil
dieSkärſteineda nievölliggeröſtetwerden. 5. Daß dies

ſesSchmelzenmiteinergeringernAnzahlDurchſchmelzen
geſchehenfönne,wennman nur dieGradedesa g: €



8 bie
nimmt. 6. ‘Daß dieſeKupferdenmeiſtenSchwefel

bey ſichbehalten,den ſienoh habenfönnen,?ohneein
Skärſteinzuſeyn,welcherSchwefeldurchdieengliſche
Art des Garmachensausgetriebenwird,On E ein

ſolchesSpierSauntauglichE )
iA

ER $e 12
15

ONA

Die‘ſicherſteHülfegegenSchwefelinKupferiſalſo
das Bley, wenn es beym Garmachengebraucht-wird,
Dieſerwegeniſdas fahluniſcheKupferallemalgeſchmei-
dig,weil-das Erztein wenigbleyiſchiſt.

_

Die tyroliz
{chenKupferſinddiegeſchmeidigſtenunterallen,‘undbe<

haltenihreReinigkeit, ohnEleichtvon RoſtoderSchwärze
angegriffenzuwerden, Was dasBleybeySchmelzung
des Kupfersausrichtet, lehretSchlütersHüttenwerk,
Das ‘tyroliſcheKupferwird daherzum Cämentirenmit

Galmey ohneSchmelzengebraucht,und ſozu unächten
Goldgalonenverarbeitet, wobeyſowohlſeineGeſchmeidig=
Feit, alsdaßes ſeineReinigfeitſobeſtändigerhält, dienz=

lihiſt,und;darinneESOAE LS Galonefein

Pinſchback.
?

E

$. 13+ :

Nun mußichendlichwiederzum Pinſchba>kommen,
nachdemicheineſolangeund vielleichtunzuläßigeAus-

chweifunggemachthabe.Seine Geſchmeidigkeitbetrefs
fendhates damit nichtvielSchwierigkeit, auchnichtmit
der Farbe.Die größteKunſtiſ,dieſesMetall ſozu bes
reiten,daßes ſeinenGlanzbehâlé, ohne anzulaufen,
ſ{warzzu werden,oder zu roſten.Die Urſachedieſes
Fehlersliegtim Kupſer,dasman dudieſerMiſchungbraucht; denn

|

24.Verſuch.Wennman altesKupfer,dase
detund langegebrauchtit,in derMengeeinigertispfund
zuſammen{melztſogiebtes docheinenſtarkenSchwe-

T4 felgeruch
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felgeru<hvon ſih,von dem' das Silberäußerlich{hwarz
wird,ſoſtarkhängtder Schwefelam Kupfer.

Gde 6

Vergebensſuchetman ein geſchmeidigesKupfer‘von
etwas anders,das ſeineFarbein der tuſtverderbt,alsvom

Schwefel,zu reinigen; denn andereMaterien machenes

ſprode,Mun iſ aus derChymiebekannt,daßfeineſau-
renSchärfenden Schwefelauflöſenund auszieben, auch
hatman hiernichtaufdieSäure desSchwefelsalleinzu
ſehen,ſondernin ſofernſolchemit derFertigkeitdes Me-

tallesvereinigeciſt,($.9.)zdaherſtimmenalle Urſachen
dahinüberein, dieMittelzu brauchen,welcheVerſuché
und ErfahrungengegebenYayen, Kupfervon Schwefelzu
reinigen,

|

:

Go:

35

15,

Zum Pinſchbaiſt ganzſichertyroliſchesKupferdas
beſte.Japaniſcheskann auchzuweilenguteDienſtethun.
Hat man das erſtenichtaufrichtig, ſofannman anderes

KupferaufAN Artreinigen. |

$. E z

Man nennetgutgeſchmiedetKupferdas beſte, das
zuhabeniſ,und thucesin einenTreibeteſt,der von Beín-

aſchegeſchlageniſt,welcherin einenOfen,wieman zum
Scückgießenoder Glocfengießenbraucht, geſeßtwird,ſo
groß,daßderTeſtdarinnenPlaßhat.DerTeſtmußſo
großſeyn,daß er das Kupfery indem es {melzt,enthal-tenfann. Wenn es ein fleinerTeſtiſ,nur füreinige
wenigeMark Kupfer, kann man ihnvor einenBláfebalg
fünfZollunter der Formeſehen,úber einerMuffelvon
ſehrfeuerfeſtemThoneoder einerPlattevon gegoſſenèmEis

ſen,die 2 Zolldi> iſk.Darauflegtman Kohlenund
Feuer,Wenn nun das Kupfergeſchmelztiſt,esMt mit

| der
—_
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derFlammeim Ofen,odermitKohlenam Gebläſe, (wos
beyman denAuswegbraucht, diéKohlenaufden offenen
Teſtzu legen,das Kupfermit dem GebläſedurchdieKohs
lenzuſchmelzen, nachgehendses abzulaſſen, und dieMuf=
feloder Platteindeſſenſoabgewärmtbeyder Hand zu

haben,daßman ſie ſogleichüberden Teſtund dieKohlen
alsbalddarauflegenkann,und wiedermit dem Balgezu
blaſenanfängt, da denndas Kupfergeſchmolzenbleiben
wird,ohnehartzu werden ) ſothutman einAchttheiloder

Zehntheilvom Gewichtedes Kupfersan Bleydazu.
Wenn das Treibenim Windofen‘geſchieht,ſokann das
Bleyauchaufdas Kupfergetragenwerden , indemes zu

ſchmelzenanfängt, welchesdas.Schmelzenbefördertund

beſchleunigetaberzuzeitigmuß man das Bleynichthin-
ein thun, daß eszu treibenanfängt,ehedas Kupfer
ſhmelzt,dennda thutes ſeineWirkungnicht.

So bald Kupferund Bleyzuſammengeſchmelztſind,
fangenſiean mit Blumenzu treiben,man bläſetdarauf
mit einemHanbblaſebalge,oder wenn derEinſaßgroßiſt,
mit einemBalge,der gezogenwird,und ſovorgerichtet
iſt,daßer durcheinLochin den Ofenaufdas Kupferbläs
ſet,bis das Bleyabgetriebeniſt,unddas Kupfer-blickt.
Sobald das Kupfergeblithat, ziehtman dieBränder
aus dem Ofen,und das Gebläſe:aufdieKohlen,welche
aufder Muffel‘überdem Teſteliegen, hôretauf,daßdas
Kupferverhärtenkann. Wet dieſesgeſcheheniſt,gießt
man Waſſerauf das Kupfer,und nimmt es aus dem

Teſte,da es denn von allem Schwefelſoſehralsmöglich
gereinigetiſt,und völligſogutiſt,alsdas tyroliſche.Man
verliertzwar hierdurchetwas von des KupfersGewichte,

aberdaswirddurchſeineGüteege,
D rt

A tlie
|

DieſesKupferiſtſpròde,wie anderesGarkupfer,weil
es durchdas ſtarkeBrennenhatangefangencalcinirt‘zu

5 werden: '
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‘verden: dieſerwegenmußmanes nichtineinenleeren
Tiegellegen, es zurMiſchungzum Metallezu ſ{melzen,
ſondernder Tiegelmußanfangsmit kleinenKohlengefüllt
werden , und nachgehendsträgtman das Kupferſtücfroeiſe
nachund nachdarein, nah dem Maaße,wie es durch’die

Kohlenſ{melzt, von deren FettigkeitdergebrannteTheil
desKupfersgeſchmeidiggemachtwird. Nachdemdie
Kohlenbaweggenommenoderweggeblaſenſind,trágtmañ
den Zinkein,nachwas fúreinerVerhältnißman will;
und’zuleßteinwenigKochſalzobendarauf,welcheszuvor
‘în ‘einemTiegeliſtgeſchmolzenund aufgegoſſenworden.

DieſesSalzbewahretdasMetall, indem beydeTheilege-
rúhretund wohluntereinandergemengtwerden, Manche
brauchenSalpeter,aberdieſeriſtganz undienlich,weil
er alleMetalle,GoldundSilberEREN enLZ ſeeſtarka

|

Sav
ad

$.18.

|

Wenn das GewichtdesvermiſchtenMetallsnichtüber
:

die Verhältniß8: 5.gegendas Gewichtdes Kupfersſteigt;
ſo iſtdas Metallnohgeſchmeidig,ſeßetman aber mehr

_

Zinkdazu,ſowirdes ſprode.Das Metall, das man auf
dieſeArt erhálé,iſtvondererſtenGajtuig($.‘1,)inns
wendigſehrweiß,bleicheralsMeſſing,überziehtſichaber/

äußerlichmit einerFarbe,wie eineVergoldung,dochohne
dunkelzuwerden. Das MetalldieſerleßtenArt hatniché
über einenTheilZinkgegen 4 oder 5,ja6 bis7 Theile

eN nachdemmandieFarbevóther:odertagelbaha-
eu will. |

|

ts
: $. 19. di

= 21 Aa 1 4 rr”

Aberdas MetalllieleßtenArtbefômmtdiehedieglei
chegelbeFarbe,wie reinesGold mit Kupferalleinbes

ſchi>t,ſondernes ſpielteinweniginsWeiße,wieGold mit

einwenigSilberunterdem Kupferbeſchift,DoMis
ONES

di {ung
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ſchungzu einergleichernFarbezuhelfen,iilicib

a

man vi
dem Mecalleder erſtenArt,und ſegetdazuebenſolches
Kupferaufébendie Art durchKohlengeſchmelzt.Aber
diebeſte,wiewohldiemúhſamſteArtiſt,das durchKoh-
lenniedergeſchmelzteKupfermit Meſſingzu mengen , das
aus ebendemKupferauffolgendegewöhnlicheArtgemacht
iſt,dieichhier-wegen der großenVerſchiedenheitMORE

j

gen will,dieunterden Meſſingwerkeniſt.
|

$. 20

_ Tyroliſches,odernach$.16,gereinigtesKupſer,toirdin
einemTiegelgeſchmolzen, und inWaſſerausgegoſſen,wel-
chesvornehmlich.mit einemBlaſebalgeinBewegungge-
ſetwird,deſſenRöhrebisaufden Boden desGéfäßes
geht, ſo,daßdasKupfergekörntwird, Von Galmey
nimmt man etwas weniges, und-bringtes ineinem Scher=-
ben untereine wohldurhglühteMuffel,und riechtoft
daran,bis der Scherbenund der Galmey weißglühen.

-

Wenn der Galmeyden geringſtenSchwefelgeruchgiebt,
taugter niche.Außerdemmußman ihnzuvorverſuchet
haben, daß er einengroßenZuwachsund geſchmeidiges
Meſſinggiebt,Dev alte ſchwediſcheGalmeyvon We-

ſterwickenwar ſehrgutzu dieſemGebrauche,Geſtoßene
und geſiebteKohlen,zweyTheile,und probierterGalmey,
dreyTheile,werdenzuſammengemengtund mit Seewäſs
ſerbefeuchtet: damit wird einerhigterTiegelvollgefüllt,
aufden obén zweyTheiledes gekörntenKupfersgelegt
werden , welchesmit ſovieltro>enemGeſtübeüberſtreuet
iſt,als daranhaftenfann,indemes naßiſt,Nacha
gehendswird alleswohlmit Kohlengeſtübebede>t, der

Tiegelmit einem Decféloder einem andern darüberge=
ſtürztenTiegelverſchloſſen, und dieFugeringsherummit
Lettendichtegemacht,Jm Deckeloder Decftiegelmuß
ein‘ochſeyn, deſſenDurchmeſſerohngefährein Zehns
theilvom DurchmeſſerdesTiegelsiſt.Dieſeswird in

einen geheiztenOfengeſebt,.und geſhwiudeHibegege
| elly

DA
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ben,bis dielichteFlammeanfängtdurh das Lochzu
{lagen

,

und meiſtensausgebranntiſt,Da nimmt man

denn dén Tiegelaus dem Feuer,und rühretalleswohl
miteinem Eiſenum. Wenn der Galmeygutgeweſen
iſt,und dieArbeitglücflihgeht,ſobekömmt man auf
‘dieſeArt Meſſing, das ſichim Gewichtezum Kupferver-
Hâlt, wie 7: 5. Mit dieſemMeſſingvermengtman ty-

roliſches, oder nach$.16.gereinigtesKupfer,und vet-

fährtwie im 17, 19.$.ſoerhältman Pinſchbacfvon der

lestenGatcung,von was fürFarbeman es.verlangt.
WenngetriebeneArbeitaus dieſemMetallegemachtwird,
_ſóvergoldetmán den matten Grund,undpoliertden er=

höheten,da es denn augsſieht,wiefranzöſiſcheGoldarbeit,
Und ſichauchſohâlt.

À “BAB

Verl.db.29 Act,1750-

VII. An-
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Anmerkungen
úber

diefogenanntenausſáttaen
(ſpitelſta)Fiſcheund Mepin Norwegen.

von

‘Anton.R. Martin,
y Med.Stud.

H

er AusſaßiſinNorwegenſogemein,daßdieRes
$ gierunghatgemeineKrankenhäuſeraufrichtenmüſs

ſen,ſolcheElendebisan ihrEndezu unterhalten.
Die Zahlſolcher.ausſäßigenMenſchenin denSpitälernzu
Trunhiem, Romsdalen und Bergenwirdauf140 gerech-
net. Ueberhaupterkennetman einen ausſäßigenMenſchen
an folgendenMerkmaalen : man fühltKnäutelim Fleiſche,
faſtwie Erbſen,dienichtgernezum Schwärenkommen,
dieHautbekòômmtblaueFlee, wirdrunzlichtund oft
hupfihe.Der Körperſ{hwindet,und wirdausgemergelt,
das Anſehenwird bleichund wiegeſchwollen, und dieHaas

re fallenvon den Augenbraunenab. Alsichi
im Spicalezu

BergenGelegenheithatte,vielAusſäßigezuſehen,habe
ichgeſuchet, michvon dem Verlaufeder Krankheitenzu
unterrichten, ſo,daßih nun ihreVeränderungeneiniger»
maßenbeſchreibenfann.

1 Sradium. Jm erſtenAnfangedieſerKrankheit
fängtder Krankean, nachund nah mager zu werden und
zu ſchwinden,das Geſichtwird bleichund cachectiſch,

/ da-

zyaberglänzendmitdem Anſehen, alsob dieHaucetwas
erhde

|

ZOL
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ethôhetivâre, und ſiefühltſichan, ‘alsobKnäukeldarun-
terwären. Jchhabees ſomeiſtensaufderStirnebey
den Augenbraunengefunden, wie aucham Kinne,Halſe,
Armen und dickenBeínen.-Beyeinem einzigenſahicheis
nigeerhöheteund ungleicheFlecken, faſtwie dieſogenann-
ten‘eberfleŒe.Nur erwähnteFlee werden beyKindern
nichtſoerhôhét, alsbeyErwachſenen, da ſieoftſogroß"
alsNúſſewerden. Seltenkommen ſiezu einemrichtigen|

Schwären,ſondernſiewerden meiſtenshart, oderauchzu=
weilenvollBlut, auchmanchmalvolleinerichorôſenMas

eerie. Manchmalereignetes ſichdoch,daßeineArt von

Geſchwürezuihnenkömmt , da denn darnacheinKnäuctel
von BleyblauerFarbeübricg bleibt,dieHaut um ſolche
wird runzlicht, oder vollSchuppen.Obwohlder Knäu-
telerwähntermaßenzuwellen{wüÜrt,ſofrißtdochdieMa-
terienichéum ſich,es entſtehtauchdaſelbſtkeinJue

'

>den, (flâda).
2. Stad,Jm zweytenZeitiaufebreitenſichdieKnâäus-

télúberallaufdem Körperbisan dieFußſolen-aus, ich
habeſiebeyweißäugigtenâltlichenteutengeſehen.Man-
chebekommennur dice Füße,andere entgehendieſerUn-
gelegenheit,beſondersdie,welcheeinenſchwachenKörper

_ haben.Die AugenhaarefallenindieſemZeiclaufebeyden
meiſtenaus, aberdieKopfhaare*nichtſoſehr;die Augens

E

liederj tippenund dèr Gaumen werdenbleich.
3, Stad.JimdrittenZeitlaufewirddie Naſeſozuſas

gen ganzundgareingezogen,und fälltſodichteindas Ge-
ſichte,daßder Kranke davon eineheiſereund ſauſende
Stimme bekômmt , und der Odem ihmſehrſhwerfällt,
Die Knâäutelan derNaſeund an den tippenſpringennun

von einander,daßes ausſieht,als wenn das Fleiſchher-
aus fallenwollte-,‘fieſindgemeiniglihmit einerichoröſen-

und blutigenMateriegefüllte.Ehe.dieKrankheitdieſen
Zeitlauferreicht,währetes mehrentheilsganze 12 oder 14

Jahre.BectrúbteProbender Plagen,denendie Mens

ſchenMRN ſeynkönnen!VorandernMenſchenvers

bergen
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bergendieſeElendeninsgemeinihreeingefalleneNaſeund
aufgeſprungenetippen,ſogutſiekönnen. di

Nachdem ichalſodenVerlaufdieſerKrankheitdurch
ihredreyAlterkürzlichbeſchriebenhabe,ſohoffeich,jeder
wird ſiedarum leichekennen. Und weilwir leiderdieſe
KrankheitinSchwedens-Gränzenfinden, und dieNorwes
gerdurchgängigglauben, ſierühredavon,daßſieausſáßia
ge Fiſcheoder Fleiſcheſſen,ſo vermutheih, es werden
mehrmitmir dieFiſcheund das Viehunterſuchen,das an
denOrtenvorkömmt,wo derAusſa6befindlichiſt,damitſol
chergeſtaltdieSachekünftigzurvölligenRichtigkeitgebraché
wird,dieichißonur als eineFragevortragenfann.

Als ichim Herbſte1759 nachBergenin Norwegen
fam,hôreteichmit Verwunderung,wohinichkam,daß
von ausſäßigenFiſchengeredetward,dieden Menſchen
ſchädlichſeynſolltenzu eſſen.Man ſete auh hinzu, es
wären ganzeSeen vollausſäßigetachsforellen,(Laxdrin-
gar ) und Goldſiſche,(Rödingar) jadieLeute, welche
an ſolchenSeen wohnten,wären mehrausſäßbig,alsdiean
andern Oertern.Die Lachsforelle,(Salmofario) hieß
ausſäßig,wenn ſiemehralsnatürlichfle>ichtwar , und

dabeyKnäutelin den Eingeweidenhatte,diebaldgrößer
baldfleiner,zuweilenwie Erbſenwaren. Die Nafewar
alsdenn ſtumpfund wiezerſtoßen, dasBlutzähe,dickund
geronnen. Jm Novemberbekam icheinen

‘

ausſätigen
Goldfiſch,(Salmo alpinns)zuſehen,er fam mir von auſa
ſenziemlihungeſkaltvor. Das Kinn war kurzund
ſtumpf,der Schlundenge und zuſammengeſchnúrc, die

Zungekurzund eingezogen,dasFleiſchſchuppihtund
bleich,das Blutſo dick,daßes kaumfließenwollte,F<
fandzugleichinnerlicherbſengleicheKnäutelau den Gedär-
men, außerzween andern Knäutelninnerhalbder äußern
Hautaufder Bruſt.Als ichdieſeGewüchſeöffnete,kas
men wirklichkleinelebendigeWürmerzum Vorſchein, aber
in dem einenBruſtknäutellagein zuſammengerollter
Wurin,ohngefähreinesFingerslang.Aufderrechten

:

i

Seite
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Seite befandſichaucheinſolcherKnäutel„«anwelchemein
‘Darmangewachſenwar, derdem Blinddarmeſehrähnlich
war, darausfonnteichriacheinenWurmvon gleicherLân-
ge ziehen.BeydedieſeWürmer warendünne,flachund

- ohnéGelenke,wieHerrnRittersund Arch.Linngus, Fa-
ſciolæ.Dabeywar die¿eberdurchfreſſenund ſcirrhôs,die

Milzungewöhnlichgroß, und gleichfallsvollKnäutel.
Das Viehnennet man folgenderMerkmaalewegen

ausáéig:dieAugenwerden entwedermit einerHautúber-
zogen, oder ſiewerden weißrothgeſprengtundentzündet.
Das Viehwirdungewöhnlichfett.‘Aeußerlichzwarzeigen
ſichfeineKnäucel, aberman fühltſie,wenn man mic der

flachenHandlängſtdem Bugehinſtreicht.Manberichte-
“ te,dasFleiſchwäre zuweileneinigemVieheabgefallen,oh-
neandereFolgen,als daßſolches-langedamit’gegangen
wäre,und alſonochlangeZeithâttelebenkönnen. :

In den tungen,am Bruſtfelle,Zwerchfellund den Mie-

ren fandman Geſchwüre,aberman willbehaupten,daßdie-
ſes ſichda untennichtfinde.Das Viehann mit ſeiner

Krankheitganzer12 Jahreſozubringen.Man berichtete
mich,einBauerin Eſtreland,2 Meilenvon Bergen, habe
30 Stückengroßund kleinVieh,die alleunreinwären.
AlleHerbſteſollvielSchlachtviehnah Bergenkommen,
darunterein‘und anderesallemalunreín gefundenwird.
Beſondersſolldeswegenim Verdachteſeyn,was von dem

gebirgiſchenOrte Woß hergetriebenwird,deswegenauch
dieVerfaſſunggemachtiſ,daß der VerkäuferſeinGeld
nichteherbefômmct,bisdas Viehgeſchlachtetiſ,und man

es alſobeyderOeffnungfriſchund geſundgefundenhat,ſonſt
wird es von den Policeybedientenvor der Scadt begraben.
Im September1760hôreteich,daßeinausſäáßigesStück

Vieh‘von einem ſolchenPolicénbedieucenwar vergraben
worden, Mit Bittenund Gelde bekam iches wiederaus-

gegraben.Das Viehwar fett,dieBruſtinnerhalbdes

Fleiſchesvoll Gewüchſeoder Knäutel,faſtſogroßals

“tsdie ſichdabey
indie Ange, den Herzbeuteldes

| Zwerch-
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Ziverchſelles.obern.Theil„die.Leber.und-dasNes.ausges
breitethatte,Der KnäutelzellenformigesGewebe war

_ausgedehnt,und manchevo “ihnenbeſtundenaus meh-
rern Fächern,indenen ſicheinfinnichtesWeſenfand,aber
ineinemKlumpe,!dér‘ungewöhnlich!größerals dieandere

war, fandſicheinehärtereMaterie,die-unterdemMeſſer
frachte.EinenundandernAnwuchs‘ſahich‘au;dee
leerzu ſeynſchien,und an demverſchiedenelänglichtrunde
weißeKörperam Ende hiengen, die ziemlichWürmern
glichen.

i RETE1 ;X
y È tE. dern fe

DieſesſinddiewahrenUmſtände, dieichderkönigl.
Akademieanzeigenkann. Ob und"wie vielſie“zuréichend
ſind,daraus etwasgewiſſesvondenUrſachendieſerKrank-

'

heitbeyFiſchenund Viehzuſchließen,wägeih nicht,mich
herauszu laſſen.Eine andere Zeitund weitereUnterſus
{hungenwerden‘unsvielleiththiervoimehrUchtgeben,und
obnichthiebeyWürmerwäs zuthunhaben
Ih willdochéineallgemeineErfahrungnichtunge-

meldetlaſſen,dieich’beyden meiſtenFiſchenimMeere,
beymCabeljau, Herring,Strômlingu. �,w. jaſelbſtim
Leibeder Séehundegehabthabe,daßſichvielWürmer
wieweißeFädeninihrerLeber,Milzund Gedärmezuſams
men gerolltfinden.FJhabe auchgeſéhen,daßſichWürs-
mer inihrFleiſcheingebohrthaben,‘vornehmlihwennſig
mager waren. Jch bekameinmaleineForellemit zwei
$öchernunterdem Bauche,als obſolchemit Stecfnadeln
gemachtwären,darinnenlagenWürmer , völligwiedie
vorigen, und ordentlicheGordii. LE N

Werl,d,174Dec.1760.
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 Torne undder Lappmark,
die den23. Jan. u. f. Tage, 1760.einfiel,

Von Andr. Hellant.

Y

4

ußer der ſtarkenKältezu Torne,den 5.Jan.wo
von im4. Quartaleder Abhandl.des1759.Jahres

$-® Nachrichtiſtgegebenworden*),hattenwir inNor-
den den23.Jan.u. f.Tage, eine faſtébenſoſtarkejaber

‘TángeranhaltendeKälte,diean vierOrten,nämlichzu
Torne,Sombio , Jukasjerfund Utsjoki,beobachtet
ward. | -

: 008

Qu Torne 1760.den23.Jan.um 7 UhrVorm, ſtund
dasThermometer422Gr. unter dem Gefrierungspuncte
der Wind gelindNorden , das Barometer25.Zoll5 tin,
Um 1 UhrNachm,war das Thermometer42, Gr. um 4

UhrNachm.432um 9UhrNachm.507um 10 UhrNachm.
512Gr,und um 12 oder um Mitternacht69.Gr, Nachs
gehendswarddieNachtnichtbeobachtet.derWind zuTora
ne war ſtillN. Die NachtſtarkerNordſchein.

Qu Utsjoki,das am weiteſtennachNordenliegt,befand
ſichdas Quefſilbereinesin.62. Gr. getheiltenThermome«

“tersgänzlichinder Kugel}den23. 25.26,Jan.ſodáßſich
dadieStärkederKältenichtgenauerangebenläßt,

|

(4a

*)Auf der305. und.folgendenSeiteder-deutſchenUeher-
ſegung. :

|
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Qu Jukasjerf, dasfaſtmittènzwiſchenTorneund Uts-

jofiliegt,aberweſtlicher,iſdieKälteden 23.Jan.nicht
weiterals wie bis 51xGrad unterden Eispunctges
gangen.

: LL.

ZO

WährenddieſerKältehieltihnichîndem Marfképlas
heSombioauf, der inKemi tappmarkliegt, faſtmitten
zwiſchenUtsjokfiund Torne,und in ebendem Mitcagss
ſtriche. | 440 uA,

49,

fi

Den 13.Jan,Vorm. befandfichdasThermometerzuSombio, bey512Gr,unter dem Eispuncte.Jh reiſte
Machm,ohngefähr1%ſchwed.Meilemit Rennthierenwei
ter nachNorden,nachdem neuangelegtenOrteNebulosslo,und alsichdahinkam,ſeteteihgleihdas Thermo=
meter aus,welchesmir zeigete,daßdieKälteNachmittage
anſehnlichzugenommenhatte,

-

JchfuhrbisMitternahe
mic Beobachtenfort,da esunter70,Gr. war. Ob es
ſpäterinder Nachtnochtiefergeſalleniſt,fannich.nich
ſagen,weilihnachdemnichtweiterbeobachtee,

Bey mirinSombioundNebuloslo>,ibardenganzet
Tagund NachtWindſtille,‘aber am RauchedêrFeuers
mäuernſahe man doh, daß ſehrgelinderOſtwind
wéhete, B IE

Re
Eg

AnmerkungenbeydieſerKälte,
“dm Jatt.1760,

€

1)BeydererſtenſtarkenKältezuTornédens,Jan,
bemerketeich,daßdas Queckſuberungewöhnlichſchnellzu
ſteigenwar. - Wennmanmit derbloßenHandöder eienr

“

Uchteauf3 oder 4 Zollan dieKugelfam,ſprangesinEil
3 bis4 Gradehoch,ſodaßesſchwerwar,ſeinerechteScelle
inder Kältezu ſehen,Jch mußtemic einerZirkelſpißeoder
mit einem FedermeſſerdenPunccvon-weitem bezeichnen,
eheichdas¿icht, dieHandunddasGeſiche, ſo’naheans208

5 Va Giruinsul hinoitSger
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Thermometerbrachte,daßeadie Ziffernaufder Scalaſe]
henfonnte.

| Dasſonderbarſteaberwar,was ſichhalbeilfinder
ſtärkſtenKältezuTorneereignete.Als ichmit derSpiße
des FedermeſſersdenPunkcaufderThermometerſcalebe-

merfte,und mitHandund LichtederKugelnäherkam,in
den ichdas Thermometerzum Fenſterhereinnahm,‘ohne
dochdieKugelanzurühren,fieldas Queckſilberanfangs
{nellz oder4 Gr.unter-derSpihßedes Federmeſſers,die

ih an der Scalaſtillehielt,ſprangaberebenſoſchnellwies

der,ſiebenbisachtGradúberſie,ſodaßes mirſehrſchwer
fiel,denrechtenStanddesHMO eiin derMN Kalteſelbſtzubeſtimmen*),

‘Den 23 Jan.alsihmi< zuSüridibeyder le6ten
Kälteaufhielt,alses den Tagüber hellerSonnenſcheinge-

wéſeñwar, obgleichdieSonne faumzuMittageganzund
gar úber den ſehrniedriggelegenenWaldhorizontherauf
fam,ſebeteichdasThermometer,welchesvorhinimSchat-
tenhieng,gleichgegen dieaufgehendeSonneum 11Uhr
Vorm.um zuſehen,ob.dieſoniedrigeSonneeinigeWit-
kungaufdas Thermometerhâte?' Als:ichabergegen

Mittag.nachdem Thermometerſahe,das um 11 Uhrbey
517Gr. unter dem Eispunctegeſtandenhatte,fandichmit

großerVerwunderung, daßdasQueckſilberganzund gar
in dieKugeldesLE gefrochenwarnasunter0noch150,Gradehatte.

DasandereThermometerwar bèydérReiſezerbrochen,
daßichnun nur nocheineshatte,ichkonntenichtmerken,
oderglauben,daß dieft ſich'ſobaldzueinerſoungewöhn-

HsKältegeändertpesichtrugdasThermometerſogleich
D

“inPERS

. EiteBegeberihitdievermuüthlichebendieUrſache,wie
einebekannteähnlichehat,wenn man nämlichdasTher:
mometex inwarmesWaſſerbringt.

{
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in die Stube,da es den vorKohlengehaltenbaldzu der
Höhe,die es im Zimmergewöhnlichhatte,ſtieg«

:

Fh truges wiederindieKälteînden Schatten,da es

denn wiederwie Vorm. auf52.Gr.fiel,nachgehendsſehe-
te iches von neuem gegendieSonne,aberweildieSonne
ſchónvom Horizontedes Waldes zu verſchwindenanfieng,
fieldas Queckſilberauchnichtin dieKugelnieder, wie
Vormittage.

FJchhattewohlfeinHygrometerép‘mir,aber'weil
ſichander hölzernenThermometerſcalefeinEisanlegte,
wenn man ſie indieKältebrachte,ſokonnteichſicherſchlieſs
ſen,daßdieLuftungewöhnlichtro>enwar, ebenwieden5
„Jan.zuTorne,wo nichtnochtrodner,dennda gabesein
wenig-Eis.

IchnahmdasThermometeraus derKältein Eilin

‘diéStube hinein,und hieltes inderHandgegendasKohls
feuer,da das QueckſilberſchnellindieKugelhinunterfiel,
und darinnennocheinenleerenRaum, ſogroßalseinPfef-
ferfornließ,Als ichdasThermometerneigte,giengdieſer
leereRaumrings um dieKugel,‘abernacheinigenMinus

-

ten ſtieges wiederzuſeinergewöhnlichenHöhe, Solange
das Thermometerſichaußenin derKälte-befand,ſeheteſich.
feinEis an dieKugel,oderan dieRöhren,ſobaldes aber
ineinwarmes Zimmergetragenward,fandſichEiserſt
an derKugel,und nachgehendsan der‘Rôhre, gleichnache.

dem das Queckſilberſtieg,unddieſesEis war ſo:hartund
ſaßſofeſtan der Röhre,daßiches nichtabſchmelzenoder

abſtreichenkonnte,wenn ih gleichdiewärme Handam
Kohlfeuerdarauflegte,bisdasQueckſilberan den Eispunct
fam, da giengdas Eis los,und ließſichohneE. von
derKugelund Röhreabſtreichen,

ch wiederholtedieſeVerſuchemehrmalzu Nebulos-
lo>,ebenden Abend und den Tag darauf,ſowohldaß
ichdas Thermometérſchnell‘ausder Kälte ‘an das *

“naabrachte,
als.auchdaß ih.es aus der Kälte

uU 3 in
°
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in eine warme Rauchubebrachte, wo fich ebendas ereig*
nete, daßallesQueckſilberſogleichin dieKugelníederfiel,
Ebenwieam Kohlfeuer,

JhverſuchtedieſeswiederzuTornebeymeinerRúcfs
funfim Aprilzu wiederholen, ſowohlmit dieſemalsmit
andernThermometern,als aberdieKältenur einigeGrade
unterdem Eispunctewar

, brachteiches nichtdazu,daßes
ganzhinuntergegangenwäre,wenn es denKohlengenähert,
oderineinwarmes Zimmergetragenwurde. Aberſooft
das Thermometerbey50.Gr. und tiefer,unter dem Eis

punctewar, iſtdieſerVerſucheingetroffen, den ichfinſtgBo:inſtarkerKälteunterſuchenwill,

2)Dietichter, welcheman in derHandtrug,und in
dieſerKältedamitausgieng,lôſchtenoftaus. Jh ſeßte
deswegeneinbrennendesichtmittenindenGarten,wenn
es abernichtangerúhrtward,ſolöſchteesnichtaus,ſondern“branntedieganzeZeitdurchfriſch,

Um 2 UhrinderNachthattedas FeuerdieWand er-

griffen,indemwiralleinNebuloslocfſchliefen,DieMauer
vonGrauſteine,waraus derHeerdbeſtand,war vermuthlich
von dem ſtarkenFeuern,den Tagzuvorſodurchhißtwor-

den,daßdie Wand ſichentzündete,welchesdieſesJahran
verſchiedenenOrten,aufder lappländiſchenReiſe,geſchahe.
Es warfaſtunmöglich, das angezúndetemitSchneeund.
Waſſerzulöſchen,ſondernman mußteallesam Hauſe,was
brannte,niederhauenundCER ſoheftigwar eis

Feuer
indieſerKälte, |

xt B)DieReiſenden,welcheſichindieſerKälteunterwes
gensbefanden,hattendiegrößteMühe,das Geſichtzubes

wahren,Was davonbloßwar,befandſich
i

inGefahrzu
erfrieren,

:

Die,welchewo bekleidetwaren,und ſtarkeGDC E
pAmachten,indemſiegiengenoderſprungen,odermitEE:

thieren
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thiérenfuhren,fonntenes endlicheine oderein paar Stun
den aushalten. Aber die mit PferdenoderShlittenfuhren,
mußtenoft-dieWirthshäu�erbeſuchen,ſichzuwärmen.

WennmanauseinemwarmenZimmerherausfam,
ſoward esdieerſtenzweyoderdreymaletwasſchwer,Odem

Batsesetrádlitban‘ManempfandARL:daßesetal
tigfaltwar,dochfonnteman nichtaus.bloßemGutdünken
undderEmpfindungbemerken,daßdieKälteſ0grimmig
undgänzlichungewöhnlichwäre,wiemaneswirklich.durch
dieThermometerfand.Als ichdes Abendsden 5.Jan.
eineStundebeyeinem-gutenFreundeauswar, und um 7

nachHauſefam,und ſahe,daß:dasQueckſilberineinem

Thermometer,das 50,Gr.unterdemEispuncthatte,gânza
lichindieKugelgegangenwar,ſofonnteihmiranſangs
unmöglichvorſtellen,daßdieſesvon der Kältegeſchehen:
wäre,ſondernglaubte,dasThermometerwärezerſprungen,
bisihdieWahrheit-ausmehrdabey.Vangenenſabes.7

noO WirkungenderKälteaufmuſikaliſcheJnſtrumente,
inAbſichtaufdieAenderungderTône,-den 6.beobachtet,
da dasThermometer42. Gr.unter-demEispunctewár.

(a)EinClavicymbel,dasimJunius1759.miczwo
Queerflôtengleichgeſtimmtwar,hatteineinerKälte,dieizo
im Saalewar, wo das Fnſtrumentſtand,und wo das Therz=
mometer,das aufden Saitenlag,30- Gr. unter.deu-Eisa

punctwies,(dennkälterwardes im Zimmernicht,obman.
wohlThürenundFenſtervorſeblichofenließ,)ſichum ei-

nen ganzenTon erhöht,ſodaßG aufdem Clavicymbelmit
A aufdenQueerflôtenÜbereinſtimmte,welcheineinemwars
men Zimmerdarneben!geblaſenwurden,die drey-hohen
Octavenaufdem Clavire,waren,ohngeachteteinerſogroſs
ſenAenderung, nochetwas geſtimmt,aber:dietiefſten

Ba: je-tieferſie,waren,deſto-hóhergeſtiegen.Bea

y
U 4 ſonders
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: ſondersdielebten’Töne,E;D:‘dastiefeC„welchesmerf-
li<höheralseinengänzen‘Songeſtiegenwar) aberdieſe
tieſenTönehabenauchniche‘dieLänge,dieſiehabenſolltén,
beydenAbwechſelungenvevonWärmeundKâltegleichges
ſtimmtzu,fenE
“AlſoſcheintdineKulte!vonöhrigéfihie40.Gr.meſuings

ñéri‘üñdſtählernenSaiten;üm einenTónzv, 20.Gr. um

éinènhalbenTon zuerhöhen,v. 10 Gr.um einenVier-

0: '‘welchesbeydenEVledeentenſehrmers
lichAS. : fl

: “byBoilziveyaii TINASSitesihdie
intbeſtändigin einem Zimmer"bey15.Gr.Wärme,mit
éinemThermometerdabey,dieanderehängteichindieKälte
einigeStundénlang.“Aberwasereigneteſich?gerade
dasGegéntheildeſſen, was man verniuthethatte.Dié
Flôte,welchein derKältégeweſenwar, ward faſtêinén
Tontifer,alsdie,welcheinder‘Wüätmé‘gebliebenwar.

DiegrobenTônederfaltenFlôte,warenmerklichtieferges
wotden,alsaufderwarmen. Hieraus'ſcheintzufolgen,

daß 75,bis$0.Gr.Aenderungin der ‘Luft,erſtliheiné

Aendêrung‘voneinemTonebeyQueerflötën"‘máché,aberda

werdenſieauchverſtimmt,und inden Tônenfalſch.Aber
indiefemUnterſchiedevonKälteund‘Wärme,onsniérnand
Inſtrumenteblaſen,R

(cy “EinéFlôteDoucebuisE bér‘KälteeticiStüütbênausgeſeßt, undichfändſieanſehnlichtiéfér//bes

ſondersin‘dengrobenTônen,alsdieînder
E ABättegebebenwar.

(9) Jh ſtimmteWetWidliänmitvé éinenQueer
flôtezuſammen,ineinernZimmier'dasdieordentlicheSorn-
merwärmehatte,‘(dasTheriömèter'war14.'bis'15.Gr,

ÜberdermSE EIS fein'diee tuft
Nach:ati)3s
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Nachdemſé‘ohngefähreineStundein derKälte:A
hatten,unterſuchteichihrenTônin der Kälte„undfand,
daßſiemit den Flötenund Violinen,diebeſtändigimwar-
men Zimmergehangenhatten,einerleyTon hatten.Ein
Violoncelloverſuchteihaufebendie Art,esbehieltfeinem

pu Unverändert/
wie“dieViolinenim‘armen

“Alsman
*

abetdie: Ofiotini
4

lotidih:ausderKâlte
i
in

daswárme Zimmertrug,und|daeinwenigließ,ſenktenſie
ſichfaſteinenHatbenTon gégen

'

dieViolinenund-Flôten,
dié‘beſtändig‘inder Wärme geweſenwaren. :Diezüber-
ſponnenenSaiten ſenktenihrenTonnichtvlligEONalsdie,welchenichtüberſponnenwaren.

DaßQueerflôtenundClavicymbelihreZuſammenſtim-
- mungändern,wenn ſiein wärmere oder kältereZimmer

kommen,als diewaren, indenenſiegeſtimmtworden,iſt

gegenwärtigdeſto.wenigerzu bewundern,wennſichauchdas

Thermometernurum 10 Gr.änderte,da dieDuveiſlòfeninder,Kältefaſtebenſovielniedrigerwurden,alsdas Cla-

_ricymbelhöherward,alsſiezuvorwaren, und 10 bis 12.

Gr. Aenderungim ThermometerbeyME einenhalben
Ton Unterſchiedgeben.

5)Am EndedesAbendsiinderBivioden 6.

Fan.da das Thermometer“nochbey40. Gr. unter dem

Eispunctewar, ſchifteicheinehalbpfündigeeiſerneCanone

_F Meile vonder Stadt, an einenOrt, wo ichihrFeuer
ſehenund ihrenKnallhôrenfonnte,und ließeinigeSchüſſe
thun,dieStärke und Beſthmindigkeiedes Toneszu unter-

ſuchen.JchluddieCanonemmit Fz einerKanneoder 3

UnzenPulver,undfand,daßebendieſeCanone,welcheim
Sommer,beywindſtillemaberwarmem Wetter,über eine

cwediſcheMeile weitgehöretward, ißokaum mit‘eben

dertadung
4

7 einerMeilezuhôrenwar, und wenn manſie
Us

:

/ mit



314 Vonder leßternungewöhnlichenKälte2c.

mit etwaswenigerPulver lud, ſohôrtémanden Knallauh
i

aufdieſekurzeEntfernungbeyſoE AR
inder

MWſtenLuftniche.

Jh habedievorigenJahreinſtarkerKältemit leis
nem SchießgewehrevielVerſucheangeſtellt,und gefunden,
daßderKnall,den man im Sommer. aufeinehalbeMeile
oder3000ſchwediſcheKlafterndente,nicht400 Klaftern
weitgleng-|

Von derGeſchwindigkeitdesSthallés
i
in ſtarkerKälte,

werde ichzu ándererZeitGelegenheithabenmehrund aye
führlichereEE AE Tine À

“

KONGL.
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STOCKHOLMHOS DIRECT. LARS

SALVIUS PO DES EGEN
KOSTRAD17609.

‘ACTAACADEMIAEREGIAE
Ÿ

SCIENT.SUECICAEANNI1760.
dü

i Zz Reg

W B
SL

D 7

TRIMESTREPRIMUM.
"( omet,qui ab Hallejoprediétus1759.EE P-1;

LA dbiſtoriamexhibetP. Vargentin.
IT.Montem TabergSmólandiædeſcribitDanielp.14.

Tilas,Præruptuseſt,et velutiruiniscircumda-
tus,quibusinexhaultæminerarumferriDivitiae
continentur,

ITT.Minerarum montisdididilinagsam edit.p.29.
Carol.Leijel. |

IV. Morbos endemiosurbisJönköping,explicat.p.30.
Andr. M. Wohlin,Med. D. et Med. Prov. Graflan-
tur ibifebresdifficiliuscurandzæ,et recidivisſtipatæ,
calculusrenum et veſicæ,arthritis,podagra,obftru-

diones viſcerum,aliquibusin urbispartibushabi-

‘tantesmagis

/

diſponunturad peripnevmaniam,
(¿uns
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(¿ungenſucht)morboſquecontagioſbs.+ Haecideducit

noſter,EX ſituurbis intertres lacus,quorum unius

aqua impuraelt,plateisanguftis,sbclibuniitaconſtru=-

Ais,ut feneltrisportiſquefbimutuo oppolitis,ventus
| perflansarcerinon poſlit, impuritatibusea in loca

coïgeltis,ubiaërêminquinent,aëre apaludibusin-
Juinato.Hisin Tocis paludofis, frequenseſt pe-
ripneumonia, morbiſlque.gravioribusplerilqueacce-

dit,illoslethalesreddens,dyſenteriaprimumple-
| éumqueibiingruit, et difficiliustóllitur.Febres

P-35-

Pe38-

Pe41.

P.42.

epidemicaeillisinlocispleruniquemaximeſuntma-
lignæ.‘Additnoſter,lacisviciniVetteraquamare-
na ſubtilioriplenameſle,quamin vaſisquieſcensde-

ponit,Hujusareñæfe‘particulæſubtiliſſiimæchylo-
ſanguiniquemiſceantur,calculisêuiginemnprabere
poſe‘aliquiexiſtimant,

V..Dentes rotarumiquibusfollesad ferrumli-

quandumagitantur,A ex ferrofuſodeRdo-cet Paco-Horlèmann.…-——-—-

VI. Aimererfjonesdiſſertationprecedentiàd.
ditSven Rinman. /

VII. In terre quæexaqua,vegetabilibur,aanima-
|

?

libusetc.obtineturnaturam inquirit.Io.Gottſch.Walle-
- ius. Primumdeillaagit,quæ ex aquaprodit.‘Tritu-

ratione4 aut 5 horar. Ellerimethodo (Cóinm.
Ac. Pruſſ.1746.)obtinuita Drachma aquæ-nivis
deſtillatæ, ſeſquiſcropulumterræ ſubtilis,albiſſimæz
mortarioet piſtillofortiteradhærentis.Tidaalbiſ
ſimamet ſubtiliſſlimamobtinuittritudonec evanue-

ritaquaomnis continuato,magisgriſeam,Si quæ
parsaquæ, evaporationeabiit,fortequodterræ huic

interevaporandumpartes heterogeneæadhæſerunt.

Nifiſiccatafit.et evaporationehumor omnis ab ca

ablatus,SpirituVitrioli,Nitri,Salis,ſolvitur,non

agitatur. Laminæ vitreæimpolita’ et ſuperigne
ficcataab acidisceleritecſubinitiumcommovetur,

motu
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motu vero mox ceſlante;quitamen ſpiritunitriadz
hibitodiutiúsdurat.  Suſpicâtuïnoſter,humidúim
terræ non exſiccatæadinixtum,*âttraQionemflui
diacidimotumqueimpedirè,“‘Saturatæſolütiores

tinguntſpiriturä‘titripleruiñqué‘coloregriſeo,Spir.
Sal.flavo,coúfiſteñtiaſpiflióti,etvelutoleoſa-oléim

 vitrioliplétúingueopácumrédditur,‘etfi‘oleunmiviz.

trioliredificatumet clarúni#dlübitumſit.In Spi.
ritunitriſolutîodifficillimaéſt,dumfitalbedinem
et floccosoſtendens,et hiſaturafitcruſtañitérréam

deponensifündumvaſisînlocofrigidoquieſcentis,-
Aquadeſtilláta;aliquid’tertæ*præcipitat,ſed’non
omnem. - Alcalifixum,‘poſtquamceſſavit:effervé-
ſcentia,praecipitationemfortemprodncit,et coagu--*
lum ceretæalbedine,cryſtallosobtinerenuriquamþ0-
tuit. Caloremediocriinmaſſamduramcoit,polteSd
“núnquamab acidiscommovenñdam,fortioriigneabit

in vitrum albéſcens;fuligineautaliophlogiſtoforte
‘ante fuſionèm’admiſtis,vitrüm'virideſcit.Uſus
etiameſt'aqúafontana,úivisliquatæloco ; ‘üsdein
eventibus,nifi‘quodfontanafoftiúscum acidis'omni-

/

bus e�erbuerit,cum ipſoaceto, vixcalceadimiſtá,p- 45-
‘cujusduo ‘grâná‘continentüriñ libraaquæfontanæ

‘quam noſter'adhibuit. Nom ‘igiturcredit‘nolſtec
Pottio,terraihanca vitro'mörtariiet piſtillieſſedé-
tritain,quod’inſtrumentahæc,‘cumadeolævigata
ſit, et aquáâttritummiduúat,vix cogitarîpoteſt.
Trivitveroetiamaquam in mmortario’ferreo,‘item
in metallico,viſusquéfibi‘eſtreperiſſe,partetérrte
ſic‘odtentæ, a mortariisábraſam‘eſſe,fſupereſſſe

-

véro certepartem,illiquaínÎn Thortariovitreo‘ob-
tinnerat,planeſimilem.Nonéſe vero hancterram,
in imenſtinoquodamante ſolutam,aquæ deindead-

miîxtam,ex €o colligitnoſler,qüóddiverſaomniîno
fitab is terris,quaein acidisſolubiles.aquæ deinde
poſlunt‘admiſcéri,quodvix‘ea tetræ folutæcopiá,

: dum

“A
LL

P.51.
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dum-deſtillatioperagitur,adſcenderecum aquaadeo
clara poſſi.Deinde,eodem modo -trivitoleum
eleâtri,etſpicænardi,obtinuitquemateriem viſci-
dam;reſinoſamn,pro parteinflammabilem,indicio,
hoctrito,quæ ad naturam fluidi,quodteritur,perti-
nent}ſeparari,Ex hisinfertrevera aquaequidpiam

Pp:57.in;terram commutari. Academiamonúuit,non

p.60.omnia,quæex hisexperimentiscolliguntur,indubia
fibivideri,poſletamen pluribusexperimentisocca-

p:60.VIII Ufumlapidisollarisfſueciciadfornacum
fuſoriorumfocor,quimetallumliquatumrecipiunt,

p.63.IX. Meteoraquaedamabſquefragorelucentiade
ſcribit,et deortu illorumconjeQuraseditThorn-
bernBergman.Theoriafulminiselectricautitur,
memoratque meteorahæc ſæpeeo temporeapparu-
iſſe,quo ‘tellustremnit.Sonúummonet non audi-

P-09.ri,velquodnimium.diſtetlocus,inquooriturphæ-
¡nomenocn,a lpectatore,vel quodtenuiorſit co in

locoaër,quainut propagareſonum,quiſentiatur,
SdL 1xN ;

}
Lii tr LS

ES Ex diarioAcademizrefertur,deterræmotu
inter21. et 22, Dec.1759;defrigoreintenſoDec. 1759.
et Ian,17603;demarmore nigroSconiz,quem ru-

fici,ignarimarmoreſle,epitaphisaliiſquerebus

p-73.adhibuerunt.Hagſtrömmedicamentatriadome-
ſticaedit.1. Emplaſtrumvuineribusrecentibur.Li-
quanturreſinaabietis,cera flavazafbj; ſebiS6,lis
quatisadditurpulveriscurcumæ contuſae$f.Maſſa
per linteumexprimiturin aquam frigidam,in cylin-
drosformatur,et in chartacerata ſervatur.2. Vul
neribusveteribusctmalis inveteratis,unguentuni.
Lapidiscalaminariscontufiet per veli(Flor) inter
ftitiacribrati,et Lithargyriicujusvisdigitaliatria,ce-
ruſlæquatuor,olivorediganturin unguentum puls

LIS
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tis ſpiſlæconfiſtentiamhabefſs.Hoc unguentum
illinicipoteſtmalo,veſpereetmane. Filamentis

Iinteisinterjedis,imponipoteſtunguentoem-
plaſtrum.

|

|

3. Lixiviumcontrahydropem,in primisanafar-p,74,
cam. Coguituréx cinerum alni,fagi,juniperi,
aut quercusMenſura(Kanne)una,aquæduabus,do-
nec codtionefluidumfitaddimidiumredatum.Ubi

refriguitet crafliorparsſubſedit,lixiviuminvaſami-

nora filtratur.Poteſtetiamadjiciintercoquendum-

calamus aromaticus, Quartamenſurz pars(¿in
halbQuarticr)veſpereetimane,calefadta,ſumiturdo-

necſublatafitanaſarca,Car. Gabr.Bredeibergde p.76.
modo venas ferriacusmagneticæ#opeinveſtigandi,
obſervat,non adhibendameſſeacum quieſcentem,
quæ, ob axis fritionemabexiguavinon commove-

tur,ſedin motum concitatum , cujusoſcillationes

velin ipſoacusmeridianofitu,venas indicent,ve-

lociores,acu poſt2 aut 3 quieſcentevenam verfus

boreamfitampluresquam 5 aut 6, et tardiores,
auſtralem. Sinihilferciadfit,plerumquepoſt-5aut

6 vibrationesquieſcit.Adortum veloccaſum fitas

venas, acus commota redtiusindicat,ob friédtionem

ſublatam.
|

Y

“TRIMESTRESECUNDUM.
I: Klingenftiernade aberrationibusradioruminp79:

lentibusrefraëorumcommentatur. Occaſionem

deditſcriptoinſigneDollondi, vitrorum poliendo-
rum artificisLondinenſis et mathematici egregii

 inventum, vitiateleſcopiorumdioptricoruma diverſa

rädiorumrefrangibilitatenata,obieâivo ex duabus -

lentibus,quarumvitra diverſzſpecieiſunt,compohito,
toliendi.“Noſterigitur,præterquamquodhoc in-

ventum obiter explicat,inprimisaberrationesex
|

:

figura

ï
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figuravitrorum,quæadeofereſolæadhucuper-
ſunt,conſiderat.15 Slat Noted H

p.125. IL Rupinumſubaquapofitarumpulveripyrîiiope
diſplodendarummethodum,experientiacomprobar
tain,editDan.Thunberg

|

P:127. UI. Fundi-furnorumpiſtoriorumexferrofuſo
magnaligniparfimoniafievidocetP.Chriſtiernin.

E

P-128.1 IV. De eademre obſervationesadditAxelFr.

p.132.¡Ve De hirudinumuſumedico,quædammonet
Erneſt.Diter.Salomon,balneatorHolmienlis.#Hi-

rodinumuſumprimusRoſénHolmienſesdocrit,
_-: tineRegiomanteet.Gedanoadyehebantur.Salo-
monprimusinHoimiæviciniadetexit.Servatinvitris
cylindricis,linteorarotextis,vtaëreliberofruantucr.

p.134.Vascanthari(Kanne)menſuramcontinens,50.cir-

iter capit,minus beneenim ſehabent,hiſpiſſlius
‘oacerventur.Aquafingulis- quatriduis mutatur,
et mucus vitroadhærenselnitur.¡Hiemeaquanon
frigidiilima,ſedacalorehypocauſtipaululuntepens
ræbetur. Caloremloci,quoſervantur,æquabilem
eſſedeeet,ſolilucentiexponuntur,Sanguinemet la-

em, nutriendishirudinibus,aquæimmiſcuerat,quare

magistorpeſcerevidit,igiturperbienniumin ſola
aqua, vivacesſervavit.“Sanguinem,lac, aut aquani
ſaccharòdulcem,quibusad ſugendumallicidebent,
hiemecalefierideberemonet, nam frigore,utcun-

p.ï35.que eſurientes,ſtatimtorpent.Sale conſperliut

ſanguinemrejiciantrurſus, debilitantur,interdum
etiammoriuntur.Satiatiſæpiusſexaut novem men-

ſibrisnon ampliusfugunt.
|

Caudam/duobus reſeca-

vit,utſanguis,dum ſugerent,exiretrurlus,nequeim-

p.136.pediriſehoc vulnerepaſſiſunt,ſednon plusſuge-
runt integris,ut nihilprofitoccidiſſe.Ne efectus

ſtatimi,remotishirudinibas,ceſſet,Roſeniuszgrumim-

ponitfedi,qua communiter adventrem

READR um
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dum utuntur, prope Éde uno autduobusD
minibuspertulæ,politisintra ¡llam.candelisquatuor,
ſatisbrevibusne flamma ad ſuperiorapertingat.
Itaimpoliito ſediægro,ar perſpiransetcalor,exluil-
larediutiusex vulnere faciuntſanguinem,vaſeca-

pacitatisnotæ admenſuramexcipiendum.Ita6,8,
12. unciaseducipollenofteradferit.Subjicitifs!19cus
quibusiplehirudinibusuuseft,inhæmorrhoidibus

DA

inprimisRos
VI.Lr exEE peiv. trim.T. VIT.us

examinatWalleriur.Incinerationeuſuselt,tum plan-
tarum ipfarum,tum ſuccorumexpreflorumfiſiccato-
rum,  Orditura vegetabilibusmollioribus,quæanl-p.143.
malibuspabuloſunt.Stramencerealinmiincatinopu-
ro terreonflit,donecfieretcarboniger,continua-
vit,- etfundocatinirubentecinisgriſeusprodüt,
LEE perpetuoagitata. Hunc infurnidocimaſtici

ignefortiſſimoperbihoriumcalcinavit,obtinuitque
terram albam,ponderispaulominuscnidiscIneris

immiſſihabentem.Haec cum nullo acidorummi-

neraliam«efterbuit.Superfuditilliintribusvitrisdi-
|

ver(is.vitriolioleumpurumfortiflimum,nitrietfa-
lisſpicirusfumantes, quicum per UGR tempus“

|

ſuperterra illaquicvillent, nibilſolutionisanimad-
ver(umeſt,et ex decantatisnihilalcalivolatilepræci-
pitavitf«Liquoreshiigniſuperimpoliti fuereut
ebullirent,dum ex vitriolioleoclaro,magnæcopiæ
terræ griſeænon ſolutæincunbenti, decantato,
oleum-tartariperdeliquinmED A? Præcipi-
tayit, mixturavero albaet crafla evaſit.Ex fpiritu
nitri,etiamclaro,fundumpetit,terra alba,infloccos'
velutigélatinoſosconglomerata,mixturaperſpicnita-
tem ſuamretinente, ex ſpirituſalis,colorealte fla
yeſcente.tino,deſcenditterra alba,mixturaalba et

Schw,Abb.XXI],%. * _raſla
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craſſaevafit.Alcali’volatilenihilpræcipitavitaut

mutavit„tniſiquodexiguanubeculainſpiritonitri
An

decantatoapparuit.
- In ignefuſoriofollibusincen-

P1440, quadrantehoræ in vitrum virideabiit.Simili-
ter fere,non tamen omnino,ſehabuitterra ex gra-

mine, ſedreliquaexperimentaenarrarelongunmef
p-148.let.iSemina ¡placerealium,terrampræbuere,faci-

| liusin i1gnefluente, minulque.tercaGraminisin

__

/ nitriet ſalis,ſpiritibus,magisinoleo virtrioliſola-
p.152.bilem. Examinavitetiamterras e plantisnatis,hu-

“mum hortofum(Gartenerde),ceſpitemquicombu-
nitur (Torf),& foliginem.Ex omnibusvero vidit
referreterram martialemfuſcocubeſcentem.Fuli-

go, invaſeclauſo,velfortiſſimoignetoſta,nilmu-
|

p-153.tatur,niſiquodmagislplendetet clareſcit.Ea quam
__noſteradhibuit,neque anté, nequepoft,calcina-

tionemet elixiviationemcum acidis eferveſcebat,
hoc diverſaa BrandtiiAd. Acad. 1756.utvarias
ellefuliginisſpeciesvideatur,fortepro fumiabaliis
aliiſqueplantiset animalibusforteadſcendentisva-

y

rietate.T'riplicemterramaitex’ vegetabilibusob-
tineri. 1) Maiori minoriquefacilitate.in igne
fiuentemab üs quæ ſnbltantiamfarinaceamnutrien-
tem contin.nt. Hujusterræpars ab oleovitrioli

ſolvitur,parua reliquisacidis, alcalifixopræcipi-
taturzfaciliusfluit,quo plusnutrientiscontinent’

p-154.plantæ,ex quibusfataeſt. 2) A4quampoſtelixit
viationem et càlcinationemabſorbentemex reliquis

- minoribusplantis,magisprioria nitriſaliſqueſpiri-
tibusſolubilem,Ligua:uliuiitiheM oleovitrioli,
ex quo alcalifixopræcipitatur./ Quomajora-ſuñt
vegetabilia,undenafciturhæcterra,eo difficilinsfun-*

 Gitur. 3) Calcariamex maforibusplantisetlignis,
co difficiliusin‘ignefluentem,quo durioraſunt

ligna,unde naſcitur,quodvitrorummnajoremmino-
| OTIS:

“rem.
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remve ignis gradumtólerantium ‘di�crimenefficere

Y
L

e o . ..
S

4

_ jam antiquiores’Chymici animadvertere,  Mirabile
autem eft ex eadem plantadiverlas ‘terras: naſci,ut -

calcariamex corticeamygdalarum, nihihcnm'Spir.p.149«
Salisaut oleo vitriol.‘effervelcentem‘èx!nucleis.
Hiînc non ſolam calcariamterram intermineralesp.155.
ſolabilemeſſeplantaſquenutrirecolligit:zNeque
ex omnibusplantisSal alcalicumfieri, hinc

callate rif ROiae
fe EIR

VIL Natorum,mortuorum;,et corum,quiconjugiump.156.
inicruntin urbeNorköping;inde ab anno 130
uſquead 1755.catalogumeditEr.Lundgren

TRIMESTRETERTIUM.
I. De vermibus‘inteſtinorumin primistæniap-159.

commentatur Roſén.''‘Ingeriſemina monét cum p.16x..
aqua, et cibis,inprimis.pilcibús,nain ‘etin-ctodtop.162.
piſce'tæniamvivam ‘ſibirépertam.Maultiplicari,
 ſiſeminadeliteſcent'inmucóautplicisinteſtiorum,

nequearteriarumpulſu,aut motu periftalticode-p-163.
ſirnunturaut ejiciuntur,adeoquefacilius,in debili--

bus,infantibus,feminis, ſedentarziamvitam agentf-
bus,quibusomnibus cum“ experientiaconvenit,p.161;
æqueacilli,quoddepiſcibusdixinms;nam inHollan-

diadimidiaferehabitántiurparstænialaborat,in
Helvetiadecima ;“ſtudioſorum, quiex“Bothnia
orientaliUpſalamveniunt,alternitæniam nutriunt,p.162.
Repertavéro eſttænia in cánibus,felibus,agnis,gal-
lînis,‘anſeëibus,columbis,à vacca ejeÆtariFornan-
der retilit,in canisniodonatiinteſtinisinventam

Dárelius;ut naſcinobiſcum’poſlevideatur.”Cete--

rum unde incommodaillis,quivermes nutriunt,na-

ſcantur,prolixeexponit.ES e¿ }
-

A 0. / QLIO-

M
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dolorïemiuntérducréant. Ita ‘puelladoloremab
pxó6.uno lateread-alteruúrpellebat,prouthoc velillud

: etroleo:inungebat;1Jalappavéro et Santonicifemi-

me (Wurmfſaamen)funitis,vermesejecit.Quætæ-

nia non tolerat,hæc ab ægrisdidicit: Caro: ſalſa
aut fumigata,perna,Salmofalſus,braſſicaſalita,por-

fu ‘rum; exaphanusmnarinus, Md bs

Saccharum,mulſum,vinaacida,allium,aſlafœ=-
tida,floresſulphuris,ſantoniciſemen,medicamenta,

 “martialia;extra@um abſynthii.«Qui iter facinit

antequitant,-melius.etiam:plétúmqueſe:habent.

p.167.Ad ſemeioticamvernîiiumhæc'pertinent:Tæniam
indicant,pondusvelutpilæin ventriculoaut alteru-

Mu
A

tro latere,ſenſusin-interioribuscorporisvelutſu-

gentis,eécaudam quaſipiſcismotitantis,ant ſe revol

ventis;lambricosventristormina, inprimisiù un-

_‘biliciregionez-afcarides,-pruritusani,quaſiventec
_- „perpetuo:eſſet-exonerandus„ hebetudo:‘etftupor.

“Tæniaplerumque-exeunte lunaet novianio:cru-
‘ciat,lumbricusſub initiun-etfinemdécreſcentiss5-

oA fnPpuerodecem annorum,noſterſemperobſervare
potuit,quandodecreſcerelunainciperet.Is,maci-

| _Jentusetlimultumcomederet,pallens,-oculisannu-
ü

lis cœæœruleiscindtis,quotieslunadecreſcereincipie-
- |

|

bat,genuumet peduin‘doloredecubuit,hoſpitibus
quiangebantz;pulveribus.exradiceJalappæ,ſanto-
niciſemine,ſalemartis,et pauculo:mellisexpulfis.

pa6g.Emeticamaxime contra vermes laudat.?3Tæniæ
|

:

p-170.(egmentamediolongiſſimaſunt,breviora;verſusex-_
:

“tremun latius,undenon poflunt’exdimeaßtonibus
0 ER ſegmentorunm{ſpeciesdiſtingui.Ex iploventriculo,

/

|

P.171.interdumvomitu.ejicitur.Viva ſiejedtafit,nmocus!
ejusvermicularis,quo alternatimlatioret angußtiac
fit,apparet,et marginumnundulatio,quæomniaſen-

4 e

2
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tiunt apudquos hoſpitatur.Nôóſter,:24horis:infé- D:
neltrapofitum,et mortuo ſimilem,calidaadfuſa
1noveri vidit,frigidarurſusquieſcere,ſicquealterna-
tim adimere velut’'vitamet redderepotuit.- Sed/ni-

mis calidaadfuſa,periit,membrana tenút,quæ
‘totumcorpustegerat,ſecedente.Difficillimevero

tæniaexpellitur, quoniam,tum anguſtiorecorporis
extremo,tumtubulisſu@oriisexquovisejusſeomento
‘einineñtibus,firmiterlocoquemoccupavitadhæret.
- Noſterigiturcrédidit;datoremedioquodalvump.17z.SE
cieat,et dum illudoperatur;magno frigidæ-hbauſtu
fumto,tæniamforte,quoda frigidaipſicontingere
modo diximus,ſtupefa@tamiri;neque:illisquæno-

- aninavimusorganisin loco ſuo ſetuituram,ut vel

planeexpellipoſſit,velſaltinrprofundiusin inteſti-

1a protrudi,novo remedio ejicienda.Hæc ufacom- . |

probavitDarelius, dum ægróspauperescuraret,qui
EpiſcopiKalſeniibeneficio,adfontem/ſotericumSæt-

trenſemfſuſtetantur,comprobacrunt»,ejusinhoc
mmunere ſucceſſores.‘Itaejedta,tæniaintegra17.ule ‘_#&
nar. in noſocomiupſalienſis.colleQionefſervatur,

/

cujusextremum anguſliusacúminatum,illæſumſu-

‘pereſt, et in aculeum définitquatuorforamina
monſtrantem. Si-ſervaretfrigusaqua in corpote,p. 174.

aut ſtatimquo momento: medicamentumOoperatur EE

_ingeripoſſet,certum ſic ſemperhaberetur:auxilium,
hasvero ob cauſas,repetendiinterdumfunt cona-

tus. Noſter hanc medendi methodum præ(cribit,
et xger poſiquamprimodie quo advenitadfontem

quievit,pro more alvum purgatet ſeptemvel
oto diebusmane aquas mineralesbibit. Ita frigi-

_-dæ/ingerendæadſuetus,matutino temporelaxans

ſumit,v. g. Jalappærudisgr.XXXX.aut falisSei-

gnettenſisunciam vel!unciam cum ſemiſle.-Dum

fentitremediumefletumAENediturum,
uno ME3 u

7
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“ſtu vitrumiaquaminéraliplenumebibit,idquefin-
“

gulis3, 4,5 minutisrepetit,nullahabitaquantita-
tis-ratione,quonianſtatim.rurſusejicitur.Itavel

—  totus exit vermis,velparsejus.Jam prore nata poſt
aliquotdiesidem remedium redirioportet,donecres-
confeda fit.Subjiciunturægrorum quorundamhi-
ſtoriæ, quibusdidailluſtranturet coñfirmantur.

p.191. «II. Terram ex animalibusexaminatWalleriur.

Orditurautem ab ovo,adſanguinem, carnem , deni-

- P:292.que.4 ofſ2progreflurus.- Albuminaex ovis203
in furno-docimaſtico-præbúueruntcirciter5 vel 6

granaterræpuræzalbogriſeæ,nihilcam acidisefer-
veſcentis, facilifuſioneabeuntisin vitrumfſubviri-
de. Vitellus,eodem’ in furnofereomnis defla-
grat,& ut reſinainignevehementior:diſpergitur,

P-193.catinum vero vitroflavo:obducit.
*

Teſta,terræ
— calcariæfimiliseft,niſiquodin vitrumviride abeat.

P:194.Sanguisbovinus,terrampræbet,necapyram,nec
calcariam„ſedignefuſilem. Similisterra ex car-
ne bovina obtinetur,niſiquoddifficilisin igneli-

P-197queſcat,nequein vitrum purumabeat.Genera-
tim,quatuorſpecies’óbtinuitterrarumanimalium:
1)facillimeignefluentem, expartibusliquidis;2)
fufilemide, & aquamabſorbeñtemex mollioribus

A  ſolidisz3)abſorbentem

,

fereignenon fundendam
‘ex durioribus;4)calcariamex teſtis,oculiscanícro-

rum, &fimilibus.Quæex durioribusanimaliumpar-
‘

tibusfit;majoremignemfert,minorem quæ ex mol-
lioribus.Vegetabiliumvero terrarum,quæfacilli-
meinignefluunt,faciliusfluuntillisanimalium quæ

_P-198.facillimeflaunt.Vegetabilesmagis& citiusingelati-
nain abeuntin ſpiritunitri,animalesinſpirituſalis.

Suhpicaturnoîter,particulasduras,& immutabiles,EX

quibusaqua conſtat, diverlimodecommotas, magis
Ls ÉS minus-
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Yin benne ad ¡lemterxam efficere pole,fijequeil-

las terrarum vegetabiliumet animaliumvarietatespræ-
bere. Sane,his tercris ſimilesinterfoflilesniſiforte
ſaliumquasdamexcipias, novitnulias.

_ Vegetabi-
lium vero et ‘animaliumporos,terra nonintrare
poteſtniliſolutazcontra ad has terrasproximeac-

cedit,quæ ex quatriturationeobtinetur. :

III.AnimadverfionesadDom. d’AlembertDhee-p199.
.

riam Lune,editDanielMelander,:

: LAT ECS
i

wv.MolendinipulveripyrioEE ra P-213. Fees

Fibu.ufitatameliorem , exhibetCar. Knutberg.
Vdiletiesnon, ut vulgofieriſolet,piſtilliselevatis&

pondereſuorurfus:cadentibusonaedaie ſedcy-
lindrisgravibusſuperea circumadliscomminuitur.

Interâlia,quibushæc conſtrudtiovulgaripræliat,
præcipuumeſt,minusab incenſoDADS:peri-

BA
À

culum. :

:

R man

V. ue attirea bech agrosfſulcandi, expli-P-227.
—

catGeorg.Siléa,illolaboriPAGG
foſlasaaf

TS

ducendi. y |

VI.QuamſalubrefitclimaconfiniumEA 43‘234
borealium(NordlicheLappmark) ex: natorum &
vita funétorumcatalogisoltendit, Andr.Hellant.
Parochiasduas exemplilocoprofert-intraipſum
“circulumpolare,in jugomontoſoaut propeMr ag;

Se LA

ludſitas.In illisnatorum numerus fereautplusp.237.
i

quamdupluseſtmortuorum, defun&torumcirciter

ſeptuageliimam partemGA EEA efficit,cum aliis
-

inregionibusSuec1æquartadeeima Pars quetannis
. moriatur, Illarumvero parochiarumincolæ,a pa-

_rentibuslapponiisorti,lesvitam ruſticamample+y

de eN LO XI,
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_PÞ-339-

Fd

xl, trigintacirciterannis induplum.numerum ex-

creſcens,cum Lappones,quiagros non colunt, in-

deab anno 1695vixnotabiliteraudifuerint.

“TRIMESTREQUARTUM.

IT.IMGtiaGlitterariamdodtrinæ-de crepuſcu
lisrefertThorb. Bergman;ubi ultimoloco Mai-

‘raniianticrepuſculumdeſcribit,illudſcilicetfor-

“Pp.251.niciscœleſtisſegmentumcœr iléûin. arcn rubrofu-

P-252-

perioraverluscaribian,quodex oppolſitoſo-
lisorientisaut occidentis, quotidiefereE
0s

“Tl.PrióribúsRstevrisvÉiſgiil6uibas;quartam
. de calcayvieterrævarictatibiusaddit Wallerius.
Primo quantumterræ in calcemabeuntidecedáts
examinavit.!Perdidéruntverograna360 ſingula-
rum quas nomminabimusmateriarum,calcinatione

p°253.furnidocimaſticivehementitlimahoris 6 uftarum,
lapidisquidemduri‘calcarii159;coralliorumgot-

_Jandicor.160 ;teſtarum in litoremaris le@tarum

-—-

161;cretæ 162;teſtarumovorum 180;utquodu-
rioreftmateria,unde calxfit,eo plusillidecedat,
de vegetabiliumcalcenihilcertieXperirI-potuit,
Deindequantumaquæſingulæhæ calcesex aëre

attraliant,quæhivit.“Singuliseodem in locoa ſole
: Ï

tuto,æqualitemporeduorumdierum poſitis.Anda

Pp.254-
véra fuereponderacalcium quæ diximus,ex lapi-

-Ÿ

‘de calcariogranis17z ex conchyliis16;ex creta9;

Ex teſtisovorum 6; ut augmentum eo majusſit,
p-258.quoduriocfuitmateria,unde calxnata eſt. De ca=-

lore,quem calxaquaadfu(aconcipit,& quæhoc
_phænomenoncomitantur’,hæc reperit:Non ſequi-
tur incaleſcentia,inatériæcalcariæduritiem.Sta-

tum
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tim enim incaleſcuntcalxcretæ,item teſtarumovo-

rum „ ‘tardius, lapidiscalcari,conchyliorum, végé:

tabilium.Mineraliscalxmadefä@Æa’intumeſcit,&

inpulveremtenuem dilabitur
,
animalisetiamint

meſcit.'Sed non adeobenein’pulveremdividituf,
parsetiam omnino non, undeafpertaQuieſt‘câlx©

. . /
i

Wt

conchylior.magisque adhucteſtar.ovorum. Vege-
tabiliscalxaquaadfuſaplanenoniñfumeſtcit,nec in
farinamabit. Calxex durioremateria videturplus
aquæ poſtulare, qua maceretur,ea quæ ex minus

durisfit,mineralisplusanimali,hæc plusvegeta-
bili,Mineraliscerte,macerata & ficcataplusaquæ

ES

EE
E
fp

2:

retinetanimali,& hæc plusvegetabili.Ad uſump.2S07
architeÆtonicumpertinet,quodcalx ex lapide,dum

maceratur,meliusin particulas‘minores‘dividatur,
ficqueæquabilinsaquæ & arenæ commilſceatur,mi

nus vero aquæ ad hanc-commixtionempoſtulet,ut

maſſaindenatapluréspartesduriorescontineât,ve-
lociusetiamſiccetur,calceex máâteriisminusduris
nata. Unde præferendamefle calcemlapideam‘ei,

'

quæ exconchyliisfit,noſteriúfert.'Calcaria‘terrap-201

vegetabilis, hora dimidiain ignefollibusagitato’ia
vitrum virideabit,animalis,duplumteiporispo-
ftulat& ignemfortiorem,quo in vitrumpallidius
viridemutetur;mineralis,vix“poteſtvulgárigne
“Uiquefieri, nidiperegrina‘máteriaadmixta.Ut-ve-
ro gypfum, ignenimis vehementiuſtum , perdit
proprietatemcum aquaindureſcendi,itacalxvide-

tur, quopropius-ad vitrificationémaddáucitur,‘eo

magisquidpiamperderea conſuetoſuo ad aquam'
habitu. Unde ignisin furniscalcariisæque ‘nimis
vehemens eſſepoteſtac nimis debilis.Majorve-
ro ignisgradus| minus nociturus eftpuriſſimæ
calci,quam’griſeæ,peregrinisadniixtismagis
fuſili. PÁ

|

(‘BBs eu
dj

:
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p-262.II. De fingularicarte offirpubisrefertRolan-
dus Martin. Juvenis20 annor. cum déceſkiſtet,
ſuſpicioqueviarum urinariarumlæſarumefſlet,loco

êjus,quadexpectabatur,ſequentiarepertíaſunt: Poſt

arcum velicæverſusos pubisvalſarubicunda,& ſe-

p-263.rum nigrumgrumoſumextravafatum,0s veropu-
bisdextrum,

fereomne carie exeſum,adeo friabi-
li,ut taQavelutputrilagorubicundafluitaret.Sini-

ſtrum 0s pubisfirmiuserat. Perioſtiumnullomo-

P-264.do exeſum,muſculi,quicircumjacent, naturalimo-

do-cohzærentes,perioltiovelutivaginæ, modo, ca-

riem ex ipſaoſſisſubſtantianatam circundantes
“

ſymphyfſisintegra, & nullomodo arrola; extre-
múm dextrum oſſisquadſeſuperforamenovale
uſquead inciſuramiſchiope@ineamextendit, inpri-
mis erat exeſum,ramusoflisiſchiietiamärroſus,
ſanistamen ramis arteriæpudendæ_circum-
flexz,& nervisa pudendalimagno verſuspenem
euntibus. Nullustamorin oflepubisfiniſtro, mi-

p.265.nus arroſo,adeo pariumtamen perioſtioſuoadhæ-
“frente, ut ex eo, velute vagina,extrahipoſlct,poſt

quam extremumacetabulovicinumeſſetdiffractum.
‘Quodæger Z

=k

p-266.

itemphimoſisœdematoſa-ſeubullacryſtalli-
na, venereiquidpiamindicarevidebantur„ ſed
in glandulisucethræaut vis uriniferisnullavel
duritiesvelérofioſpe(tabatúur.Jam prolixediſſerit

_noſterpoſtDuverneyum,HeiſterumPetitum,de
carieiſcorbuticæ& exoſtolisvenereæ diſcrimine.'

De morbi cauſlain defunto nihilconſtat.Aliquo
temporeante mortem tumor ſupradextrum 0s pu-
bis repertuseſt,tadui cedens,ut herniainteftini,
qui,poſiquamevanuit,ægro ſymptomatapejoraac-

magistenſum, viresprofiratæ,urina difficilior.
ciderunt, febrisheâica vehementior, abdomen

m

IV.
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IV. Machinamobjeétisdelineandisi edit‘Jonasp.271.
Norberg. EN

TREAT

E e

VV. Tabanorum originem detegitC.de Geer:p.276.
Mirum eft latuifle adhuc phyſicos,inſedti’adeovul-

garslarvas,quarum mutationésnolterprimoinde
a Macrtio1760.contemplatuseſtin praticujusdam
terrarepertas.T'ipularumlarvisfimilesſunt,finep-278-
pedibus, capiteuncis duobus prædito,quibusca-
put eo inloco,ad quemtendunt,firmant,deinde  *

corporisannulos contrahunt, ficquealternacon-

traliode& ‘expanlioneannulorumprorepunt,cui
reiperficiendæ,infigninaturæ artificiopartesquæ-
damipfisdatæſunt,‘quæhicuberiusdeſcribuntur.
Invitro ‘terraſemipleno,‘chartaclauſo,poſtali-p.279.
quodtempuspaucioresreperit,quam immilerat,ut p.280-
fuſpicatura reliquisdevoratas.Chryfalidumdi-p.287-
‘midium ſemperex terra eminet. De metamor-

pholi& proprietatibus Tabanorum prolixeagit;
memorabile nobisviſumfuerit, quodtabaniomnes-
quasanimaliaperſequividit,feminæ fuerint,æque
ut nonnilifeminzæcnlicesfanguinisnoſtriavidære-

periuntur..Forte feminæ ovisautriendispluspa-p.286.
bulipollulant.

VI, De metalloPinſchback, Henr. Theoph.p.291.

SchefferiDiſflertatio,jam I750.Acad.Reg.exhibita,
nunc demuineditur. Metallumhoc, malleabile,
auri colore,cujuscompoſitiohuc uſquearcanum
májushabitaeſtquam revera eſt,ex cupro & zin-

f

co fit,

“

Sed antequamde illo

«Snipey de‘cu-p.292.
pro pluraaddúcitexperimenta,fubjedtisquæ inde

flauntconcluſionibus.Hæc omnia ‘admineras cu-

priliquandas,& quæ, ut mmeliushoc negociumſuc-.
cedat,efticerepoſſunt,pertinent.Suntqueprolixio-

liga
| “¿E

j :

j

D

“
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xa, quamut illishiclocusfit,Ut-quædam’âdduca-
mus, quæ ex experimentisfuiscolligit,ærugo eſtab
acidoSulphuris,'cúprouniti,& Humido mixti,ut

‘Þ.299.nonprobétacidi in ære exiſtentiam,Cuprirüneræ
flavæomnis, magna parsferrumeft;quæ ſolocu-

pro & fulphureconfiat,griſeaeſt,qualisin Smo-

‘landiafoditur,70 vel78 cuprilibrasex centenismi-

‘neræ præbens.Quoddetrimenticupro diximusa

0 ſulphúre-admixtonaſci,plumboinprimistollitur.
Þ-307.Hinc cnprumtirolenſepræreliquisomnibus dudti-

¡le eſt,nitoremqueſimulſuum,tutumab ærugine
ſervat, adhibeturquelapidi/ calaminarimixtum,
filisducendis,quæ aurea meéntiuntur,qua.inre nec
ipliPinſchbackcedit.* Poſt hæc metallihujusar-
tificialisPinſchbackpræparationemnofſterdocet.

|

:

2 [B
/

p.306. VII. De leprahominum5 animalium in Nor-

vegiacommentatur Anton. Rud. Martin, Med.

Stud.Morbus,quem lepram(Spitel/kan)vocant,
_ adeofrequensibieft,ut publicisſumtibusnolo-
comia illideſtinandafuerint.Noſter,ex üs,quos

p.307.viditægris,triamorbi ftadiadeſcribit.I.Sub ini-

tium, macilentifiuntægri&-tabeſcunt,faciespal-
let& cachedticaapparet,ſimul vero ſplendet,ante

intumeſcente,ſub qua adenes (Knæutel)ſentiun-
tur,in adultisad nucium magnitúudinemexcreſcen-
tes, raro in ſuppurationemeuntes, ſedplerumque
duriores;interdumtamen ſanguineaut ichorere-

plentnt, interdum etiamſuppureſcunt, reſiduo

poíieaglobulocolorisplumbei,cute circúumjacen-
te rugola& ſquamoſa.Etiam cum ſuppureſcunt,
Imateries ‘circumjacentianon exedit. II. Adenes

corpus omne, vel ipſaspedumplantasoccupant,
Aliquibuspédesintumeſcunt..Crines defluuntex

Þ-308-ſuperciliis,minusex capite.Palpebræ,labia,pa-
latum

ZL
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Tatumpalleſcunt.IILNaſusfereomnis‘intrafa--
“ciemcontrahitur,unde vox rauca, & difficilisre:

ſpiratio.Adenes in naſo& labiisdiſſiliunt,exeun-
te plerumqueſanguine& ichore. Ad hoc ſtadium.

:

morbus plerumque12ant14 annis demumpertin-O

git.Hunc morbunr naſciajunta piſcibus-lepro-
fiscomelis,‘autcarne-animaliumleproforum:Pi-Þ-309-
ſcés€o- nomine inprimisinfamesSa an

fario,& alpinus.In alpinoquemdiſſecuitnofſter,
adenes reperit& in üs verniesfaſciolisLinn:fimi-< y
les. Bovem etiam leproſumhumatum,e�odi-cu-p.310

ravit,& pinguemreperit, carnem/;circathoracem

adenibusplenam,nuciummágnitudine‘item puls
mones, pericardiumdiaphragmatispartemſuperio-
rem, omentum.‘Alicubi°etiam’corpôrarotunda,
atba, vermibusſimiliavidit..- VI) LE CITTA SEE |

À

VIII. De frigoreintenſoJanuariomenſe1760.p.312
ObſervationesLapponicas“editAndr. Hellant.

;

Meinoratiù illofrigoreconftitutumthermomes-.

trum,manusvel:remotæ , aut candelæ‘calörem
vehementerſenfiſle,ut€ longinquocirciniaut

ſcalpelliapicelocus ubi‘confſliteritnotandus-fue-P-3136

rit,anteguamad numerum gradustegendumac-
cederet.Aliquandomanu‘prehenſum, “globop.314:

“

‘tamennoû fado,ut a parteexteriorefeñeſtræad
interioremtransferretur,,ſubito“deſcenditadhuc
Mercurius,'deïndemagis‘adhucexfituit(phæno-(

i
Be

V,
a,

_ meno illi,quodaquæ calidæimmerſumoltendit,
thermometrum(inuli)Jan.23. cum panloante
imeridiem, hoceſl illisin locisortum ſolisthermo-
metrum in umbra eſſetad gradumços#infraÔ,

:

orientihora 11 ſoliexpoſuït,viditquepaulopoſt
mercurium omnem ſphæramintraſſe,gradibus150

infra0 poſitam.Poſtetiamthermometroſubitop.3i6.
eE

|

Cx

t
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